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Unordnung des Neichsernästrungsministers;ur Festsetzung von stöltzstpreisen

Keine Preiserliötiungen für Lebensrnittel
bnsor Vagvsspisgsl

Am Freitag findet in Berlin die Beisetzung
der Opfer des Einstnrzunglücks statt.
Eine Anordnung des Reichserniihrungs-
ministers macht Preiserhöhungen für Lebens¬
mittel unmöglich.
20 000 Volksgenosse» hörten Fra « Scholtz-
Klink bei den Erohkundgebungen der NS .-
Frauenschaft in Cloppenburg und Leer.
Der Pariser Ministerrat hat Laval für Gens
freie Hand gelassen.
Der Gouverneur von Äorvno hat scharfe Maß-
nahme » zur Bekämpfung des Vauernstreiks
ergriffen.
Der chinesischen Banditen in die Hände ge¬
fallene DNV .-Vertreter Dr . Müller berichtet
über sein Abenteuer.
Auf dem Sternritt der SA ., Gruppe Nordsee,
befindet sich die Bremer Reiterstandarte 82 in
Bremervörde.
Das Seeamt Bremerhaven fällte gestern seinen
Spruch über das Unglück aus der Weser am
2t . ds. Mts.
Am 31. August feiert die Afrika -Schiffahrt ihr
SOjähriges Bestehen.

Morgen halbmast!
Das Begräbnis der Opfer des Berliner Einsturz-

unglücks
Berlin . 29. August.

Reichsinnenminister Dr . Frick hat angeordnet,
daß am morgigen Freitag , dem Beisetzungstag der
Opfer bei der Einsturzkatastrophe am Branden¬
burger Tor , sämtliche staatlichen Gebäude halb¬
mast flagge ».

Das Begräbnis wird vom Gau Großberlin der
NSDAP . ausgerichtet . Die Feier wird so ge¬
staltet , daß sie auch für diejenigen Opfer des Un¬
glücks gilt , die bis zum Freitag noch nicht ge¬
borgen sein sollten.

Der Trauerzug wird sich am Freitag früh vom
eichenschauhaus in der Hannoverschen Straße
im Lustgarten bewegen , wo er um 9 Uhr ein-
effen wird . Die Leichen werden dann aegen-
ber der Westballustrade des Schlosses aufgebahrt,
ie Leichenfeier beginnt um 10 Uhr mit dem vom
kusikzug der Leibstandarte Adolf Hitler gespiel-
m Trauermarsch der „Eroica " von Beethoven,
»schließend sprechen ein katholischer und ein
lanqelischer Pfarrer . Dann singt der Arbeits¬
lust das Lied „Nichts kann uns rauben Liebe
nd Glaube zu diesem Lande ". Hierauf wird
eichsorqanisalionsleiter und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley, sprechen. Wahrend des
iedes Ich hatt einen Kameraden ' werden
ranze des Führers , der Reichsminister und an-
-rer führender Persönlichkeiten niedergelegt wer-
rn. Anschließend hält Reichsminister Dr . Goeb-
els  die Gedenkrede . Als Abschluß der Trauer-
üer werden die.  Nationalhymnen angestimmt.
Anschließend werden die Särge zu den ver-
hiedenen Friedhöfen gebracht , auf denen die Ber-
chung stattfindet.

Msiier N rodesopfer
Berlin , 29. August.

Der im südlichen Teil des Mitteltunnels an
der Unglücksstelle in der Hermann -Eöring-
Straße aufgefundene Verschüttete konnte nach
etwa einer Stunde geborgen werde ». Kurz dar¬
aus konnten drei weitere Tote aufgefunden wer¬
den. Es find somit 12 Todesopfer bisher festge¬
stellt worden , von denen neun geborgen sind.

knrichtungeines Volksverriiters
Berlin , 29. August.

-r vom Volksgerichtshof am 14. Juni 1933
m Verrates militärischer Geheimnisse zum
- und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
-»rechte verurteilte 38jährige Wilhelm Mullcr-
cecks aus Berlin ist gestern m Berlin hin-
htet worden.

Stabschef Lutze in wttlielmst,aven
Wilhelmshaven , 29. August.

Am Mittwoch setzte der Oberpräsident L u tze
die Vereisung von Ostfriesland fort . Er
begab sich zunächst in das Arbeitsdienstlager
Abelik-Moor , um dann an der Arbeitsstätte des
Lagers über die eigentlichen Arbeiten unte^
richtet zu werden . Die Weiterfahrt führte nach
Wilshausen . Gemeinsam mit dem Regierungs¬
präsidenten entwarf der Landrat von Leer dem
Oberpräsidenten ein Bild von den rm Leda-
Jümme -Gebiet zu leistenden Aufgaben . Darauf
ging es nach Oltmannsfehn , wo der Oberprasr-
dent sich über den Stand der Meliorationen
unterrichten ließ . Die Weiterfahrt führte über
Friedeburg nach Wilhelmshaven , dem Endpunkt
der Besichtigungsfahrt.

Berlin,  29 . August.
Um dem von ihm aufgestellte » Grundsatz, Preis¬

erhöhungen für Lebensmittel nicht zuzulassen,
auf den einzelnen Gebieten erneut Nachdruck zu
verleihen , hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft folgende Anordnungen erlassen
fbzw. den Reichsnährstand mit dem Erlaß beauf¬
tragt ) und in einer Besprechung mit den Länder¬
regierunge », Oberprästdenten und den Ver¬
tretern der Preisüberwachungsstellen bekannt¬
gegeben:

1. Fleisch - und Schmalzpreise:  Durch
eine Verordnung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft werden die Preise für
Schweinefleisch, inländisches Schweineschmalz,
Rindfleisch und Rindertalg grundsätzlich aus
den Stand vom 31 . März 1933 zurück¬
geführt.  Ausgenommen von dieser Regelung
sind einige wenige Fleischsorten , die erfahrungs¬
gemäß für den Verbrauch der breiten Schichten
des Volkes keine Rolle spielen, z. V. Filet . Für
Kalbfleisch sind die obersten Landesbehörden und

die Oberpräsidenten ermächtigt worden , im Be¬
darfsfalls eine entsprechende Regelung zu treffen.

2. Kartoffelpreise:  Durch eine An¬
ordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffelwirtschaft werden am 1. September 1933
die Erzeugerpreise für Speisekartosfeln der dies¬
jährigen Ernte je nach Sorte und Herkunft bis
zu50PfennigenjeZentnerniedriger
festgesetzt als im Vorjahr . Gleichzeitig hat der
Reichsminister die Preisüberwachungsstellen an¬
gewiesen, auf Grund dieser Erzeugerpreise Ver¬
braucherhöchstpreise  festzusetzen , um zu
erreichen, daß die Senkung der Erzeugerpreise
den Verbrauchern ungemindert zugute kommt.

3. S p e i s e ö l p r e i s e : Um den Preisüber¬
wachungsstellen eine feste Grundlage für die
Ueberwachung des Speiseölpreises zu geben, hat
der Reichsminister die Reichsstelle für Oele und
Fette veranlaßt , ab 1. Sept . 1935 Erzeuger-
höchstpreise für Pflanzenöle  festzu¬
setzen, bei deren Ueberschreiten das Inverkehr¬
bringen ausgeschlossen ist. Nachdem bereits für
Butter und Margarine seit langer Zeit durch
entsprechende Anordnungen Preissteigerungen

ausgeschlossen sind, find damit die Preise bei allen
wesentlichen Speisefetten stabilisiert.

4. Käsepreise:  Durch eine Anordnung des
Reichsnährstandes werden mit sofortiger Wirkung
Erzeugerhöchstpreise  für Emmenthaler
Käse festgesetzt, wodurch die bisherigen Ver¬
braucherpreise eine Senkung und Festlegung
erfahren . "

Die Beratungen im Reichsernährungsmini-
sterium haben klargestellt , daß eine Aufrechter¬
haltung der Preise , die am 31. März 1935 be¬
standen haben , bei allen wichtigen Lebensmitteln
ohne jede Schädigung irgendeines Erwerbszwek-
ges möglich ist. Es hat sich dabei weiter heraus¬
gestellt, daß in einer ganzen Reihe von deutschen
Städten und besonderen Absatzgebieten die zu¬
ständigen Regierungspräsidenten und Oberpräsi¬
denten die Preise für die wichtigsten Lebens¬
mittel immer auf dem Stand des 31. März 1935
gehalten haben , so daß in diesen Gebieten nach
den bereits veröffentlichten amtlichen Beschlüssen
eine Senkung der Preise nicht eintreten wird.

Ne beschlösse des Mnssterrats in vozen
Sie italienischeNegierung hat Segerrmaßlialimen gegen Sanktionen ins Auge gefaßt

Rom, 29. August.
Ueber den Ministerrat in Bozen am Mittwoch-

nachmittag ist eine umfangreiche amtliche Ver¬
lautbarung herausgegeben worden , die bis kurz
vor Mitternacht noch nicht vollständig vorlag.

Im Ministerrat sind eine Reihe äußerst wich-
tiger Maßnahmen beschlossen worden, die u. a.
folgende Punkte umfassen:

1. Italien wird unter allen Umständen seine
Lebensinteressen bis zum Letzten verteidigen.

2. Es wird vor dem Völkerbund den Beweis
liefern , datz Abessinien gegen seine internationa¬
len Verpflichtungen verstoßen hat , und daß ins¬
besondere in diesem Lande die Sklaverei in
großem Umfange herrscht.

3. England wird durch das italienische Vor¬
gehen in Abessinien nichts zu befürchten haben.

4. Die italienische Regierung ist der Ueberzeu¬
gung , daß es sich bei der abessinischen Frage um
eine Kolonialangelegenheit handelt , die keinerlei
Rückwirkungen auf Europa hat.

5. Es wird die Ueveszeugung ausgesprochen,
daß die Anwendung von Sanktionen zu großen
Schwierigkeiten führen könnte. Die italienische
Regierung hat jedoch von vornherein Gegenmaß¬
nahmen ins Auge gefaßt.

Des weiteren sind eine Reihe von höchst wich¬
tigen Wirtschaftsmaßnahmen beschlossen worden,
die am 1. September in Kraft treten sollen.

Lage und insbesondere über die Dreierkon¬
ferenz  in Paris Bericht erstattet , worauf die
Zusammensetzung der franMschen Abordnung für
die Völkerbundstagung in Genf beschlossenwurde.
Hauptvertreter sind Ministerpräsident Laval,
Staatsminister Herriot und Abgeordneter Paul
Boncour.

Ueber die Verhaltungsvorschriften , die der
Ministerrat für die französische Völkerbundsab¬
ordnung ausgearbeitet hat , verlautet , daß sie auf
die Erhaltung des Friedens abgestellt seien. Eng¬
land stehe auf dem Standpunkt , nur durch restlose
Achtung aller Verpflichtungen der Bölkerbunds-
satzungen könne der Krieg vermieden werde».
Französischerseits hege man zwar denselben
Wunsch, die Völkerbundssatzungen hochzuhalten,
aber man empfinde doch gewisse Bedenken, beson¬
ders seitdem Mussolini beteuert habe , daß man in
Rom Sühnemaßnahmen gegen Italien als eine
feindselige Handlung , die einen Konflikt nach sich
ziehen würde , ansehen müsse.

Der Ministerrat in Paris soll die Verhaltungs¬
vorschriften der französischen Völkerbundsabord¬
nung nicht starr festgelegt, sondern Ministerpräsi¬

dent Laval alle Betätigungsmöglichkeitsn gelassen
haben , die sich ihm in Genf bieten könnten.

Obschon Mussolini neuerdings die völlige Be¬
reitschaft der italienischen Regierung erklärt hat,
alle Rechte des britischen Reiches zu achten, ver¬
breitet doch, was in England Mißstimmung her¬
vorruft , ein großer italienischer Rundfunksender
jeden Abend englandfeindliche Propagandanach¬
richten . Der diplomatische Korrespondent des
„News Lhronicle " hält es für unzweifelhaft,
daß italienisches Geld auch zur Beeinflussung
der innenpolitischen Entwicklung in Aegypten
benutzt werde.

wieder ohne krgebnis
Paris , 29. August.

Die vier italienischen und abessinischen Schieds¬
richter für den Ual -Ual -Streitfall sind am Mitt¬
wochnachmittag zusammengekommen und haben in
einer längeren Besprechung eine Reihe von Fra¬
gen erörtert . Sie mußten jedoch am Schluß ihrer
Beratungen feststellen, daß in keinem der
strittigen Punkte eine Mehrheit er¬
zielt  werden konnte.

„Mörund des öelmsamkeitsgelMes"
der Vevisenproieß gegen die Nedemptoristen

freie Hand für Laval in Senf
Die Ergebnisse des Pariser Ministerrats

Paris , 29. August.
Wie angekündigt , fand am Mittwoch unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik ein fran¬
zösischerMinisterrat statt . Ministerpräsident und
Außenminister Lava ! hat über die außenpolitische

Berlin , 29. August.
Am Mittwoch nahm in Berlin die Verhandlung

gegen die Redemptoristenpatres ihren .Fortgang
mit der Aufklärung der Vorfälle in den Klöstern
Bochum und Bonn . Der Prokurator Wilhelm
Mandel gab zu, daß er auf Anordnung des flüch¬
tigen Mitangeklagten Josef Kreutz  10900

RM . habe über die Grenze bringen lassen. Er
sei sich bewußt gewesen, datz diese Handlung mit
den Gesetzen nicht ipi Einklang stand. Auf

-Grund des Eehorsa m k eitsgelübdes
.habe er aber die Anordnung seines Vorgesetzten
Kreutz erfüllen müssen. In einem Falle habe er
selbst auch ein Bündel mit 100-Mark -Scheiuen
über die Grenze geschmuggelt.

Ein Zollinspektor von der Zollfahndungsstelle
Dortmund schildert als Zeuge seine Wahrnehmun¬
gen im Bonner Kloster . Er habe sofort den Ein¬
druck gehabt , daß der Pastor Kreutz, der Leiter
des Klosters , den er zunächst vernehmen wollte,
geflohen war . Im Kloster wurde ihm allerdings
die Auskunft erteilt , daß sich Pater Kreutz auf
einer „Visitationsreise " befinde . Der Fluchtver¬
dacht habe sich weiter verstärkt , als sich heraus¬
stellte, datz auch der Mitangeklagte Pater Josef
Ohrem  nachts aufgebrochen und nicht mehr er¬
reichbar war.

Aus der Vernehmung des Prokurators Wilhelm
Mandel  ergab sich, daß sich im Kloster noch
Erlöse aus Wertpaplerverkäufen und Aktien der
Universumbank Berlin befinden mutzten. Die
Wertpapiere waren allerdings vergraben worden.
Ein Klosterbruder , der die Wertpapiere ver¬
graben hatte , erklärte zunächst, datz er sich eher
erschießen lasse, als daß er sage, auf wessen An¬
ordnung er die Sachen vergraben habe. Erst
später , als man ihm mitteilte , daß Prokurator
Mandel selbst schon Bekundungen über die ver¬

ladenen Wertpapiere gemacht habe . fand er sich
ereit . das Versteck preiszugeben.
Unter der Gartenmauer fand man t„ einer

Büchse Wertpapiere im Nennwert von rund
20 090 RM . In der Nähe eines Schuppens wurde
sodann eine weitere Büchse gefunden , in de» sich
Akten des Klosters und des Provinzialrats
Bonn befanden . Sie waren vergraben morde«,
weil man befürchtete daß sie für irgendwelche
amtliche Stellen von Wichtigkeit und Interesse
sein könnte».

Im weiteren Verlauf der Verhandlung stelll
sich heraus , daß der Provinzial Kreutz von Vaals
in Holland aus die Weisung erteilt hat , auch
die anderen Häuser des Ordens darauf hinzu¬
weisen, daß sie alle Geschäftsbücher möglichst ver¬
schwinden lassen sollten.

koto : >VeltbU6 L.
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Schutz der Wehrmacht
„Keinen Deutschen für einen neuen Krieg , aber

für die Verteidigung des Vater-
landesdas ganze Volk !" Dieser Ausruf
des Führers bekundet nicht nur den bei tausend
Gelegenheiten ausgesprochenen Willen zum
Frieden , der hier allerdings den überhaupt höchst¬
möglichen Ausdruck gesunden hat : „Keinen Deut¬
schen für einen neuen Krieg " ; dieser Ausruf ist
zugleich aber auch die letztmögliche Forderung
zum Schutz von Volk und Vaterland : die Ver¬
teidigung des Vaterlandes wird zur Angelegen¬
heit des ganzen  Volkes gemacht. Aus dieser
staatsmännischen Auffassung mußte sich schließ¬
lich der Gedanke der Wehrpflicht wie selbstver¬
ständlich kristallisieren , wie sich aus der Förde-
rung nach der Einsatzbereitschaft des ganzen
Volkes zur Vaterlandsverteidigung notwendiger¬
weise der von allen großen Volksführern von
Friedrich dem Großen bis auf Hitler gezogene
Schluß ergibt : die dauernde Bereitschaft in
Waffen durch einen Volksteil , durch das Heer,
ist als höchster Bereitschaftdienst damit auch der
höchste Ehrendienst am Volke.

Aus diesen Usberlegungen , Ideen und Be¬
griffen heraus hat sich auch dieVerschärfung
des neuen Strafgesetzbuches zur Ab¬
wehr von Angriffen auf die Wehr¬
macht des deutschen Volkes ent¬
wickelt . Mit unerbittlicher Logik ist in den
Strafbestimmunaen der Schutz des Volkes , erst
recht aber der Schutz der Wehrmacht , die in
Waffen zur Sicherheit des Volkes bestellt ist, durch¬
geführt bis in die Bestimmung hinein , daß der
Landesverräter des Todes ist!

Der Volksgerichtshof hat bereits in zwei Fällen
von dieser äußersten Bestimmung Gebrauch ge¬
macht und das Leben von Landesverrätern für
verwirkt erklärt . Die Auslandspresse , soweit sie
unter dem weitreichenden unverständlichen Ein¬
druck und Einfluß emigriert » notorischer Lan¬
desverräter steht, hat sich in unangebrachten
„menschlichen" Anwandlungen beider Fälle kritisch
bemächtigt . Nichts wohl beweist besser die Irr¬
wege, die faffchverstandene „Menschlichkeit" und
irriger Pazifismus gehen, wenn sie „im Namen
der Menschenrechte" selbst jeden Mörder vor dem
Fallbeil zu retten versuchen. Das klare und un¬
erbittliche Volksrecht  fordert die letzte Sühne
für eine Blutschuld , und mit dem gleichen, wenn
nicht noch höheren Recht fordert dasvölkische
Recht  die unbedingte Sllhnung eines Landes¬
verrates , mit dem der Täter , sich selbst außerhalb
jeglicher Volksgemeinschaft stellend, einen bewuß¬
ten Anschlag gegen das Leben des
Volkes  geplant oder gar durchgeführt hat ! So
heilig in diesem Reiche höchster Volksgemeinschaft
das Leben auch des einzelnen gilt , ungleich
heiliger noch gilt das Leben des
Eesamtvolkes,  und wer sich dawider ver¬
sündigt , vergreift sich millionenfach am Leben!
Wer erbarmungslos mit dem Leben des Volkes
spielt , hat jegliches Anrecht auf Gnade verwirkt.

Gerade in den überwundenen Tystemjahren mit
ihrer gefesselten Wehrhoheit , als einem mangel¬
haft gerüsteten Hunderttausend -Mann -Heer der
Schutz von Volk und Land anvertraut geblieben
war , haben wir bis zum Erschrecken und zur un¬
vergeßlichen Lehre erfahren , wie abgrundtief die
Zermllrbung des Wehrwillens und die Zersetzung
der Wehrkraft betrieben wurde . In jenen Jahren
wurde von jüdischen, selbst bei diesem schlimmsten
Verbrechen unbegreiflicherweise durch ihre „Im¬
munität " gedeckten Reichstagsabgeordneten „der
Landesverrat als Ehrenpflicht"  pro¬
klamiert ; die Dossische Zeitung , im jüdischen
Ullstein -Vesitz, schrieb höhnend vom „Landesver¬
rat als Eentlemanverbrechen der Moderne ", und
ein jüdisches Abgeordnetenkonsortium der Linken
unter Führung des Dr . Rosenberg wagte es so¬
gar , für eine landesverräterische Schrift mit vor-
logensten Angaben über deutsche Rüstungen
(1929 !) den „Deutschen Reichstag als Verlagsort"
anzugeben . . . Wurden , ausnahmsweise solche
Lumpen einmal vor den Richter gestellt, dann
fanden sich allsogleich jüdische „Sachverständige für
Hoch- mrd Landesverrat ", die es sogar fertig
brachten , bei einem Nachweis der Verlogenheit
über deutsche NUstungsanqaben die strafverschär-
fende Uebertreibung und gewallte oder auch fahr¬
lässige Verleumdung noch als — Milderungs-
gründ anzuführen . . . : „Wenn die Angaben nicht
stimmten , dann kommt auch kein Landesverrat in
Frage , da ja nichts verraren wurde . . "

Mit diesen und ähnlichen rabulistiMn „Be¬
weis ' fuhrungen ist ein für allemal Schluß ge¬
macht worden ; alle Begriffe um das Volk, sein
Leben, seine Lebensansprüche , um seinen Schutz
und den seiner Wehrmacht liegen unverwischlich
jftk' und dieser Schutz beginnt logischerweiss
nhon dort , wo die Vorbedingungen für
Wehrwillen und Wehrhaft igkeit
liegen:  im Schutz auch schon dieses Eeistes.
Die « trafrechtskommisswn , die Gesetzesmaßnah¬
men gegen Angriffe auf die Wehrkraft des Vol¬
kes ausarbeitet , hat daher auch eine Straf-
bestimmung gegen die Zersetzung des völkischen
Wehrwillens vorgesehen:

-.Wer öffentlich zur Verweigerung des
Kriegsdienstes in der deutschen Kriegsmacht
auffordert oder anreizt oder in anderer
Weise öffentlich den Willen des deutschen
Volkes zur wehrhaften Selbstbehauptung
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lähmt oder zersetzt, wird mit Gefängnis be»
straft. In besonders schweren Fallen ist die
- ' - - thaStrafe Zuchthaus."

ZusammenschlüsseGleichgesinnter und Zuge¬
hörigkeit zu einer wehrfeindlichenVerbindung
wirkt, da besonders gefährlich, strafverschärfend.
In einem weiteren Paragraphen, 143a, der die
drei Tatbestände „Beschimpfung des
deutschen Volkes , Beschimpfung na¬
tionaler Symbole und Beschimpfung
der Wehrmacht"  umschreibt und unter
Strafe stellt, bestimmt der Abschnitt „Angriffe
auf die Wehrmacht" im besonderen:

„Wer öffentlichdie deutsche Wehrmacht, ihre
Fahnen, ihre Flaggen, Abzeichen oder Aus¬
zeichnungenbeschimpftoder böswillig ver¬
ächtlich macht, wird mit Gefängnis bestraft."

Mit dieser Bestimmung ist jeder Wieder¬
holung, ja selbst jedem Ansatz dazu vorgebeugt,
daß der Wehrgedankeüberhaupt und gar noch
in seinen Trägern solchen Verunglimpfungen
ausgesetzt werden könnte wie in den Nach-
novemberjahren. Mit unbegreiflicher Langmut
und Kurzsichtigkeit hatte schon der Vorkrregs-
staat zugesehen, wie die Nationalflagge z. B. als
„Hottentottenlappen" bezeichnet wurde, indes die
Novembermännernichts dabei fanden, wenn die
Fahnen des alten Reiches als „Mörderfahnen"
verunglimpft wurden. Und wieweit erst wurde
die Verunglimpfungder Waffenträger getrieben,
die im Schrifttum und auf der Bühne, in Bild
und Film aufs niederträchtigste verzerrt und
verächtlich gemacht wurden.

Die Wehrmacht, die in Waffen den höchsten
und selbstlosenDienst zum Schutzedes Volkes
wahrnimmt, auch nur vor dem leisesten Versuch
einer Zersetzung oder Verächtlichmachungzu
decken und zu schützen, ist eine Aufgabe, die nur
dem Selbstschutz des Volkes selbst dient, denn:
Volk ist Heer, und Heer ist Volk, — der Soldat
von heute kommt aus dem Volke und tritt mor¬
gen wieder ins Volk zurück.

üeutfche Wissenschaftler machen Weltgeschichte
0er weitere Verlauf des Internationalen Kongresses für Vevölkerungswissenschoft

Berlin, 24. August.
In der zweitenVollsitzung des Internationalen

Kongresses für Bevölkerungswisfenschaft am Mitt¬
woch wurde zunächst unter allgemeinemBeifall
«in Vegrützungstelegramm  des
Führers und Reichskanzlers  an den
Kongreß verlesen. Danachhielten, amerikanische,
schweizerische und deutsche Fachmänner Vortrage,
In außerordentlich interessanten Ausführungen
beschäftigte sich zunächst Pros. C. E. Campell-
Newyork' ' . . .mit den biologischen Federungender Be¬
völkerungswissenschaft. Er erklärte u. a.:

Aufbauendauf den Erkenntnissen der engenischen
Wissenschaft hat das DeutscheReich unter der
Führung rassenbewußteingestellterMänner eine
umfassende Rassenpolitik der Bevölkerungsentwick¬
lung und Volksaufartunggeschaffen, die ihm einen
Platz in der Rassengeschichte der Welt sichert.

Die Anhänger Rousseau'scher Ideen von der
Gleichheit aller Menschenhaben sich gegen alle
wertmäßige Unterscheidungin der menschlichen
Raste gestemmt; sie waren und sind der Meinung
daß die quantitative Betrachtungsweiseder einzige
Weg für die Lösung bevölkerungspolitischerPro¬
bleme ist und daß jeder Versuch, die qualitative
Beschaffenheit von Bevölkerungsgruppen festzu¬

legen, als vorurteilsvoll, gefühlsmäßig und vor
allem unwissenschaftlich abzulehnen sei.

Die Menschheitsentwicklungund das rassische
Weiterleben geschehen aber nicht durch menschliche
Gleichmacherei, sondern durch die Unterscheidung
der menschlichen Wertigkeit Jede gesunde all¬

emeine Theorie der Vevölkerungspolitikmuß da-
er ausgehen von dieser Berücksichtigung der erb¬

biologischenWertigkeit.
Pros. Hermann Lundborg - Upsala  er¬

klärte in seinem Vortrag „Bevölkerungspolitische
Richtlinien", daß auch Schwedenund Norwegen
nicht von dem katastrophalenEeburtensturz ver¬
schont worden seien. Die Gefahr sei aber vor
Jahren erkannt worden, und der Redner gab Dr.
Burgdörfer recht, daß ein Volk nicht zu sterben
brauche, wenn es nicht wolle. Wenn es gelinge,
die Gefahr abzuwenden, so dürfe man nicht ver¬
gessen, was die deutsche Wissenschaft
dazu getan habe. „Deutsche Wissenschaftler
machen jetzt Weltgeschichte!"

Der Leiter des RassenpolitischenAmtes, Dr.
Groß,  sprach über den geistigenKampf um die

flege: MeRassenpflege: Menschliches Leben ist nur möglich
durch die Eingliederung des einzelnen in die
Gemeinschaft. Und wie die Gemeinschaftetwa
durch Eteuergesetzeund Seuchenbekämpfungin

höherem Interesse den Egoismus des einzelnen
beschränkt, so hat sie auch das Recht, für die Ge¬
meinschaft notwendigebevölkerungspolitischeund
rassenhygienische Maßnahmen durchzuführen,
wenn die wissenschaftliche Erkenntnis dazu zwingt.
Pflichten des Mitleids berechtigenuns zur An¬
wendung aller der Maßnähmen, die wenigstens
für die nächste Generation Raum und Geld für
die erbgesunden, aber armen Volksschichten frei¬
machen. Die Sterilisterung in den von der Wissen¬
schaft dafür angegebenen Fällen bleibt auch
humane Pflicht gegenüber dem Einzelschicksal.
Echtes Mitleid sucht Leid und Elend zu ver¬
hüten,  statt es hinterher zu bejammern.

Die Erkenntnis rassischer Besonderheiten der
großen Völkergruppen, ihre Pflege und Rein¬
haltung bedingtgleichzeitig mit dem Stolz auf die
eigene Art die Achtung vor jeder anderen und die
Ablehnung jedes unorganisch-imperialistischen
Strebens. Es zeigt sich also, daß die Ziele der
Vevölkerungspolitikund der Rassenpflege vom
ethischen Standpunkt aus voll bejaht werden
müssen. Die Regierungen der Völker haben des¬
halb in ihrem eigenen Interesse die Pflicht, aus
den Erkenntnissen der objektivforschenden Wissen¬
schaft die notwendigen praktischenFolgerungen
zu ziehen.

Der vauemftreik in Litauen
Menstpflichr und flrbellsvertrag

Wiedereinnähmedes Arbeitsplatzesnach
Ableistung des Wehrdienstes?

(vrubtbsriodt unserer Berliner Folirittlsitung)
Lr . Berlin, 29. August.

Die Frage, ob und inwieweit sich die Ein¬
berufung zum Wehrdienst  auf das ein¬
zelne Ärbeiisvertragsoe  r h ä l tu  i -̂ aus¬
wirkt, wird vom Informationsdienst der Deut¬
schen Arbeitsfront in einer bemerkenswertenDar¬
stellung behandelt. Danach kann dem Betriebs¬
führer die Weiterzahlung von Lohn und Gehalt
an ein zur Ableistung der einjährigen Dienst-
pflicht einberufenes Gefolgschaftsimtglied— ab¬
gesehen von kurzen Uebungen— im allgemeinen
nicht zugemutet werden. Dagegen könne keine
Rede davon sein, daß das Arbeitsvertragsver-
hältnis mit der Einberufung zum Wehrdienst
automatischals aufgelöstzu betrachtensei.

Daraus ergebe sich, daß der Einberufene
nach Ableistung feiner Militärpflicht ohne
weiteres seinen alten Arbeitsplatz wieder¬
einnehme« könn«.

Sowohl der Vetriebsführer als auch der Ein¬
berufene müßten den Arbeitsvertrag ausdrücklich
kündigen, wenn er nach Beendigungder Militär¬
zeit von dem einen oder anderen Teil nicht fort¬
gesetzt werden sollte. Bei einem mehrjährigen
Dienstverhältnis würd« ein« Kündigung aber
wohl nur dann zu rechtfertigensein, wenn neben
der Einberufung besondere Betriebs«
Verhältnisse  ein« Lösungdes Vertrages er«
forderlichmachen. Das Wehrgesetz bringt weiter¬
hin klar zum Ausdruck, daß die Dienstzeit bei
der Wehrmachtnickt nur bet den Beamten auf
das Vesoldungs- und Beförderungsverhältnisvoll
anzurechnens« , '
triebs-
beiter

Kowno, 2S. August.
Der Bauernstreik in Litauen dauert unter

kommunistischem Einfluß weiter an, so daß die
Stadt Kowno auch am Mittwoch ohne Milch
blieb. Im Zusammenhangmit den heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen Streikenden und der Po¬
lizei, wobei ein Polizist durch Steinwürfe ge¬
tötet und zwei Bauern erschossen wurden» erläßt
der Kownoer Kriegskommandantdurch Anschlag
einen Befehl, in dem auf Grund des Sonder-
staatsschntzgefetzes scharfe Maßnahmen gegen die
Streikende« angeordnet werden.

Der Befehl weist darauf hin, daß staatsfeind¬
liche Elemente an verschiedenen Stellen die Zu¬
fuhr von Lebensmitteln behindern, Lebensrnittel
vernichtenund Widerstand gegen den staatlichen
Ordnungsdienst geleistet hätten. Wer weiterhin
durch Agitation oder durch Verbreitung von
GerüchtenUnruhe stifte, werde mit drei Mona¬
ten Gefängnis und 8000 Lit bestraft. Wer
Widerstand gegen die Staatsgewalt leiste und
den Verkehr auf den Zufuhrstraßen störe, werde
sofort vor ein Feldgericht gestellt. Im Streik¬
gebiet wird durch berittene Polizei ein verstärk¬
ter Ordnungsdienst durchgeführt.

Tilsit,  29. August.
Der Bauernstreikin Litauen verbreitet sich nach

hier vorliegendenMeldungen nun auch nach Ost-
und Nordlitauen. Wie verlautet, ist es bereits in
den Kreisen Rossieniai und Kedaniai sowie in
andere« Ortschaften zu Zusammenrottungen ge¬
kommen.

Wahlkreiskommission. Außer den Litauern ist
nur noch der sozialdemokratischeAbgeordnete
Pannars als fünftes Mitglied der Wahlkreis¬
kommission herangezogenworden.

Der Vorsitzende dieser neuen Wahlkreiskom¬
mission hat nun auch im gleichen Zuge die Vor¬
sitzenden der Stimmbezirk'e ernannt, und zwar
ausschließlichLitauer oder Personen, die den
Mehrheitsparteien des Memelgebiets nicht ange¬
hören und nie angehört haben. Auch in den
13 Stimmbezirkender Stadt Memel ist nicht ein
einziger Deutscher zum Vorsitzenden ernannt
worden.

Wenn sich auch diese seltsame „Wahlvorbe¬
reitung" — lies : Vorbereitung zur Wahlbeein-
flnssung— den übrigen litauischenRechtsbrüchen
gegenüber dem Memeldeutschtum anreiht und
daher kaum noch überrascht, so ist doch die un¬
erhörte Dreistigkeit erstaunlich, mit der die
litauischen Machthaber aus ihren rechtsbrecheri-
schen Absichtenim Rahmen der Wahlen kein
Hehl machen. Noch verwunderlicherist freilich die
Tatenlosigkeit der Signatarmächte des Memel-
statuts, die durch ihr schweigendes Zusehen
Litauen geradezu zur weiteren Verletzungseiner
Pflichten aufmuntern.

faule flusre - en Moskaus

Neuer litauischerUebergriff

sondern ebenso auch auf die Be-

^urih die Einberufung nicht berührt. Es ruhe
lediglich die Beitraaspflicht während dieser Zeit,
und natürlich auch jeder Anspruch auf

Fast 800 000 Besucher auf der RnndsunkauSstellunq.
Die 12. Große Deutsch« Rundfunkausstellung 1935 hat
Mittwoch abend ihr« Pforten endgültig geschlossen.
Durch die Drehkreuze wurden in diesen Tagen
480 000 Besucher gezählt gegen 300009 Besucher im
Vorjahr«.

Außenmiuisterkonferenzder nordischen Länder. Die
Außenminister der vier skandinavischen Länder,
Munch-Dänemark, Hackzell-Finnland , Koht-Norwegen
und Sandler-Schweden, sind zu einer gemeinsamen
Besprechung in OSlo zusammengetreten.

Kowno, 29. August.
Der amtierende Vorsitzende, des litauischen

Direktoriums des Memelgebiets, Bruvelai-
tis,  hat jetzt von seinem ihm durch das neue
Wahlgesetz zugestandenen AlleinrechtGebrauch ge¬
macht, indem er in Durchführungder Wahl die
Mitglieder der Wahlkreiskommiffion und die
Vorsitzenden der einzelnen Stimmbezirkeernannt
hat.

Zum Vorsitzenden der Wahlkreiskommissionist
Viktor Gailius ernannt worden, dessen man sich
aus der Zeit des Kirchenkampfesim Memelge-
biet und aus den letzten Jahren als eines
wütenden Bekämpfers des Deutsch¬
tums  in jeder Beziehung erinnert. Unter den
vier Mitgliedern befindet sich auch der frühere
litauische Ministerpräsident Ealvanauskas, der
niemals Memelländer gewesenund durch ferne
ausgesprocheneDeutschfeindlichkeit gleichfallsall¬
gemein bekannt ist. Es befindet sich auch nicht
ein einziges Mitglied der Mehr-
beitsparteien des Landtages  oder der
Memeler Stadtverordneten-Verfammlung in der

mit
die

Washington, 29. August.
Präsident Roosevelt prüft gemeinsam

Staatssekretär Hüll und den Referenten
sowjetrussische Antwort auf den amerikanischen
Protest wegen der Einmischung. Wie verlautet,
möchte man einerseits nicht alle Beziehungenab¬
brechen, andererseits steht man aber ein, daß man
es nicht bei dem gegenwärtigen Zustand bewen¬
den lassen kann.

Das Argument, daß die Internationale von
et»der Sowietregierung völlig getrennt sei, wird in

USA. als lächerlich zurückgewiesen. Man betont,
daß die Sowietregierung die teilweise albernen
und leeren Prahlereien amerikanischerund an¬
derer Kommunistenüber ihren Einfluß in Ame¬
rika offiziell härte verurteilen sollen.

kmpöeung über SowjetofWeee

Deutschland braucht sltemraum

den wind aus den Segeln genommen
NelchsärztefütMr Vr. Wagner : Veutsche Sterttisaironsgesehgebung

international als mustergültig anerkannt!

Die Tatsache, daß aus dem internationalen
Strasrechtskongretz zu Berlin mit großer
Mehrheit der internationalen Teilnehmer die
deutsche Sterilisationsgesetzgebung ohne Vor¬
behalt gutgeheißen wurde, veranlaßte die
nationalsozialistische Parteikorrespondenz, den
Reichsiirztesührer und Hauptamtsleiter im
Hauptamt sür Volksgesundheit, Pg . Dr.
Wagner, München, hierzu zu besragen.

Pg. Dr. Wagner erklärte dem Mitarbeiter der
NSK. auf seine Frage: Was bedeutet die Nie¬
derlage der Gegner der deutschen Sterilisations¬
gesetzgebungauf dem internationalen Straf-
rechtskongreßfür Deutschland? :

„Hierdurchwurde eindeutig die Hetzkampagne
gewisser Kreise des In - und Auslandes gegen
unsere Sterilisationsgesetzgebungals reiner Aus¬
fluß bösen Willens entlarvt. Ein internationales
Forum bescheinigte uns, daß unsere Gesetzgebung
zum Schutze von Rasse und Nation mustergültig
ist'. Dabei ist zu beachten, daß die Teilnehmer
des internationalen Strafrechtskongresses, die
sich für die deutsche Sterilisationsgrsetzgebung
ausfprachen, das keineswegs aus irgendwelchen
freundlichenErwägungen heraus taten, sondern
lediglich, weil sich herausgestellt h- t, daß diese
unsere Gesetze, von völkischen Notwendigkeiten
diktiert, jeder sachlichen Untersuchung standzu¬
halten vermögen."

Der Mitarbeiter der NSK. bat weiter um
Beantwortung der Frage: „Ist zu erwarten, daß
durch diese internationale Anerkennungder deut¬
schen Sterilisationsgesetzgebungauch der Wi¬
derstand klerikaler Kreise  zumindest
abschwächen wird?" Pg. Dr. Wagner erklärte
dazu:

„Wir wagen nicht zu behaupten, daß diese klare

Entscheidung der Teilnehmer des internationalen
StrafrechtskongressesentscheidendenEinfluß auf
die zukünftige Haltung der klerikalen Gegner
unserer Sterilisationsgesetzgebunghaben wird.
Dazu liegen die Argumentedieser Leute zu weit
ab von allem wirklich menschlichen und damit
völkischen Denken. Aber immerhin ist ihnen hier
wiederumWindausdenSegeln  genommen
worden, und es ist ihnen in Zukunft unmöglich
gemacht, sich bei ihrer unsachlichen Kritik auf das
Ausland zu berufen."

Zu der Frage, ob an eine Erweiterung unserer
SterilisationshKastrationsjgesetzegedacht sei, vor
allem auch im Rahmen der Neuordnungdes deut¬
schen Strafrechtes, sagte der Reichsärztesührer:

„Diese Frage steht in keinem Zusammenhange
mit der Stellungnahme des internationalen
Strafrechtskongresses, da wir uns bei Entschlüssen,
die das Wohl der Nation angehen, von keinem
fremden „2a" oder „Nein" beeinflussen lassen.
Das aber steht fest, daß im neuen deutschen Straf-
recht die Fragen des Schutzes des Erbgesunden
ganz besondere Beachtungerfahren werden." Zum
Schluß erklärte Pg. Dr. Wagner:

„Man kann ohne weiteres behaupten, daß
Deutschland, durch die internationale Aner¬
kennung aus berufenemMunde, die ihm in bezng
auf seine Gesetze zum Schutze der gesundenFort-
und Höherentwicklungder Nation zuteil wurde,
auch bestätigt erhielt, daß es sich um die Förderung
des allgemeinenmenschlichen Fortschrittes, der ja
in der Gesundheit der Glieder der Nation begrün¬
det liegt, verdient gemacht hat. Das dürste ein
kalter Strahl sür diejenigensein, die immer noch
mit blutigen Greuelmärchenhausierengehen und
zu behaupten wagen, wir wollten an die Stelle
der Menschlichkeit die Barbarei setzen."

London, 29. August.
Die Londoner Zeitung „Daily Mail" sagt in

einem Leitanfsatzu. a .: In England wächst immer
mehr die Einsicht, daß die Frage der Freundschaft
Englands mit Deutschland den Schlußstein der
britischen Politik bilden sollte. In den letzten2)4
Jahren hat Deutschland erstaunlicheFortschritte
gemacht. Aus einer vom Kommunismus ge¬
schwächten und von Zwietracht zerrissenen Nation
ist die stärkste und entschlossenste
Großmacht  geworden. Seine Genesunggehört
zu den Wundern der modernenWelt. Dies allein
ist unter der begeisterndenFührung Hitlers er¬
reicht worden, dessen Politik eine Nation geeint
und neu gestärkt habe, die heute den eindrucks¬
vollen Beweis patriotischen Glaubens an ihre
Sendung gibt. Das britischeVolk wünschtmit
Deutschlandebenso wie mit anderen Nationen
auf freundschaftlichem Fuße zu stehen.

Das englisch-deutsche Marineabkommensteht in
einem erfrischenden Gegensatz zu dem andauernden
Gezänk, das alle Versuche zu einer Annäherung
in Genf begleitet und schließlich in der lächer¬
lichen Anklage des Völkerbundesgegen Deutsch¬
land geendet hat. Das Flottenabkommen

ein großer Schritt zur Befriedigungwar zur B
der berechtigten Wünsche Deutsch¬
lands.  Niemals zuvor ist ein solcher je getan
worden.

Es bleibt noch die Frage der Kolonien
übrig, die Deutschlanddurch den Versailler Ver¬
trag genommen wurden. Die Zeit rückt schnell
heran, wo auch diese Angelegenheitim Interesse
des Weltfriedens ein für allemal in Ordnung
gebrachtwerden muß. Deutschlandhat sein Recht
durchgesetzt, als gleichberechtigt unter den
Mächten angehört zu werden. Es hat auch einen
wohlbegründeten Anspruch auf Berücksichtigung
auf kolonialemGebiet. Die britische Regierung
könne sehr wohl erwägen, ob es nicht klug wäre,
die gegenwärtig unmittelbar unter britischem
Mandat stehenden Gebiete an Deutschland zu
übertragen. Ueber die Frage der Dominien¬
mandate sollen die Dominien selbst entscheiden.
Eins ist sicher: Es ist unmöglich, eine männliche
Nation von 66 Millionen ständig auf ein Gebiet
von 181000 Qnadratmeilen in Mitteleuropa zu
beschränken. Deutschlandbraucht Atemraum für
sein übervölkertesGebiet. Sir Samuel Hoare hat
Italiens Bedürfnis nach Ausdehnung anerkannt.

Sie Zeiten der Seschiitzattroppen sind vorüber
Die Hcrbstübunge» des VI. Armeekorpsin der

LLneburgerHeide
Münster. 29. August.

Am Mittwoch abend gab der Thef des General-
stabes des VI. Armeekorps, Oberst Mnmmenthey,
seinen Volksgenossen im Rheinland, in Westfalen,
Hannover und Oldenburg  über den Reichs¬
sender Köln einen Ausblick,auf die am 2. Sep¬
tember beginnendenHerbstübungenin der Lüne-
burger Heide. Oberst Mnmmenthey erklärte
u. a.: „Die Zellen der Holzattrappen von Ee-

Nandbemerkungen
Die Neubildung Die nationalsozialifl
nn« ^ ..-rnbSien Agrarpolitik hat Lurch die
von Bauernhof n Schaffung neuen Markt.
ordnung und vieler anderer Maßnahmenden

ei

Weq zu einer gesundenund lebensstarken bäuer¬
lichen Wirtschaft wieder frei gemacht. "

Scharfe Segenmaßnaftmen - es Kriegskommandanten — Neue Zusammenrottungen — Kowno wieder ohne Milch

Seutschlands SeteMgung unmöglich

Hiermit
sind nun auch im großen und ganzen die Voraus,
setzungen gegeben, um die Nahrungsversorgung
aus eigener Scholle sicherzustellen. Es wird vor¬
über hinaus aber auch alles getan, neue Vauern-
existenzen durch Bildung neuer Bauernstellenzu
schaffen. Die Siedlungspolitik achtet dabei vor¬
nehmlich darauf, daß nur solche Siedlnngsstellen
errichtet werden, die auch in der Lage find. kin-
derreichenFamilien eine wirtschaftlich sichere
Grundlage zu geben. Im Jahre 1935 konnten
5000 neue Vauernstellen bezogen werden. Die
Zahl der begründeten Stellen liegt aber wett
höher und umfaßt etwa 6000. Gegenüberdem
Jahre 1933 ist dre Fläche der Neusiedlungen um
rund 28 v. H. größer; es konnte deshalb die durch,
schnittlicheGröße der neu errichteten Stellen
gegenüber 1933 weiterhin gesteigertwerden. Ne-
ben der Errichtung von Neubauernhöfenwurden
außerdem noch eine ganze Anzahl nicht lebens¬
fähiger Kleinbetriebe durch Landzulagen zu
Bauernhöfen mit einer vollen Ackernahrung ab-
gerundet. Durch diese Art der Siedlung, der so-
genanntenAnliegrstedlung, wurde die Neubildung
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von lebensstarkenBauernhöfen ebenfalls um ein
gutes Stück vorwärtsgebracht. Im Jahre 1924

0.

wurde sogar das bisher höchste Ergebnis dieses
Siedlungszweiges erzielt. Es konnten auf diese
Weise ungefähr 15 000 Landzulagen mit einer
Fläche von nahezu 28 000 Hektar verteilt werden.
Man sieht, die nationalsozialistischeSiedlungs-
politik ist keine Angelegenheitder Theorie; sie er,
füllt ihre Versprechen inderPraxisnnd  zwar
ohne Zeitverluste!

Moskau, 29. August.
Hinsichtlich der Antwort Krestinskis auf die

amerikanische Protestnotewird hier folgenderGe¬
sichtspunkt besondershervorgehoben: In der Prä¬
sident Roosevelt am 16. November 1933 seitens
Litwinow gemachtenZusicherungwar ausdrück¬
lich gesagt worden, daß die Sowjetregierung auf
ihrem Boden keine Organisation dulden werde,
die einen Umsturzder sozialen Ordnung in den
Vereinigten Staaten anstrebe. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Komintern den Umsturz
der sozialen Ordnung in allen sogenannten
kapitalistischenStaaten erstrebt. Krestinskibe-
streitet auch nicht, daß sich die Komintern auf
dem Boden der Sowjetunion  betätigt.
Der Sinn seiner Antwortnotekann also nur darin
liegen, daß bei Uebernahme der Verpflichtung
vom 16. November1933 durch Litwinow, sich der
revolutionären Propaganda zu enthalten, diese

auf den Sonderfall der Komintern
ausgenommen wurde.

schützen, der Panzerwagen aus Pappe und Blech
und der Flugzeuge in Gestalt von Kinderballons
sind vorbei! Eine stolze freie Truppe, ausgerüstet
mit allen neuzeitlichen Waffen, eine moderne
starke Infanterie , leichte nick schwere Artillerie,
Panzerfahrzeuge, Kampfwagen, Abwehrgeschütze,
motorisierte und berittene Aufklärungsforma-
tionen und zugeteilteKampffliegerwerden in der
Woche vom 2. bis 7. Septemberin der Lüneburger
Heide ihre Waffenübungen abhalten."
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Budapest, 29. August.
Während der letzten tschechoslowakischen Manö¬

ver hat sich, wie der nationale „llj Magyarsatz"
meldet, in der Nähe der ungarischenGrenze em
viel bemerkterZwischerrfall abgespielt, der zu der
plötzlichen Abreise  der an den Manövern
teilnehmenden sowjetrussischenMilitärdelega¬
tion führte.

Nach dem Bericht des Blattes lehnte es die
sowjetrussische Militärmisston ab, an einer Feier
zu Ehren des ersten tschechoslowakischen Kriegs¬
ministers Stefanik eines gebürtigen Slowaken,

'der  Begründung, daß Stefanikteilzunehmenmit
ein Feind Sowietrutzlands gewesen sei. Dieses
Verhalten der sowjetrussischen Militärdelegation
rief unter den zu der Feier abkommandierten
slowakischen Regimentern und bei der örtlichen
slowakischen Bevölkerung stürmische Em¬
pörung  hervor und führte zu lebhaften gegen
Moskau gerichtetenDemonstrationen, so daß die
sowjetrussische Delegation sich veranlaßt sah, auf
der Stelle nach Prag abzureisen.

wenn man mtt Varmot verhandelt
Wegen Devifenschiebnng vor Gericht

Berlin, 29. August.
Ein Devisenschiebungsprozetz, in dessen Hinter¬

grund der berüchtigteEroß-SchieberHenry Bar¬
mst steht, der in der Systemzeitdurch seine
Finanzgeschäfte mit öffentlichenGeldinstituten
das Volksoermögendurch Steuerhinterziehungen
um etwa 39 Millionen geschädigt hat, begann
gestern vor dem Berliner Schöffengericht. Zu
verantworten hatte sich wegen Devisenvergehens
der 68jährige William Hahlo.

Einer großen Gesellschaft war in einem Zivil-
prozeß, in dem sie als Klägerin auftrat, viel an
Auskünften gelegen, die allein Henry Bär¬
in at,  der sich in Brüsselaufhielt, erteilen konnte.
Da der schlechte Ruf Barmats bekannt war, zog
man es vor, einen Mittelsmann, nämlich den an¬
geklagtenHahlo, damit zu betrauen, mit Barmst
in Verbindung zu treten. Eine Rücksprache zwi¬
schen Barmat und Hahlo fand dann auch in
einem Hotel statt. Daher verlangte Barmat zur
Beschaffung des gewünschten Materials eine
entsprechende Entschädigung.  Dem
AngeklagtenWilliam Hahlo wird nun - nar.
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warfen, daß er Anfang Februar 1933 26 000 R'
an Barmat für die Auslieferung ddes angeblich
wertvollen Beweismaterials ausgezahlt hat.
Hahlo hat dabei die devisenrechtlichen Vorschrif¬
ten verletzt. Er wußte, daß Henry Barmat Aus¬
länder war.

Zuden verprügeln einen ZuSen

.Vattg Mail" über das englisch-deutsche Verhältnis und die kolonialfrage
Dies ist ein Bedürfnis, das gleichermaßenfür
Deutschland, der anderen „besitzlosen" Nation gilt.
Groß-Britannien mit seinem Weltreichvon mehr
als 13 Millionen Quadratmeilen sollte zu aller¬
letzt Wünscheneines Volkes nach überseeischen
Besitzungen im Wege stehen.

Budapest, 29. August.
Während der Vorführung eines zionistischen

Propagandafilms über das Leben der jüdischen
Siedler in Palästina kam es in den Budapester
Kamera-Lichtspielenzu schweren Zusammenstößen
zwischen „Pfeilkrenzlern" und jüdischenZu¬
schauern. Die „Pfeilkreuzler", die sich in ihrer
grünen Parteiuniform im Saale verteilt hatten,
gaben während der Vorstellung ihrem Protest
gegen den zionistischen Film durch Pfeifen und
Werfen von StinkhombenAusdruck. Das jüdische
Publikum, das weit in der Mehrzahl war, ver¬
suchte, die wenigen „Pfeilkreuzler" zu über¬
wältigen, mußte sich aber bald zurückziehen. Im
allgemeinen Tumult wurde von den Juden ein
Jude verprügelt, von dem man glaubte, daß es
sich um einen „Pfeilkreuzler" handele.
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München, 29. August.
Der Reichsärzteführergibt unter anderem be¬

kannt: In Montreux  soll vom 9. bis 14.
September eine internationale medi¬
zinische Woche stattfinden, deren Sekretariat
sich in Basel bei der Schriftleitung der „Schwei¬
zerischenMedizinischenWochenschrift" befindet.
2n dieser Wochenschrift befindet sich in der Aus¬
gabe vom 13. Juli 1935 eine viereinhalb Spalten
füllende Abhandlung des Wiener nichtarischen
Professors Dr. Julius Bauer unter dem Titel
„GefährlicheSchlagworte auf dem Gebiete der
Evbbiologie". Dieser ganze Artikel ist eine scharfe
Polemik gegen die Maßnahmen des deutschen
Staates zur Verhütung erbkrankenNachwuchses.
Der Aufsatz schließt mit der echt jüdischen Forde¬
rung: „Die Wissenschaft und damit die Wahrheit
kann niemals national, sie kann immernur inter¬
national, menschheitsgebundenund daher immer
nur unpolitischfein." Hierzu ist festzustellen, daß
dieser Leitartikel ohne jeden redaktionellenKom¬
mentar von dem HauptschriftleiterProfessor Dr.
Alfred Gigon, Basel, übernommen wurde. Da¬
nach ist es jedem deutschenArzt, der sich der
Würde seines Landes bewußt ist, selbstverständlich
unmöglich, an der Montreux-Woche teilzunehmen.

USfl.-Lleferungen kür Italien?
Newyork, 29. August.

Obwohl Einzelheiten noch nicht bekannt sind
und eine Bestätigung zunächst unerhältlichwar,
meldet „Journal of Lommeice", daß vier his sie¬
ben Dampferladungenmit Brennstoffenfür Flug¬
zeuge, Diesel- und Heizöl sowie mäßige Mengen
Schmieröl für die Verladung von den Flughäfen
nach Massawah am Roten Meer erworbensein
sollen. Man nimmt an, daß es sich um Käufe für
italienischeRechnunghandelt.
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Um Amerikas Neutralität . Zwischen dem amerika¬
nischen Präsidenten Roosevelt und einer Gruppe det
Repräsentantenhauses ist es wegen der NeutralitätS-
vorlage zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen.
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Massenmord chinesischerBanditen. Der Vizekomman-Ä
deur der chinesischenOrdnungspolizei in Huangkuoschu ^ <u
in der Kweitschou-Provinz, Lotschingtschih, und sieben i
Mann seiner Leibwache sind von Banditen ermordet
worden.

Wieder Ruhe auf dem Peloponnes. Die Korinthen-
Bauern haben die Arbeit wieder aufgenommen. Alle
Kommunisten, die sich bei den Unruhen als Hetzer
hervortaten, konnten verhaftet werden.
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Sache der NS.-preffe ist es nicht, jedermann nach dem Munde zu reden.
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Brandschaden auf D. „Saturn“
Brüssel, 28. August . Im Hafen von Antwer¬

pen brach auf dem Neptun -Dampfer „Saturn“
Jener aus, das aber erfreulicherweise keinen
crößeren Umfang annahm . Die Luke I des
Dampfers brannte völlig aus . Ein Teil der
Schiffsladung, die aus Korkabfall , Wollballen
und Weinfässern bestand , wurde durch das
Feuer und Wasser unbrauchbar gemacht . Der
Dampfer kam von Lissabon und befand sich auf
der Heimreise nach Deutschland.

Neuer Sloman -Dampfer
Der auf der Eeiherstieg -Werft in Hamburg

für (He Reederei Rob. M. Sloman jr ., erbaute
p. „Castellon “ (etwa 21001) ist von der Reederei
übernommen worden . Das für die Mittelmeer-
fahrt bestimmte Schiffe hat eine Geschwindig¬
keit von etwa 13 Sm. und neben ausgedehnten
Laderäumen Einrichtungen für 10 Passagiere.

Probefahrt dos Lotsendampfers „Ditmar Koel “.
per auf der Werft von H. C. Stuelcken Sohn er¬
baute Lotsendampfer „Ditmar Koel “ befindet
sich auf der Fahrt nach der Eckernförder Bucht,
wo die Abnahmeprobefahrt durchgeführt wer¬
den soll. Nach der Abnahme wird das neue
Schiff in den Eiblotsenversetzdienst eingesetzt.

Der Hafenverkehr Newyorks
Im 1. Halbjahr

N’eue Rückgänge — Erhöhter deutscher Anteil
Im 2. Quartal 1934 setzte zum ersten Mal seit

Anfang 1932 eine Belebung des Newyorker
Hafenverkehrs ein , nnd es wurde damals allge¬
mein gehofft , dall die rückläufige Bewegung
damit endgültig ihr Ende erreicht habe . Diese
Hoffnung ist aber getäuscht worden . Die seit¬
dem vollendeten Quartale brachten ständig neue
Rückgänge, und zwar das 3. Quartal um 259 000
NRT (im einkommenden Verkehr ) , das vierte
einen solchen um 207 000. Dieser Rückgang
setzte sich auch im neuen Jahre fort . Nach den
amtlichen Statistiken über das erste Halbjahr
haben die Monate Januar bis März einen Rück¬
gang um 214 000 t , die Monate April bis Juni
einen solchen um 204 000 t erbracht . Die rück¬
läufige Bewegung ist sich also seit dem vierten
Quartal vorigen Jahres ungefähr gleich geblie¬
ben. Wie sich der Newyorker Uehersee -Verkehr
seit seinem Höchststand im Jahre 1930 ent¬
wickelt hat , zeigt die nachstehende Tabelle:

(in 1000 Netto -Rejrlster -Tonnen)
1030 im 8128 8312 7239
1981 6942 7710 7S92 6617
1932 7360 wn 6939 5842
1933 6322 6271 6920 5828
1934 6262 6505 6661 5621
19S5 6068 6301 — —

In den vorstehenden Zahlen sind alle  ein-
kommenden Schiffe enthalten , also auch die
Ballastschiffe , deren Zahl jedooh im Newyorker
Hafenverkehr sehr gering ist , so daß sie nicht
ins Gewicht fallen . — Was den Anteil der
einzelnen Flaggen  am Newyorker Ver¬
kehr anbelangt , so hat die deutsche Flagge trotz
eienes Rückgangs gegenüber dem Vorjahre ihre
Stellung etwas verbessern können , und zwar
von einem Anteil von 7,7 ®/o auf rund 8 V« im
laufenden Jahre . Von den übrigen haben die
norwegische , die französische und die holländi¬
sche Flagge Zunahmen anfzuweisen , die fran¬
zösische als Folge der Einstellung der „Nor¬
mandie ", die im 1. Halbjahr dieses Jahres zwei
Reisen vollendet hat . Alle übrigen Flaggen
haben Rückgänge zn verzeichnen . Die Vertei¬
lung des Verkehrs auf die Hauptflaggen Ist
ans der nachstehenden Tabelle ersichtlich:

1.
19̂ 4

Halbjahr
1935

(in 1000 Netto -Reg .-Tonni
amorikanlscn© 4068 3961
britische 3926 9658
deitlsohe 1044 992
italienisch© 723 645
norwegische 562 609
französisch© 496 553
holländische 907 552
japanische 446 421

Die Reihenfolge
gehliehen wie im
sich die Abstände
gen teilweise sehr

der Flaggen ist die gleiche
vorigen Jahr , jedoch haben

zwischen den einzelnen Flag¬
wesentlich verringert.

Amerikanische Riesenschiffe
• ? ? ^em  Von nns vor  k urzem  gemeldeten Ab¬

sichten zum Bau von zwei amerikanischen Rie¬
senschiffen , hören wir , daß diese eine Wasser-

v°n 108 000 t haben nnd etwa
WUUi»ahrgäste ( !) aufnehmen sollen . Der Preis
für eine einbettige Kabine soll sich auf 60 Dol-
lar für eine Reise ohne Verpflegung belaufen.
Die Baukosten würden sich auf 100 Mill. Dollar
belaufen . Schiffahrtskreise in Newyork lehnen
diese Pläne ab. Indessen begründet man den

Schiffe neuerding3 weiter mit der
Möglichkeit ihrer Benutzung als Truppen-
transportschiffe  in Kriegszeiten . Man
schätzt , daß in solchem Falle 24 000 Mann dar¬
auf untergebracht werden könnten . Dazu biete
der große Decksraum Möglichkeiten für Flug¬
zeuge , wie sie kein Flugzeugmutterschiff der
Welt habe.

Bewegung
in der britischen Trampschiffahrt

Im Zusammenhang mit den Verschiebungen in
der Trampschiffahrt , die im Gegensatz zu den
Vorkriegszeiten weitere Reisen unternimmt,
zeigt sich in Süd Wales einmal die Tendenz zur
Beschäftigung größerer Tramper als bisher und
andererseits das Bestreben nach einer engeren
Verbindung mit dem Londoner Frachtenmarkt.
Während die Trampreeder bis vor kurzem sich
in London durch Agenten vertreten ließen , be¬
absichtigen zwei führende Schiffahrtsgesell¬
schaften aus Cardiff , in London seihst Zweig¬
niederlassungen zu eröffnen , um dort seihst in
enger Fühlung mit der Entwicklung des Char¬
termarktes zu bleiben.

Neues Schiff fOr den Australdienst
Das neue Motorschiff der britischen Common¬

wealth und Dominion Linie , „Port Towns-
v i 11 e“ ist nach der Abnahmeprobefahrt in
London eingetroffen . Das Schiff , das bei Swan,
Hunter , and Wigham -Richardson gebaut wurde,
hat Laderäume von über 300 000 Kubikfuß für
Gefrierladungen und von 200 000 Kubikfuß für
allgemeine Ladung . Außerdem sind für den
Transport von gekühltem Frischfleisch 85 000
Kubikfuß Laderäume vorgesehen , die mit Koh¬
lensäuregas gefüllt werden und deshalb luft¬
dicht abgeschlossen sind.

Umbau der Normandie
Die „Normandie “, die ihre letzte Fahrt nach

Newyork am 16. Oktober antreten soll , wird
nach ihrer Rückkehr bekanntlich bis Mitte März
1936 aus dem Dienst gezogen . Während der
Aufliegezeit sollen verschiedene bauliche Ver¬
änderungen,  insbesondere der Passagier¬
einrichtungen , vorgenommen werden.

Schuldenregelung
der norwegischen Schiffahrt

Auf der am 2. 10. stattfindenden Generalver¬
sammlung des Norwegischen Reederverbandes
wird ein von dem Sonderausschuß aufgestellter
Plan für die Schuldenregelung der norwegischen
Schiffahrt behandelt werden . Danach sollen
für die . in Betracht kommenden 46 im Inland
nnd 13 im Ausland verschuldeten Schiffe 4,5
Mill. Kr . seitens des Norwegischen Reederver¬
bandes durch Norges Skibshypotekbank A/S,
Fana , sowie durch Redernes Skihskreditforening,
Kristiansand , zu mäßigen Bedingungen zur Ver¬
fügung gestellt werden . Auf diese Weise soll
erreicht werden , daß die Schiffe dem Lande er¬
halten bleiben.

Der Jahresbericht 1934/35 des Norwegischen
Reederverbandes gibt am 1. 7. einen Bestand
der norwegischen Handelsflotte
von 1410 Dampfern mit 2 038 153 BRT , 448 Motor¬
schiffen mit 1 928 566 BRT un'd 4 Segelschiffen
mit 1253 BRT . an. Norwegen verfügt somit ins¬
gesamt über 1862 Schiffe von 3 967 972 BRT oder
6,1 °/o der Welttonnage . Die Tankflotte besteht
aus 50 Dampfern (272 459 BRT ) und 157 Motor¬
schiffen (1103 422 BRT ) . Die Walfangflotte
besteht aus 24 Walkochschiffen (207 094 BRT ) ,
4 Oeltransportschiffen (17 869 BRT ) und 171
Walfangbooten (37 756 BRT ) . 16,6#/o der nor¬
wegischen Handelsflotte sind weniger als
5 Jahre alt.

Die Frage einer internationalen Zusammen¬
arbeit im Partikulierschleppschiffahrtswesen auf
dem Rhein ist zurzeit nicht akut.

Seeamt Bremerhaven
Personenunfall des Dampfers „Vorwärts“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am
Mittwoch über einen Personenunfall des Bre¬
mer Passagierdampfer „Vorwärts “ und verkün¬
dete folgenden Spruch:

Am 21. August 1935 gegen 14.40 Uhr ist der
Landesteg des an der Kaje an der Strandhalle
vertäut liegenden Passagierdampfers „Vor¬
wärts “ abgerutscht . Hierbei sind die auf ihm
befindlichen Personen ins Wasser gefallen . Da¬
bei hat der Lehrer Richard Mertens,  ge¬
boren am 24. April 1874 zu Steglitz , wahrschein¬
lich durch Herzschlag  seinen Tod ge¬
funden.

Die Ursachen  des Unfalls sind darin zu
suchen , daß Dampfer „Vorwärts “ wahrschein¬
lich durch Neerstrom , möglicherweise auch in¬
folge Sogs , verursacht durch vorbeifahrende
Fahrzeuge , abgeschoren ist Dieses Abscheren
wurde wiederum dadurch ermöglicht daß man
es schuldhafterweise  an Bord unter¬
lassen  hatte , hei steigendem Wasser
die lose gewordene Leinedurchzu-
setzen.  Ursächlich für diese Unterlassung ist
die Tatsache , daß ah 14.10 Uhr sich eine mit der
Verantwortung für den Decksdienst beauftragte
Persönlichkeit nicht mehr an Bord befand.

Es ist zu fordern , daß die Frage der Ver¬
antwortlichkeit für den Decksdienst  wäh¬
rend der Liegezeit geregelt wird . Es i3t fer¬
ner zu beanstanden,  daß während der
Liegezeit des Dampfers „Vorwärts “ in Bremer¬
haven , zumal Passagiere an Bord waren , nicht
eine ständige Wache  am Steg stand . Der
benutzte Steg war in Anbetracht der besonderen
Bauart des Schiffes zu kurz . Die nach dem Un¬
fall getroffenen Rettungsmaßnahmen waren
sachgemäß.

Hierbei hat sich die Bordangcstclltc Fräulein
Sperl,  die den Verunglückten ins Wasser
nachgesprungcn ist und zur Rettung zweier
Passagiere beigetragen hat , besonders ausge¬
zeichnet . Ihr Verhalten verdient Anerkennung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “ )

Im Heimfrachtenmarkt lag im allgemeinen ganz
gute Naohfrago vor , dock "war der Umfang des tat¬
sächlich getätigten Geschäftes ziemlich enttäuschend.
Nichtsdestoweniger hat sieh die bessere Tendenz im
Fernen Osten gut behauptet , wogegen in der aus¬
gehenden Kohlenfahrt die Raten nach wie vor
schwach sind infolge reichlichen Tonnageangebotes.

Am La Pf ata benötigte man Schiffsraum für
prompte Verschiffung , so daß ein 7000-Tonner für
6. September -Cancelling von San Lorenzo nach den
Vereinigten Staaten zu 14 sh und ein 0200-Tonner für
Ende dieses Monats von Buenos Aires nach England
zu 15 sh 6 d geschlossen werden konnten . Es besteht
weiter stetige Nachfrage für Mais von September - bis
Februar -Verschiffung nach England . — Nordamerika
ist so gut wie unverändert . Es ist lediglich eine
Nachfrage für Getreide von Montreal  und/oder
Albany vorhanden . Außerdem kann September¬
tonnage für Bretter von Kanada zu 46 sh 3 d bis
47 sh 6 d , je nach Größe , geschlossen werden . — Für
Zeitcharter wird weiter lebhaft Schiffsraum aufge¬
nommen . Ein 8300-Tonner mH 3. September -Cancelling
erhielt 05 Cents Anlieferung Norfolk/Newport News
nnd Rücklieferung England/Kontinent via Südatlan¬
tik nnd ein kleineres Schiff für Ende des nächsten
Monats 70 Cents für Anlieferung St . Lawronce und
Rücklieferung Verein . Staaten nördlich Hatteras . Die
Kuba  zuckerfahrt war wiederum ruhig . Es werden
12 sh für September -Verschiffung nach England/
Kontinent notiert ferner ist ein handiges Boot unter¬
zubringen nach Sansibar.

Fiir australisches  Getreide sind Versuchs-
nachfragen im Markt von Sydney nnd auch von den
Westhären zu Minimumraten mit Orientoptionen , doch
ist das Geschäft naoh wie vor von Ladungsverkäufen
abhängig . — Für Reis  wurde wieder Schiffsraum
benötigt . Es wurde ein großer japanischer Dampfer
für 10./25. September von Haiphong oder Saigon nach
Marseilie/Bordeaux/Dünkirchen zu 23 sh 9 df mit der
Option zwei Ladehäfen 6 d extra , aufgenommen . Wei¬
terer Schiffsraum soll unter Anstellung sein . — Ob¬
schon weitere Buchungen für Sojabohnen  nicht
zu verzeichnen sind , scheinen die Befrachter noch
Interesse für Frachtabschlüsse zu haben . Ein Sohiff
von 6000 t maximum wurde für prompte Verschiffung
von Salz von Karachi nach Kalkutta zu 5Vi Rs . ge¬
schlossen . Die Südafrika nlsohen  Maisver¬
schiffer notieren weitere Aufträge nach England zu
den zuletzt bezahlten Raten.

Vom Schwarzen Meer  lebte die Nachfrage
naoh Getreidedampfern wieder auf . Es wurde ein
mittelgroßes Schiff für erste Hälfte September nach
England zu 9 sh 101/* d _ _
Tonner nahm eine Ladung Manganerz von Poti oder
Nikolajew nach den Vereinigten Staaten nördlich
Hatteras zu 12 sh 3 d.

Abschlüsse:
Haiphong oder Saigon — Marseille/Bordeaux/Dün-

klrohen , D „ Manyo Maru “ , 8500 t , 5 Pzt „ 23 sh 9 d,
Reis , Opt . zwei Ladehäfen 6 d per t extra 10./25. Sept.
— Schwarzes Meer — England , D „ - Carabanis “ ,
7000 t , 10 Pzt .» 9 sh lOVt d, Getreidebasis , Opt . Ant-
werpen/Rotteraam 9 sh ß d , 1715. fiept.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 28. Bremer¬

haven pass , nach Bremen . Arucas 27. ab Antwerpen
naoh Madeira . Columbus 28. ab Cherbourg . Crefeld
27. ab Antwerpen naoh Bremen . MS Elbe 26. an Rot¬
terdam . Ilmar 28. an Hamburg . Isar 27. ab Sabang
naoh Colombo . Neckar 27. ab Tsingtau nach Yoko¬
hama . Oder 28, ab Singapore nach Manila . MS Osna¬
brück 27. ab Antwerpen naoh Hamburg . Potsdam 27.
ab Kobe naoh Schanghai.

Deutsche Dampfsohlfffahrts -Geseilschaft „ Hansa " ,
Bremen . Drachenfels 28. von Kllindini nach Mormu-
goa . Falkenfels 27. in Rangoon . Lahneck 27. Ushant
pass . Lindenfels 27. von Colombo . Stahleck 28. ln Lis¬
boa . Stolzenfels 28. von Colombo - Trautenfels 28. in
Bremen . Werdenfols 28. ln Karaohi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " , Bremen.
Apollo 28. ln Valencia . Atlas 27. von Almeria nach
Hüll . Bessel 28. in Hüll . Oastor 27. in Köln . Diana
27. Brunsbüttel pase . naoh Königsberg . Egeria 28. von
Gdingen nach Danzig . MS Euler 28. von Bremen nach
Antwerpen . Feronia 28. in Gotenburg . Flora 28. in
Stettin . Fortuna 28. Lobith pass , nach Rotterdam.
Hector 28. in Gefle . Hermes 28. von Bremen nach
Antwerpen . Hestia 28. in Tarragona . Juno 28. ln
Bremen . Leander 27. in Riga . Olbers 27. Onessant
Eass. nach Bremen. Phaedra 27. Holtenau pass, nacheer . Phoebua 28. in Bremen . Pollux 28. von Rotter¬
dam naoh Hamburg -Altona . Saturn 26. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
27. von Antwerpen nach Gdingen . Condor 28. an Rot¬
terdam . Drossel 28. an Libau . Fink 27. von Tornea
nach Bremen . Greif 28. von Hamburg nach Hüll.

Lumme 28. an H -angö . Optima 27. an Raurao . Orlanda
28. an Antwerpen . Rabe 28. von Rotterdam naoh Ant¬
werpen . Specnt 28. an Rotterdam . Sperber 27. von
Reval nach Leningrad . Zander 28. an Middlesbrough,

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . MS Magdalene Vin¬
nen 27. von Bahia Bianca naoh Santa Fö.

Hamburg • Amerika Linie . ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Osiris 27. ab Hamburg nach Gal-
veston . — Westindlen/Mittelamerika : Sesostris 27. an
Curacao . — Ostasien : MS Münsterland 26. ab Mar¬
seille nach Bordeaux . MS Sauerland 27. Vllssingen
pass , nach Rotterdam . MS Duisburg 26. ab Nagoya
nach Kobe . MS Ruhr 27. ab Chefoo nach Tsingtau.
MS Ermland 26. ab Port Swettenham nach Sinf
Neumark 27. ab Karlsham naoh Hamburg . — Äustra-
lien/Niederländisoh -Indlen/Südafrlka : MS Magdeburg
27. an Suez , Leuna 27. an Port Lincoln . MS Rends¬
burg 27. ab Adelaide . Halle 27. ab Triest nach Bar¬
celona . Gera 27. ab Bilbao nach Amsterdam . — Ver¬
gnügungsreisen : MS Milwaukee 27. ab Hamburg nach
Bomogne . — Trampfahrt : Hagen 27. ab Narvik nach
Emden.

Hamburg -SüdamerlkanUche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 28. in Rio de Janeiro . Antonio Delfino
27. in Buenos Aires . Madrid 28. in Hamburg . Espana
28. Cap Finisterre pass . Vigo 28. in Santos . Münster
26. von Victoria naoh Antwerpen . Rio de Janeiro 28.
Dover pass . — Touristenreisen : MS Monte Pasooal 28.
in See . MS Monte Olivia 28. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 28. vor Gudvangen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd - und Ostafrika : Ubena
27. an Suez . Ussnkuma 28. Vlisslngen pass . Wangoni
27. an Hamburg.

Deutsche Levante -Ltnle . Alaya 27. von Salonik . Arta
28. von Candia naoh Oran . Atto 27. von Eregli nach
Istanbul . Avola 27. von Istanbul nach Panderma . Ca*
valla 27. von Hamburg nach Antwerpen . Delos 28.
Ushant pass . Ionfa 27. von Bremen nach Antwerpen.
Nienburg 27. in Trabzon . Smyrna 27. in Hamburg . MS
Sofia 27. von Alexandrien nach Calamata . Star 28.
ln Bremen . Tinos 27. von Mersin nach Makri.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 22. ab New Orleans . Karpfanger 25. ab
Emden . Kersten Miles 26. ab Holtenau . Simon v.
Utrecht 26. ab Newyork . Memphis 23, ab Leningrad.
Sesostris 26. ab Rotterdam.

H . C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 27. von
Hamburg naoh Antwerpen . MS Mimi Rom 27. von
Antwerpen nach Dover.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Lisboa 27. von Hamburg nach Antwerpen.
Palos 27. von Santander naoh Pasajes . Cents 27. von
Oporto nach Lissabon . Tanger 27. von Oporto nach
Antwerpen . August Schultze 27. von Port Lyantey
nach Rabat , Sevilla 27. Ouessant pass . Porto 27. Oues-
sant pass.

RIckmers -Ltnle , Hamburg . Etba Rickmers 27. in
Stettin , R . 0 . Riokmers 28. ab Singapore . Claus
Rickmers 27. ln Hslehchiatln.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b , H ., Hamburg,
MS Geo W . McKnight 27. an Rotterdam . MS Victor
Roß 27. von Le Havre nach Aruba . MS Senator 27.
von Königsberg naoh Hamburg . SS Geo H . Jones
28. ab Harburg . MS Peter Hurll 26. von Balboa naoh
Talara . TL Oder 27. an Bremerhaven.

Norddeichradio
hat am 2J. und 30. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schtrfen:
A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph . Woer-

mann , Albert Ballin , Almeda Star , Andalucia Star,
Appam , Aquitania , Armadale Castle , Arucas , Auso-
nia , Avila Star , Balmoral Castle , Berlin , Bremen,
Britannic , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnar-
von Castle . Cathay . Champlain , Chitral , City of
Baltimore , City of Hamburg , City of Havre , City
of Newport News , Claus Horn , Columbus , Comorin,
Conte Rosso , Cordillera , Corfu , Deutschland , Duchess
of Bedford , Duchess of Richmond , Duchess of York,
Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Empress oi
Australia , Empress of Britain , Europa , Frida Horn,
Fulda , Georgic , General Artigas , Gen . Osono , Gen.
San Martin , Gen . v . Steuben , Giulio Cesare , Gerol-_ _ _ _ . ü . v. OIBUIICU, Uiauu vuou . o,
stein , Graf Zeppelin , Hamburg , H ._ C. ,Horn , Heinz

r ?c, Ib
Sieill , \jrrai itaiui/uig , ±L. y « " V- —» - - ~-rr
Horn , Homer ?c, Ilsenstein , Kaisar i Hmd , Kenilworth
Castle , Kulnverland , Königstein , La Coruna , Lau-
rentic , Leverkusen . Maloja , Manhattan , Milwaukee,
Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Sarmiento.
Monte Rosa , Monte Pascoal , Mooltan , Naldera , Nar-
kunda , New York , Njassa , Normandie , Oceana , Ora-
ma , Oratio , Orbita , Orinoco , Orion , Ormonde , Oron-
say , Orotava , Orso ^a , Pennland , Portland , Presldente
Gomez , Potsdam , Pres . Harding , Pres . Roosevelt,
Rajjputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Relianee,
Saterland , Seattle , Strathaird , Stratlmaver , Tacoma,
Trier , Tel Aviv , ubena , Usambara , Usaramo , Wald¬
traut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washington,
Watussi , Winchester Castle , Windsor Castle . — B.
Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutschland,
Europa , Hamburg , New York.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 28. Aug . Wasserbauamt Emden teilt mit:

Deutschland , Ems — Stanimfeuerschiff „ Borkumriff
w ’rd wieder ausgelcgt.

Frühere N . f . S . 35—2840 und 3055. T ,
Geogr . Lage ; Ungef . 53 Grad 46 Min . Nord , 6 Grad

4 Min . Ost . ,
Angaben : ^ m 3. September 1935 — bei ungünstiger

Wetterlage an einem der folgenden Tage — wird das
Stammfeüerschiff „ Borkumriff “ wieder auf Station
gelegt und das Reservefeuerschiff eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. August:
Phoebus dtsch . von Neustadt , D . G . Neptun , Bremer

Roland -Mühle , Getreide . Star dtsoh . von Hamburg,
Böning & Co ., Hafen IL Soh . 18. MS Osiris dtsoh.
von Hamburg , Carl J . Kllngenberg , Hafen II , Soh.
14. Trautenfels dtsch . von Kalkutta über Hamburg,
D . D . G . Hansa , Hafen II , Soh . 12, Jute . Juno dtsoh.
von Riga , D . G . Neptun , Hafen I , Soh . 9, Holz . Aller
dtsch . von Hamburg , Herrn . Dauelsborg , Hafen II,
Sch . 13. John Bakke norw . von Peru über Antwerpen,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 27. August : .

Eider engl , naoh Southampton , Carl Scholle , Stuok-

fut. Phoenix dtsch. nach Hüll, Herrn. Dauelsberg,tückgut . Schwan dtsch . nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Astarto dtsch . nach Amsterdam,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Priamus dtsch . naoh
Rotterdam , Rhein , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stück¬
gut . Ionia dtsch . nach Alexandrien , Böning & Co .,
Stückgut . Ilmar dtsch . naoh Hamburg , Herrn . Dau¬
elsberg , Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 28. August:

Ockenfels dtsch . nach Rangoon , D . D . G . Hansa,
Stückgut . Syra dtsch . nach Westindien , Carl J . Klin-
genberg , Stückgut . Uokermark dtsoh . naoh Nieder-
ländisch -Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Chlos
dtsoh . nach Piräus , Böning & Co ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Ahgegangen am 28. Augns t:

Seeleichter 120 (v . Häfen ) nach Hamburg , Stück¬
güter , Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter 100 (Sohuldt ) naoh Hamburg,
Koks . Seeleichter 162 (Semke ) nach Hamburg , Stüok-

fiiter. Seeleichter 169(Oltmanns) nach Hamburg,tückgüter . ML Tio (Folkers ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 29. August:
Hafen I : Erpel 4, Alk , Jupiter 6, Vesta , Sirius 8,

Irene , Electra 10, Juno , Nixe 9, Elin (Dock ) , Uranus
(unterh . Dock ) .

Hafen II : Aller 13, Havel 15, John Bakke , Ibfs 17,
Trautenfels 12, Osiris 14, Star 18.

Holzhafen : Phoebus (Bremer Roland -Mühle ) , Osrio
(Logemann & Wardenburg ) , Forelle (Steinbrügge &
Berninghausen ) .

Hohentorshafen : Margarethe Cords (R . Schmedes ) .
Industriehafen : Vittorio Veneto (Kohlenhandel ) ,

Speadfast (Gebr . Röchling ), Heoht (Paul Klembt ) .
Werft : Scharnhorst (U -Bootshafen ), Ibis (Werft¬

hafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Sierra Cordoba , Witell , Witram.
Hamburg : Attika , Dessau , Ilmar , Smyrna.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesaok Bremerhav.
29. Ängnst 4.22 10.27 3.52 15.57 1.47 13.52
30. August 4.57 17.00 4.27 16.80 2.2a 14.25
81. August 5.30 17.32 5.00 17.02 3.55 14.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Dalum Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

26. August . 1.24 2.05 1.25 1.68
27. August 1.21 2.00 129 1.72

28. August 1.25 2.03 1.27 1.71

, Amtliche .■«- .
''BekanntMachungen

®et gujdjtag , her nnd ) § 2 be3
Sremifcfjen © efeije ® t>om 15. (juni
1930 C@ef .-SBI. ©eite 121 j für bte ^ e»
tedjnung beS SBerfidjerungOroerteS
(3eittnert §) Bon © ebäuben ju ben
narf) SotfriegStiteifen aufgcfteJten
omtlidjen © djägungOloetten ' JnjujiM
rechnen ift , beträgt netef) bem © tanbe
Dom Jjult 1935 (SüonatSbuTctififjnitt)
= 30,9 b . # .

27. 8. 35.
®et Senator für bte Sjitnonjcn.

Tie Sberefcfjenfttafje in fjucfiting
f|ot bie SBejeidinung

jttabbinger Str.
«fjatten.

26. 8. 35. Souboltjetamt.

Tie © bted )ftunbe bei RreiSbauern«
|ül)ter3 fällt am grettng , bein
30. (Srnting ( Ütuguft ) 1935 an « .

29 8 35
’ ßtcigbauetnfdjaft Stemm.

Srcibanffleifdj . gteitag , ben 30 . 9Iu=
fluft 1935 , 10 big 13 Uf )t , meifjc
Satten 9tr . 3401 — 3900 , 'ßfunb 20 big
40 j3fg . ©in ® erfau ? otjne « arten
jinbet nid )t ftatt.

3ugcfaufen: 1 3uü ?'
flogen : 1 «anarienbogel , 2 Oaa )=
tauben , 1 Söerfenfittid ). SOlelbung
innerhalb 3 Sagen im gunbamt,
fPolijcihaug , 3 tmmer 121 . Tcm Xiet»
beim beg Srcmct Itetjdjujrticrcing
Ü6ctgcbcn : 1 Sdjäfertjunb of)ne
bunbejeidien . Ullelbung innerhalb
24 Stunben im Tietfjeim , betlän=
gerte .öemmftr . , gegen 9üt §tt>eig , fonft
toitb über bie Tiere Berfügt.

fJoliaeibireftton.

QecicfUliche
^Bekanntmachungen

3n bag © üterredjfStegiftet ift ein*
Settagen:

5tm 27 . üluguft 1935.
^Tet © traBenbafjner Stanj üluguft
Sdjmtbt bat feiner @f)eftnu , ÜJicta
Slatfjilbe ütugufte , geb . 5Bef)ten8,
bertn . Sebinat , Snfelfttafje 9tr . 4,
bn§ fRecfjt bet © cfilüffetgeloalt ent*
iogen.

9Itn 28 . stuguft 1935.
Ter fjufjtmann 6 arl SBögergfjaitfen

(int feiner ®f)eftau , .jjenriette Stmalie
Watfiilbe , geb . $ abe , Bettu . Sütffen,
Sm fdjioarjen 9tr . 11 , bag 8ted )t ber
®4tüf |elge » alt entjogen.

»mtggertdjt Sternen.

. (Jlr . 71 .) 9n ba8 fjanbelgregifter
’ft eingetragen:

Sm 28 . Stuguft 1935.
.. Stbolf ip . Sätjer , Sternen : 3nf )aber
”1 ber t)>efige .Kaufmann 'Ulbert
»olf Seemann Sätjer . 51(8 nidjt
emgetragen toitb beröffeutüdfjt : ® e*
miäftgjtoeig ffinffeeBcrfanb . 5Infrfjtift:
öeanjiulftr . 38.

Tcntfdje 3nfaffo*§ iIfe für § anbel
unb ©etnerbe ©ottfrieb gtenfccl
31ocigniebctIaffungSternen, Sternen:
Tie öirma ift abgeänbert in (jnfaffo*
fcitfe ©ottfrieb gtcn &el Stoeignicber*
laffung Sternen.

SB. 3t. Sritj Süffen, Sternen: Tie
©efcflfdjaft ift aufgetoft; eine Sigui*
bation finbet nid)t ftatt . Tie gitma
ift erlofdjen.

3 . f>. Sadjmamt, Sternen : Tie
Btoluten Bon gtiebtid ) Sfiriftobf)
Sifd)off in Sternen, Hermann Stuguft
Subtoig granfenfetb tn Sternen, 3o=
bann fjeinrtcf) Siebfe in Hamburg,
gtanä Dtidjarbin Hamburg unb Sari
3otjann SSitfjelm Slome in Sternen,
finb bat)in befdjränft, baf) bie ge*
nannten Iprotuviftert nid)t für ben
©e(d)äftSberetcf) ber gtoeigniebet*
taffung tn Tanjig bie girma Ber*
treten bürfen.

grifc ©äffet, Sternen: Tie an
g . @<f)tBeerg erteilte Brofura ift er*
tofd)en.

Teutfebe Sdjiff* unb Staf^ inenbau
Slltiengefcüjrijnft, Sternen: Tie an
Stbolf DJienferteilte ‘ßrotura ift am
24. 3uli 1935 burcf) Tob erlofdjen.

©einridj St)*- ®*ocf, Sternen : Tie
girma ift erlofdjen. Son 5tmtg
toeaen.

gticbtidj SBiHjelntScbäMtcr, Ste*
men: 3 nfjaber ift ber fjieftge ffiauf*
mann gtiebridj SOitfjetm ©djabtter.
31(3 nidjt eingetragen Wirb Ber*
äffentlidjt: Ceben3mittet=®rofj()anb=
tung, ©etreibe, guttermittel unb
Strofjfjanbel. Stnfdjrift: 3Befer|tr . 16.

Stcmcr Hlorbatlantlfbicnft ©efcü*
jdjaft mit bcjdjtanfter ©aflung, Src*
men: Ter Slecbereibireftor Sari
gtiebridj Sictor Dtcumann in '6am=
bürg ift jum weiteren ©efdjäftgfitbrer
beftettt. Tutdj Sefdjtufj ber ©cfelT*
fdjafterBerfammtung Born 14. Stuguft
1935 ift bet § 5 be§ ©efcnftbaTtgber»
ttageg burdj bie Stufnafjme beg Stb*
fatjeS 2 Wie folgt ergän.jt : Ter @e=
fdbäftgfiifjtce©eitirid) Satt gtiebridj
©djüngel in Sternen unb ber ©c=
[djäftgfütjrer Sart gricbrtd) Sictor
Dteumann in Hamburg finb ein lebet
beredjtigt, bte ©efenfdjaft alletn 31t
bertreten. Stn fiouig
mib in Sternen ift in ber Sjeife @e=
famtbrofura erteilt, baß et nur ge*
meinfcfjafttid) mit einem anbeten
'Profutiften, ober, falls mefjtete ©e*
fchäftgfübrer-Bortjanben PnB, jufam*
men mit einem ber ©efcfjattgnitjrer
3ur Slcrtrefung bet ©cfellfdjaft be*
fugt ift. ^ ,

6 . Otto SdjUSffct, Sternen: Tag
©efdjäft ift mit fämtticfjcn StftiBcn
unb SaffiBen nad) bem ©tanbe Bom
1. Sfamiat 1935 nebft bet Sltn)J i11'!
bie girma 6 . Ctto ©djtöffer ©efeft*
fdjaft mit befdjränfter eaftung in
Steinen übertragen. Stuf bie Uebet*
nafjmebitanj Ber 1. 3anuat 193o
Statt 9 ber Stften wirb Segug ge*
nommen. an ?l. <Setbad) erteilte
^Profnra ift er(of(| en. ßtntra^
flung ift fletöfefjt.

(5. Otto (Scfcttfĉöft mit
befdltänfttr ©aftung, Sternen : ©egen*
ftanb beg Unternetjmcng ‘f1 ■b« ™
trieb eineg Saumwcnimbortgefdjaftg

unb alter bamit im 3 ufammenfjang
ftetjenben © cfdjäfte , fotoie ber Stwetb
unb bie gortfütjrung gteidjartiger
ober ätjnlitfjer ltnternetjmungen , tn3=
befonbere ber Sttoerb beS in Steinen
unter ber girma 6 . Ctto © djtöffer
eingetragenen © anbetlgcfcfjäfteg . Tag
Stammtapitat ber © efeüfdjnft beträgt
20 000, — StSJl. Ter © efeftfcfjaitgBer*
trag ift am 30 . Steril 1935 ubgc*
fdjtoffen . © efdjäftgfüfjrer finb ber
IRedjtgnnWatt unb Süotar Dr . jur.
gtiebridj © eorg Sart Siifjtffen unb
ber Kaufmann Sart Ctto © djtölfer,
beibe in Sternen . Tie © efeüfdjaft
wirb burdj einen ober mefjtcre © e*
fcfjäftifütjrer Bertreten . © inb mehrere
©efdjäftgfüljter beftettt , fo ift lebet
©efdjäftgführer jur Sertretiing ber
©efettfefjaft allein beredjtigt . Tiefe
©efctlfdjaft fjat bai Sefchäit bet
girma S . Otto © djlöffer in Sternen
mit fämtlidjen StftiBen unb SaffiBen
nach bem © tanbe Bom 1. 3anuat
1935 burch Sertrag Bom 16 . Slai
1935 übernommen . Stuf Uebernatjme*
bilan 3 per 1. 3anuar 1935 Statt 29
ber Sitten wirb Sejug genommen.
Sin Slrifjut Selbach in Sremen ift
Btofura erteilt . Setaiintmadju *-gen
ber © efetlfdjaft erfolgen im Teutfhen
iRcidjSanjeiger . Stnfcfjrift : Sangen*
ftrafie 139/140.

Stmtggcridjt Stenten.

Tng Stmtggeriiht Sternen hat am
24 . Stuguft 1935 fdgenbeg

«ufgebot
crlaffen:

Stuf Slntrag beg am 10 . Teäember
1856 in Stiften gebotenen 3 ° hann
©rothenn,  Wohnhaft in Stiften,
Slfjlfet Torfftrafie Str . 7, bertreten
burdj feinen 'Pfleger , ben Sütoange*
ftenten © ermann Sufih in SIrften,
Strftcrbamm 167 , biefer Bertreten
burd ) bie SReihtganWälte Dr . Suite,
Tonanbt , Dr . © thleminerttieher unb
Dr . © irfcfjfeib in Steinen , Wirb bet
bisherige Sigentiimer beg © ritnb*
ftücfg Slfjifer Torfftrage Str . 7 ufw .,
eingetragen int © tiinbbitdj Bon
Sternen , © tunbbudjbejirt Strften,
Siait 298 , glitrbudjnummcr SIrften
TU 211 , 213 , V  4 , hiermit aufge*
forbert , feine Stcdjte auf bag Bor*
bejeidjnete © runbftüif fhätefteng in
bem hiermit auf

Tiengtag , ben 22 . Oltober 1935,
Bormitfagg 9 Uhr,

Bor bem Stmtggeridjfe , im © eri ^ tg*
häufe fjierfcibft , I . Obetgefchog , 3 im=
iner Str . 84 , aiibcraumten Slufge*
botgtermin bem © eridjt anjuinetben,
Wibtigenfailg feine Sitigfdjlteöuiig er*
folgt.

Tie Stufgcbotgfrift Witb auf 6 SBo*
djen feftgefcht.

©efihäftgftctie beg Stmlggcridjig.

Zurück:
G. Kramer
Dentist , Contrescarpe144

STAAmHEATER:
B Sonncrötag , 29. Sluguft, B
Jj 20 Uhr, unb folgenbe Sage "

Ijjapniiij
J Tic 3Keiftetopc« iie J
■ oon Stans Cc^at ■

SCHAUSPIELHAUS
Heute » 8, 1. Sonderab . „Donnerstag"

inLmdl.ee die Liebe
Ein« fröhlldi« S««mannsicom8dle
von Friedrich Lindemann

Freitag : Serie G/1
Das glanzende SportstOdc

Die eil Teofel
von Georg Fraser

Sonnabend:

Die eil Teufel
Sonntag:

mLuuundLeedseLieDe

Esch«
original•oauerßrandmen

Verkaufsstelle:

Gehr.Schierloh
Gr.Johannisstraße 18/20
'nahe Biüdrenstraße) Roland 6091

Heute Donnerstag

lebde . Weseraale
Pfd . 40, 40 u. 80 ^ (Abziehen gratis)

Weserbutte 35/4
Schlachte - Kaiserbrücke

J. Flechtmann

SBinfljaltung, Steucrbcratung
Giniiehung "oon Stufjenftänberi,
üicferuiig unb Sinririjtung beg
SBarcneinganngbudjcs burft an*
erfaitnten gadjmann.

Stadjricht unter fl 20 885.

-'0etkau (-
Möbel

LedermöDei
rehariert it . färbt
auf neu . 1 ©pejiai.

Otto Söhnlein
g «fcnf ( lb89, © 43083

SBob . fl . Büfett«
bin . © emmftr . 16

Drei^
irdicr?
der Jhäte -fessel

das ZhQle-Scfa
dleJhäte -Cctuh
aus eigener
Werkstatt

Gut und billig!

Langenttr.
157/158

Blob , neue © <hlaf 3.
275 .=, Äüdjeh biK .,
©fjeft . u . © Barjtt.
Tifdjt . © Bannaug,
©t . Süagnugftr . 63

Haussferäl

Teppiche
170X 240 . 200X300,
250 X 350 Sein Sab.

TcBBi <h=̂ tf «t«
©iimbolbtftr . 16

Schlafjimmer btü.
Cithowctftrafje 84

Fahrzeuge
SJrtma Ghtom*

SMhh
auch Teilzahlung

CBci =$ chröbcr,
Tobcntorfir . 23

Sllototrab , T .f?2ö.
300 ccm . © aftebter
©ccrftrafje 49

Allgemeines

Iraumbüdier
Briefsteller

VortragsbücherChr. Hübsdier
Osterlocst 'weg Ort
geg . Pouliburg Ou

Eine Klein-Anzeige
hat immer Erlolg

Musik

®elg. 1*5 kg alt . Ŝlat
acue SfÖrftclrabto m.
^B ^ SramoIa 50 4

^33oIk3empf .lül

9 J6, eieg
4SA.  H .Fangmeler
^RufikSt .̂ RaanuSftJn

Verbau!

4>® itj . 4/16
DBtI =Simoufinc
Cbctnculnnb,

fRocfl« . © eerftr . 68

Slehr .neuwert.
i . 8 af )i . genom.
motorrSder

Ä günftig.abjug.
Snotorrabhaug

Karl tYleier
^ornftraBC 65

©eftofyten

3)a& naihts SBäfthe oon ber Seine ge*
ftohlett roirb, ift nichts Slcues — bafi
aher mannet jausftau JBäfihe geftoh5
len wirb , ohne bap fte es metft — ift
bas nicht merftoiirbtg ? 3rt Sremett
gibt cs mehr als taufenb Stauen,
betten auf biefe 2ßeife bauernb ÜBäfche
geftohlen roitb — ber Dieh ift ber
atrapasierteufel — bas ift bas Dfeihen,
ißürften unb Dtufiheln ber Sfßäf̂ e. SDZin-
beftens einige hunbert JfJart fönnten
Sie im Saufe ber 3cit fparen , wenn
Sie mit IBurnus einmei ^ en mütben
— benn auf btefe SBeife löft fldh f^ ott
heim Sinroeithen faft alter Sihmutf.
ältles ftrapaAierenbe Sßafihcrt wirb uh*
nötig . SBafdjarheit , Seife unb JBaf^i*
mittel mirb gefpatt.

Verkauf

•  nadterel-OrundstUdi
50  Jahre'Ä nd
bc (. gulcg © cfihäft
Slcrt . erf . Stltersi ).
bin . f. 26 ooo man.
Sllt 3.ca .10 000 SRim.
! © bt>otb cAnf « i I

nur durch ADLER
SSeffetftrafie 46

©iibfdjeg mob . ein*
ger . Ginfamiiien*
bang in Cberncti*
lanb , 1200  qm
©arten . Singebote
unter Iß 9615

Sähe gtethafen
3-Fam .-HauSm . Ga .<.
i .g.3ft .Ti . l5, !Pt . ll

Slnj .2*3000 ,SBhg .fr.
nur durch ADLER

SSeffelftrafje 46

Kaufgesuch

Ginfamilicnfjnu«
•fiorn , Cbcrnculb.
Slngcb . u , C 9614

Mietgesuche.
3 8 immet , Stüdje,
33ob , bis 50 JC,
SSage big % ©tb.
bon ber SB. g . Bon
jung , ©fjehaar 3.
1. OftDber gefudht
Slngeb . u . T 9604

Ingenieur
f. Siwmcr , eBil.
Sentralfjeuung u.
flieh , äöaffer . Sin*
geböte u . © 9618

Abgeschlossene 5 ^ -Zlmmer -Woh-
nung , hochherrschafllich mit allen
Komfoit , In bester Gegend Bre¬
mens per sofort oder 1. Oktober
gesucht . Angebote erbeten an
Guatav Cords , Bremen/ Obernstr.

%u uecnüeten

Innere Stadl

anöbi . 3t . ft . m
©3., SBb., Tel . nt.
0. oh - ?Senf . 55 M
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Ursel und Elsa haben ein
Brüderchen bekommen.

Zn herzlicherFreude

Elcktromcister Otto Klautz
und Frau , Elsa , geb . Witte

Bremen, den 22. August 1935
Worpswederstraße 78

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Elli Schmidt
Erich Bode

Bremen, den l . September 1935
Kl. Annenstraße 17 s

Anny Ahrens

Arthur Schröder

Verlobte

Huchting , 1. Septbr . 1935
Alter Dorfweg 21

Herta Borchers

Erich Lilienthal

Ve r l o b t e

Achim Newyork
Kein Empfang

»
Statt Karten

. Plötzlich und unerwartet nahm uns das
Schicksal in treuer Pflichterfüllung durch
einen Autounfall meinen herzensguten
Mann , unsern einzigen Sohn , Schwiegersohn,
Schwager und unseren Enkel

TjM Vronger
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Astrid Bronger , geb . Munckel
Familie Hermann Vronger
Familie Rich . Munckel
und Anverwandte.

Z . Zt . Blumenthal
Lüssumerstratze 53
Aufbahrung ist im Hartmannsstift

Vegesack.
Die Tr,

in

Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Am Dienstag , dem 27. August 1935, verunglückteauf
einer Dienstfahrt der

Führer des SS .-Sturmbannes III/88,
SS .-Hauptsturmführer

Annemarie Eggert
Carl Rummel

Ve r l o b t e

Süstrow/Mecklbg. Bremen
1. September 1935

Empfang 12—14 Uhr HildeS-
hetmerstraße20

Ihre Vermählung  zei¬
gen an

Fritz Albert
Anni Albert
geb. Hagen

Bremen, im August 1985

An den Folgen eines Kraftwagen -Unfalles
verstarb unser Eefolgschaftsmitglied

AM Bronger
Wir bedauern aufrichtig den allzufrühen

Verlust dieses arbeitsfreudigen und gewissen¬
haften Mitarbeiters , der in besonders treuer,
kameradschaftlicher Pflichterfüllung mit uns
verbunden war.

Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft.

Bremen , den 28. August 1935.

Statt Karte«

Am 27. August starb plötzlich in Rostock" . ^ ^ ^
durch llnglücksfall unser lieber Sohn , Bru!
Schwager , Neffe und Vetter

lll'.lW.SUMMW
Assistenzarzt der

KN «tt i« Rost
e« llniverfitäts-
»ck

im Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Dr . meä . Folkard Will « » und Frau
Emma , geb . Eulemann.

Kirchweyhe (Bez . Bremen ) , 28 . August 1935.

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt¬
gegeben.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Dr .-Jng . Nikolaus Killers uud Frau,
Ursula, geb. Succo.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Gustav Quinckhardt
Mine Quinckhardt

geb. Sefsken

Lesum.'L«. August 1935

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu un¬
serer Vermählung danken
herzlichst

W . Peineman « jr.
und Frau.

Sl0Ü« Au, « «»,»
moct . ttssN « i>» unü

Noornöpl«
IMf«rllck«n, frlrsttr

I an «j»r §psrlsllrl

O. NlllHIIzmS.nire
^oarkonrll. k. 2Z77

Gestern morgen 10V, Uhr
wurde meine innigstgeliebte
Frau, unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwiegertoch¬
ter, Frau

Mmechen Cordes
geb. Jacob

im blühenden Alter von 24
Jahren von uns genommen.
Sie starb nach furchtbarem
Schmerzenslager infolge Ar-
beitSunfall.

In tiefer Trauer:
Albert EordeS n. Angehörige.
Bremen, den 28. August 1935

Lüneburgerstraße 3t.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge- Be - In ., Wrlhelm-Decker-
tzaus, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11 Uhr , von der
Woltmershauser Friedhofska¬
pelle aus statt.

Tjarko Bronger
im Alter von 26 Zähren.

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden und
vorbildlichen, einsatzbereitenKämpfer für die Zdee un¬
seres Führers.

Seine Ehre hieß Treue.

Der Führer der 88 . SS -Standarte
m. d. F . b.

Piorkorvski
SS .-Läuptsturmführer.

»

Nach kurzem Leiden ent¬
schlief am 26. August 1935
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Eduard Wer
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Familie Otto Koslowsky
Oskar Kranhs
Willy Reidewitz

Bremen , 28. August 1935.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn -, Wilh .-Decker-
HauS; freund!. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Lrauerfeier findet am
Freitag um 9.80 Uhr im
Krematori,ivrium statt.

Gestern abend entschlief
völlig unerwartet meine
liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter

Gertrud
Brüning

geb . Hautzmann.

In tiefem Schmerze:

Gerhard Brüning
Werner Brüning

Gerda Brüning
und alle Angehörigen.

Bremen , Donaustratze 42,
den 28. August 1935.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Niedersachsen " , gr.
Johannisstraße 179.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend vormittag
1016 Uhr im Krematorium
statt.

Verband der Zoologischen
Spezialgeschäfte und ver¬
wandter Gewerbe Deutsch¬
lands E . V ., Landesgruppe

Weser -Ems

Unser Senior und Ehren¬
mitglied

Eduard HeLer
ist einer schweren Krankheit
erlegen. Seine unwandelbare
Treue danken wir mit ehren¬
dem Gedenken.

Trauerfeier: Freitag, den
80. August, Krematorium
916 Uhr.

Der Dorstand.

Am 26. August verstarb
nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unser lieber Sanges-
Lruder , der

Schuhmachermeister
Cornelius Leeiaire

Mit ihm ist ein treuer
Sangesfreund von uns ge¬
gangen . Wir ehren sein An¬
denken. Volkschor Arste «.

Die Mitglieder versam¬
meln sich zur Teilnahme an
der Beerdigung am Don¬
nerstag , 29. August , 4 Uhr,
im Vereinslokal.

W

Bäcker -Innung Bremen.
Am 27. August verstarb

unser lieber Kollege, der
Bäckermeister

N.Wehr-uhu
in seinem SO. Lebensjahre.

Ehre feinem Andenken.
Die Beerdigung findet am

Freitag, 30. August, mittags
1216 Uhr, auf dem Waller
Friedhose statt.

Es werden alle Kollegen
gebeten, dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Heute morgen entschlief nach langem
Leiden mein lieber Mann , mein guter Vater

Adolph Lotz
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Take « Lotz, geb . Wreüe
Ilse Lotz
und Angehörige.

Bremen , den 28. August 1935
Pfalzburgerstratze 62.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

31. August, vorm. 11 Uhr, in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses statt.

Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut „Pietät
Humboldtstr. 190, erfolgt; wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten. _ _

Wir erhielten die traurige Nachricht vom
Ableben unseres

„K .-d.-F .«-Betriebswarte?

Adolph Lotz
der Fa . M . Brinkmauu A.-E ^ Bremen.

Der Verstorbene hat sich jederzeit voll und
ganz in den Dienst unserer Weltanschauung
gestellt . Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

R.S.S. „Kraft durch Neide"
Kreisamt Bremen

Uhde

ffen und Streben
wär sein Leben.

Am Dienstag mittag entschlief sanft unid
n LÄden «m Herz-ruhig nach langem , schweren

schwäche im 60. Lebensjahre mein imckgstge-
liebter Mann , unser herzensguter , treusorgen¬
der Vater , Schwiegervater und Großvater,
mein lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Bäckermeister

Ritz Wehrhghn
Inhaber des Eisernen Kreuzes n . Kl.

Dies zeigen tiefbetriibt an:
Mariechen Wehrhahn , geb . Ehlers
Heinz Wehrhahn und Frau,

Lina , geb . Meier
Ernst Vödecker und Frau,

Frieda , geb . Wehrhahn
Margarethe Debler Wwe .,

geb . Wehrhahn
Heinrich Ehlers und Frau,

Meta , geb . Schröder
und zwei Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. August 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

iut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Etwaige Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag, 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Trauer-
Drucksachen

liefert die Bremer Zeitung
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Ein Unglücksfall beendete das Leben un¬
seres lieben Kollegen,

des Oberlehrers

A. Mistig
Ein Freund der Jugend , der gesunden Geist

gesundem Körper einzupflanzen sich redlich
und mit Erfolg bemühte , ist von uns gs-
schieden.

Ehre seinem Andenken!
Das Kollegium der Deutschen Oberschule

und Realschule beim Doventor.

Nach langer , schwerer Krankheit wurde im-

ser Eefolgschaftsmitglied , der Putzer

Wilhelm KmdW
am 27. August von seinem Leiden erlöst . Wir

werden dem leider zu früh verstorbenen Ar-

beitskameraden stets ein gutes Gedenken be-

wahren.

Führer und Gefolgschaft
der

Gercke LDeppen -Hansamühk
Aktiengesellschaft

So
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/ A Am27.August
N verstarb unser

— ^ ^ liebes Mitglied
Wilhelm Weber

Mittelstraße 10
Die BserdimlNg findet am

Freitag, 30. August,_ „, . 12 Uhr,
von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Danksagung
Allen die unS beim Hin¬

scheiden unserer lieben Ent-' ^
schlafenen ihre Liebe und An¬
teilnahme bekundeten, sagen
wir auf diesem Wege, ins¬
besondere Herrn Pastor Denk-
haus sür die tröstenden Worte,
unseren herzlichen Dank.

Adolf Morisse « . Kinder.

8olon

Srümmsr , MkM
oousiuvsllsii - - V/c>rrsr « »Ilon Hinr. Bischosi
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LeitungenI und II

17. Uehrmgstag 27. August 1W

In der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne
M . gezogenüber 150

2 Kcwimi « r« Ivooo M . 271284
4 Eewimre M 6000 M . 10S31S 1S4SW
4 Gewinne zu 3000 M . 1V0401 224376

20 E -Winn - zu 2000 M . 21234 42714 153c »!
17SS36 177S1S 1S27S2 2608SS 3IS6S5 32SSN
S344SS

SS Eewlnne zu 1000 M . 4SS 40389 43139 43SIS
84840 64203 73304 77129 90491 942SS 10S10S
116268 126640 130601 132107 137217 1433SI
146079 163077 170023 193662 194366 246RI
266033 2701S4 260337 2S2SI4 367171 36S4SS

100 E - winn « zu 600 M . 18870 29434 66836 S82W
66236 75469 73696 S3142 96306 193412 111R7
IN 1718 112342 126333 132646 136663 140 -M
147349 172967 194309 194642 299972 2M0I7
298642 21062S 214372 221768 227666 2Z4S77
235166 239662 246996 256468 271297 287»
281979 291131 299733 329306 321497 327SSN
336341 343019 346309 367222 371198 372»
386974 390699 396196

396 Gewinns zu 399 M . 2266 6936 6226 9436 MIO
46244 16886 17299 29606 22262 23232 2647S
26960 27957 31217 32183 32918 33689 34WS
38366 33909 39629 42176 46944 49972 61»
64901 65376 66308 67759 68236 61349 S2I0S
83641 63683 64633 66949 67923 7Z39S 748M
76738 78929 79216 62499 85431 86769 887' Z
91 IM 93639 94024 94072 97131 97413 9S7M
.106920 109367 109796 119296 111178 111»
112713 119636 119627 119962 121674 122S17
125213 126666 126643 129S76 1332SI 1Z4IZ7
138349 136628 141136 143667 146169 148240
1152616 164058 166646 169979 161647 1722SS
072661 172796 173492 174419 174478 17474S
176999 177290 177646 179464 185936 1882-2
166968 187530 187784 163SS4 1S2432 1972«
200433 290466 201341 292094 293296 20SS4S
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246319 248136 246408 249175 259954 2SZI0I
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364466 357996 356272 359359 369993 369,K
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381869 386876 387622 337345 368434 3S841S
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinne zu 10999 M . 344967
4 Gewinne zu 6999 M . 139954 219986 . . . . .

19 Gewinn - zu 3999 M . 47229 64726 242,84
394199 308363

16 Gewinne zu 2099 M . 86597 123629 14730,
.162464 233172 266367 341753 384178 . . . . .

69 Gewinne zu 1999 M . 6669 3199 8316 348,0
38977 49993 49699 62691 62399 194069 114547
162899 172776 176897 187494 189592 2Z08SS
246668 264826 394927 311395 312198 31S1- »
326923 340140 367122 371366 377652 378412
397938 . . . .

66 Gewinne zu 600 M . 13236 .-34766 53393 8S8SI
64613 67636 76964 82273 96921 115166 11527»
128999 139697 146628 166958 174972 2N84S?
219577 211280 247983 253669 263671 2SE
288991 271663 272163 281396 319858 31170,
846690 3S9904 386694 386966

284 Gewinne zu 399 M . 342 1112  7741 8897 SM-
10987 14318 16722 16866 16883 16967 ISsA
23133 23464 23860 26231 42335 44786
46544 46256 47811 62813 64144 57559 679-
69950 69473 6295S 67939 6S362 71667 72»
75902 77379 77516 77779 79637 61336
68868 99276 90747 96629 96394 103167 0AA
108469 116946 117632 119129 121383 1302«»
134163 138489 143691 146629 143129 4« ' ° '
169968 161596 164996 166963 158409 1SNM
169618 169994 161195 163596 166666 17.- 5- °
176837 176133 176382 179813 17SS38 18470-
166484 186913 199629 194992 1S4S28 ISoU
197239 197674 297983 219771 218112 21380,
219916 220484 223873 22S627 236785 23894,
244294 248963 255888 267869 253889 2S9S1»
265696 265999 266324 263849 275782 278300
283868 236965 266913 296114 S03SL7 395Zeu
396992 398216 398934 319961 319974 322, - -
326965 327946 327145 327861 329586 3348 »,
338274 339926 343632 356143 369175 363 4°
364786 366854 366472 366985 869964 378104
S7SS43 384332 393303 3S6S6S 3S9246

Im Gswinnrade verblieben: 2 Gewinne zu st,
10MM0 , 4 zu je 8MXX), 2 zu i- 3M00. 4 -u
je 20000, 43 zu je 10000, 64 zu je 5000, 197 A
je 3000, 410 zu je 2000, 1272 zu je 1000, 1982

zu je öOO, 797? zu je 300 Mk. >
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Berlin , 28 . August.
' „ ^ ,Dertreter des vttS . in Pelping , Dr

Herbert M ü l l e r und der britische Jour¬
nalist ^ "rcth Iones,  ein srükerer Sekretär
Lioyd Georges , wurden , wie erinnerlich , aus
einer Krastwagenfahrt von Dolon -nor nach
Kalgan in der Nähe von Paotschang von
Banditen überfallen und verschleppt . Während

i Dr . Müller bereits nach drei Tagen freige¬
lassen wurde , sand man die Leiche von Jones
am 11 . August mit drei Schußwunden in un¬
mittelbarer Nähe des Entsührnngsortes.

Wir veröffentlichen nachstehend die schrift¬
lichen Berichts Dr . Müllers.

Gareth Jones kam mit Grüßen eines alten
Freundes aus London zu mir ; ein junger schlanker
Mensch, noch keine dreißig Jahre alt , helle Augen
in einem schmalen Gesicht, dunkle Haare und von
der Lebhaftigkeit des Wallisers . In Cambridge
hatte er Deutsch und Russisch gelernt , hatte im
Privatsekretariat von Lloyd George gearbeitet
und war dgnn für Jvy Lee tätig gewesen, den
inzwischen verstorbenen bekannten amerikanischen
Public Relation ? Tounsel . Dazwischen war er
wiederholt in Deutschland und Rußland gewesen
und hatte über die Hungersnot in der Ükraine
«ine Artikelserie geschrieben, die ihn bekannt ge¬
macht batte . Nun wollte er ein Stück von der
Mongolei sehen und kam zu mir , um sich Rat zu
holen. Es endete damit , daß er sich mir anschloß,
der i» mich gerade vorbereitete , einer Aufforde¬
rung des Fürsten der West-Sunnit -Mongolen zu
folgen, bei dem jährlichen Obo-Fest seines Stam¬
mes sein Gast zu sein. Mein Freund Purpis von
der West-Osteuropäischen Warenaustausch A.-E.
(Wostwag) , Kalgan und Berlin , hatte mir seinen
„Gobi-Expreß " dafür und für eine anzuschließende
ausgedehnte Vereisung der nordöstlichen Teile der
Inneren Mongolei angeboten.

Ueber diesen
„Sobi-kkpreß"

sind Mich ein paar Worte zu sagen. Auf einen
Thsvvolet -Lalstwagen-Dhassts hat man nach Ideen
von Herrn Purpis in Tientsin einen Aufbau ge¬
setzt, der vorne bequeme Sitztzelegenheiten für fünf
Personen in einer Kabine bietet , die mit wenigen
Handgriffen in einen Schlafraum umgewandelt
werden kann. Dahinter ist eine geräumige Kasten¬
plattform für reichhaltiges Gepäck und mit einem
großen eingebauten Tank für Betriebsstoff . So
ist der „Gobi -Expreß " ein — in der Idee wenig¬
stens — idealer Wagen für Fahrten in der Mon¬
golei. Bis zur Residenz des Fürsten allerdings
benutzten wir den neuen Acht-Zylinder -Ford des
Herrn Purpis , von da ab erst wurde dann der
„Gobi -Expreß " unser wanderndes Heim. Vier¬
zehn herrliche Tage fuhren wir durch dir in
Sommerblüte prangenden mongolischen Steppen
und durch die darin eingestreuten Sandpfannen,
abgerissene Stücke der Gobi . Wir kehrten in den
Klöstern der mongolischen Lamas ein , waren Gäste
mongolischer Fürsten in ihren Residenzen und
in den Sommerlagern bei ihren Herden , kehrten
heute bei einer Sondermission der japanischen
Kuantungarmee ein und morgen schlugen wir
unser Zelt bei einem Vurjaetenfürsten auf , der
mit einem Teil seines Stammes dem Kommu-
nrstenparadies Sibiriens entflohen ist und hier in
der Inneren Mongolei neue Weidegründe für
seine Herden gefunden hat.

Ueber AM Kilometer hatten wir schon hinter
uns , als wir endlich in Dolon -nor ankamen . Bald

'Wären wir von Dolon -nor wieder weiter und
"wollW möglichst ohne werteren Aufenthalt nach
Kalgan zurückkehren. Das Natürliche wäre ge¬
wesen, daß wir die große Autostraße benutzt hät¬
ten , die Wer Kuyüan direkt nach Kalgan führt
und die uns in einer einzigen langen Tagesfahrt
dorthin gebracht hätte . Aber die japanischen Be¬
hörden , an die wir uns um Auskunft gewandt
hatten , erklärten , daß dies« Straße gar nicht in
Frage käme ; viele schwere Autos seien in letzter
Zeit Wer sie gegangen und hätten st« hoffnungs¬
los ruiniert . Ebensowenig käme die zweite , ge¬
legentlich von Autos benutzte Straße über Ta-
liangti in Frage : sie wäre m gleichem schlechten
Zustand und außerdem bestände dort

Vanditengesalir
Nur eine  Straße bliebe uns , die gut sei, da sie
durch Grasland führe und wenig benutzt würde,
und sie hätte außerdem den Vorzug , daß sie ganz
frei von Banditengefahr wäre . Und ich spitzte
den Bleistift und schrieb die Route nieder , wie sie
mir diktiert wurde . Wir dankten für den guten
Rat und empfahlen uns.

Am nächsten Morgen um 5 Uhr rollte unser
Gobi-Expreß aus der noch verschlafenen Stadt
hinaus . Das war am Sonnabend , dem 27. Juli.
Alles ging schön und glatt und mit Hilfe einiger
Lchsen und unter Beistand einer Anzahl Mon-

lurchjchnittsgeschwindigkeit von
etwa 30 Kilometern in der Stunde — eine gute
Leistung in der Mongolei — zurückgelegt hatten,
als wir etwa um 11 Uhr vormittags uns in einer
der Sandpfannen festfuhren , die die Verzweiflung
iedes Automobilisten in der Mongolei sind. Ein
Max Versuche, mit einem Ruck aus dem tiefen
Sand heraus und aus die Grasfläche zu kommen,
die dicht vor unserem Wagen lockte, — und wir
saßen hoffnungslos im Sande drin . Wir sandten
den chinesischen Führer zur nächsten Mongolen-
Siedlung zurück, die etwa sechs Kilometer ent¬
fernt an dem eben genommenen Wege lag , und
erquickten uns nrit einem Bade in dem flachen
See , der dieser Gegend den Namen gibt , dem
Shabu -nor.

Es dauerte lange , bis unser Bote mit Mongolen
und ein paar Ochsen zurückkehrte, und in der
Voraussicht , daß wir doch wohl die Nacht an die¬
sem Platz würden verbringen müssen, begannen
wir uns nach einem Platz für unser Zelt um¬
zusehen.

Endlich waren unsere Helfer da , aber es dauerte
lange , bis sie sich an die Arbeit machten : aufge¬
stachelt von einem Mann , der uns sofort größtes
Mißtrauen einflößte , stellten sie

unverschämteForderungen
und es dauerte mehr als eine Stunde , bis wir
sie auf 12 mex. Dollars heruntergehandelt hatten.
Und dann stellte es sich heraus , daß von ihren
vier Ochsen nur einer überhaupt ziehen wollte
und daß wir mit dieser Hilfe nie aus dem Sande
herauskommen würden . Zum Ueberfluß fing es
auch noch langsam zu regnen an und es wurde
schnell dunkel, so daß wir erst einmal in aller Eile
unser Zelt aufstellen mußten . Die Mongolen ver¬
ließen uns und versprachen, mit mehr Mann und
Ochsen, mit Spaten , Holzplanken und Stricken am
nächsten Morgen wiederzukommen.

Wir verbrachten eine ziemlich traurige Nacht.
Erst um 10 Uhr des nächsten Morgens tauchten
unsere mongolischen Helfer auf , aber anstatt an
die Arbeit zu gehen , fingen sie neue Verhand¬
lungen an . Sie stellten neu« unverschämte For¬
derungen und wir hatten schon beschlossen, uns
Hilfe aus einer anderen , wenn auch. entfernteren
Siedlung zu holen , als plötzlich eine Schar von
etwa 12 bis 18 jungen Mongolen über die Dünen
auf uns zu galoppierte . An ihrer Spitz« ritt nie¬
mand anderes als mein junger mongolischer
Lehrer und Freund Gombojap : Er weilte zu¬
fällig auf einen Tag in der Nähe bei den Herden
feiner Familie . Er hatte gehört , daß hier «in
Auto mit Ausländern rm Sand feststecke, und da
er wußte , daß ich in dieser Gegend reiste, hatte er
einige seiner Freunde gerufen und kam, um zu
sehen, ob er vielleicht helfen könne: Sofort änderte
sich das Verhalten unserer Mongolen und , wäh¬
rend all « mit Hand anlegten , kämen wir in kür¬
zester Zeit aus dem Sand ' hsraus , Das war gegen
die Mittagsstunde des 28. Juli , eines Sonntags.

Wieder rollten wir mit 30 und mehr Stunden¬
kilometern über die Straße . Wir rollten aus
einen Paß zwischenden Bergen zu. Dort lag eine
klein« chinesischeSiedlung , und schon von weitem
sahen wir die blühenden Buchweizen- und Raps¬
felder , die für NLugebrochenesLand der Mongolei
so charakteristisch sind. Der Ort , dem wir uns
näherten , heißt Ho-chia Ta -Huosang „Großer Ge¬
rätschuppen der Familie Ho" , denn das Land die¬
ser ganzen Gegend ist von einer reichen Familie
aufgekauft worden , die es weiterverpachtet hat,
während sie selbst in der nur einige 20 Kilometer
entfernten Kreisstadt Paochang den Pachtzins
verzehrt.

vie „Sendarmerie" schießt
Wie wir in das Dorf hineinfuhren , bemerkte

Gareth Jones einen Mann in chinesischerUniform
und machte mich darauf aufmerksam . Aber es
war daran nichts Auffälliges , denn wir waren
nun in unbestritten chinesischem Gebiet und es
war zu erwarten , daß wir Mitgliedern der Pao-
an -tui genannten chinesischen Gendarmerietruppe
begegnen würden . Und dann , als wir . schon wie¬
der aus dem Dorf herausrollten , begann die „Gen¬
darmerie " auf uns zu schießen: An den Häusern
und hinter den Gartenmauern , rechts und links
des Weges , überall standen sie und schössenwie
die Wilden auf uns los , Leute in der blauen
Uniform und mit dem blauen Käppi der chinesi¬
schen Gendarmerie , und es half nichts , daß wir
sofort hielten , ich aus dem Auto sprang und auf
die mir nächsten Schützen los lies. An meinem
Kopf vorbei flogen die Kugeln , und zwei schlugen
in die Haube über dem Motor unseres „Gobi-
Expreß " ein . Schließlich verstummte nach 30 bis

40 Schuß das Geschieße und einige der Schützen
kamen mit anscheinender Verlegenheit auf mich
zu. Alles wäre ein Irrtum , erklärten sie, sie seien
Gendarme , die zum Schutz der Straße gegen Ban¬
diten und Japaner hierher gesandt seien, und si«
hätten unser Auto für ein japanisches gehalten.
Ich sollte ihnen in eines der Häuser folgen und
dort bei einer Tasse Tee die Entschuldigungen
ihres Führers in Empfang nehmen.

Während ich das tat . waren auch die anderen
Insassen des Autos ausgestiegen . Sie wurden,
ohne daß ich davon etwa ? bemerken konnte, da
ich bereits in einem der chinesischenGehöfte war,
sofort umringt und Gareth Jones und dem Chauf¬
feur wurden ' sofort die Arme auf dem Rücken ge¬
fesselt. Jeder wurde in ein anderes Haus ge¬
bracht, während mein chinesischer Diener mit
einem Teil des Gepäcks zu mir geschicktwurde.
Ich saß in freundschaftlichem Gespräch mit den
Uniformierten , die sich immer noch einmal über
das andere entschuldigten , als mein Diener mit
dem Gepäck ankam Das Heranschaffen des Ge¬
päcks machte mich zuerst stutzig, ich wurde aber
damit beschwichtigt, es handele sich nur um eine
rein formelle Untersuchung des Gepäcks, wir könn¬
ten gleich weiterfahren . AIs dann aber unsere
Koffer geöffnet wurden und sich in einem ein paar
Silverdollar fanden , konnte einer der Leute die
Verstellung nicht länger mehr ertragen , faßte die
Dollar und ließ die Hand mit ihnen in seiner
Tasche verschwinden. Das war denn doch zu toll
für einen Gendarmen ! Ich sprang auf und schrie
ihn an , was das für neue Sitten wären . Und
dann kam in großer Ruhe , ja , fast in Bescheiden¬
heit die klassischeAntwort : „Ach, wir sind ja
gar keine Gendarmen.

wir sind ja nur Vanditenl
Fast gleichzeitig mit dieser Aufklärung wurde

auch Gareth Jones zu dem Hause gebracht, in dem
ich, wie ich jetzt erst merkte , Gefangener war , und
der Ton wurde merklich unfreundlicher . Eine
Menge Banditen drängte sich in die engen Stu¬
ben hinein oder stand am offenen Fenster , und
immer wieder legte einer von ihnen sein Gewehr
oder seine Mauser auf uns an und drohte , un¬
serem Leben ein Ende zu machen. Inzwischen
wurde im Hof meinem Diener die Liste der For-
derungne diktiert , gegen deren Erfüllung inner¬
halb von zehn Tagen die Banditen uns freilassen

wollten . Die Forderungen waren : 100 000 mex.
Dollar , 40 Jnfanteriegswehre mit 20 000 Schuß
Munition , 20 Mauserpistolen mit 20000 Schutz
Munition und 20 leichte Maschinengewehre mit
ebenfalls 20 000 Schuß Munition . Der Diener
und der russische Chauffeur , dem man inzwischen
schon die Fesseln abgenommen hatte , wurden zum
Auto geführt und erhielten den Befehl , sofort,
nach Paochang oder Kalgan zu fahren und sich
mit den dortigen Behörden und mit unseren diplo¬
matischen Vertretungen in Verbindung zu setzen,
um möglichst baldige Zahlung des Lösegeldes her¬
beizuführen.

Während nun auch ich gefesselt wurde , horte ich
von Gareth Jones ^ wie es ihm ergangen war.
Als ich aus dem Auto stieg und zu den Banditen
lief . wurde noch von der anderen Seite auf das
Auto geschossen und Jones beschloß, mir zu fol¬
gen. Kaum stand er aber auf der Erde , kamen
verschiedene Banditen auf ihn zu und machten
sich sofort daran , ihn zu fesseln.

Man band ihm beide Arme auf dem Rücken zu¬
sammen und führte ihn in eines der Häuser der
chinesischen Siedler . Nach längeren Beratungen
ließen ihn die Banditen auf den Kang das ge¬
mauerte Schlaflager , steigen und zogen das Ende
des Stricks , mit dem er gefesselt war , über den
Dachbalken über seinem Kopf. Zugleich trat ein
Mann mit einem zur Schlinge geknoteten Strick
hinter ihn , und Jones hatte allen Grund zu
glauben , daß hier und feüt feinem Leben ein Ende
bereitet werden sollte. Mit durchaus berechtigtem
Stolz erzählte er und wiederholte er es später,
daß er keine Furcht und nicht die geringste An¬
wandlung von Schwäche empfand und daß ihn
eigentlich nur ein ganz sachliches Interesse an
den äußeren Vorgängen erfüllte.

vie kntfiilfrllng
Inzwischen hatten sich die Banditen vollzählig

— bis auf die auf den Höhen postierten Wach¬
posten — in der Nähe unseres Hauses versammelt
und wir wurden hinausgeführt , nachdem man
unsere Taschen revidiert und uns alles bis auf fe
ein Taschentuch abgenommen hatte . An Kleidung
ließ man uns unsere Schuhe und Strümpfe , un¬
sere kurzen Hosen und unsere Khaki-Hemden. Und
nun wurden wir für unsere Reise weiter ausstaf¬
fiert . damit wir nicht schon aus der Ferne als
Fremde erkannt würden . Schnell wurden hier
einem
die benötn

neugierigen Bauern , dort einem anderen
nötigten Kleidungsstücke aus - und uns an¬

gezogen. Nun noch diesem und jenem ein schmutzi¬
ger Strohhut von dem nicht weniger schmutzigen
Kopf gerissen und uns aufgestülpt , — und die
Reise konnte beginnen.

(Die Veröffentlichung des zweiten Briefes er¬
folgt in den nächsten Tagen .)

km Leben für das Posthorn
wie Norbert TUewalda zur kaiserproklamation fuhr

Breslau , 28. August.
Menschen in patriarchalischem Alter gleichen

immer lebenden Chroniken , die mit unbestechlicher
Gewissenhaftigkeit das Geschehen versunkener
Zeiten und Generationen den Nachfahren
erhalten . Ihre Erlebnisse vermitteln uns Be¬
gebenheiten der Vergangenheit , die uns mehr
sagen als manches Geschichtsbuch.

So lebt im Osten Deutschlands , in Oppeln,
heute noch ein Mann , der tätig die ersten Ansänge
unseres Po st Wesens  miterlebt hat . 98 Jahre
drücken schon den Rücken Norbert Niewaldas,
des ältesten Postbeamten Deutsch¬
lands,  aber wenn er an gutgelaunten Tagen
in feiner Erinnerung kramt und von Annosazu-
mal erzählt , dann ist es als ob wir , wie einst
unsere Urgroßeltern , in einer rumpelnden Post¬
kutsche säßen und durch die deutschen Lande
führen.

Sein ganzes Leben galt dem Posthorn . Als
Bürschchen, das kaum den Knabenhosen entwachsen
war , zog Norbert Niewalda im Jahre 1888 von
seinem schlesischenHeimatdörfchen aus in die
Welt . Er kam aber nicht weit auf seinem Weg
in die fernen Länder , denn schon am nächsten Tag
wurde ihm in Oppeln eine Stelle als Kutscher
der Landpost angeboten . Fein , wie sich da die
Welt betrachten läßt , die blaue Uniform am Leib
und den schlucken Lackzylinder auf dem Kops!
Das Posthorn , das zum Postillon gehört , wie das
Amen zum Gebet , war bald erlernt , und dann
frischten seine lustigen Weisen die Fahrgäste aus
und auch die vier Pferde , die den anstrengenden
Ziehdienst versahen . Heute sind uns Karten,
Briefe und Telegramme zur Selbstverständlichkeit
geworden . Mitte des vorigen Jahrhunderts aber
waren sie noch wirkliche Ereignisse , von denen
man gut eine Woche lang sprach. „Gleich in meiner
ersten Zeit ist einmal ein steinaltes Mütterchen
an meine Postkutsche gekommen," erzählt der
wackere Nestor der Postillone , „das mich mit

wie spät ist es - lut -anch-flmon?
Ver älteste Zeitmesser der krde— kntdeckungin einem Londoner flntiquitatenladen

zittriger Stimme fragte , wie lang ich denn eigent¬
lich nach Amerika brauchen würde . Sie habe einen
Brief für ihren Sohn , der vor kurzem ausge¬
wandert sei, und den solle ich ihm zustellen. Ich
ließ das Frauchen in dem Glauben , daß ich den
Brief selbst nach Amerika bringen würde und
fragte sie nach der genauen Adresse. Sie finden
ihn sicher gleich in Neworlean (New Orleans ) ,
gab sie zurück, denn er hat einen Bart wie der
König.

Ja , ja , es braucht immer seine gute Weile , bis
der Mensch der Technik nachkommt. Damals waren
alle Adressen noch fein säuberlich mit der Tinte
hingemalt . Eine Anschrift mit dem Bleistift zu
schreiben, das wäre zu jener Zeit fast so gewesen,
als wenn wir heute während eines Telefonge¬
spräches in das Hörrohr spucken würden . Und
als die „Korrespondenzkarte ", unsere heutige
Postkarte , aufkam , hat man sie in der ersten Zeit

als — Respektlosigkeit gegenüber dem Empfänger
ausgelegt , nicht anders , als wenn wir bei einem
Besuch den Hut im Zimmer aufbehalten wurden.
Wenn Norbert Niewalda mit seiner Extrapost
irgendwo ankam, umstand ihn immer eine große
Menschenmenge. Das waren nicht nur Leute , die
Briefe oder Neuigkeiten erhofften , die Männer
die ihn stets am sehnsüchtigsten erwarteten und
ihm fast die Zügel aus der Hand nahmen , waren
die Briefmarkensammler.  Wie die
Kinder heute den Zigarettenhändler . bettelten sie
damals den Postillon um Marken an und erst
wenn er zwanzig oder dreißig schöne Kreuzer¬
marken verteilt hatte , gaben sie ihm den Weg frei
vom Kutschbock.

Alles in allem war es ein geruhsames Leben
das unser Postillon führte , bis dann eines Tages
der Siebziger -Krieg ausbrach . Natürlich meldete
er sich sofort freiwillig als Soldat , wurde aber der
eben neugeschaffenen Feldpost zugeteilt . Hoch oben
von seinem „Thron " besah er sich also den Krieg
und war mit seinem gelben Postwagen immer bei
den kämpfenden Truppen . Als ihm einmal vor
Sedan die Kugeln um den Kopf pfiffen und fast
jeder Schutz der französischen Musketiere m diq
Seitenwiinde seiner Kutsche fetzten, strich er sie
kurzerhand grau , Dafür hat er zwar einen rich¬
tigen „Anschnauzer" einstecken müssen, schließlich
hat aber der Herr Feldwebel doch die Zweckmäßig¬
keit dieser Maßnahme eingesehen. 2m deutsch¬
französischen Krieg gab es noch keine so geregelte
Truppenlinie , wie nn Weltkrieg . So blieb Nie¬
walda nichts anderes übrig , als durch seinen
eigenen Scharfsinn die Empfänger der Liebes-
pakete und Briefe ausfindig zu machen. Das war
immer eine ebenso schwere wie gefahrvoll « Auf¬
gabe . Aber bis auf 80 Sendungen hat er alle
richtig ausliefern können und das macht dem
Alten noch heute eine ganz besondere Freude.

In dieser Zeit war es auch, daß er sein un¬
vergeßlichstes Erlebnis hatte . Er bekam den
Auftrag , den König von Preußen zu seiner
Proklamation zum deutschen Kaiser in das
Versailler Schloß zu fahren . Das waren auf¬
regende Augenblicke! Tagelang vorher schon
wurden die Pferde geputzt und gestriegelt , daß sie
nur so glänzten . Niewalda selbst rrtt zwanzig
Kilometer weit zu einem Friseur , um sich „aus
fein" Herrichten zu lassen. Aber wie das meistens
so geht in solchen Situationen , hat gerade dies¬
mal der Bader die Haare gänzlich verschnitten.
„Aber der Kaiser hat doch nicht « ge¬
merkt ", erzählt launig der Greis und seine
Augen glänzen , wenn er an diesen schönsten Tag
seines Lebens denkt. „Im Schritt habe ich den
Herrscher durch die Ketten seiner begeisterten
Soldaten gefahren . Wie das Donnern der
Kanonen vor Paris klangen die brausenden
Hoch- und Hurrarufe , die die Geburtsstunde des
einigen Eroßdeutschlands feierten ." An der Uhr¬
kette des ältesten deutschen Postbeamten hängt
sorglich behütet die Erinnerungsmedaille der
Kaiserproklamation . Sinnend betrachtet er das
Bild darauf für einen Augenblick und dann sagt
er wieder mit seiner innerlichen Fröhlichkeit:
„Ich glaube , daß ich trotz der auffallenden Bart-
form ven Sohn der alten Frau in New Orleans
damals doch nicht gefunden hätte !"

Lln Lustmillionardes Nordens
Oslo , 28. August.

Als das Flugzeug der deutschen Lufthansa , die
dreimotorige In . 82 „William Langanke ", das
auf der Strecke Oslo —Gotenberg —Kopenhagen
verkehrt , Mittwoch vormittag in Kopenhagen
eintraf , hatte sein Pilot , der im Norden beson¬
ders populäre Flugkapitän Joseph Kaspar,
eine Million Kilometer im Luftraum durch-
messen.

Flugkapitän Kaspar hat ungefähr 900 000
Kilometer in den nördlichen Ländern , und zwar
wohl al » einziger überwiegend auf Wasserflug¬
zeugen abgeflogen , Kaspar , der bayerischer Ab¬
stammung ist, fliegt seit 1912 und hat die von
ihm bisher beförderten rund 19 000 Fluggäste
stets sicher an ihr Ziel gebracht.

Die Qga der Männer protestiert
Segen Schuldturm und„gold digglng glrls"

London . 28 . August.

Tem amerikanischen Professor JameS H.
'reafted Vvm Orientalischen Institut an der

Universität von Chicago ist es gelungen , in
iiiem Londoner Antiquitätenladen ein merk-

.uürdigeS Instrument , u entdecken , das sich
,ls eine von der Hand deS Pharaonen Tut-
nich- Amon hergestellte „Uhr ' entpuppte . Ueber
seinen Fund befragt , gab der Professor einige
interessante und bis heute zum großen Teil
unbekannte Einzelheiten über die Anwendung
dieser Pharaonenuhr und anderer alter Zeit¬
messer bekannt.

Man hatte Pros . Breasted  von einer Mu-
mienhand erzählt , die in einem kleinen Anti¬
quitätenladen in Soho zu finden sei. Es handle
sich um eine Mumienhand , an die sich irgendein
Fluch knüpfen sollte. Die Mumienhand fand der
Professor nicht, aber der Antiquar brachte ein an¬
deres ägyptisches Instrument herbei , das sofort die
Aufmerksamkeit des Amerikaners fesselte. Es be¬
stand eigentlich aus nichts anderem als aus einem
Stab der an der einen Seite breiter ausemander-
lief als an der anderen und an diesem breiteren
Teile gabelförmig gespalten war.

Hierzu gehörte ein anderer Meßstab an dem
an einem Tierdarm ein Lot hing . Beide Gegen¬
stände waren über und über mit ägyptischen Hiero-
rlyphen bedeckt. Woher der Antiquar dieses selt-
ame Gerät hatte ? Er wußte es nicht mehr . Pro-
iessorBreasted aber erstand es um , eden Preis.

mrch sorgsame Vergleiche der Hieroglyphen und
unter Zurateziehung zweier hervorragender
Aegyptologen in London gelang es Pros - Breasted
m zehntägiger Arbeit , die Inschriften zu ent^
rätseln . Daraus ging eindeutig hervor , daß es sich

hier um ein Zeitmeß - Jnstrument  han¬
delte , das von niemand anderem als von Tutan-
chamon mit eigenen Händen hergestellt worden
war . Eine Kontrolle ergab , daß dieser Gegen¬
stand nicht im Grabe . Tut -anch-Amon gefunden
worden war , sondern zu dem Totenbeiwerk ge¬
hörte , das man in dem Grab des Vaters von
Tutanchamons Schwiegervater entdeckte.

„Wir haben damit das älteste auf unsere Zeit
überkommene astronomische Instrument der Welt
entdeckt!" versicherte Professor James H. Breasted,
als man ihn über seinen wichtigen Fund befragte.

„Dieses Instrument steht am Ende einer langen
und interessanten Entwicklungsreihe . Denn
schließlich braucht der Mensch einen Hohen Grad
geistiger Entwicklung , um die Zeit messen zu
können. Betrachten Sie heute z. B . einen
Dahomey -Neger : er weiß nie , wie alt er ist.

Einst beobachtete man wohl den Jahreswechsel,
aber die arithmetische Berechnung des Jahres
lag außerhalb des menschlichen Vermögens . Selbst
die Babylonier vermochten ihren Kalender nur
auf der Basis des Mondwechsels aufzubauen.
Eine Zeitlang fügten sie freilich einen Korrektur-
monat hinzu , um die Fehler auszugleichen . Die
Griechen übernahmen diesen Kalender von den
Badyloniern . Und selbst wenn sie später den
ägyptischen Kalender kennenlernten , so blieben sie
doch in ihren Gewohnheiten dem babylonischen
Kalender verschrieben.

Außer den Inkas und Azteken, deren Jahres-
berechnunaen zur Zeit noch genauen Nachprüfun¬
gen unterliegen , waren es allein dieAegypter,
die das Mondjahr als „falsch" erkannten . Sie
hatten den Mut , sich von Sonne und Mond frei zu

machen und die Jahreslänge nach den Sternen
zu berechnen."

Der Sirius fiel in verschiedenen Phasen seines
Auftretens mrt den Flutzeiten des Nils zu¬
sammen. Hier hatte man also einen Anhalt . Im
Jahre 4236 v. Chr . waren vie Aegypter so weit,
daß sie den ersten Kalender von 368 Tagen Dauer
zusammenstellten , den Monaten eine Durchschnitts¬
dauer von 30 Tagen gaben und am Ende fünf
„Ferientage " einschalteten . Damit war ein unge¬
heurer Fortschritt erzielt.

Professor Breasted versichert sogar, daß in der
Entwicklungsgeschichte dieses Jahr geradezu ein
Markstein wurde . Jedoch waren auch damals die
Aegypter nicht imstande , den Tagesablauf an sich
haarscharf zu berechnen. Man rechnete einfach den
Tag vom Morgengrauen bis zum Untergang der
Sonne . Das blieb auch eigentlich so bis ins
Mittelalter . Erst im 14. Jahrhundert begann
man den Tagbeginn auf Mitternacht zu verlegen.

Deshalb kam es bei dieser Tut -anch-Amon -Uhr
auch nicht auf ein paar Minuten an . Dazu war
auch die Zeitberechnung an sich selbst mit diesem
Instrument zu kompliziert . Man mußte sich genau
auf einen Meridian stellen, in einiger Entfernung
eine zweite Person ebenfalls auf den Meridian
setzenund nun einen Stern am nördlichen Himmel
über den Kopf dieser zweiten Person visieren und
dann mit Hilfe der Lotschnur den Sterndurchgang
genau festhalten . Für den Sterndurchgang hatte
man dann besondere Tabellen , auf denen die Zeit
nachgeschlagen werden konnte. Es dürste also auch
dem Uhrmacher Tut -anch-Amons schwergefallen
sein, jemandem genau zu sagen, was die Uhr —
geschlagen hatte.

Newyork, 27. August,
Daß Männer Lurch die Straßen laufen und vor

Freude die Hüte in die Luft werfen und jubeln,
als habe es tagelang Gold geregnet , das versteht
nur der, der die Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten kennt, diese oft grotesken Bestimmungen
der öffentlichen Rechtsprechung und der offiziellen
Moral . Die Herrschaft der Frau ist nun endlich da,
wo sie zum Unsinn wurde, zum ersten Male durch¬
brochen. Die „Männeireformliga"  in New¬
york, eine machtvolle Institution , feiert ihren
ersten, großen Sieg , der endlich eine Bresche schlug
in unhaltbare Zustände.

Daß ein geschiedener Mann nicht nur für seine
unmündigen Kinder , sondern auch unter gewissen
Umständen für seine ehemalige Frau sorgen muß,
ist ein Gesetz der Vernunft , das man in fast allen
Kulturländern antrifft . Amerika aber hat etwas
ganz anderes daraus gemacht, Es hat mit diesem
Paragraphen und mit der Bestrafung des „ge¬
brochenen Ehcversprechens " die Männer für ihr
ganzes Leben in die Hand hassender und räch-
süchtiger Frauen gegeben, die nicht nur den Mann
dauernd im Schutze der Gesetze ausplündern , son¬
dern ihn sogar immer wieder der Freiheit be¬
rauben können. Zuletzt war es geradezu ein Be¬
ruf zweifelhafter Frauen , Männer zu umgarnen,
sie erst zu einem Eheversprechen und dann zum
Bruch desselben zu bringen und sie — zu schröpfen.
Bis zu 100 000 Dollars , je nach dem Vermögen
des unvorsichtigen Liebhabers , wurden „erbeutet"
und diese Art zu Geld und zu gesellschaftlichem
„Ruhm " zu kommen, war so gang und gäbe, daß
man solche Frauen „gold digging girls"
nannte . Wer ihnen in die Netze geriet , mußte be-
zahlen . Und wer es vorzog zu heiraten , mutzte
dann Unsummest ausgeben für die Scheidung.
Amerika kennt nicht die Bestimmung , daß die
Unterhaltspflicht für die geschiedene Frau auf-
hört , wenn sie sich wieder verheiratet . So kommt
es drüben alle Tage vor , daß ein und dieselbe
Frau von drei oder vier , manchmal von fünf oder
!echs Männern sogar recht stattliche Alimente be-
zieht, die meist noch in der Prosperity festgesetzt
wurden und heute den finanziellen Ruin des Man-
nes bedeuten . Diese Frauen werden sozusagen von
einer ganzen G. m. b. H. ehemaliger Gatten
unterhalten.

Es gibt in Newyork ein eigenes Gefängnis , in
das nur Männer gesperrt werden , die ihren ge¬
schiedenen Frauen nicht die Alimente zahlen , weil
sie dazu wirtschaftlich gar nicht mehr in der Lage
sind. Dieses Gefängnis ist durchschnittlich von 123
Newyorkern „bewohnt ". Allerdings kann die
Frau ihren Ehegatten nur für drei Monate ein¬
sperren lassen. Dann muß er nach dem Essetz frei¬
gelassen werden . Hat er aber inzwischen die fäl¬
ligen Raten nicht bezahlt , dann kann st« ihn so¬

fort wieder anzeigen und — er wird wieder für
drei Monate eingelocht. Es gibt Männer , die
sind Stammgäste im „Aliinentengefängnis ", Opfer
kalten Hasses und sinnloser Gesetze.

Die Organisation der „Männerreformliga"
kämpft gegen den Wahnsinn dieser Frauenherr-
schaft an . Sie hat ausgerechnet , daß in USA . in
den letzten zehn Jahren 1,8 Millionen Männer
an „gold digging girls " 936 Millionen Dollar
gezahlt haben . Noch größer ist die Summe , die sie
für Gerichts - und Anwaltskosten aufbringen muß¬
ten . Verschlimmert wird diese unhaltbare Lage
dadurch, daß die Unterhaltszahlungen in der Zeit
wirtschaftlicher Blüte festgesetzt wurden , Es gibt
Männer , die das Pech haben , zwei Frauen unter¬
stützen zu müssen und monatlich mehr bezahlen
müssen, als heute ihr Nruttoverdienst ist. Das
hindert aber nicht daran , daß jede der beiden
Frauen diesen Mann jederzeit für ein Vierteljahr
einsperren lassen kann, wenn er ihr auch nur
einen Cent schuldig bleibt . Für die Zeit der Haft
bekommt sie allerdings keine Alimente . Aber so¬
wie der Mann frei wird , steht schon der tüchtige
Anwalt seiner geschiedenen Frau vor ihm (den
er natürlich bezahlen mutz) und kommt mit der
neuen Jnkassoforderung-

Jetzt endlich haben die Männer die ersten Er¬
folge in diesem Kampf erreicht . Der Staat New¬
york  und - er Staat Indiana — vorerst nur
zwei aber die Bresche ist geschlagen — haben ein
Gesetzerlassen, daß das Unwesen der „gold digging
girls " unmöglich macht. Die Prozesse „um
Herzensbalsam ", wie man sie drüben auch nennt
werden nicht mehr zugelassen, wenn es sich nicht
um offensichtlichen Heiratsschwindel handelt.
Außerdem hat der Staat Newyork eine Bestim¬
mung herausgebracht , daß nachweislich arbeitslose
Ehemänner keine Alimente mehr an ihre geschiede¬
nen Frauen zu zahlen brauchen und daher auch
nicht mehr von diesen in den Schuldturm qestecki
werden können. °

Lange haben die Bemühungen der Männer-
resormliaa gedauert , bis sich die ersten Erfolge
eingestellt haben , und man kann nach der Lage der
Drnae verstehen , daß der Sieg von den Männern
m den beiden fortschrittlichen Staaten gefeiert
wird . Aber auch in den übrigen Staaten ist man
hoffnungsvoll , denn diese Lntwicklunq wird sich

As ist drüben heute eine Frage

>ald ein

Frauen wird dre Scheidung nicht mehr die
Schwelle zum Paradies bedeuten , in dem sie den
Ehegatten los wurden und sein Geld behielten.
Die Männer Amerikas sind erwacht . Sie werden
es bei diesem ersten Morgenrot ihrer aufgehenden
Freiheit nicht bewenden lassen.

MinrnM festE rMrMMerrS .vüne
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Sfl . reitet durch Wald und Heide
Die Vremer Netterstand arte 62 im Sternritt der Sfl - Sruppe Nordsee

Sturm 1/62 fertig
machen ! — Die braunen
Reiter schwingen sich in
die Sattel . Kommando-
worte hallen über das
weite Wiesengelände der
Bahr . Truppführer Eicke,
der mit der Führung des
Bremer Reitersturms be¬
auftragte SA . - Führer
gibt das allen Kavalleristen
wohlbekannte Signal und
in gestrecktem Trab geht
es in den sommerlichen
Morgen hinein . Der
Distanzritt , der Auftakt
des am Sonnabend und
Sonntag in der Bahr statt¬
findenden Erotzturniers
der SA „ hat für dey
Bremer Sturm begonnen,
Zur gleichen Stunde setzen
sich in den Stabsquar¬
tieren der drei anderen
am Turnier beteiligten Reiterstandarten
der SA .-Gruppe Nordsee , in Oldenburg , Osna¬
brück und Nieiiburg , die Reiterscharen zum Stern¬
ritt in Bewegung . Auf dem flachen Lande , dem
Haupttätigkeitsfeld der SA .-Reiterei , rüsten die
ländlichen Reiterstürme zum Aufbruch . Kopf¬
zeuge und Sattel werden zurechtgelegt , denn in
wenigen Stunden heißt es auch hier „Aufgesessen " .
Die braunen Reiter aus Stadt und Land ver¬
einigen sich an genau festgelegten Treffpunkten
zur befohlenen Zeit . Aus Stürmen werden Stan¬
darten , der Aufmarsch ist vollzogen . An die Be¬
wältigung der von der höheren SA .-Führung vor¬
geschriebenen schwierigen Eeländeaufgaben kann
herangegangen werden . Der erste Tag ist noch
frei davon . Die eben zu neuem Tageslärm er¬
wachte Großstadt bleibt hinter der Staubwolke
der vielen Pferdehufe zurück. Häuser und Mau¬
ern säumen nur noch spärlich den Weg , der gen
Osten , dem Tagesgestirn entgegen führt.

Schnaubend und tatendurstig drängen die
Pferde vorwärts , froh der Enge des Stalles ent¬
ronnen zu sein . Die fast unendliche Weite nieder-
sächsischer Landschaft nimmt den Reitersturm auf.
Durch des deutschen Waldes geheimnisvolles Dun¬
kel, im Schritt , über blühend « Heide im scharfen
Trab oder Galopp geht es vorwärts Kilometer
um Kilometer . Im tauschweren Busch, Farn-
und Heidekraut funkeln im ersten Sonnenlicht
unzählige Diamanten , Reiterleben — du höchstes
Gluck aus Erdenk Unsterbliche deutsche Reiter¬
romantik ! Törichtes deutsches Herz ! Wie rasch
vermagst du die unter dem Schutt der Asphalt¬
kultur verdeckt in dir schlummernde , echt deutsche
Sehnsucht nach der Weite , der menschlichen Grütze,
dem heldenhaften Abenteuer zu erwecken. So frei
und selig mutz den ^reisigen Scharen Gustav

fs , TillAdolfs , Tillys und WaÜensteins einst zumute
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gewesen sein . Ueber den Köpfen das himmlische
Zelt , vor den Gäulen die weit « Welt ! In der
Brust das Hochgefühl, , einer guten , gerechten
Sache mit Leib und Leben zu dienen . Keinem
anderen Willen Untertan , als in deutscher Ee-
folgschaftstreue dem an der Spitze reitenden,
allen Gefahren zuerst ausgesetzten geliebten
Führer.

Einst und jetzt — welche Ähnlichkeit und wie
doch so ganz anders . Damals spornten Deutsche
ihre Pferde gegen Deutsche . Der adelige Herr
zog gegen den armen , nur um sein Recht kämp-
fenden Bauern zu Feld . Ekaubensfragen sollte
das Schwert klären helfen . Alles das ist heute
überwunden Ein schlichtes Kleid , das braune
Hemd , tragen alle . Alle beseelt nur e i n Ziel,
das so weniger Worte bedarf , um ausgesprochen
zu werden , aber so unendlich viel umschließt.
Deutschland , das ewige Deutschland,
diesen Diamanten von unschätzbarem
Wert , kri st allklar zu erhalten und
ihn dem Zugriff fremder Eier zu
entziehen . Dieses  Streben ist höchsten Ein¬
satzes a l l e r wert.

Wohl dem im nüchternen Maschinenzeitalter
Lebenden , der sich, wie unsere braunen Reiter,
einen Hauch seligmachender deutscher Romantik
so mühelos , durch einen Sprung vom Schreibtisch-
sessel, von der Werkbank , in den Sattel auf seines
Pferdes Rücken verschaffen kann.

Wer achtet um solchen Preis dann körperliche
Anstrengungen ? Das lockende Ziel , das zum ersten
Male in der deutschen Geschichte das deutsche
Volk geeinigt hat . läßt alle Mühen gering und
nichtig erscheinen . In den geschlossenen Ortschaf¬
ten , durch die der Bremer Reiterfturm zog, eilte
die Bevölkerung zum Willkommensgruß auf die
Straßen . Die Bewohner der armen Geest und
die der satten Marsch grüßten die braunen SA .-
Kolönnen mit gleicher Begeisterung.

Am Abend des ersten Tages erreichte man
Carlshöfen,  das erste Nachtquartier . Bür¬
germeister Meyer empfing die staubbedeckten
Gäste . . Für erstklassige Unterbringung war ge¬
sorgt , und am anderen Morgen schieden Rotz und
Reiter ausgeruht und frisch gekräftigt , begleitet
von der lieben Schuljugend , aus dem gastfreien
Ort . Der zweite Tag begann mit ernster Arbeit.
In der Nähe von Gnarrenburg entwickelte sich die
von Truppführer Eicke in Vertretung des Stan¬
dartenführers geführte Bremer Standarte 62 zu
Geländeübungen . Patrouillenritte bildeten die
Hauptaufgabe . Gegen 10 Uhr erschien über¬
raschend der Standartenführer , Oberstbf . Braun,
hielt diese und jene Patrouille an , überzeugte sich
von der richtigen Durchführung der Aufträge und
zog die Stürme schließlich zur Besichtigung zu¬
sammen . Hierbei schnitt der Bremer Sturm 1/62
ausgezeichnet ab , der in jeder Weise untadelig
war . Sogar an den zu dieser vorgeschriebenen
Jahreszeit über Nacht möglichen Witterungs-
umschlaq hatte Trupps . Eicke gedacht und ange¬
ordnet , daß für jedes Pferd ein Woilach mitzu¬
nehmen sei. Abends bezog der Sturm Quartier
in Engeo,  etwa 1 Kilometer ab Bremervörde.
Durch diese betriebsame Kleinstadt war die SA .-
Standarte vorher noch geschlossen gezogen , zur
Freuds der Einwohnerschaft , die schon lange vor
der Machtübernahme zum größten Teil sich zu den
Fahnen des Führers bekannt hat.

Ein von der Bremervörder DA . schleunigst zu¬
sammengestellter Begrüßungsabend in Rodings
Gasthof hat dazu beigetragen , daß das Band zwi - -
scheu den Gastgebern und den Gästen , die eines
Sinnes waren , unzerreißbar wurde . Manch froher
Zecher soll den Weg durch das im Mondlicht träu¬
mende Städtchen , zu seinem längst von des Tages
Last und Mühen auf frischem Stroh ausruhenden
Nötzlein erst — — sehr früh zur Morgenstunde
gefunden haben . Schadet nichts.

Mittwoch war Ruhetag . Dann wendet man
die Pferde heimwärts . Ueber Hesedorf , Selsin-
gen . Rhade , Hepstedt , Vreddorf muß am Heutiaen
Donnerstagabend Tarmstedt erreicht werden . Die
Hälfte der 15,0 Kilometer -Wegstrecke ist in Bre-
meroörde bereits bezwungen . Die letzten Tage
sind die schwierigsten . Das Turnier erfordert
auch noch Kraftreserven . Das alles wissen die
braunen Reiter , sa . sie freuen sich in Tatendrang
daraus . SA .-Geist!

Von den berühmten friderizianischen Reiter¬
regimentern , den Reitern des Majors Schill und
den Lützower Jägern , von den berittenen For¬
mationen des Weltkrieges , deren Heldenmut dem
der Fußtruppen nicht nachstand , bis zu den Heroen
des grünen Rasens , den Volkslieblingen im Renn-
sattel oder auf den Turnierplätzen , in deren Rei¬
hen sich neben den Offizieren der Wehrmacht , ins¬
besondere den Angehörigen der Kavallerieschule
Hannover , von Tag zu Tag die braunen und
schwarzen Reiter in den Vordergrund schieben —
eine einzige große zusammenhängende Linie.
Deutscher Reiter , ritterlicher Deutscher — zwei
Wortprägungen , aber ein Begriff.

Laustb allturmer in vremen
jähriges vestehen des flfllv . — Namhafte vereine zur Teilnahme verpflichtet

Am 14. und 16. September 1935 veranstaltet der
Allgemeine Bremer Turnverein von 1860 aus An¬
laß seines 75jährigen Bestehens in Bremen ein
großes Faustballtürnier , an dem besonders her¬
vorragende Mannschaften aus den verschiedensten
Gegenden Deutschlands teilnehmen . Aus den vor¬
liegenden Zulagen ergibt sich, daß es sich um das
größte 1935 in Deutschland ausgetragene Faust¬
ballturnier handelt

Das Turnier ist in vrei Klassen ausgeschrieben
Klasse I Meisterklasse der Männer , Klasse II
Männer über 32 Jahre , Klasse III Meisterklasse der
Frauen . Insgesamt werden auf den Plätzen in
der Pauliner Marsch etwa 80 Spiele ausgetragen.
Die Teilnahme folgender Vereine steht jetzt schon
fest : MTV . Braunschweig , Deutscher Faustball¬
meister von 1934 ; Turnklub Hannover , dessen
Meistermannschaft bei dem Eaufest Niedersachsen
den vorjährigen Meister aus dem Felde schlug und
sich dadurch zum Anwärter für die Deutsche Mei¬
sterschaft 1935 emporgearbeitet hat : Zehlendorfer
Turn - und Sportverein Berlin , der Berliner Mei¬
ster 1934 ; Turnverein Apolda , die Thüringer
Meistermannschaft ; Hamburg -Rothenburgsorter

Kroßer Vergpreis von Deutschland
In krwartung neuer flekorde — 112 Motorräder und K5 wagen im Kamps

Zum 11. Male jährt sich am 1. September 1935
das große Freiburger Bergrennen . Sowohl der
Veranstalter , die ONS ., als auch der DDAC . und
das NSKK ., die mit der Durchführung der Or¬
ganisation beauftragt sind , haben keine Mittel ge¬
scheut. um in diesem Jahr den Vergrekord in
neuem Glanz erscheinen zu lassen.

Welche Bedeutung man in Industrie - und
Fahrerkreisen dieser Veranstaltung beimißt , geht
ja schon aus der großen Nennungszahl von 186
Wagen und Motorrädern hervor . Finden wir doch
in jeder Klasse Fahrer , die schon im Laufe der
diesjährigen Saison immer und immer wieder
eine große Rolle gespielt haben . Fangen wir bei
den Kleinsten an . Auch hier wird der Bergkurs
eine Beute der ganz überlegenen DKW .-Maschinen
werden , die mit den Fahrern Geiß und den bei¬
den Winkler bestens vertreten sind . Aber auch
auf den ausländischen Maschinen finden wir alte
Bekannte wie Kohfink , Karbstein , G. i , d. Elst
und Marschall . Der Rekord im letzten Jahr war
9 Minuten 14 Sekunden — 77,9 Kilometer.

Erfreulich ist, daß auch in einer bisher in
Deutschland ziemlich vernachlässigten Klasse wie
bei der 350 oom ein ganz großes Feld von Fah¬
rern in Konkurrenz liegt . Ueberraschend ist das
Erscheinen von 2 DKW ., die hier also zum ersten
Male in dieser Kategorie den Kampf mit den un¬
geheuer schnellen NSU . aufnehmen werden . Nicht
zu unterschätzen ist ein alter Bergspezialist , Loos,
dem es ja schon in dem letzten Jahr geglückt war,
die beste Zeit mit 8 Mknulen 52 Sekunden ----- 81,8
Kilometer herauszufahren . Auch der Rudge-
Fahrer Petruschke blieb noch unter der 9-Minuten-
Grenze , was vielleicht dieses Mal noch mehreren
anderen gelingen wird.

Tagesbestzeit der Motorräder ist ja immer eine
ausgesprochene Angelegenheit der Halbliter-
Maschinen gewesen , und kämpften hier unsere
beiden führenden deutschen Fabriken DKW . und
NSÄ . mit ihren Spitzenfahrern , beide mit glei¬
chen Aussichten , wenn nicht ganz große Könner

wie Loof auf Jmperia oder Petruschke einen
Strich durch alle Voraussetzungen machen.

And wenn auch die Solo -Räder noch so schnelle
Zeiten fahren , dürften die Seitenwagen -Spezia-
listen wie immer das Publikum ganz besonders
in ihren Dann ziehen . Ueberraschenderweise ist
es in diesem Jahr . schon mehrmals der Fall ge¬
wesen , daß die leichten Seitenwagen bis 60g oem
sogar die großen Kanonen schlagen konnten . . Ob
dies auch am Berg der Fall sein wird . kann wohl
mit Bestimmtheit erst . nach dein Training gesagt
werden . Auf alle Fälle haben wir in NEU -,
DKW . und der Horex heute drei neue deutsche
Maschinen , die auch bei den Seitenwagen den
von Babl auf Douglas gehaltenen Rekord von
9 Minuten und 37 Sekunden — 74,7 Kilometer
brechen können.

Beinahe 2 Dutzend Sporlwagenfahrer der ver¬
schiedensten Fabrikate wie «Alfa Romeo , Amilcar,
Austin , BMW . Bugatli , Ford und MG . werden
hier ihre große Fahrknnst unter Beweis stellen,
gab es doch schon im Jahre 1034 Rekorde von
75,4 Kilometer . Und wenn dann das Publikum,
das ja zu Tausenden und aber Zehntausenden
immer wieder voller Begeisterung zum großen
Bergpreis wandert , so richtig warm geworden ist,
dann starten die Rennwagen . Erfreulich , wie ge¬
rade hier auch das Ausland sehr groß vertreten
ist, um in ehrlichem Zweikampf mit den deutschen
Farben um Sieg und Lorbeer zu kämpfen . Wir
werden sowohl von dem MG als auch von dem
Bugatti , Maserati und ganz besonders von dem
englischen , von Sieg zu Sieg eilenden Era -Wagen
ganz besondere Leistungen erwarten können . Wie
immer , wird auch dieses Mal der Höhepunkt am
Schluß zu erwarten sein , wo 2 Auta -Union-
Wagen , der eine von dem Bergmeister Hans
Stuck  gesteuert , den Kampf mit den Sekunden
und Kurven aufnehmen.

Alles in allem ein Großkampftag , der Frei-
burg i. Br . wieder einen ganzen Sonntag lang
zum Mittelpuukt des deutschen Kraftsahrspories
machen wird.

Turnverein , Deutscher Faustballmeister 1928 bis
1932. Ferner nehmen teil die Mannschaften der
Turnerschaft Hannover von 1862, ATS . Bremer-
haven , Oldenburger Turnerbund , Deutsch -Völki¬
scher Turnverein Hamburg sNordmarkmeister
1935 ) , sowie die Meistermannschaften im Faustball
des Kreises Bremen , von denen die Mannschaft
des veranstaltenden Vereins seit langen Jahren
die Spitzenmannschaft ist.

Besonders hervorgehoben werden mag daß die
Frauenmeistermannschaft des Turnklubs 'Hannoveii
ebenfalls an dem Wettkampf teilnimmt . Sie ist
bekanntlich die aussichtsreichste Anwärterin auf
die deutsche Frauen -Faustballmeisterschaft .

Das Faustballspiel hat in den letzten Jahren
einen ungeahnten Aufschwung genommen . Es
ist für Männer und Frauen jeden Alters und je¬
den Könnens geeignet . Es stellt an Spieler und
Spielerinnen die größten Anforderungen an kör¬
perlich eEewandtheit , Entschlußkraft und Kamerad¬
schaftsgeist . Gerade im Gau Niedersachsen er¬
freut sich das Faustballspiel immer steigenderer
Beliebtheit , Der bremischen Bevölkerung wir !)
durch dieses groß angelegte und vom AVTV.
durchgeführte Turnier Gelegenheit gegeben , die
besten deutschen Meistermannschaften im Kampfe
bewundern zu können.

Sommerfest des 1RIV.
Schon seit langen Jahren feiert der MTB . v.

1876 das bereits traditionell gewordene Sommer¬
fest der Vorturnerschaft , das in diesem Jahr am
kommenden Sonnabend in ebenso echter turne¬
rischer Fröhlichkeit gefeiert werden soll, wie im
vorigen Jahr . Dieses Fest wird gleichzeitig ein
Abschluß für die verflossenen 59 Jahre sein , die
der MTV . v. 1875 in schweren und guten Zeiten
hinter sich hat . Aber auch gleichzeitig wird es
der Auftakt sein für das im September -Oktober
dieses Jahres stattfindende 60jährige Jubiläum
des Vereins , bei dem der Verein mit einem Schau¬
turnen aller Abteilungen , Turnierspielen der
Hockey- und Handballmannschaften , Mustervor¬
führungen . volkstümliche Wettkämpfe und einem
Festabend an die Öffentlichkeit treten wird.

Bereits am Nachmittag um 17 Uhr beginnen

auf dsm Platz an der Munte II die Faustball¬
spiele , an denen sich folgende Mannschaften des
MTV . v. 1875 beteiligen : 1.. 2.. 3. Mannschaft.
Mittelklasse und die Mannschaft der Eeräteturner.
Um 19 Uhr beginnen die Waldläufe für Männer
über 3000 Meter , Jugend 17/18 über 2000 Meter
und Jugend 19/20 über 2000 Meter . Im Anschluß
an die Wettkämpfe findet ein Festball statt , bei
dem ernste und heitere Vortrage aller Art zur
Vorführung kommen werden . Das Reckturnen der
1. Riege unter der Leitung ihres Lehrmeisters
W . Steffens wird den Abschluß der Vorführungen
bilden.

kin neues kjallen - kampfspiel

Der Jugendwart der DT ., Gau Mitte , Braun¬
schmidt, hat ein neues Hallen -Kampfspiel erdacht,
das Rollballspiel,  das besonders für die
Winterzeit geeignet ist. Die Spielregeln besagen
in der Hauptsache:

Zwei Mannschaften zu je 5 Spielern versuchen
einen normalen Handball durch Schlagen mit der
flachen Hand über die Begrenzung des gegnerischen
Spielfeldes zu bringen . Dabei darf keine Mann¬
schaft das Spielfelü der anderen betreten oder mit
den Spielern der anderen Partei in körperliche
Berührung kommen . Jede Spielhälfte hat ein
Ausmaß von 7X7 Metern im Geviert . Die Leine
darf nicht höher ' ein als . 30 Zentimeter . Die
Aufstellung der Mannschaft ist ähnlich wie beim
Fcmstball . Der Ball darf nur mit der offenen
flachen Jimenhandfläche geschlagen werden , und
zwar nicht über die Leine , sondern unter der
Leine durch . Berühren der Leine zählt dabei als
Fehler . Der Spieler sitzt, kniet oder liegt . Steht
er in Hockstellung auf den Füßen , so muß er mit
einer Hand den Boden berühren . Der Ball muß
im eigenen Spielfeld von drei Spielern je einmal
geschlagen werden , bevor er unter der Leine hin¬
durch ins gegnerische Spielfeld befördert wird.

kin Länderspiel gegen Lngland?
Der Vorstand des englischen Fußball -Verbandes

hat auf seiner Sitzung beschlossen, den Deutschen
Fußball -Bund zu einem Länderspiel einzuladen.
Das Spiel wird voraussichtlich am 4. Dezember in
London ausgetragen.

Die Football Association hat also die vor fiins
Jahren anläßlich des letzten Länderspiels in Bei.
lin — der Kampf endete unentschieden 3 :3 — ge¬
gebene Zusage eingelöst . Offiziell hat Deutschland
bisher erst fünfmal gegen England gestanden.
Die ersten vier in der Vorkriegszeit durchgeführten
Treffen sahen allerdings nur die englischen Fuß.
ball -Amateure mit unseren Besten im Kampf.
Drei Spiele gingen verloren , eins endete unent¬
schieden wie auch schließlich die erste Begegnung
unserer Nationalen mit den englischen Berufs¬
spielern im Jahre 1930. In wenigen Monaten
werden Englands Profi -Nationale wieder unsers
Gegner sein

Reichsminister im kstrenausschuß

Im Zeichen der fünf Ringe
2er „MiMpia-Zug" vom 18. bis 1?. November in Bremen

Im Rahmen seiner innerdeutschen Werbung
und Schulung setzt der Propaganda -Ausschuß für
die Olympischen Spiele 1936 in Berlin den
„Olympia -Zug " ein . Der aus 12 Fahrzeugen be¬
stehende Zug tritt am 1. September seine Fahrt
durch die deutschen Gaue an . Vier schwere Zug-
Lastwagen mit je zwei Anhängern werden in den
Aussteäungsstädten zu einer Wagenburg zu¬
sammengestellt . Eine besondere Konstruktion er¬
möglicht , die in sich geteilten Wagen durch Her¬
auskurbeln der einen Hälfte und durch Einsatz
eines Mittelstückes fast um das Doppelte zu ver¬
breitern . Neun große , zusammenhängende Aus¬
stellungsräume stehen so für die Olympia -Schau
zur Verfügung . Ein Zelt in der Mitte der
Wagenburg , mit einem Fassungsvermögen von
200 Personen , bietet die Möglichkeit für Filmvor¬
führungen . Inhaltlich lehnt sich die Schau an die
Olympia -Ausstellung an , wie sie in den Städten
Berlin , Hamburg , München und Stuttgart be¬
reits gezeigt worden ist. Eroßphotos , Modelle
und Zeichnungen werden neben der Geschichte die
geistige und kulturelle Wiedergeburt der Olym¬
pischen Spiele veranschaulichen und die von
Deutschland getroffenen sporttechnischen , baulichen
und organisatorischen Vorbereitungen aufzeigen.
Dieses in seiner Art neue und einzigartige Werbe¬
mittel wird auch in dem letzten Deutschen das Be¬
wußtsein von der Größe der Aufgaben erwecken,
die Deutschland mit der Veranstaltung der Olym-
wischen Spiele 1936 übernommen hat.

Der Wechsel von einem Standort der Aus¬
stellung zum anderen nimmt einschließlich Fahrt¬
zeit und Aufbau des Zuges nur einen Tag in
Anspruch . So werden im Laufe eines Jahres
101 Ausstellungsstädte auf der 10 000-Kilometer-
Fahrt durch Deutschland besucht . Für die
Monate September , Oktober und November sind
folgende Standorte und Termine bei jeweils
zwei - bis dreitägiger Ausstellungsdauer fest¬
gelegt : September:  3 .- 5. Königsberg;
7.- 8. Tilsit : 10.—11. Gumbinnen ; 13.—14. Jnster-
burg ; 16.- 17. Lätzen : 19.—20. Meristem ; 22.- 23.
Elbing , 25.—26. Marienburg ; 28.—29. Lauen-
burg . Oktober:  3 .— 4. Stolp ; 6.—7. Köslin;
9.- 10. Kolberg ; 12.- 14. Stettin : 16.- 17. Neu-
brandenburg : 19.—20. Ereifswald ; 22.—23. Stral-
sund ; 25— 26. Rostock; 28.- 29. Lübeck. Novem¬
ber:  2 —4. Kiel ; 6.- 7. Flensburg ; 9— 10.
Wesermünde ; 12.—13. Emden : 15.—17. Bre¬
men;  19 — 21. Hannover : 23.- 24. Braunschweig;
26.—27. Eöttingen.

Das Olympische Lußballturmer
In einem Rundfunkvortrag über den deutschen

Fußballsport führte der Fachamtsleiter Reg .-Rat
Felix Linnemann -Berlin über das Olympische
Fußballturnier 1936 folgendes aus:

„Der letzte und wichtigste der sportlichen Be-
tätigung des kommenden Jahres liegt in der
Teilnahme an den Olympischen Spielen . Noch
steht das Programm der Olympischen Fußball¬
kämpfe nicht fest. Noch hat der Internationale
Fußball -Verband , der vom Olympischen Komitee
mit der technischen Leitung dieser Kämpfe beauf¬
tragt ist, eine Entscheidung über die Austragungs¬
form nicht getroffen und eine Ausschreibung noch
nicht erlassen . Wir hoffen aber , daß die Führung
des Internationalen Fußballsports erkannt hat,
wie bedeutsam es für die Wertung des Fußballs
ist, daß er im Rahmen der größten allgemeinen
Sportveranstaltung seiner Bedeutung gemäß
vertreten wird . Wir hoffen , daß der Vorstand der
FIFA . seine Entscheidung baldig bekanntgibt,
damit der deutsche Fußball seine Vorarbeiten in
Angriff nehmen und so aufbauen kann , daß die
Besucher sich in Deutschland wohl fühlen und alle
Kämpfe selbst mustergültig ausgetragen werden.
Schon heute haben die Führer einiger nationaler
Verbände ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme
an den Olympischen Fußballkämpfen ausge¬
sprochen . Wir würden uns freuen und es dankbar
begrüßen , wenn noch viele , ja wenn möglichst alle

Olympia-Kernmannschaft der Boxer
fluch die polnische Mannschaft für den Länderkamps in Warschaubestimmt

Die in Berlin durchgeführten Meisterschasts-
kämpfe haben eine gute Uebersicht über das vor¬
handene Material gegeben . Nach den gezeigten
Leistungen wurde die Olympia -Kernmannschaft
der deutschen Amateurboxer wie folgt zusam¬
mengestellt : Fliegengewicht:  Färber-
Augsburg , Prießnitz II-Breslau , Strangfeld-
Herten , Mertens -Köln , Bruß -Berlin ; Ban¬
tamgewicht : Rappsilber -Frankfurt , Stasch-
Kassel , Peters -Hamburg , Hacker-Leipzig ; Schmidt-
Stuttgart , Bartels -Essen ; Federgewicht:
Büttner II-Breslaü , Mincr -Breslau , Arenz-
Berlin , Ostlender -Aachen ; Leichtgewicht:
Schinedes -Dortmund , Franz -Duisburg , Büttner I-
Breslau , Manczyk -Bochum ; Weltergewicht:
Murach Schalke , Mahn -Vreslau , Mütsch -Trier-
Ulderich -Köln , Neu -Mühlheim : Mittel¬
gewicht:  Stein -Bonn , Baumgarten -Hamburg,
Blum -Altena , Rust -Vremerhaven , Campe -Berlin;
Halbschwergewicht:  Pietsch -Leipzig , Voigt-
Hamburg , Jaspers -Stettin , Rosenkranz -Barmen,
Moser -München ; Schwergewicht:  Runge-

Elberfeld , Schnarre -Recklinghaujen , Vosen -Bonn,
Fels -Viersen , Leiser -Stuttgart.

Nachdem erst kürzlich der Deutsche Amateur¬
boxverband seine Staffel für den am 1. Septem¬
ber in Warschau zum Austrag kommenden Län-
derkampf gegen Polen zusammengestellt hat , gibt
nun auch der Verbandskapitän des Polnischen
Amateurboxverbandes die endgültige Aufstellung
seiner Mannschaft für dieses Treffen bekannt . Die
polnischen Boxer verfügen über reiche internatio¬
nale Erfahrung ; nur im Bantamgewicht erscheint
mit Krzeminski ein neuer , sehr schlagstarker Mann,
der bereits in nächster Zeit in das Berufslager
hinüberwechseln will . Von Fachleuten wird die
Üändermannschaft Polens als die stärkste bezeich¬
net , die je gegen Deutschland angetreten ist. Die
Mannschaft lautet vom Fliegengewicht aufwärts:
Rothoiz -Warschau , Krzeminski -Eraudenz , Polus-
Warschau , Sipinski -Posen , Misturewicz -Posen,
Majchrytzki -Posen , Schymura -Posen , Pilat -Katto-
witz.

Österreich bei der Olympiade

fjornfischer und Schäfer
Im Endkampf im Weltergewicht im freien Stil

standen sich Lchner -Nürnberg und Schäfer-
Schifferstadt gegenüber . Trotz heftiger Angriffs
gelang es Schäfer nicht , den sich tapfer wehrenden
Lehner entscheidend zu besiegen . Schäfer mußt»
sich nach Ablauf der Zeit mit einem Punktsieg
begnügen und wurde damit auch deutscher Meister
im freien Stil seiner Klasse . Zu einem Doppel

RorddeutWand — Dänemark

Vcei -Stunden -Segelflug
Der junge Segelflieger Utecht von der Flie¬

gerschule Darmstadt vollbrachte mit seiner Rhön-
Sperber -Maschine eine gute Segelflugleistung . Er
startete gegen 2 Uhr mittags vom Flugplatz Han¬
nover und landete nach tadellosem dreistündigen
Flug kurz nach 17 Uhr auf dem Bramscher Berg.
Utccht flog in einer durchschnittlichen Höhe von
1500 Meter , erreichte stellenweise sogar 2000 Me¬
ter . —

Rennergebnisse
Dortmund , 28 . August (Eig . Drahtbericht .) l . Ren¬

nen : 1 . Coronet ! (K . Broda ) , 2 . Feldsoldat , S. Nr.
Tot . 31 , Pl . II , 12 , 12 , — 2 . Rennen : 1. GratiaMiS
M . Schmidt ) , 2 . Nikolaus , 3 . Standlaut . Tot . 13,

Pl . 12 , 15 , 14 . — 3 . Rennen : 1. Panzerslotte iL.
sauer ) , 2 . Rheinlandmädel , 3 . Fahrewohl . Tot . 76,
Pl . 17 , 16 , 21 . — 4. Rennen : 1. Btorgengabe / Barga ),
2. Enusemong , 3. Padichah. Tot . 13, Pl . 1l , tl , lö. -
5 . Rennen : 1 . Ealsworthh (Pinter ) , 2 . Natango , 3.
Faust , 4. Ilona . Tot . 29 , Pl . 13 , 18, 13 , 15 — 6. Ren¬
nen . 1 . -p Lorbeerrose (W . Rötzler ) , 1 . - s- Birgit lL.
Broda ) , 3 . Traumulus . Tot . 61 , 19 , Pl , 50 , 17, 18,

Der Hota -Sportderband Bremen tritt nochmals <m
alle Bremer Sportvereine heran , bei Abschlüssen rw»
Spielen ihre zwei Fußballmannschaften zu berücksichti¬
gen . Die l . Mannschaft der Hota hat in letzicr Zeit
bewiesen , daß sie jederzeit einen ! 8 -Kreisklasfenverein
würdig gegenübertreten kann und hosst daher , vag
deren 8 -Mannschasten sie zu einem Spiel einladen.
2 . Mannschaft ist noch im Ausbau , so daß nur
5 . bzw . 6 . Mannschaft als Gegner in Frage kommt.
Sämtliche Spielabschlüsse tätigt unser Sportskcunerad
Hans Gotisch . Hotel „ Kieler Förde ' , An der Weide.
Montags : 20  bis 22  Uhr.

Schweden gewann den zweitägigen Eolfländerkamft
gegen Deutschland in Stockholm knapp mit bl
Punkten.

Schwimm -Weltrekord . Bei den PaZ -i^

schwunineisterschasten in Amerika gelang e° der
Eerikanlschen Schwimmerin Marylou Petth über 800-
Mcter -Kraul einen neuen Weltrekord aufzustellen , -oe
verbesserte die bisherige Weltbestleistung von Leonors
Kight von 11 :44,3 auf 11 :34 .

Standard -Handbuch für Kraftfahrer . Ueber das

jEJwhrzeug und seine Pflege gibt es viele aue-
suhrliche Werke ; jedoch fehlte bisher ein kleiner . Zp-
saminensassender Leitfaden , den man als Fahrer ständig
mit sich führen kann . In der neuen , erweiterten Aus-

lage des „ Standard -Handbuches für Kraftfahrer '' , da¬
von der Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschast
herausgegeben ist und auf Wunsch kostenlos abgegeben
vnrd , sind kleine Tips sür eine richtige Wagenpflege
und -behandlnng gesammelt . Das 80 Seiten starke

Buch behandelt in 30 kurz gefaßten Aufsätzen nur
vielen Abbildungen die wesentlichste » Fragen ist"
Fahrzeugpflege . Fahrpraris . Kraftstatte Dele , NeE

,ststdlung . Kraskvcrkehrsvrduuug usw . Außerdei
enthält es wissenswerte Angaben über Verkehrszelch " ,
Entfernungstaseln , Krastfahrsport , sowie einen SprE
führer.
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Dem Ehrenausschuß des Fünfländerkampfes
der Leichtathleten in Berlin sind beiqetreten:
Neichsminister Dr . Frick , Reichsminister Dr.
Goebbels  und Reichsminister Freiherr von
Neu rath.  Außerdem gehören der Reichsspoit-
fiihrer von Tschammer und Osten  und der
Präsident des Organisations -Komitees für die
XI. Olympischen Spiele , Exzellenz Dr . Lewald,
dem Ausschuß an.
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Der Korpssührer bei Hanns Geier . KorpMhrer
Sührilein , der nach dem großen Erfolg von Bern die
siegreichen Fahrer von MercedeS -Bcnz und Auto-
Union sofort beglückwünschte , stattete in Begleitung
des deutschen Gesandten dem beim Training zum
Großen Preis der Schlvei , verunglückten Merced ?»,
Fahrer .Hanns Geier im Insel -Hospital , einen Besuch
ab . Der Korpssührer stellte mit freudiger Genugtuung
eine Besserung im Befinden Geiers sest und ließ dem
Rennfahrer aus dem Fonds des Krastsahrer -Danks alz
Beihilfe für erhöhte Kurkosten 2000 Mark anweisen.
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Fußballverbände bei den Olympischen Spielen
vertreten sein würden . Wir heißen die Vertreter
aller Fußball -Verbände in Deutschland und zur
Olympia herzlich willkommen und werden uns
bemühen , allen unseren Besuchern den Aufenthalt
in Deutschland angenehm zu gestalten ."

Der Präsident des Oesterreichischen Olympischen
Komitees erklärte dieser Tage , daß das vom
Fürst Starhemberg erlassene Startverbot für
österreichische Sportler in Deutschland die Teil¬
nahme Oesterreichs an den Olympischen Spielen
1936 nicht berühre . Die österreichischen Olympia-
Vorbereitungen gehen unverändert weiter.
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erfolg brachte es auch Europameister Kurt Horn¬
fischer  in beiden Stilarten der Schwergewichts¬
klasse. In der Entscheidung im griechisch-römischen
Stil konnte Hornfischer den Ludwigskafener Geh-
ring schön nach 5 :15 Minuten auf die Schultern
legen und damit zum dritten Male den Meister¬
titel erobern.

1V?

Zum Leichtathletik -Länderkampf gegen Däne¬
mark , der am 8. September in Hamburg zur
Durchführung kommt , lautet die norddeutsche
Mannschaft:  100 Meter : Schein , Plötz : M
Meter : Vlazejeczak , Plötz ; 800 Meter : Dahlmann,
König : 1500 Meter : Kaufmann , Runtzler ; Mü
Meter : Holthuis , Kemcker ; 110 Meter Hürden:
Scheele , Schwarze : Diskus : Sievert , Reymann;
Speerwurf : Eerdes . Müller ; Kugel : Sievert . Req-
mann ; Hochsprung ' Mariens , Hllmpel , Weit-
sprung : Sievert , Weber ; Stabhochsprung : Lamm,
Ohle.
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Hofe bas Mm
tattoertot jit 1
llanb bie leil.
Pikett Spielen
Men DIgmpta«
tt meiter.

int freien Stil
tb St| itfei<
füget Slngrifft
pfet meljtenben
Sd)äfet mugfi

linem USunltfteit
ieutlä)et fDleitter
; einem3)oppi(>
:et ftuitSjar»
Stfimergeunffei
iet̂ iM<t«iiiw
iqsfiaiefeStf'
tf bie Sftuta
tle ben! ti?»

änemorli
tf gegen 15»
n §amButgp
:oibbent|4i
Sein, W I®
eter:Mt«

Stallet ; .5#*
fUfeiet Siirben:
oert, SReptnann;
il: Sienert,Sto
§ümpel, SP
jpxung:ßaroB

fnnPP

ei ben * Mt,/SgS
ung

itet.
bt ei .jginet,ein tle

S|
c eu'
oläSaSii nur

etineitf' .- ^

SS4JSS•sr&’S
en *uffl «b'1
'»
fie C£«■

£ss&

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 29 . August 1935

Bernhard Köhler
Neue Weltwirtschaft

Im Rahmen der Leipziger Messe veranstaltete
die Kommission für Wirtschaftspolitik der NS¬
DAP. als Abschluß ihrer Herbsttagung eine
große Kundgebung , über deren Verlauf wir
gestern ausführlich berichteten . Den Abschluß
dieser Kundgebung bildete eine groß angelegte
Rede des . Leiters der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , Bernhard Köhler , der nach herz¬
lichen Dankesworten an Sir George Holden fol¬
gende Gedankengänge entwickelte:

Ist es nicht außerordentlich aufschlußreich
daß die Wirtschaftspolitik aller hochentwickel¬
ten Staaten sich gegen Störungen wehren muß,
die bald von. kommunistischen Hetzern , bald
von internationalen Pinanzspekulanten aus¬
gehen, und daß diese Störungen in allen Fäl¬
len die Gesundung der Völker und ihrer Wirt¬
schaften . verhindern ? Es ist heute Gemeingut
aller einsichtigen Politiker und aller prak¬
tischen Wirtschaftler in allen Völkern , daß eine
neue Weltwirtschaft nur aus gesunden , in sich
ausgewogenen , lebenskräftigen und ihrer natür¬
lichen Kaufkraft sicheren Volkswirtschaften
aufgebaut werden kann . Der Weg bis zu die¬
sem Ziel ist allerdings noch lang . Um natür¬
liche Kapitalbewegungen zwischen Völkern zu
erreichen , ist es notwendig , zunächst einmal
Warenbewegungen  herzustellen . Diese

.sind die Voraussetzungen , nicht aber die Folgen
von Kapitalbewegungen . Internationale Finanz¬
operationen , Währungsmanipulationen und ähn¬
liche Mittel , Insbesondere Pläne zur Kreditaus¬
weitung oder gar Kreditschöpfung können ' einen
solchen neuen Warenaustausch nicht schaffen '.
Erst der Warenaustausch selbst schafft neue
Kreditmöglichkeiten.

Die Arbeitsschlacht
des deutschen Volkes hat die einzige Möglich¬
keit verwirklicht , neues Geld im Inlande ent¬
stehen zu lassen , das heißt neue Kaufkraft und
neuen Kredit . Ebenso entstehen auch inter¬
nationale Zahlungsmittel und neue Kreditmö-
lichkeiten nur durch entschlossene Anbahnung
de3 Austausches neuer Arbeit.

Wir können unsere übernommenen Ver¬
pflichtungen einlösen , sobald man die Lei¬
stungen unserer Arbeit als Zahlung annimm t.

Jedenfalls wäre eine Steigerung unserer Aus¬
fuhr zu diesem Zwecke ein sehr geeignetes
Mittel , um ln absehbarer Zeit wieder zu natür¬
lichen Kaufkraftverhältnissen in der Welt zu
kommen. Die Freiheit zur internationalen Leb
stung ist aber noch unterbunden ; sie durch
Arbeit für den Binnenmarkt zu ersetzen , Ist
grundsätzlich denkbar . Das deutsche Volk wird
jedenfalls den beschrittenen Weg auch weiter¬
gehen und sich auch durch keine Ausfuhr¬
schwierigkeiten hindern lassen , die Arbeit sei¬
ner Volksgenossen vorteilhaft für sich einzu¬
setzen.

Die Erweiterung
des internationalen Warenaustausches

ist unter allen Umständen vordringlich , weil
sie auch die Aufgabe , die alten Schulden zu
lockern , der Lösung näherbringt . Darüber hin¬
aus aber würde sie die internationale Kaufkraft
wieder hersteilen und nicht nur den Wohlstand,
sondern auch den inneren Frieden der Völker
neu begründen.

In diesem Zusammenhang erscheinen die
Störungen des politischen ‘und wirtschaftliehen:
.Wiederaufbaus der Völker durch kommuni¬
stische Propaganda und durch die Währungs¬
gefährdungen vaterlandsloser Finanzspekulan¬
ten besonders bedenklich . Alle Völker , deren
Wirtschaft und Arbeit auf Leistung begründet
ist , haben das größte Interesse daran , jenen
internationalen Parasiten das Handwerk zn
legen.

Die deutsche Wirtschaftspolitik hat den An¬
fang gemacht mit einer autonomen Wiederauf¬
richtung der eigenen Wirtschaftskraft . Sie hätte
vom ersten Tage an auch dem Aushau einer
neuen Weltwirtschaft den größten Dienst er¬
weisen können , wenn die Länder , deren Roh¬
stoffe wir zur Vervollkommnung des Güter¬
umlaufes im eigenen Lande brauchen , ent¬
schlossen die Eröffnung eines neuen Marktes
für ihre Erzeugnisse ausgenutzt hätten . Wenn
die deutsche Wirtschaftspolitik freimütig be¬
kennt , daß sie eine umfassende Belebung ihres
eigenen Handels wünscht , so ist sie in der Lage,
für das , was sie erwartet , auch etwas zu bieten.
Wir kommen nicht als Hilfesuchende . Die Zei¬
ten sind vorbei , in denen man dem deutschen
Volke einreden konnte , es sei einseitig auf die
Hilfe der Weltwirtschaft oder auf die Gnade
des Weltkapitals angewiesen . Eine Weltwirt¬
schaft , von der wir etwas annehmen sollen,
kann nur unter unserer freien  Mitwirkung
gebildet sein . Die Einmischung einer uner¬
wünschten Internationale in die eigenen An¬
gelegenheiten der Völker muß beendet werden.
Gesunde Völker sind stark genug , aus eigener.
Kraft die Ordnung zu finden , die ihren arbei¬
tenden Volksgenossen Recht und Freiheit
sichert . Der deutsche Arbeiter jedenfalls
braucht keine Internationale mehr , denn er hat
für alle Zeiten ein Vaterland gewonnen '. Der
Führer  hat unter der freudigen Zustimmung
seines Volkes mehrfach betont , daß

eine würdige Lebenshaltung des deutschen
Arbeiters

zu den Voraussetzungen gehört , die für ein
glückliches und sicheres Deutsches Reich
dauernd zn schaffen sind . Wir brauchen für
unsere Arbeit keine Theorien und Systeme . Die
Verantwortung für unser Volk und der Glaube
an seine ungebrochenen Kräfte ist uns Leit¬
stern genug . ... . . .

Die Zeit der Systeme ist vorüber , und die
Zeit männlichen Handelns ist angebrochen . Die
alte Weltwirtschaft ist zerbrochen , weil die
Völker ihr Recht vergessen hatten , für sich zu
arbeiten und weil sie der Freiheit beraubt
waren, ihre Leistungen auszutauschen . Die neue
Weltwirtschaft wird in dem Recht auf Arbeit
und in der Freiheit zur Leistung begründet
sein.

Große Auslandsaufträge
für die Kruppsche Lokomotivfabrik

Essen , 28. August . Trotz schärfster aus¬
ländischer . Konkurrenz ist es der Lokomotiv¬
fabrik der Fried . Krupp AG. in Essen gelungen,
einen Auftrag von 29 Heißdampflokomotiven
aus Indien,  und zwar für die North -Western-
Railway und die East -Indian -Railway hereinzu-
holen. Sämtliche Lokomotiven werden bis Mitte
Januar 1936 geliefert . Bereits vor einigen
Jahren konnte die Fried . Krupp AG. einen grö¬
ßeren Auftrag der indischen Bahnen auf Loko¬
motiven der gleichen Bauart ausführen . Zu¬
gleich erhielt die Kruppsche Lokomotivfabrik
von der Eastern Bengal -Railway (Kalkutta)
einen Auftrag auf 15 Lokomotivkessel . Be¬
merkenswert ist dabei , daß die Angebote der
Konkurrenz zum Teil billiger waren . Die Ent¬
scheidung fiel jedoch zugunsten der Fried.
Krupp AG., weil man ihr das größere Ver¬
trauen hinsichtlich der Lieferzeit entgegen¬
brachte. Die Kruppsche Lokomotivfabrik konnte
außerdem noch einige größere Bestellungen aus
dom Ausland aufnehmen , u. a. fünf Stück Heiß¬
dampflokomotiven für die chilenischen
Staatsbahnen und drei Stück Heißdampf¬
lokomotiven für die bulgarischen  Staats¬
bahnen.

Neuzeitliche Entwicklungsformen der Verkehrswirtschaft
, . Leipzig , 28. August

»ir̂ .nia ^ . <*er  Leipziger Herbstmesse fand am
Mittwoch in der Aula der Universität die erste
verkehrswirtschaftliche Tagung statt , die ge¬
meinsam vom Seminar für Verkehrswesen an
der Universität Halle und dem Leipziger Meß-
amt veranstaltet wurde . Nach Begrüßungswor¬
ten des Rektors der Universität Leipzig , Prof.
^ rj r ® S e r > der sich als erster Philosoph
und Psychologe in Deutschland mit dem Pro¬
blem des Verkehrs auseinandergesetzt hat,
sprach zunächst der . Leiter des , Seminars für.
Verkehrswesen an der Universität Halle , Prof.
Dr . W o 1f f. In seinen bekannten großen Ar¬
beitsgebieten der Post , dem Telegraphen , dem
Telephon , dem Rundfunk , der Zeitung , würden
Verkehrsleistungen vollbracht , die (ohne die
Zeitung ) rund 2 Milliarden RM im Jahre Ko¬
stenersatz auslösten , d. h. etwa ebenso -viel wie
die Gütertransporte von Eisenbahn und Binnen¬
schiffahrt zusammen aufbringen . Die -- gesamten
Verkehrsansgahen  des deutschen Volkes
umfaßten mehr als 8V2 Milliarden . RM. Dieser
Betrag stelle hei einem Gesamteinkommen des
deutschen Volkes von etwa 50 Milliarden RM
im Jahr rund 17 v. H. des Volkseinkommens
dar . Bei einem so hohen Anteil der Verkehrs-
ansgaben sei es erwünscht , daß , wenn irgend
möglich , der Verkehrskostenanteil in den
v\ cr - npreisen vermindert wird . — Der Ge¬
sandte und Reichsamtsleiter Werner Daitz
hielt dann eine Rede über „W andlnngendes
Weltverkehr  s“. Die bisherigen ' Handels¬
verträge müßten , so führte Gesandter Daitz
weiter aus , bewußt durch W äh r un g s Ve r¬
träge  ergänzt werden , die zunächst einmal der
Stabilisierung der Währungen und damit der
.Wiederherstellung des gerechten Leletnngsans-
tansches von Volkswirtschaft zn Volkswirt¬
schaft dienen . Das gleiche habe mit der , Rege¬
lung des Verkehrs zu geschehen . Ebenso wie
der Warenaustausch nach Art und Riohtung
schwankender sei als früher , so müsse auch

der Weltverkehr

künftig weit beweglicher werden ' als früher,
sowohl in den Währungsschlüsseln , als in der
Warenbewegung und damit im Verkehr , d. h.
der bisherige zu große , starre Fracht-
liHiendienst  des Seeverkehrs werde auf
alle Fälle ln den nächsten Jahrzehnten in
großem Umfang durch eine bewegliche Tramp¬
schiffahrt ersetzt werden müssen , um den naoh
Art und Richtung wechselnden zwischenstaat¬
lichen Güterverkehr in rationeller Weise be¬
wegen zu können . (Die Ausführungen über die
Frachtliniendienste treffen u. E . über die Vor¬
aussetzungen der deutschen Seeschiffahrt nicht
zn . Wir behalten uns deshalb vor , darauf aus¬
führlich zurückzukommen . Schriftltg .) Die Er¬
höhung der Produktion in der Binnenwirtschaft
der meisten Staaten treten in einem erhöhten
Binnenverkehr in Erscheinung , so daß in Wirk¬
lichkeit ein erhehlioher Teil der Schrumpfung
des Weltverkehrs durch eine Umlagerung des
Weltverkehrs bedingt werde.

Auf der Veranstaltung sprach weiter Prof.
Dr . Most,  Vorsitzender des Sonderausschusses
„Eisenbahn und Kraftwagen “ hei - der Inter¬
nationalen Handelskammer , über die Stellung
von

Eisenbahn und Kraftwagen
im Fertigwarenverkehr des Auslandes.

Das Problem Eisenbahn —Kraftwagen -' spitze
sich naturgemäß vor allem im Fertigwarenver¬
kehr zu. Dieser übe die stärkste Anziehungs¬
kraft auf die Kraftwagenexpansion aus . Seinen
Bedürfnissen vor allem sei die dem Kraftwagen
gegenüber anderen Verkehrsmitteln eignende
Elastizität  gemäß . Der durch übermäßigen
.Wettbewerb des Kraftwagens etwa bedrohte

Die konjunkturpolitische Bedeutung
der Wehrausgaben

Der Anteil der Wehraufträge an der Zu¬
nahme der Industrieproduktion seit 1933 dürfte,
nach dem neuesten Bericht des IfK ., weitaus
geringer sein , als gemeinhin angenommen wird.
Im allgemeinen machen die Wehraufträge , wie
ein Vergleich mit anderen Ländern zeigt , in

strukturelle Grundgedanke der gegenwärtigen
Eisenhahntarife (Staffelung nach der „Trag¬
fähigkeit “ des Gutes ) berühre die Fertigwaren
vor allem deshalb mehr als andere Gütergrup¬
pen , weil für ihre Selbstkostenbildung nicht nur
die eigenen Transportkosten , sondern auch die
der im Produkt enthaltenen Rohstoffe , Halb¬
fabrikate , Hilfsmittel usw . eine wesentliche
Rolle spielen . Das sei die Gesamtlage im In-
und Ausland . Im einzelnen aber ergäben sich
mancherlei Verschiedenheiten je nach der Art
der Fertigwaren selbst , der Herkunft ihrer Roh¬
stoffe , dem Radius ihrer Verteilung . Dement¬
sprechend sei zwar die Fertigware , ebenso wie
die übrige Wirtschaft , überall an einem ver¬
nünftigen Ausgleich zwischen Eisenbahn und
Kraftwagen , interessiert ; ihr Wunschbild der
praktischen Lösung im einzelnen aber müsse
verschieden sein , nicht nur von Land zu Land,
sondern auch innerhalb der einzelnen Volks¬
wirtschaften.

Es sei ein besonderer Vorzug des Deutschen
Güterfernverkehr sgesetzes  vom
26. Juni 1935, daß es, aufs ganze gesehen , nicht
künstlicher Beschränkung und Hemmung , son¬
dern gesundem Ausgleich nach allen Seiten hin
zustrebt . Wenn es den Durchführungs¬

bestimmungen  gelinge , einige im Gesetz
selbst noch gelegene Unebenheiten zu besei¬
tigen , so werde auch dies wiederum vor allem
der Fertigware , ihrer Erzeugung und Vertei¬
lung zugute kommen.

Auf der Nachmittagssitzung sprach als erster
Redner der Präsident des Leipziger Meßamts
Dr . Raimund Köhler  über „V er kehr und
Messe “. Der Personenmehrverkehr zur ver¬
gangenen Frühjahrsmesse wurde mit 153 000
Personen beziffert . Mit Rücksicht auf die Be¬
deutung des Messeverkehrs wird dieser heute
weitestgehend durch tarifliche Maßnahmen be¬
günstigt . — Anschließend sprach der stellver¬
tretende Generaldirektor der Reichsbahn,
Kleinmann,  über : „Eisenbahn und
Außenhande  1“. Die Reichsbahn hat z. B.
im Jahre 1931 43,3 v. H. der gesamten Ausfuhr
Deutschlands befördert . Nachdem Generaldirek¬
tor Kleinmann auf die besondere Bedeutung
der Seehafentarife hingewiesen hatte , hob er die
ständigen Bemühungen der Reichsbahn zur Er¬
langung möglichst zahlreicher direkter Tarife
mit dem Ausland hervor . Auch auf dem Ge¬
biete der Personenbeförderung versuche die
Reichsbahn , den deutschen Handelsverkehr zu
fördern.

Staatssekretär Königs
sprach dann über „Die deutschen Binnenwasser¬
straßen im Dienste der Ausfuhr “ und bezeich-
nete es als die Aufgabe des Reiches , die Wasser¬
straßenpolitik in den Dienst der Ausfuhr über
die deutschen Seehäfen  zu stellen . Damit
solle in keiner Form der Rhein bekämpft wer¬
den . — Als letzter Redner ergriff das Vor¬
standsmitglied der Deutschen Lufthansa , Mar¬
tin Wronsky,  das Wort , nm einen Ueber-
blick über die Entwicklung der deutschen Han¬
dels !uftfahrt zu geben . Den größten Auf¬
schwung erlebte der deutsche Luftverkehr seit
der nationalsozialistischen Revolution . Die
großen Aufgaben , die in den letzten Jahren ge¬
löst wurden , haben gezeigt , daß Deutschlands
Handelsluftfahrt tatkräftig am Neubau des Drit¬
ten Reiches mitarbeitet.

Befriedigendes Inlandsgeschäft
Vor dem Schluß der Leipziger Messe

Leipzig , 28. August . Am Messemittwoch , dem
vierten Tag der Leipziger Herbstmesse , hatte
die Textil - und Bekleidungsmesse ein befrie¬
digendes Inlandsgeschäft . Die übrigen Messen,
die , noch einen Tag länger offen halten , erfreu¬
ten sich eine guten Besuches . Die geschäft¬
lichen Gesamterfolge entsprachen den Erwar¬
tungen.

50 Jahre deutsche Afrika-Fahrt 1885 -1935
Am

Linie
31. August begeht die Woermann-
die Feier Ihres fünfzigjährigen

Bestehens . Wegen der besonderen Bedeu¬
tung dieser Reederei , ln der das persönliche
.Moment Immer eine ausschlaggebende Bolle
gespielt hat , veröffentlichen wir heute
einen Bttckblick ant die Geschichte der
Afrika -Schiffahrt , die bis auf nnsere Tage
eine starke Stutze des Kolonialgedankens
gewesen Ist . Schriftleitung.

Ein Rückblick auf die Geschichte der Woer¬
mann -Linie muß mit der Persönlichkeit Adolph
Woermanns beginnen . Er ist der Vater der
deutschen Afrika -Schiffahrt . 1885 hat Adolph
Woermann die Woermann -Linie gegründet , 1890
rief er auch die Deutsche Ost -Afrika -Linie ins
Lehen . Die Woermann -Linie ist aus dem Schiff¬
fahrtsbetrieb des 1837 gegründeten Handels¬
hauses C. Woermann hervorgegangen . In den.
ersten 10 Jahren ihres Bestehens als selbstän¬
diger Betrieb hieß sie „Afrikanische Dampf-
schiffs -Actiengesellschaft , Woermann -Linie “. Mit
5 Dampfern von zusammen 7400 BRT nahm sie
den Betrieb auf . 1914 waren es einschließlich
der in Auftrag gegebenen Neubauten , 43 Dampfer
mit rund 135 000 BRT.

Zunächst hat sich die Woermann -Linie auf
die Fahrt nach der Westküste Afrikas be¬
schränkt . 1891 ist sie erstmalig auch nach
Deutsch - Südwest  gefahren , und von 1898
ab hat sie dieses Gebiet ebenfalls regelmäßig
einmal im Monat bedient . Im Jahre 1904 brach
der große Aufstand der Hereros und Hotten¬
totten in Südwestafrika aus . Jahrelang hat die
Linie allein die gesamten Transporte für die
Schutztruppe von Deutschland nach Südwest¬
afrika ausgeführt . Im Anschluß an die Auf¬
staudszeit kam es zur Gründung der Ham¬
burg - Bremer Afrika - Linie  und 1907
und 1908 zur Errichtung eines Gemeinschafts¬
betriebes , der die Woermann -Linie , die Deutsche
Ostafrika -Linie , die Hamburg -Amerika Linie
und den Norddeutschen Lloyd umfaßte . Damit'
waren alle in der Afrika -Fahrt interessierten'
deutschen Reedereien zu enger Zusammenarbeit
vereint.

1910 richtete die Woermann -Linie zusammen
mit den Eider Dempster -Reedereien einen Dienst
von Newyork nach Afrika ein , der im Jahre
1914 mit zwei monatlichen Linien befahren
wurde , auf denen abwechselnd ein deutscher
und ' ein englischer Dampfer abgefertigt wurden.
Dreizehn von Hamburg ausgehende Linien mit
monatlichen Abfahrten unterhielt 1914 die
Woermann -Linie in Verbindung mit der Ham¬
burg -Amerika Linie und der Hamburg -Bremer
Afrika -Linie . 7 Dampfer im Monat fertigte die
Deutsche Ost-Afrika -Linie ab.
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Einer der neuen Schnelldampfer (16 000 BRT .)

Der Weltkrieg vernichtete mit einem Schlage
alles , was in langen Jahren aufgebaut worden
war . Beide Flotten bis auf einige kleine
Küstendampfer gingen ebenso verloren wie die
Millionenwerte , die in Grundstücken , Gebäuden,
Reparaturwerkstätten , Dockanlagen , Schleppern,
Landungs - und Leichtermaterialien in den ver¬
schiedenen Plätzen Afrikal investiert waren . —
Gleich nach Beendigung des Krieges wurde mit
den Arbeiten zu einer Wiederaufnahme der
Fahrten begonnen . Im Jahre 1921 konnten die
Linien den Dienst nach Afrika mit eigenen
Dampfern wieder aufnehmen.

Bis zum Weltkrieg haben die Woermann-
Linie . und die Deutsche Ost-Afrika -Linie als
selbständige Unternehmen nebeneinander be¬
standen ; 1916 wurden sie zu einer Betriebs¬
gemeinschaft , 1922 zu einer engen Interessen¬
gemeinschaft zusammengeschlossen . Die Aus¬
gliederungsaktion des Jahres 1934 hat das Aus¬
scheiden der Hamburg -Amerika Linie und des
Norddeutschen Lloyd aus der Afrika -Fahrt ge¬
bracht und die Hamburg - Bremer
Afrika - Linie  zu einer Tochtergesell-

Photo : Woermann -Linie

Schaft  der Woermann -Linie und der Deut¬
schen Ost-Afrika -Linie werden lassen , so daß
heute die deutsche Afrika -Schiffahrt wieder
ganz in den Händen der Woermann -Linie und
Deutschen Ost -Afrika -Linie liegt.

Die 1929 einsetzende Weltkrise hat die Woer¬
mann -Linie und die Deutsche Ost -Afrika -Linie
besonders hart getroffen , da Deutschland
Kolonien,  die ihnen eine Stütze hätten sein
können , zurzeit nicht besitzt , und die Abwer¬
tung der britischen Währung , auch hei guter
Ausnutzung der Tonnage , einen Gewinn kaum
zuläßt . Zusammen mit den Schiffen der Ham¬
burg -Bremer Afrika -Linie stehen der .Woer¬
mann -Linie und der Deutschen Ost -Afrika -Linie
wieder 24 Dampfer mit etwa 170 000 t zur Ver¬
fügung . 11 von diesen Schiffen sind Passagier¬
dampfer . In absehbarer Zeit wird die Flotte
um zwei neue  Passagierdampfer vermehrt
werden , die jeder etwa 16 000 BRT groß sein
sollen . Diese Schiffe sind bekanntlich im Juni
ds. Js .' in Auftrag gegeben und sollen Anfang
1937 in d?n Dienst nach Südafrika eingestellt
werden.

keinem Falle auch nur die Hälfte der Wehr¬
ausgaben aus . Im ganzen dürfte der Anteil
der Wehraufträge an den Wehrausgaben in
Deutschland nicht viel höher sein als in
anderen Ländern . Aus der liberalistisehen
Vorstellung heraus , daß der ganze Zweck der
Wirtschaft in der Erzielung privatwirtschaft¬
licher Gelderträge bestehe , wird oft behauptet,
die Wehrausgaben hätten volkswirtschaftlich
nur nachteilige Wirkungen . Es wird dabei aber
zumeist übersehen , daß dies höchstens gelten
kann , wenn alle wirtschaftlichen Kräfte des
Landes voll ausgenutzt sind . Trifft dies nicht
zu, so kann mit erhöhten Investitionen für
Heereszwecke der Gesamtverbrauch an Gegen¬
ständen des 'täglichen Bedarfs gehoben werden.
In diesem Falle können Heeresaufträge eine
bestehende Stagnation der Geschäftstätigkeit
überwinden helfen . Dabei kann die Eigenschaft
solcher Beschaffungen , daß sie , obgleich ihrer
Form nach größtenteils Investitionen , doch
keine neuen Produktionskapazitäten bilden,
zeitweise sogar ein Vorteil sein . Unter diesem
Gesichtspunkt dürften gegenwärtig die Auf¬
träge für die Landesverteidigung auch in
Deutschland zu betrachten sein.

Starker Abbau von Bankschulden
bei den oldenburgischen Spar - und Darlehns¬

kassen
Die Gesamtbilanz der 117 oldenburgischen

Spar - und Darlehnskassen liegt jetzt für das
Jahr 1934 vor . Der Zuwachs an langfristigen
Einlagen gegenüber 1933 belief sich auf 2,7 Mill.
RM. Insgesamt werden 29,7 Mill. Spareinlagen,
auf 49 226 Einzelkonten verteilt , ausgewiesen.

Im Kreditverkehr  mit den Mitgliedern,
deren Zahl sich auf 24 631 belief , konnten die
an die Genossenschaften gestellten Ansprüche,
soweit sie vertretbar waren , ohne Schwierig¬
keiten befriedigt werden , weil der Neuzufluß
4 Mill . RM neuer Einlagengelder  die
Bereitstellung der dazu notwendigen Mittel ge¬
stattete . Die Gesamtausleihungen betrugen
53,6 Mill. RM, davon waren 4,4 Mill. RM fest¬
befristete Hypotheken nnd Darlehen.

Die neu hereinkommenden Gelder gestatteten
den Genossenschaften , ihre Bankkredite
um 3,5 Mill. auf 12,3 Mill. RM abzubauen , eine
Tatsache , die die Ansteuerung normaler Liqui¬
ditätsverhältnisse erkennen läßt . An Bankgut¬
haben , Wertpapieren und anderen liquiden Mit¬
teln standen am Jahresschluß 5,6 Mill. RM zur
Verfügung , ein Betrag , der durch die anhal¬
tende wirtschaftliche Gesundung  der mit
den Spar - und Darlehnskassen im Verkehr
stehenden Kreise im laufenden  Jahre eine
weitere Stärkung erfahren wird.

Diskontsenkung in Ungarn
Budapest , 28. August . Halbamtlich wird mit¬

geteilt ' Der Generalrat der ungarischen Na¬
tionalbank hat in seiner heutigen Sitzung be¬
schlossen , den Diskontsatz , der seit dem
18 Oktober 1932 P/iVa  betrug , auf 4. v. E . und
den Lombardsatz von 5 v. H. auf 4% v. H.
herabzusetzen.

Spinnstoffe
Bremen , 23. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 23 mm staple , loko
13.11 (12.94) .
Bremen Aue- Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluf - - / il .69/51- Il .ö . /Bö 11.58/51 11.60/6'. l1.65/63
tröffnung 11.67/63 U .63/& 11 t4/6c 11.67/6/ 11.70/68
12.30 Uhr . . 11.65/6: 11.63/61 11.64/6 11.66/61 l1 .70/67
1520 Uhr . 11.64/60 11.6‘//5fc 11.63/5 11.65/61 11.70/16
16.20 Uhr . . —. —/- —.—/— —. —/ - —.—/ - _ . . i - _ _ 'i ..
Heut . Schl . . 11.70/65 ll .64/öi 11.67/63 1L. 72/6* 11 77/7i

Abrechn . . . 11. 64 11.61 11.62 11. 63 11.65 IJ .63
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.65, Dezember 11.62,

11.63 , Januar 1936 11.63, März 11.65, Mai 11.70.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 11.63, März

11.65.
Nachmittags bezahlt : März 11.69, 11.70.

Hamburg , 2S. August.
iLokopreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougjsh Bremer KI. 1. 4 .10
Fine Oomra Standard 1 i remer Klausel 2 . . . 6 .50

New York 1 Okt. Dez. lan . | März 1 Mai 4ul i

Vor . Schluß!
Heut . Schl . 1

10.67/6
10.61/01

10.52/65
10.50/-

10.52/54
LO.cO; -

10.53/- 10.C0/-
10.61/ - | l0 .o5/ -

10.58/-
10.53/—

Loko : lt ' . yu ui .C0)
New Orleans . . . heutige Not . 10. 10 j vorige Not . 10.80
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 14000 | 25. 00

Schleppender Verlauf ■
Newyork , 28. August . Die Baumwollpreise waren

zunächst nicht behauptet , da die Auslandsmeldungen
verstimmten . Zeitweise trat bei ' Deckungen und
Käufen des Handels eine Erholung ein . Die Kauf¬
lust erreichte jedoch kein größeres Ausmaß . Die
Platzfirmen un -d südliche Interessenten traten später
wieder als Abgeber auf . Das Geschäft blieb schlep¬
pend,  da man erst abwarten will , wie sich die neue
Baumwollbeleihung einspielt . Vor allem die kleinen
Händler wollen erst sehen , ob die Farmer die
10-Cents -Beleihung oder den Verkauf und eine Ver¬
gütung von 2 Cents je Pfund vorztehen . Auch gegen
Schluß erfolgten noch mäßige Glattstellungen.

Schwächerer Kohjutemarkt . Der Markt in Kalkutta
liegt in Erwartung ■bevorstehender Ernteschätzungen
nominell schwächer . Auch London ist wieder
schwächer . Firsts kosten : Juli/August -Verschiffung
£ 17.10/— (17.15/—) je t , August/Sept .-Verschiffung
£ 17.1*2/6 (17,17/—) je t . Neue Ernte August/September -
und September/Oktober -Verschiffung £ 18.5/— (18.7/6)
je t . Der F a b r i k a t e markt in Dundee hat wenig
Geschäft . Die Preise sind schwächer . Auch der
deutsche Markt liegt ziemlich geschäftslos.

Wolle
Antwerpen , 23. Aur >. Kammzug

:'7. 27. 23 . 27. 2 \ 2t.
Sept. 37.5U 6 -7 .62 27.12 Peor . 38.*-'5 3ö.2o 26. 12 23.12
Okt. .7 .bt) 37.50 27.76 27. 12 März 33.^5 36.25 28.3/ 28.37
Nov 37.50 37.5u 2 .-.7Ö 27.76 April 38,50 33.60 28.60 UO.Oü
Dez. 37.75 37.75 23,00 27.37 Ums . 2t0C00 lös ncOOOIbs
(an. 3-.2j 88.00 23.12 23.00 Tendenz : behpt. mb lg

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. August . Die Geschäftsstille am

Weizenmarkt hält an . Nur allerfeinete Qualitäten
werden aufgenommen . Die Landieute sind bestrebt,
den höheren September -Preis zu erreichen und warten
ab . Für Roggen ist die Lage ähnlich . Kontingent¬
freier Roggen ist schlecht unterzabringen . Hafer
ist weniger als bisher gefragt , da ab 1. September
niedrigere Festpreise in Kraft treten . Wintergerste
ist sehr , knapp . Sommergerste behauptet.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201 RM ; ansiändischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba I 92—93; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;

Hafer , inländischer : Mecklenburgar - Pommerscber-
Ostholsteiner , alter 186—191, do . neuer 177—181. —
Gerste , inländische : Malzgerste 210—220, Sommer¬
gerste für Futterzwecke 195—197, vierzeilige Winter¬
gerste 191—193, zweizeilige Wintergerste 195—197.

Berlin , 28. August . Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr nahm erneut einen ruhigen  Ver¬
lauf und beschränkte sich auf die Deckung des Be¬
darfes . Das Angebot war auf der ganzen Linie nur
gering , reichte im allgemeinen aber für die verhält¬
nismäßig kleine Nachfrage voll aus . Von Brotgetreide
finden hochwertige Weizensorten zur späteren Liefe¬
rung frei Mühle Beachtung , darüber hinaus werden
in der Provinz laufend kleinere Mengen sowohl in
Weizen als auch in Roggen aufgenommen . Kontin¬
gentsfreies Brotgetreide hat gegenwärtig nur geringe
Verwertungsmöglichkeiten . Am Hafermarkt hat sich
die Lage nicht geändert , August -Lieferungen bleiben
angeboten , während September -Lieferungen kaum am
Markte sind . Auch Futtergersten stehen nur in
geringem Maße zur Verfügung . Feine Braugualitäten
werden , soweit angeboten , nach wie vor aufgenom¬
men , Industriegersten bleiben etwas vernachlässigt.
Mehle  liegen ruhig.

Newyork , 28. 8.
Weizen . Rt 85V*
Hartw . 11b1/«

Chicago 28. 8.
Getste 42—63
Weizen willig

eot . . . . 8?•/*- */
Dezember . ,89V<—ljb
Mai . ül 3/«—4/t

Mais , iocc 91‘/.
W' mebl . n. 7 .00
höchste 7 .25

Mais unregte
Sept . . . . 71a/<
Dezember. 57*/.
Mai . . . . 58V.
Hafer k. stetig
Sept . . . 25%

Gettt.  Engt . 1/8—2/0
Kontin . S—10

Dezember . . 267/s
Mai . 29
Roggen k. stetig
Sept . . . . 4i 1/*
Dezember . . 44
Mai . . . . , 471/«

Viehmärkte
Bremen , 28. August . Aultrieb:  540 Kinder,

darunter 129 Ochsen , 34 Bullen , 210 Kühe , 141 Färsen,
26 Fresser , ferner 190 Kälber , 140 Schafe . Zum
Schlachthof direkt : 9 Kühe , 2 Kälber . Ueberstand:
17 Kühe , 24 Schafe . Markteerlauf : In allen Gattungen
mittel . Preise (in BM für 50 kg Lebendgewicht ) :
Ochsen : a ) 40- 41 (51 Stück ), b ) 37—39 (48), c) 33—36
(27) ; Bullen : a ) 39—11' (14), b ) 34—38 (20) ; Kühe : a)
38—41 (34) . b ) 33- 37 (66) , e) 26—32 (SO) , d ) 15—25 (33) ;
Färsen : a ) 40—41 (58), b ) 36—39 '60) , c) 32—35 (23) ;
Kälber (Sonderklasse ) : 92—68 (58) ; Kälber (andere ) :
a ) 54—60 (95), b ) 48—53 (17) , c) 32—15 (26) ; Lämmer und
Hammel : al ) und a2 ) 45—48 (46), bl ) und b2) 49—44
(41) : Schafe ; e ) 30- 38 (29) .

Jever , 27. August . Bei einem ausreichenden Ange¬
bot war der Handel nur schleppend . Bei Markt¬
schluß war ein Ueberstand zu verzeichnen . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen alt 12—15 RM , bis 8 Wochen 15
bis 18 RM und bis 10 Wochen 18—20 RM , Läufer¬
sehweine naoh Lebendgewicht 45—50 Pfg . je Pfund.

Leer , 28. August . A . Großviehmarkt.  Zucht-
und Nutzvieh . Auftrieb : 278 Stück . Auswärtige Käufer
zahlreich vertreten . Handel : Belebt.  Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe Sorte I 500—580,
II 420—500, III 30U—400; Hoch - und niedertragende
Rinder I 400—590, II 300— 400, III 225—270; Jährige
Bullen I 400—500, II 300- 400, III 180—300; '/ijährige
Kuhkälber 100—180; ‘/ijährige Bullkälber 120—250:
Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM . — B . Klein¬
vieh  m a r k t . Auftrieb : 127 Stück . Handel : Gut.
Preise : ■Ferkel bis 6 Wochen 14—15, 6 bis 8 Wochen
15—17; Läufer 28—40 RM ; Schafe und Lämmer 28
bis 35 RM.

Stade , 28. August . Auftrieb:  187 Ferkel und
Läufersehweine . Es kosteten 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 15—18 RM , 6 bis 8 Wochen 18—23, 8 bis 12
Wochen 23—28: Läuferschweine je nach Güte und
Gewicht 28—36 RM . Handel : Mittelmäßig , nicht
ganz geräumt.

Husum , 28. August . Auftrieb:  1601 Stück
Hornvieh , darunter 615. Ochsen , 18 Bullen , 676 Kühe
und 6 Färsen Preise (in R .vl für 50 kg ) : Ochsen:
a ) 40, h) .18—39. c) 35—37; Bullen : a ) 40, h ) 36—39;
Kühe : a ) 40, b ) 38—39 c ) 34—37, d ) 28 - 33; Färsen : a)
40, b ) 37—39, c) 34—36 Handel : Rege

Osnabrück , 2a. August , Auftrieb:  169 Stück
Rindvieh , 780 Sehweine . Preise:  Milch - und
tragende Kühe I 420—489 RM , II 380- 420, III 340—380,
IV 240- 300; Tragende Rinder I 360—400, II 300—360,
III 250- 300, IV 180—240; 6 bis 8 Wochen alte Ferkel
14—16, 8 bis 13 Wochen alte 16—22; Läufersohweine

20—31 RM . Handel mit Rindvieh mittel , mit Schwei¬
nen mittel bis gut.

Hannover , 28. August . Auftrieb:  118 Ochsen,
47 Bullen , 283 Kühe , 173 Färsen , 356 Kälber , 125
Schafe , 484 Schweine . Direkt zugeführt : 14 Schafe,
3 Schweine . Marktverlauf : Gut . Rinder geringe Tiere
langsam . Preise : Ochsen : a ) 41 RM , b ) 38— 40, c) 32
bis 37 ; Bullen : a ) 41, b) 38—40; Kühe : a ) 39—41, b)
32—38, o) 26- 31, d ) 18—25 ; Färsen : a ) 40—41, b ) 37—39,
e) 32—36; Kälber (andere ) : a ) 53—60, b ) 46—52, e) 38—45,
d) 32—37; Lämmer und Hammel : al ) 45—48, bl ) 40—43;
Sehweine : al ) , a2 ), b ) und c) 51, d ) 50—51; Sauen : gl)
51 RM.

Lehrte , 27. August , Auftrieb : 1098 Ferkel und
178 Lauferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) : Bis 6 Wochen alt
bis 15 RM , 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 12 Wochen
20—27 RM ; Läufersohweine 3 bis 4 Monate alt 28—36,
4 bis 5 Monate bis 56 RM . Handel : Sehr langsam.
Ghicago , 28. 8. Schweine.
leichte udr . 10.65 [schwere nd . 10.65 Izntuhren 9000
höchste 11. 65 Iböchst . 11.65 | i. West . 33600

Käse
Bremen , 27. August . Tilsiter Käse . Um den Bedarf

au Tilsiter Mager  käse zu decken , und um die
einlaufenden Aufträge zu erfüllen , sind eine Reihe
von Maßnahmen getroffen , die zu einer stärkeren
Erzeugung geführt haben , so daß bereits eine fühl¬
bare Entspannung  eingetreten ist . Tilsiter
Vollfett  käse ist nach wie vor lebhaft gefragt.

Die vom Milchwirtschaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für die einzelnen Güteklassen und
Fettgehaltsstufen dürfen nicht überschritten werden
und betragen ab ostpreußischer Verladestation im
Großhandel  bei Abnahme geschlossener Partien;

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F . i. T . iFett
in der Trockenmasse ) : a ) Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM , b ) Tilsiter Käse , Klasse „ Fein “ 64—66 RM , o)
Tilsiter Käse , Klasse „ Mittel “ 60—63 RM , Fettkäse,
40 Pzt ., F . i . T „ 60—62 RM , Drei viertel fett , 30 Pzt .,
50—52 HM , Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i . T „ 46—42 RM,
Magerkäse 17 RM je Zentner.

Kolonialwaren
_ „ „ „ „ Hamburg , 28. August.
Gewürze : Pfeffer liegt eher eine Kleinigkeit

ruhiger . Für die übrigen Gewürze , besonders für
Nelken und Muskatnüsse besteht verstärkte Nach¬
frage . Paprika wird auf leicht ermäßigter Preisbasis
angeboten . Weiße '- Muntok -Pfeffer 109, Nelken 155,
Muskatnüsse , je nach Größe , 155—205, Paprika ge-
??■ 100> Rohrzucker , weiß und gelb , 46 RM
für 100 kg verzollt , einschl - Ausgleichssteuer , ah
Lager Groß -Hamburg,

r, ~ ju .aiImage um imeot
flauendem Geschäft . Erbsen fanden verschiedentl
bessere Beachtung und waren demgemäß teilws
etwas im Preise erhöht . Preise : Gelbe Viktoi
JHbsen , ° 8ue  Ernte , 25, grüne Erbsen gesch . 24, gri
Splitt -Erbsen 18 RM für 100 kg waggonfrei Hambuverzollt.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver ist bei gi
Nachfrage behauptet . Für Kakaobutter besteht st -s
Nachfrage des Konsums , Angebot sehr knapp . D
sehe Kakaobutter prompt und später 2.— bis
Couvertlire 50/50 1.35—1.45, Couvrrtüre 55/45 1.40-
Kakaomasse 1.40—1.55. deutsches Kakaopulver , sl
entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1.10—1.25, schw
entölt L35 - L55 HM für 1 kg netto . — Rollkakao:
guter Nachfrage des Konsums nahm der Markt ei
^ ?oHom/ Ver J au -, £ ccra * • f - Haupternte Aug .VS
A/Vr 22 4J * 8^ a cli ka &os faq Haupternte Aug ./S*
Ahlag . 21/6 cif Sup . Thome auf Approbation pron
Abladung 24/— nh cif . Sup . Bahia monatliche A
düngen August bis Dezember 22/— big 22/3 sh c . u.
Plant . Trinidad erste Marken Juii/A ng .-Abldg 1
c. u . fr . Sup . Epoca Arriba Aug ./Sept .-Abldg.c . u . fr.

Reis ; An den fernöstlichen Rohreismärkten setzten
sich bei zunehmender Nachfrage Preisbesserungen bis
3 Pence durch . Hier bewegt sich das zweithändige
Geschäft in engstep Grenzen . Preise unverändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
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Odlcogo , 28. 8. iScibmalr.
ienäena : stetig Isept. . . . 13.26 ii loerewder . 18.82»/»
Ual . . . . la .lbSIc -nioder . . 18.10» I,nii . . —
kiowvoi'ir, 28. 8. ISeptemder. 10.13

Ools unä Lottslvbtober . . . 10.Il
Sclunalk 16.36 lveremder . 8.92
kaig, ertr . 6.78 Januar . . , . S.91
Sw'saatOIl. —.— IkerpenNo 41.28

Sarannah 30.23
kett. 8IVL. 16.28
St. V. I . 12.28
«lä. co. 0.94
k. Kokdl 1.52̂ - 1.67!-.

kissevorir , 26. 8. ttalrsu gut dek
Sepl. . , » 4.70 llanuar . 4.88 IL»! . . » > 4,98
veremder 4.86 IviSrr . . . 4-69 jlnli . . . . 8 .07

Lalrksriogv
Lrvmen , 28. Zueilst . (vangpnslclungsn äsr VV6 .)

Lnknnkt « : 27 . Xngnet : Dlnklstb : vi . Stisglits.
s. Leise , 661 Lantiss : Vessaaok , VI- 8l«i«e, 8. Lei »«,
893 Lantiss ; I-ssr : III. Uatbiiä «, 3. Reise , VSV» Lallt-
ies , v H-Uji. V-' i' delin , z. Leise , 392 LantZv«; Lmäsn:
VI- Orion, 3. Leise , 7SS Lantjs «, >11. Lsinr . Lron «,
3. Leise , 829 Lantjoe . » I- Vr. vrisärlobadnis , 2. Leise,
353 Lantjos , vi - vring Rornbare , 3. Leise , 775 Lant-
iss : Viüokstaät : >11. voller , 3. Leise , 953 Lsotiss . —
Insgeaaint:  9 Kskilk« mit 6351»/» Lantis ».

Lcskisok«
^.m 23. -kngust ianäoten ill IVessriniinäo 12 varnpksr

I 717 166 Llnnä kriaobo 8oski«ob«. äavon draodtsn aus
äsr Lorcksss sieben varnnksr 1665 166 vknnä , ineist
Vsrings , sns Isisnci künl Vamplsr 652 666 Lkunä, nrslad
dol -lbarsob , Sssisobs un<I Labslian , ärsl Loobssv-
»ssler stellten 3966 kknnä Sobolien unä vsiniisob ?.nr
Verstsi ^ srnnx . vi « Lreiso  blieben ebne vsssnt-
iiobs VsrnnasrnnL . Lorässs : Lsrings 4—7V,, Un¬
freien 611—9, Labslian I 14»/»—1811. II 9—L1»/-. Vilt-
line 8—UV-. Ssslaoba 7»/<—8»/«: Isinnä : Ladslian I
«>/«—IL»/-, II 7—14V-, III SV—-7, KobsMIsoL, I 23V,- 32.
II W»/>—37>/>, I-sngrkiaob s»/«—7»/,. koläkarsob 6—8V^
Nnatsrnkisok 14V-—15, vornbai 3—66.

Rolls»
Sremen , 28, > nxnst . Lnk aobwSoksrs« Lswvork bin

war 6ls Stimmung am Sreinsr klarkt bellte wenig
rnversiobtliob . 11s leblt neeb Immer an isgiiobsn Xn-
rssmnxsn von selten 6er Rskles dansnäsn I-änäsr.
vas Oesobskt war äo-bsr beute ssbr ruhig.  va«
Ivlnnü war mit Lsckarkskänken im Uarkt . vn » Os-
sobükt Mit asm IniLllä  war äabsr aligemsin reodt
anliisäsnstsilsnä.

Llamdnrg , 23. Lngnst . Okksrtsn von Rrssiilen unä
Bsntraiamsrika nnvsrsnäsrt . I -okv-Lalksss battsn ds-
krisäigsnäss Ldsugssssobäkt nssb Sem Inlaock, wob»!
vreisvsrts xntröstsnäs Ouniitsten bsvorsuAt vurlsn.
blnob vinnlnnck nllck Sodvsaen irnraen fleinsrs Lsr-
tien Lrosilfslksss umsssetrt . Lroise unvornnasit.

Snmdnreer Lskkeetermlndyrs«
Snperior Snntos , in Lksnnison kür V, bz netto,
bei mlnaostens 256 8sok txleiok 14,766ke nettoj.

12.36 vbr lblensr Lontrekt ): Utirr 33 8 32 0 , >1ei
SS 8 32 s . ,7aii 33 8 SS 0 , September S1V, 8 33V, 6,
vsrsmder SS 8 32 8.
biv « ^ orl <,lenaenr
Ssoto»
»lli . .
Seilt. . ,
verewder
U»ni . . .

23 . 8.
ooreglw UalS« . . . 7,87 December

s .ir lll» . . . . 7 »3 t» rr , .
lagern«». IS660 Ual SS . .

7.»Sn Kakle« Klo 3.39 lall . . .
7.3« in» . . . lagernmr.
7.81 senk. . . , «.es

4.86
4.98n
8 . 16 o
8. 17n

2S66V

U » «lSeburr,

Llaolcor
Lnenst . Oeinndl. >1sU» prompt

S2.76,per "16 üls-rs S2.76, per Lnsust 32.66, 32.S2V-
psr September 32.35. Vornien- ! rubi ».
bls^ t/orll , SS. S. LetnucNer . »teile
lnll . . . > — Illereader »,S2/6S«Iv,Lk» . . . . —
Sept. » > . — , , , S.22 n . . . . —

-> Seia - pn<i 8rieknot1»riuliie»
Xsvxoelr , 23. Xuxnst . Msner Lontr »Lt) i Unli 21« y

214 8 , 8^ t« nb»r 256 s 252 8 , voremder 233 8 Ä4 8,

I »nn»r 262 0 263 8 , ULrr 263 S 264 8 , Uni 26« S
216 8.

Drohen
vroesn , ObemilcsIIsn et«. (üsmdnre , 23. Lnenet .)

Ol^rerin : LIir Lsiminlisk «rno «sa rsxsr «strsxt , lon-
a«nr nnvsrünaert lest . Lltronsnsänre : Lnnppo « .Vo-
Ssdet , rndiesrs Lnodkrsxs . Lormsiaebvo , Lssizi-
sSnr«: Lsenliires 8sanrks8ssobskt . LnIIIsne », Lstr-
nntren , Lstronlnnee , 8oa», Lottnsobs : >litt !«r» vm-
»Ltee. Veobs «! >1».rftls8s rubix , nnr OnnasIIIIn- unü
Onrnnndnvsob « ssbr rse » ssirsst snLsrst bs-
»okrLnftsn 8estLnaen . llsrr nna iUerventinöl : vsd-
bskto Lsobkrsee , evrine » Vorrüt «. gobsilsof : Isnasnr
lest sber rndle - — (8tl>

UetnIIe
Serllll , 23. Lnx . blotnlle . Lleftrolvtfnpksr prompt

oik Lnmbnre » 8rsmon ober Lotteranm 1blet»eroo8 asr
Vereinigung k. a . vt . Moftrolxtfnpksrnotir 43V- L >1
kür 1« 166 bg.

Orlglnnlbüttsnnlnmlnlnm SS—99 Lei . in 8I6of «n,
Vnle - oüer Ornktberren 144, üeogi. in IVnie- ocker
Vrnbtbnrren 99 Lrt . 148. Lsinni -' l-ei 9s—99 /.t -->9.
Loivsilber (I kg kein) 53V,—56V, L >1.

8tsna »ra -8I »> kür Lngust 21 LU nein . kür 166 kg.
Lerlln , 28. Lngust . Der vonaoner Ooiaprois betrögt

kür eine vnr « vslngoia 139»b >I1V>a glsivb 36.4942L>l,
kiir ein Orsmm leingoia avinnnob 53.9971 a gislob
2.73685L>s.

klnmdnrg , 23. Lngnst . (Rlebtvroise üss Verein « a«r
am UstLilbnnas ! beteiligten klrmsn ), Silber prompt
57V, 8 54V, II, LüttvnrobUnk 26 nom . 8 26 O.

Ssmbnrs , 23. Lngnst . ^Itmetsliv . Llsktrolxtknpksr-
ürnbt S8V-. Sebvsrknpksr S8V-. Loteub 43V,, 8c>n»-er-
messing 27V>, Ileiodtmossing SiV,. UssslnespSne 23V-.
aiteink 16V>. LItdIoi 15.

Lrüüors Lupkeroreeugung lm 3uli . vis aoutsobe
Lnpkor -LÄttsnerrovgnvg «teilte sieb im -lull nnk
5169 t gegen 4615 t im .luii . Die äeutsob « Lnpksr-
Lskklnnüssrrengung iLskkinnas nnü Llektroivt-
Lnpker ) dstrng im -InII 17 356t gegen 15 357 t im luni.

LooSon . 28. ^ ngnst.
kupier (per Ion», ) L

Hsnaenr : » Illle
Sisuaera per LssssSS' /i»- V-

ao. S «ionsteSS' /l-—
ao. «ettl. kreis 3SV-

«leetrolpt 35»,'-- 37V-
best selecteck 38»/,—37
»trong sdeets 64
eiellttoviredsr» 37»/.

rinn (per renne)
leniienr : rubls

Stspasra per kssss22v»/>—21
an. S 8ionsts2lS»/, - »/«
ao. 8-tti. kreis 220»/,

Ssnks ' W «»/>
«trsits ' L2i>/,

Siel (pek rönne)
Lvnaenri unregl«,

ausi. pr. olkir. kreis 1«
6o. pr. inoikir kreis 12
»o. entl. 3. o» . kr. is
ao. eou.s . Inokk. kr. ik' /u - »/>«
a». Set», krei» iS

ris » (per rönne)
ronaonr , unregim

e«»Sbn>. pr. olklr.k. >8 ' /»
a». pr. inoikir. kreis IS'/u- V,
a». so« , s. oik. kr. 15'»/,«
a°. «nti. s , inon. kk. is»/»- »/-«
ao. ae» , Sem, krei» 18»/,

»lumlnilim(p. lo .)
Inlsnä ' 160
durlsnä '
äntlmon Kegeln»

(per könne)
Srreuger-krelr» 7I- 7S
chlnes. per » ät - 13
Vuecbrllder'

(per klarche) U°/̂ -»/-
Platin» (p. 26 vune.)
Wollrsmorr e. ll. t.»

(rb oer Slnbelt) 32- 24
Llcbel. Inlü-ä.»

(per könne) LlD̂ LVö
äo. kvslanä» (p. ko.) 200—LOb
Weis« , i. c. coker IS/r- 19/k
26r24l.o.d.Swanrea»
(rb. o.dor »l I68Id»1
Kuplorrnlphet >b»/,- ie
l. I. h.» (per könne)
Clerelanä Vuüslren 37' /,
lir. z. , .o.d. » iääl«,.
dorougd» (»h. p. ko.)
Silber (kence per

vunce) 29
äo, l-lekerungvnnc« üS'/u
Oolä (rb unä penc«

per vunee) rsg/usü
km». serlln. » ittel-
k«r» l. ä. eogl. kkä. IS.S3

»InaktiveKotierung
I-anckon, 28. August , krolen Xsrkto vnra « deut«

Lola im Vert « von nngekkbr SL9 666 kknnü Sterling
nn einem kreise von 1S9/1I'/» »b per vnns kein verksnkt.
Si6 » V" >'>4. üb . 8.
ssopk. »l< 8.68»/, klsiel, Inen 4,3« IVelSbiecki «,r«
36/96 r s .os»/, 1 riak, loe» 4.66 Ikivbeis. 8. 2 21.93
rinn, loe» 49 25 Isilbe, susl. 58,37 ISoiiej». 82» 26.(6

8 ü rs s n

Lrvmor .Worte ruliix
Hamburg , 28. August , vis «okou seit l ^ gso

ru bsobaobtsuäs ^ urüolclinltiiiig üdsrtriig sieb
niiob ant -isn bsutigsu Lörssrivsiksbr . Vsrsin-
2s1b rvs-rsu rvis -üsium siniZs Vs1äbssobg,Hungs-
vsrkituko üum LlonLtssobluü 2u dsobsobtso.
Ltolltkmms.rlct Ia.gsn äis srstsn Lurss îsiuliok
sinLsitliob bis 4̂ '/» uisärigsr . Im Vorlaut
sstLisu jsckocL im 2usammswbaug mit 6sm stsi-
goiiäou ^ bsstn am Rodsjesiimarkt vsrsliirolt
RiloitlcLuks oio , so äaü siob Vrboluußstsuäenrsii
äuroksotilsii koimtsu . ilm VIsktromarkt tratso
bei stillstom OssokLtt pur uuvssoutiiods Vor-
Lväoruugou siu . vor Lobillabrtsmarict
tsosiorts «tstie , Äs von cker ssbossortsu ^ aob-
trags iiir Lis X^tisu äsr doisou (̂ roüros6sroiyv,
äls jo V«°/- « ovauus » , ^ urogung ausging . 8an-
ksri still uim Zumeist unvsrkwlsrt . vrsmsr
Worts lm allgsmoluou rublg boi nickt gaur oln-
bsitllobvr Lursgsstaltung . Wonät Ligarron ka-
msn boi slnsm I7m»ats von nur 2 Wllo mit 49
rar Hotir . Lrsmsr Wolls stslltso sieb 1nio-
ärigsr , äagsgsu vrsmor Lilborvarsn unä Lro-
msr Vuilcan js 1 V° böbsr , vis nisktawtli-
okon  vansa -vamxl vuräen «u 65 gosuokt . Vor»
äsn llbrigsn unnotlortsn Wsrton bliobov Üook-
ssölieobsroi Norästorn uml Horääsutsobo voob-
ssslisoborsl vsrnaoblLssigt , sbsnso vosobimag.

lu äsr Lvoltsu Lörsonstunris sobrumpits <lis
vmsatrtütigksit auk allon Liarktgsblotsu vsltsr
Zusammen . — vor Isstvornlnsllolis  blarkt
var rubig . Inäustrisoobul -lvorsolirsibuiigon last
gosobäktslos boi ober naoligsbonäsn Lurssn.
Rorä -äsutsobo Ltolngut unä Ooutsoko Vinoloum
von 1986 büktsn ;s V- °/o sin.

Konto » etwas lobbakter
Nannovor , 28. -lugust . vor Hctionwarlrt lag

auob Konto ilkorviogsnä akgosokväokt . Ilssclor
Iliitts vorlorov untor Lekvankungsn 1^/r"/°-
vannovorsoks Ztraüsnkako wuräon 3^ V»> vöd-
rsnsr Wolls °/o ün<i vannovorsoks Vsmont

nlsärigsr umgssstrt , oksnso klioksn vsm-
moor Oomsnt 1 l>/p nloärlgor angskotsn . In Horä-
äoutsoks , Vorwoklor Oomovt unä Vissnwsrk
Willksl rvnräsn äio Ilmsätro «u lotrton k/urssn
getätigt , ^ m kontsnmarkt  varsn äio IIm-
sätro in äsn Llolipian -lbrislsn <lor Lraun-
sokvsig -IIannovorsokon Vxpotksksnkank , äsr
vannovorsoksn Voäonkrsäit - unä äor Oläonkur-
gor Ltaatsbank vsrslnsslt etwas lebdaltor . iluok
Vlc/uiäationskrists waren wioäor gslragt . In
vrovin ^anloikon nnä Inäustrio -Okligationon
wuräon äls Vmsätso 211 nnvoränäorton Lurssn
vorgsnommon . lialik roivorkokrsaktloil
waren okvs Voränäsrnagon . koklnü gosokälts-
los.

Im Verlaut teilweise erliolt
Leuten uneiukeltltek

kerliu , 29. August , vsksr äsr Lvrss lasten
wsiter äio nook nlokt aksskkarsn volgon äos
aksssinlsok - ltalisnisoksnLontllk-
t « s . Ilinru kommt äsr kovorstokenäs Ultimo,
äsr äio klslgnng ru Vlattstsllungsn verstärkt.
Lei kleinsten Umsätzen tlksrwogon wioäor äio
^bsokwäoknngsn,  äio aksr Konto kaum
kis 2u 1 '/ « gingsn . Ltökr Lawmgarn srökknstsn
ksl 3000 kki Ilmsatn 1 "/» KSKsr. 8 vkitt-
takrtsaktisn  dskauptston siok , sbsnso
Vankaktien . Im Vorlaut  nakm äio Kulisse
vsroinrolt Houansokattungsn vor . Vossok unä
Vorsin . Ltakl erkoltsn siok nm 4/«"/». Karbon
ilksrsokrlttsn äsn gsstrlxon Loklukknrs um
V»'/«. VIoktroworts waren krorontkruoktsllo gs-
kssssrt . kiir Vsrkskrswsssn ksstanä wsitsr In-
tsrssss , äagoxsn kamsn kslämükls V« nlsäri-
gor 2ur kotie . vis 8okiuünotiorungon waren
aiigsmsin etwas orkolt . ksiiwsiss tratsn 8 s-

voliar — 2,485 ( 2,484) KA

kngAisodes kkunä - 12, SS ( 12,S7) KLl

tsstignngsn bis Vr V» ein , so äaü äis / »ntangs-
vsriusts 2»m Vsii wisäer ausgsglioken wnr-
äsn . k/aobkürslikk KSrts man Karden mit 156'/«,
Rslokskank 184»/«, KWK. 132»/4, Siemens 177U.

7>m Lassamarkt  äer Inänstriswsrtö war
äis vaitnng meist sokwäoksr . vankaktisn laxen
unsinksitliok . Oroübankaktisn gewannen kis ant
886 . (minus I V«) »/- ' /». vsutsod -^ siatlsods
8 ank waren 15 KKl nioärigsr . Ltsusrgntsokeins
nnvsränäsrt.

Rente nmarkt  wuräon Vounganlsiko
V»V« KSKsr ksradlt . ^ Itbssitr gowannsn »/s, wak-
rsnä Ilmsokuiäungsanlsiks »/«"/« oinkiiütsn . Von
I.änäsravlsikon gowannsn 27or 8 aäsn 20 ktg .,
Ftaätanisiksn kröoksitsn meist ab, vnisknrgsr
unä 8 onnor waren Vs V» nioärigsr , ksssnsr unä
Klbsrtsläsr vsriorsn »/- <>/, . Wsitsr nnvsränäsrt
lagen ktanäkrio -ks unä kowmunalobligationsn,
nur 8 srlinsr v ^notksksnkank stiegen nm »/«
unä äio kommunalobligatlonsn äos Instituts nm
V»V». vt , 8  vvotkokonbank -kommnnal Obliga¬
tionen waren 15 bis 25 ktg . KSKsr. Von Inäu-
strisokllgationen gewannen Vsiprigsr vier unä
WW . je »/, , wäkrouä Voopolägrnbs Vs V« eln-
kilütsn . Vwtausokokligationon warsn angskotsn,
KWK. srmäüigtvn siok um H unä vamkurgsr
Rookbakn um Vs V». Ibuvk voliarkonäs lagen
sokwavk . krsuüou gingen um »/- V« rmrüok.
krivatäiskont uuvsränäsrt 3Vo.

Valiogu umsatnl^

krankkurt , 28. August . 8 oi ankaltsoäsr 60 -
sokättsstills 2sigtsu äis Kurse äsr ^.kenäböres
kaum eins Vsräoäerung im Vsrglsiok nu äsn
toiiwsiso erkoltsn 8 sriinsr kokluLknrson . 2 n
8 sginn äsr 8 vrss taoäon gsrings vmsätes
loäigliok in Karbon statt , äio siok Isiodt ant
15614 (156»/s) kstostigsn konnten , ^.m Rontsn-
markt kiiok ss obsntalis still , ^ itkssitr nannte
man mit IlIVs Oslä , sxäts Rsiokssoknläbnoktor-
äsrnngsn mit 96^ kis 97 nnä 2insv «rgütnngs-
soksins mit 90,70 . Im Verlaut  trat keine 6 s-
sekättekslskung sin . ^.nok knrsmLÜigs Vsrän-
äornngsn warsn niokt en kookaokton . I-säigliok
Karbon konntsn wioäor stwas döksr mit 156°/«
naok 156»/« nmgssotrt wsräsn . vis librigsn
Rnrss kamsn meist ant 8 asis äos 8 sriinor
Lskiussss Lnstanäs nnä lagen nnr vorsinsolt
nm 8 rnoktsilo eines kroeontss äaruntsr . klaok-
kvrsiiok nannts man Karbon mit 156»/« kis »/».

Seäriivkt

^.mstoräam , 26. August , vor Aktienmarkt ver-
Kokrto in gsäriioktsr  Naltung , äa äio Riiok-
gängo an äsr gostrigsn Usw ^orksr 8 örss vor-
stimmtsn . vomLntoigs sanksn amsrikanisoko
Worts ill ^ mstoräaw unter k-owxnrksr karität.
vas 6 ssokätt in äisson kapieren war riswiiok,
lokkatt , bosonäsrs in Rnptsr - nnä Ltaklaktion.
kiir koimisoks Inänstriswsrtö war äio Stim¬
mung getollt : kkilips toster , Iluilsvors kaum
kskauptot , ^ ku gut gskaltsn , Rautsokukworto
sokwäoksr , kakakaktisn unter Angebot , 2 noksr-
wsrts sksntalls gsärkokt ; üisäorlänäisvko
8okittakrte -IInion etwas isstsr . Noimlsoko
8taatspapisrs im aligsmsinon Isiokt orkolt,
äsnts 0 k 0 0  klig,ati 0 n 0 n rukig unä wenig
voränäort.

Linstsnismsr Lffslcten - Lekluüicurss

/Inistorüam , 28. -̂ ug.
«V>LsSerk.-Inil.IS34
4'/. Leü-rl. 191«
4»/^/. L-äerl. 1917
7»/» VUcb. Lljk».
1949 (vsves)

5»V/. vt-cd. Alk».
19«« (70-ng)

7»/» Sremen 193«
«4/» kreoSe» vdi. «2
7»/. vtscd. «eot. bk.
Vbi. 19«6

7»/> vtrcd. «psrk. »
«ro -V-rd. 1947

9S>4/>,
93" /u

IS»st
17- iS»,,

7»/« kr. kkädrl.-8k.
kküdrk. I9«Z

7»/. kr. 7. «o«.-K«.
ktüdrt. I9S6

7»/, vtsL . KsIIsrllü.
6dl. 3. 8 1986

7»/« 0o»t. VummlM.
k. 0. Odl. 19S«

«V, Selseokirctiell
Uoiauvt. 1934

«»/»Larp. Kergd.-Odl.
m. Opt. 1949

«'/» l. 0. kardei
Obl. IS4S

7»/, Mtt°I<l. «tlldlW.
vdl. m. 6ot- 1981

32»/«
22»,,

7»/. Xbeie.-'» ,» . »4.
ci«. «k. klü. sr

7»/» Kbelll-Kid« vll.
Vdl. Spt. 194«

7»/. KK.-V«» . K. Odl.
»j»dr. Loten

7»/» «l-m. » Usirk«
6dl. 193«

7»/» Verein. Stsklv.
6dl. I»«1 _«Ve/» Verein, «tedl.
Ut. c. i»»i ^

7»/« Kb.-V-U. Kletr.
6l>l. 1SL6

«V, kboenir üvl«.-
Odl . I9S6

S»/»3iem.-L.0d.r9«6
«'/. K.V.K.,0d.1927
/tmsterllsmscb« «ank
Kolter«em«clle van»
vtsck. Kljkedsllk
villtendeU X.-N.
älgem. KnostrliüeKlldd-clllt. «4>i.
Läl. Slbeepert. Uni«
ussN -co.vlnrtti .kr.

19»/,

2«

19»/.
26

16»/«
löv.

108»/.

29»/,
108»/»102»/>

3»»/, —87
36»/.

124»/,

krenuälioker
I-onäon , 28. August , ^ n äer Dktsktenkvrss

ksrrsokts kents ein etwa « trsnnäliodsrsr Ornnä-
ton , so äaü äle 8psknlation versinrelt wleäer rn
Rilokkäntsn sobritt . Im Verlaut waren jväook
britlsvks ktaatepaxlerv  wleäer an¬
geboten.

vnrexolmäüix
Rsw ^ erk , 28. August , klaok äsr gestrigen

L.bsokwKoknnx xsstaltst « siok äer Verlaut »uok
deute nnrsgslmäülg . 8si kaum stetiger len-
äsn2 ergaben sieb unter nmtangretoken Ver-
käntsn borsits »ntangs Rnrsabsoklägs bis 1 vol¬
ler . ^ .ut «rwküigtsr 8asis rslgts siok äan«
aber lsbdatts Rantlnst . Kinlgs kaptsro blieben
äagsgsü 1 bis 2 voller sobwäoksr . Kilt Oe-
wlnnsn von 1 bis 2 voller , äsnsü vsrsokisäsnt-
llok Verluste In glslobsm ^»usmaÜ gogsniiber-
stanäsn , sekloÜ äis 85r «S nnrsgoimäüig.

SsrNnsr vsvissnlcurss

I «Iegr,pbI,cbe 23. Oux. S/. /lug.
-2^ ^U823k1un̂en: c-olä briel î eld ttriet

6
6
2
7
6
S
3»/>
S
2
5
4»/,
3
7
ö
«>/>
4>/.

3.SS
6»/>
8
6
S>/«
S»/,
5
b>/-
5
?»/,
2V,
5»/,
3»/,
7
4»/,
7
1'/.

Xxrplell I Sr- kt.i 20,953
krxentiniell 1 k.-k.
veieieo 166 Selx,
«rsilllen I « Ilrei»
«lllxssiep166t «v.
csnLÜ» I K. voll.
NLllsmark166 Kr.
omirix looovlil.
bnxUmiI I kill»«
Kstiü. 160»Slll.Kl,
klllllian« I60i . U.
krsakrsiob 166 kr
ürleobonlü. 166 v.
Lollall« 1660»»I.
Islonil loo isl. Kr.
ltsllea 196 Ure
/SPSS 17«
jnxvslse. loo pill.
I-ettlMlü loo l-atts
lltsnell 166l-itas
Lorvepen 166 Kr
Österreich166 Scb
koken 166 Aot,
kortuxs! l06Ks»
Komklnieo166 bei
8>2>ve5e» 166 Kr.
«odrreie 166 kr.
Sprmle» 166 kos.
7scdeä>. 166 Kr.
ILskei 1 «ürk. kI5
vllxnrn loo kevx«
vroxnnp I 6ol<i-k
V.St.v.kwerjksIV

1,782
81,-131122
81,-
4,SS

112,50
Ä ' 42

81,-
168,74
112,56
81.-
2.092

81.-

112,75
59,67

45»'57

112,
«l.-
81,-
85.-
18,45«
^34
4.198

12,645
6 .66841S0
ü!l «S
3,047
2,475

55̂ 2
46.99
12,845
63.48
5.44

16,44
2.353

168,2«
«5,49
26,8«
6.729
5,«84

86,92
41,S«
«2,05
48,95
48.99
II,19
2,488

W,Sö
Sl ! l2
34,65
16,315
1,97«

l '.08S
l 2,4««

12.8,51
0,671

41,94
6,141
3,658
2.47S

55,24
47,69
12.875
«8.57
5,45

18,4«
2,«57

188,86
55,81
26,466 78i
5,69«8168

41,7«
82,1749.65
47/69
11,21
2,492

83.77
81,28
34,11
16,82«
>>82
l !04I
2,437

12,655
6,888

41,87
0,139
3,647
2,478

55 17
48,99
12,355
88,48
5,445

18,44
2> 3

188,18
55,54
20,8«
6,730
5,884

30,92
41,87
«2,16
48,95
48,991126
2,488

83,76
31,13
84,05
16,30k
1,978

^W9
2.4S2

12,66«
6,872419«
6,141
3,658
21486

55.29
47,09
12,38«
88̂ 7
8,45«

18,48
2/SS7

188.52
«5,88
26,46
9.782
5,898

81,63
41,75«2,22
49,65
47 69>1,22
2,492

83R2
81.29
34,11
10,325
1,91"

1IÖ41
2.43«

lirn Internationalen vpvi »sninaikt war äis V»s « in»
Litxomeinen weiter «tetiK. Aowobi äi« an^ slsäob-
sisobsn Vainten ai« anob äi» äer Ooiäblooklänäer
wissen bannn Lnrsnntersebieäs sogen äen VortaK ank.
va » sneliseke Lknnä liest wsitsr ksst nnä stellte «lob
in ^ .rnstvräarn ank 7.34»/-, in Aürisb ank 15.23»/«, in
kari « ank 75.16. äsr voller »nk 1.47»/, brw . 3.65»/- baw.
15.69»/,. vis I -ira war boi »nbaltsnäsn Interventionen
ailesinsin bsbanptst . vis norälsoben Valuten bliedsn
nnvsränäsrt . 8pätsr maobts «lob sreknai » »ine Iviebte
Lbwärtsbswsgnng äsr Lknnänotin bemerkbar . Dtwa«
sotzwäedsr lax aoob äis Isekeobsn -Lrons , wäbrsnä
sonst VsränckernnLsn von Lsianx niobt an vernsieb-
non warsn.

Osvissn - LekluSkurss «iss Luslsnciss

Leng , 28. 8.
«MStsriipw 16,3«
Serlln 939.00
ritticd 783.SO
6iko «63.56
Kopeabsaen 538.66

lonApn
läaärlä
lilsllsnä
tlewvorb
kprls
«wcbbolm

126.12»/.
336.2«
197.96
24.12»/

159.55
819.66

Wien 589.96n
»arlsvvlep 796,66
ko!n. «nie» 466.06
Selara« 55.5118
vanri« 455,66
tVsrscdav 457.66

«Is ». 28. 8.
«miterüani 386.26
Leier»« —
ätden —
«erllo 213.85
«rLssel «9.49
Soüapert —

Sukerert
Kopenhagen117.83
colläo» 23.1«
ilaäriä 31.323
5ia»auä «8.«
Lewvorb LM.39
vrio 182.17

rvrlktl , 28. 8.
Karl» 26.27
bonäon 13.22»/-
liewvorb »03.60
keigiev 31.83»/-.
Italien 25.68»/.
Spanien 82.06
Lollanä 267.83
Serlill 123.06
Wlen
vllia. Kor» —

ämstskäsm , 2S.8.
Serlln 39.37»,,
I-onäon 7.33»,.
liewvork 187.33
karl» S.77»,.
Selgien 28.87',!
Schweir 88.22
Italien 12.16
biaärick 26.23
vrio SS.S7-/,
Kooenbagev32.77' /,

Wien
Lotenkor» 37.73

Stochkolm 73.83
vrio 78.83
Kopenhagen«7.93
Soll,
krag I2.76V.
Warrchan 37.92»,,
Snäeperr
selgraä 7.36
ktden 2.91-/-
Irtandal 2.87»/,
Stockholm 37.82»,
Wien
Snäspert
krag 3. 13
SelgraäWarrchan
Lelrlnglor»
krlrat-
älrkmusatr

Snkarert
Vokokama
Sneoo»

pari,
kra»
Soll»
btocbbolm
Verrcdaa
rürlcb

» -.78
Sl-S,

135.9«
>8« .«I
173.79

Sukarem 2.36
Lelrlngloi» ».71
Saenorklrek82.99
iapan «6.99
krivatälrb.
Inlanä 2»/. - ,

krivatälrb
3- 8

S per 1» . 7
L per 3 Ute. 33
9 per 1 dir. l»/>
3 per 8 Nie. 7
vkkir. Sank-
älrkom

k»gl. 6 -Iä «'/.
1 iionatag. 3
kennlnrStte
kknnä
per l Lt.
per 3 ktte.

voller
»er I lät.
oer s Nie.

? »!>,- . 28. 8.
l-onäon
Itevror^
Selxle»
«panie»
ltslien
«lüveir
Kollsaä
6«Io
«tocbkolm
Kslrillalor«

75.11
15.69-/!

254.82
267.2«
123.«
49».!«
1623.56
887?75
38.25

krag
Kumrnlea
InNocdilla
Vien
Serlln
Setz-rnä
Kiotnlonä»
Uarscde»
koNnxal
btbeo
(Mir. vanb-
älrbont

«2.80

80S.<X>

238»/.

krtvat-
äisbontseti >

ILr>. Seil »H
kknn«
per I « t. —
per 3 Ktt«. -

voll«
per l «t. -
per 3 Nie. —

perl « .
Urep . iLt . >.

bonäon,
Leworb
«lootreal
Lmsteräam
krrt»
SrLsrel
Italien
Serlln
Scbvelr
Spimlen
Kopenbae«»
3tocbkolm
6slo
Ursadon
llelslvekorr
kraz
Snüspest

tlosben
KiuuLnleo
lstanlml

28 . 8.
497.43
498.82
733.56
75. ,6
29.49
86 . 88
>2.35»/!
,5.22»/!
38.22
22.46
19.39V
19.96»/.

116.12
228.93
119.75
28.25

217.66
395.06
571.75
332.06
«15 .6»

btben 522.66
Viel, 2S.2I
l-ettlanä 15.66
Vsrxbsa 28. 98
Snenoeätte« t«.66
Klolaoelr» t . lr
bloranärl» 97.56
Konelmnir
Sbansk«
robobam»
Lnstralleo
Uerlbo
ltensselsnä 124.06
Uolltevläeo 19,75
Valparai,» —
8,eoor »nt
tooäon

SSilstiib»
I ««I. 6el<»
krtvstäisb-
oircontäSK
V.Lnelallä' ) —

2«)
1/587
1/229

125.69
18.00

18.56
166.19

'/»
-°/« - »/s

Kln». I»»«.
0. ooiqe —

Oomdsr »rt
lersie,

bomion »« !
Somlmv IM,

SttairRloll«
(Slnxapvr,' —

Vorbenrel« >/,
Spnbabrepl»
ver ZMe. "/»- ,,

Scdatrsrbel»
per Z»t«. »/»-»'s,

krtma Lan-
äelsweMse
per 3 Ui», r- Se

krlm» vanb-
vecdsel
per « « ««. —

krolonretl-
onsmtr üb
«Sei. Oelä »/,

Lopont >sgon,28 .8
t»nä»ll 22,46
Lerrvorb 451.25
Serlln 181.25
karls 36.66
Lntwerpev 76.15
rilrlct, 147.56
Kam 37.15
«WSteräam368.16
8tocbk»lw 115.85
6Na 112.70
gelsl-ekor» 9.95
krae l«-96
Vlen —
Varsclian 85.85

0 - lo. 2«. 8.
l.0»ä00 19.96
Sei»» 182.66
karte 28.75
Lewvorb 402.00
Lmsterüam272.56
7Srl<«, 131,75
Selslnklor» 3.96
bntwerpeo «8.56
8tacbbalm 162.85
bovendesen 39.25

Wien —
Varsclisll 77.06

Sloljtbvlm , 28.1.
tolläon >s.t«
Serlln W.l»
karl, ii .«
Srürrel « .2°
scbv. riättelLi.m
bmsterüamLiits
Kopenbaeen«8.85
Oslo 97.«
Vasblnxtoo891.M
lkelslllxlai» 5,89
Kom 82.89
krax 19.2«
Wie» —
Wars-b»n 7«.S8

klvwverb , 28. 8
r«2i. oei» -/<
Sanbabr.
96 Is , Stiel
96 7g. velä
kr-lkvscdsel
»leär. Satr
KSülSt. 8str
Verbs, aui

lonä . O >>.

V°
-/»

'/«
1

4.97»/-

<lo. «6 7».
pari»
Srüssel
Kom
Usäri«
Sero
«msteräam
btoSdolm
Oslo
Kopendaeeo

4.98-,-
8 . 82-^

18.87
8.18
13.72
32.38
67.82
25-76
95,82'/,
22 . 2

kragWie» 1S.SS,
3vä»p«»i rs.SM
Selgraä 2.30k/!
ktden 0.S4
)apa» 29.4t
«neu. klre» 33.18
Klo äe lau. 9.SS
Serlln 40.25

Ostaolatloebe Vevbselknrse vom 28. turnst
Lewxorb gegen äapau 29,44. I-onäon gegen Isvs»

IL»/« (iksisgramm äsr Vokokama Spevie Rank I-tII
Lombap I.3V«, Lalkntta I-3V«, Longkong IIä'/>.

tzsdangbai 1.5»/,, Lob « 1-2. (Hologramm äer Hong¬
kong »bangbai Banking yorp .)

KonKukSS

LIelvberoäs : Lsukm . Walter vramann-
2ebn -Viinä»r -LLktes -II»näoioeessiI,obatt 0
Sstoäork (Sieg ). Lakkeegrolirüstsrsi - — l
,.8ang «"-8obnbgsss>
Raebl Oastwirt N.M
lanä : (lastWirt

— Llrcbsm
M, b- S -. is

i- — I-elprlx:
obakt w- b. ii . — I-übaebaii
ist Liobter . — krenlliseb-Vilei-

gobews in keterswalä ».

Lakkeegrossllsoba"
kngust

Lionarä

lebsen.
Vsrglsiodsverksdren

Lssen/Lubr ; Isabeila Lrookbokk geb. Lnisgsn in I«w. Soksläslsr. Wäsvdekabrik. —6latr: La- Lsneäitl
-Issadbe , Inb . kani Reräe Ä vo. — Löln: Lsnki»-
Lndsrt Look . — Vanensteln/Saebsen ! va - L»t«
Uarsvkner , >lo<isk »ns in -ältondsrg/vrrgeb - — A»r-
Ssdvrg : k». kkebr. Zvdnoli, Lsringsränoberel - -
Skanndelm : Laukm . Witbslm Uaier in ka - L»i«r-
Uask , Herren - unä Lnabenkonkektiou U..LäkeitsI- --
«lünvben : ka - Lmilio Lptd , Inb . Dlisabstk vrisäriok
Lankm . kritn vsrsäort ssn . — LülUvdau; Is - L«i-
mann Hanäioo , Sankgesskält in gobwiedn«, Inb. Irin
unä Lsrnbarä Lanäio ».

Leiolisbsnkäiskovt 4 °/a HVELV ^ I » WUSSL ; » ' L « UKS ' L « WS ' GLIMG « ' L « Zs « » » DÄ VES « « » TS . -MtN » KU » sR
Ikal » bru >ä » ii <r 8 °/«

>l ^ n8SLii5eIie Vör8b

LsstverriosIIvko Wert«

26. 6. 27. 6. 26. 8. 27. 8.
,8 8 2 - . « -

6,nlscba Kelchs- »,
rtaats -änlelhen 28, 8, 27, 8.

8»»/, V S8V><>
« .ot - »Z'/<6
pp' l. V PP.Vt'
10M6- IMKO
I6080 -Witz6,

«46, -
«4Ü —

2l «̂ Q 2»»/» v
1»»i. Ü I «»/- b
11».25 1N.37
116.87 110.87
ioq/b Ivoz/d

4 3rem- vmtsusch
lüdeäli 28

8 Kelchsd. kg. 3«
5 Kellbspost33 I.
4»/, äa- 34 I.
1 Sremer 3 kl
1 äo- gr.
6 I-ilbeickKr. bl.
3 äo. gr.
Sremen Leudesltr
Hamburg Lsudssits
vtrrb. Illderltr
Sremen kltbesltr
HamburgLltdesltr

kroglnr- unä Kral«,
knleibsn

4»/> 3chlesv.-S. kr. ^
Vä. 23/29 H

4' /, So- 36 "

areäiianslsllen «sä
gSruer-choilep

4>/>oiäd orrb ' 2«
4»/, äo. Kam. 8. 1
4»/, äo. ü». «. 2
4»/, äo äo. 8. 3 ^
4-/, äa- 3- 1 U- 3 A ' O "
4-,. äa. 8. 2 „
4»,. äa. 8. 4 " 0
4»/, äo. vplbr. 3. 5 ^ 77-, . 77„
4V, äo. äo. 8. 3 97'b O 27»/, 0

— 05»
v» b

»3v 23 t,
230 230
276 27V

27b 0 ,7 d v
27k v
IMl ^ d
7.«5tl
25»/, >
25V- b
25',<»
?S' /, V
25' /- v
25>/<v
1llÄ(6
16. 1v

27b t-
101b ci
7.700
25»/- O
25»,. b
25»/, b
25' /. O
25' /- c-
25-» 6
1« T0
10. 10

3»nk' «»tlan
ääcs
komm-- «. kr.-Sanb
veutsch.'Lslat.-SIi.
vv-sanb
vresäner Sank
veestemvnäsrSank
Lb. »ippthebendaull
oiäend. tsnäesbank
Olä. Spar. u. teldh.
Keirbsvank
xcbl .-Lai .slk .I.Losvo
Verelnsdaub
Vertbolst. Sank

28. s,
72
2, »,«

55°
2 ",«
21' /.
81

102
«7
40

183-/«
74

1l4
1250

27. 3.
72V>
22»/-.

L5S
2S>/»
22»/,
«1

1W
«7
40

133
7S

1' 4
125 6

Sohlllahrtsslillen
Sr. Süileppsch.-Ves. 1̂ 0
Sugsler-Keeäerel u
vt. 0,t -4,klba-l.InI- ^
N ° äam . P . 6.

Laräseutseber Uovä '"7) ^
Unter» . Keeäerel
Voermann-tlnis

klsenhshn-likllsn
X, 6. kür Verkehr
Krem. LtrsSendahn
vt . K9Ichsb.-Varr.-k,
Namb. LvÄdahn
l.«d.-S9cd Llsend.

54
35

54
35

«Vpalhskonli anbei»
4'/, vt. Sedllldel. 3
4»/, äo. 4
4>/>Lamd. klvvbt. 5
4»/, äo. S
4»/, äo. L
äo. 0 KOLIK
«>/, äo. Ilqulä.
äo bntellsekeln

4»/, l.llb. Nvvbb. I
4>/> äo. 2
»»/, äo. 3, n, 4
4>/, äo. S
4>/»kr 6«rbä. 23/27
4V» äo. 23
S>/> äo Uä 23 5 2
äp «ntelis» .
4V> kr ctrbä. Kom.
4»/, 0M 26/27/23
4>/> Kb. Wesll. Soä.

6rcä. 4
S>/> So. Ugulä.
4'/, «chI.'Nol-t. kr.
4>/> l-äsdb. > 0 3
4-/> äo. Kom.

0dl r 0. s

inäustrleOdllpgl
3r Izuverbk. ». 63 2« V«
velm Un 7v° 1926 « /« ' 66
vt 6iU »00 >928 163»/, 102»/,
0t bin Lausa , . 23 - —
Vnrää Steine » 27 IMV- 102

sisuergutscbßlnsr-rupps I>
lälllg aw l 4. 1934 03.75 163.75
lSlllg an, I . 4. l»35 107.75 107.75
klllllg-M I. < 1933 102-16 102. 16
lä»ig am l. 4. I9Z7 108.2?
lsUlg am 1. 4. 1933 127.75 107.75

24(p 24v
25' ,!c, 25»/. <4
101>(<I I0lj(c>

— 23»,. ü
— 23»/,c,

Ioäu?lrle-bb»on
ä . s . 0 .
lilssn'sede kortl.-v.
ktlas Werke
Savarla v. St. kaull

Srauerel
Selersäorl
S>ll-Srauersl
SreltenhurgerLem.
Srem-vep. voll.
vreip. Veg. klsch.-g.
Sr, 5llg. 6ss n. K.
Sr. 6b. kabr. Luäe
Sr. Ogsssenlabrlksn
ßr. ksp. p. Velin.
Sr. KolanämWs
Sr. Sllberwarenladr.
Sremer Vulkan
Sr. Wollkämmerei
vt. Ilnoleumverke
vvnsmlr nobel
Slbscblpkdrauerel
I. 0. karbenlnäustt.
Oelsepblrrbever
Ouano Werbe
L. L. W
valmler
Laib ovmmlvsreo-

labrlb khänl»
Lsrpensr Seredau
Nemm. kortl. Cem.
Locbolenv. l.6becb
Loklm StSrbskadr.
Lollerecb carldOtle
Lolstenbrsuerel
)utesp u Web Sr
Ieäer»srbe Wleman
«anossmann-Käbren
Ksnskelä
«arbt- -- KOblball.
Larää Steingut
..Loräsee" v»Loche
Loräveetä Kral«
Ottsne klseuverb
Ph5nl» Sergbsu
Kel? 0. flanäels
Kuderoläverbe

35 35»/«
20 20

124»/, 1S4' />
84',! 85'/' v
77 76

40 32»,«
132 1«6
72»,, 731/,

113
170V
117
1?5
103
103
120»/-
151
5'

100
135
177
122
155

116
1700
117
125' /»
IS5
'03
l?6'/,
151
Ll

100
135
>77
122
1-5

1>5»/-
12>
200
107

1'5
121
2YO
167

Schllnck« cie. 103 1l3 Ver. Werkstätten 70 70 breäl« ». 1923 S. 1 97».s 27»/r
Schachertö> co, 1?S' /5 Weaät glgarrsnladr. 49 49 äo. 1927 Serie 2 97°/s 27V»
SchwsrisuerWerke
Siemens L Lslske
Stsüer l-eäerlahrib

SS(̂
177
125

SS
177̂/,
1?2

Kolenlalwert»
Kamerun-Sh.-V.

«V, oiä. Staatl. 23
4-/, äo. Serie 1 o. 8
4»,- äo. Serie 2

?7'/»

kköri vsl 109 1L9 lien-Vuinea-comp. 4V» äo. Serie 4
kransp. L. v. rorm.

I, Leveche 70 70
vtavi Uin. n. Slß.-o.
SchantungLanä. LV. - 1S°i° 4V» äo. Serie 3

4V> äo. Komm. I — 27

^ieäersäckZiselie Lür8e

Kommunalverhlnä»
mit r >n-derechnung

«'/«klano. krov, 4al.
K. l» 25 «-

»lenädrleln nnä
Schulä,-r-clirelbung°n

lKreältrastslteo äer ILnäer)
4»/, VlähL. at. Kr. 0.

klghs. 8. 5 27>j- 27»/«
4»/« äo. Solä.-Kpmm.

8. 3 25 25

8>ch»or«s ahnn Unkberechpun«

,03V 1Y3>4
155 55'/,
112' / , 112
22 l6S

143' /' '43'/,
22»/« 28' /, >4
35',> 33
— I-->' /,

Isnäsidanban
4V- Nanu. IäS. Kr.

61, 6-l. ?3

KIllerichgklon
4>/>Sracdv. ritt. Kr.

k.-6, kl. ?9
4V, Srem. ritt. Cr.

Ver. 6, Scduläv.
4»/» calend. ritt.

6o>ä ?8
4»/, «eil, ritt. Kr.

0 . c.

Siaättcballeo
4V« kr.Keulr.rtätsiL.

a . K. r?

Lvpolbobeobanben
4»/, S5ecbwL.L7p.2g
«'/-'/» äo oolävlanä-

br. 23
äo. Lutsilechelne
tnäueirie-anlelhen
3'/«Srauergllä.Nann,
8>/>6ontl llumml23
6'/- Lackst«»! 27
8"/«»avomag27
6'/» Iluä. Lrausr. 23
8'/° « ecli. Weder. 23
8'/»Vurv. 7em. 26

27»̂ 27--,

25'/,
25'/.
27»/,

21»/,

25»,,
25»,.
27»/,
27»/.

25»/> 25»/,

27»,. 27»/,
«11
>- .35

1° lV.
12.4Y

10>
103'/,
'62'/.
162»/»
77

100

l61
165»/»
102»/,

163
77

<c»,

4' /» Sann. Staätgnl.
4'/, Sr, K»ggen»nl.
4V» csller Koggen
4'/- Sann. lapäeebr.

K» .-kk»llädrl.
5'/- OroLkrlt» . K-

Kohle 23
«»/»kr. Klectr. Kohle
K'/> calend. ritt,

60lä 27
4V- lüäepscd. 6dl.

lnäuelrle-äbllen
cootl bsphall
cootl vumml
vamplbeesel WIlks
vt . «epdalt
voombaat
Llsen Wüllsl
Lacbetdal
kann. Immod. I. l..
Lau», cementladr.
Lemmoorgement
Leeäer Lütte
Unäensr Srauerel
Lorää. cewent
Salräelkurth Kali
Isutonls gement
Ver. Lsrrer gemeal
Vereluedr. Lerrend.
vorvodler gemsui
Wollu-Sscb. vüdren
Wonstorker7eme»t
Kucher Sennigeep

Verbedri-äbtlen
L»ä. kein. Kl-end.
vederlanä« . Sann.

Sank-äbtlen
Srsüi « . Lau » . S7P.
vee-temüoäer Sank
Lanu. Soäeokr.

Llläeedelo

20
21
20

17.50
27

27»/,
22

20
2,
20

17.50

27»/,
2»

158 758

712»/- 712',-'
118V, »1x
44U 44Y
102' / , KA157
141
24

105
152

8
142»,-
24

'65
125
»52

144»/, 14«»/,
22 22

15?',» 153
87 87

40 40
107»/, 116

100
80

160»/,
80

VerUner Lür8e

^esr ŝrrlnsltckv Vs ^te

lkvieldtzo des bslcdll. der l-Soder.
der kercdsdstio. dsr Rslcdspssr.
öcblltrxedlolsralelkeaod ksotey-

driete)

iw . sv
100. 0"
97.S0
P7.L0
97.20

102 icr VeutscdLnl. Lusl.
155 152 Scdeknek̂r I
SS'/, SS' /, S-/» Ktzjcdssal. 27

8'/»-/, Vonnê n>
11L NL'/s 35 -
"L '/, "S'/k Vll, 35
- 70'/. 4'/, kr. sr.-Lni 28

1- 2
61
84°/,

120
10S

12^
63
" ' j,

iro
1L4

4 /̂» prö Stssrs k 2
4V» ? rv . 81sst » k l
4 /̂« VSFern, !927
4'/' SrscLwe. l92S
4°/° 8ct,ulr̂ e0jess

Ni . sO
101.3>
103.67
94 .00

152.00
'VS.S2'02.2°.
'0?.S0
97.90
96.00
10. 22

101.27
103.2S

93»/»
1S3.00
96.50
'02 .20
^02 .80
97.70
ru .oo
10.LL

5«/» 0.^e«cd8p.33 n . lw .50
6'/» krelülSd.-Scd.R.I 99.90
4' />?r. l.drdL. 1—2 97.50
4*/» dv. A—4 97.50
4»/, d0. k̂--6 97.50
srsdtanisMen
4V. 81a. Soldscd. 2S 95 94»/i
SV» do. Verk.LlU. 28 -
S' /» Vrkft. 8lLLtre -- ^
6'/« Külne, 8ek3tre ---

4'/, v̂la Pkddr.-L.
vt. Komm LllSWS.'

Zedeine» 112.00
0t. Komm. LllSko».- ^ _

Scdeis« ll iso.s?

4'/, do Komm. 2
4'/, do. komm. S
SVr»/« do. liquid.
4«/» fr . l.dpkdr. 8, 4
4»/, do. 8. 11
4«/, do- §. 17- vlS
4^r do. 8. 21
4V< kr. nm . n» rs
4V, do. k. 24
4V, do. n. 25—27
4V» do. rr. 28
4V- Ldscbttl. realr,'

goldptddr.
4Vr Öswr. tdscdttl.

Soldvkdbr.
4Vr 8w!esv. Kolst.

ldsed. Soldpkdr.24
4V» Vestt. Idschttl

vyldvtdds.
»ypotdeteadsareoo
4V, Vravasedve.

Lann. ». 1929 9?V«
4»/, Volk. ürunä-

kreält 4. 3, 3» 93-/s
<»/, Lann. voäes-

kreält 13. )4 96
4»/» » elnlnger

Lvpotd. Sank K, 3 96l/,
4»,» kr. centralb. 23
4-/. kr. Lkpotk. 1—3 96
4»/, kr. klanädr.-

hanb Lm. 36 96
4»/, Kkeln. Westläl.

Säkr. 4. 3. 10. 12
4-,. Schi. S. lä-ch.

k so 93»/.
4»/, Lerl. Lgp. k3 96-/.
4»/» Serl. Lgp. K.

Vkl. S 93-/g
8V-V. kr. centt. 8.

Ilqulä. 100»/,
4'/- kr. kläkr.

Komm. 26 94
V,. kr. ctr. soä.

o 24 95-/.
4»,» äo. Komm. 27
4'/» So. äo. 27—28 94
4»,. kr. 2trrt . K. 19 96»/«
4»/> kr. gttst . K. 26 96' /»
4»/- Lann. banäesk.

8. 1
4'/, Lann. laoäesk. 97-/.

Xommonsl-odllgstlonsa
4Vr -4e/o , Kxp .-vZllk

Komm. 14. IS. 21
4'/. kr Ltr. Vod.

^yMM . 8 . 2S— 2«
4»/, kd. Vstk. vdlik.

0old.«o -t 8. 4—S

97
97

— - 4

tadusirls-odllgsrionea
SV« 0t. bluolverles
6 ' /« Möckaerverko
6' /» 7v0r . kiek . Ü
SV« Vereis. 8tsd!.
YV» rpcLyr ^ redlt

4^ »/. 0e8t̂ 8t/ °l4 "̂ 28.37
4l/r»/. VNL 8t. 13
4V,'/» VNK 8t. 14
4V» rserik. ads.
5'/, LterUc. sde.

tos.oo
1Y2.7S
1Y2.25

9.35
9.20

11.20

10' .37
ros . so
lv3.50
103.00
102.Y0

38.37
9.20
9.4Y
8 .00

11.30

«roergutscdelns
kLUIk
1A34 . » » » » »
1935
1936 . » , » » »
1937 . » , » » »
1938 .
8tellyrsch. V. T.

23. 8. 27. S.
108.30 —
1Y7.S0 -
109. 10 -
103.S2 109.75
107.50 111.37
107.40 —

- 101. 2
97 97

Ksled8s«Mtdducr»1orderungen
mlt AllsdsrecLavve

97
97
97
9ül/ , 9S /̂r
9S'/s 97
?§ / , 9S»/,

94t/ - 94 /̂»

VV.SL 90>js

— 93»/.

97»/.

95-/.
9»

va»/,
103-/.
95
9ü

95-/.
98»/.
96

93»/.

100»/.

94
95-/.

»94
-9S'/r
9ür/r

ballig klle kolenrcüä.
1, 4. tueid Srivt üeld Lrlsk
193- — —
1936 '66-ch I61»/> »60»/! 161»/«
1937 wi ' b >61-/8 lv2°/a
193H 9yt/8
193S »»'Ist 99»/tz
1940 23»/, ptzV: »7»/> 9S-/.
194l 97t/. ?3»/«
1942 »5' ,, 27»/, 96°/s »7»/-
1241 -6°>L S7«b
1944 »5V-
194- »5»,!
1946 96' /,
1947 96'/, -
194- Vüt/» - —

IVIsderaufbga-rusedlVva
1S44/4S . v . » » 67-/. LH»/,
194S/4S . , . , S7»/, —

Vor»ßtir,vs»oa
ffsmd. 8ocdd.-L. 8S 86»/.
Krum. vederl. 107̂/r 106
1.A)eüe-yücd. 77
Sonkon
LN8. 0. er.-Lost. 79 79
S„ r. Lip. n- Wh. !" ' /« »r-,.
Savr. Ver.-Vaob ob»/- —
perl. Lauckelrg nbV- !>«>/,
comw.- v. krir , 92'/. p?-/-
v.-v. Sank 92»/, 02»/,
vt. «eist. Sank 325 551
0. (ledere,-Ssnb 85»/« 85»/,
vresäner S»»k 92»/, ??>/,
«ein, Lxp.-S. 95»,. »5»/.
Müend. banäesd. — —
vlä. 8p»r- n. N. — —

lnäuetrle
käler k.-Kem.
5IIg. Liebte.
Llsen k.-cem.
«tles-Wsrbk
Srem.-veeigh.
Sr. «llg.üse- n. M.
Sremer Vulbeo
0«. «epdalt
vt. Ssnmw.
vt. Splegelgl.
vt. Steluresg
M. Von «. Stell!
vTNgm. Rodel
verm. k°N>.
vedr. Loeädarät
Lackethal
Laäeg»
Lardg. Kren
Lsrdx. Onmml
Newmoor k.
Loklm- Stärk»
KStlr c-ä.
Kromeclirää.
Küpperedusc«
l.lnä Slsmeseb.
«ascd. Suchau
Uarlmllhütt»
Nessr-Kkkm,
MaL-Xüklso
«Ittslä . Stahl
Uüld. Sergw.
Loräck. LIrw.
Lorää. Vrlkotved.
Lorää Steingut
„Loräree" v- L.
Loräw. Krukt
PH5». Srannk.
kolgphoa
KH.-W- Kalk
Kleb. « cmt. W.
Korenld. karr.
Sarottl SG,
Schi. kor« . Vem.
Vdvrl' , Oe».
Ver. v . LIik-I
ver, MawmtoL
Wznägres-Werke
Kolonielwert«
vtsch.-vstakrlk»
Leugvlne»
Siäiantvog Lä. lllk.

28. 8. 27. 8.

-9 >,,

7--/,
1W

«0V-
1M
72«/»

1S0
120 —
— pp»,«

100>/>
so
»s »/>»7

IIS
1l<»

N'/«
157
107»/»
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SS.-fjauptsturmfiHrer Vronger 1-
Bremen , 29. August.

BGM

»8

Wie gestern bereits berichtet , verunglückte
SS .-Hauptsturmführer Bronger aus Vegesack
tödlich. Unser Bild zeigt den auf so tragische
Weise ums Leben gekommenen SS .-Kameraden.

Zweimal Pech— zweimalFreude
Gestern feierte ein Volksgenosse in Bremen sei¬

nen Geburtstag , der offenbar unter einem beson¬
ders glücklichen Zeichen stand. Tags zuvor verlor
er unterwegs in der Nähe der Obernstraße einen

, Pack Quittungen , welche ein bei der Firma Nau-
mann sen. angestellter Fuhrmann auffand und
prompt an seinen Besitzer ablieferte . Aber der
Volksgenosse hatte nicht allein die Quittungen
verloren . Unmittelbar darauf verlor er einen
Umschlag, in welchem sich außer einer Reihe von
Quittungen noch sechzigMark befanden . Der Ver¬
lierer war , nebenbei gesagt , durchaus nicht etwa
ein zerstreuter Professor , sondern der Inhaber
einer bremischen Speditionsfirma . Wem sollte es
nicht einmal passieren, daß er unterwegs einmal
sechzigMark verliert — sofern er natürlich sechzig
Mark hat !?

Aber , steh da ! Da bückt sich ein frischer Jringr,
ein fünfzehnjähriger Lehrling der Rickmers Reis-

. mühlenwerke und findet den Umschlag. Das Kerl-
chen überlegte sich nicht erst, was er da zu tun
habe . Freudestrahlend stand er bald schon vor
der Türe des Eigentümers , um das von ihm Ge¬
fundene an seinen rechtmäßigen Besitzer abzulie¬
fern . Natürlich war dies für den Verlierer eine

-'»chnfugbare Freude , als kurz hintereinander sowohl
Mr " Führmann , als auch der Lehrling vor ihm
standen und ihm sein verlorenes Eigentum zurück¬
brachten ! Er hat sicher seinen gestrigen Geburts¬
tag doppelt froh gefeiert . Und wenn er sich sicher
auch bei der Kaffeetafel in seinem Hause einige
Scherze wegen seiner damit noch gar nicht end¬
gültig erwiesenen Zerstreutheit gefallen lassen

, mußte — er hat das gerne auf sich genommen
und herzhaft dazu gelacht. Denn es ist eine Lust,
in einem Volke zu leben , dem so viele treue und
ehrliche Menschen angehören , die auch den Rest
der übrigen , die den Kern deutschen Wesens noch
nicht bewußt erfaßten , durch die Wucht ihres sau¬
beren Vorbildes bezwingen werden.

Line krklarung
des Neichshandwerksmeisters

Der Reichsstand des deutschen Handwerks teilt
mit : Verschiedene Vorkommnisse in der letzten
Zeit geben dem Reichshandwerksmeister Schmidt
Anlaß , ausdrücklich festzustellen, daß irgendeine
Bezugnahme auf seine Person , z. B . bei der An¬
kündigung von Neugründungen irgendwelcher
wirtschaftlicher Unternehmungen oder An¬
preisungen irgendwelcher Art u«d dergleichen
mehr nur dann erfolgen kann, wenn eine aus-

schriftliche Zustimmung des Reichs-
?°" dwerksmeisters vorliegt . Andernfalls ent-

die Bezugnahme auf die Person des
^ ^ Handwerksmeisters nicht den Tatsachen,
weshalb für solche Fälle eine ausdrückliche War¬
nung ergeht.

G' te gelegene Fußweg in der Duckwitzstraß,
Wischen Ochtumbrücke und Kirchhuchting ist f ll:
^adsahrer freigegeben.  Schilder mi
der Aufschrift „Fußweg und Radfahrweg " wer
den aufgestellt.

rü. Geburtstag . Am heutigen Donnerstag kann
Frau S . Pomp Wwe ., wohnhaft Waltjenstr 69,
in seltener Frische und Rüstigkeit ihren 70. Ge¬
burtstag begehen.

Seltenes Jubiläum . Wilhelm Bertram,
Eeschworenenweg 172, kann auf ein SSjähriges
Kassierer -Jubiläum bei einer Krankenkasse zu¬
rückblicken.

Zülirerschein-Lntzieliung
Dem Otto Bock , Faulenstraße Nr . 31, wurde

der Führerschein wegen wiederholter Verstöße ge¬
gen die Verkehrsvorichristen entzogen.

Dem Wilhelm Heinrich,  Osterfeuerberg-
straße öl , wurde der Führerschein entzogen, weil
er zweimal wegen fahrlässiger Körperverletzung
im Verkehr mit einem Kraftfahrzeuge bestraft
worden ist. Eine spätere Wiedererteilung dos
Führerscheines wird von einer nochmaligen ver¬
schärften Prüfung abhängig gemacht.

„Denn wir sind eines Blutes"
Staatsempfang der auslandsdeutfchen Zungen durch Neg. Bürgermeister Leider

, Gestern vormittag fand in der großen oberen
Halle des Alten Rathauses ein Staatsempfang der
uuslandsdeutschcn Jungen durch den Regierenden
Bürgermeister Pg . Otto Heider  statt . Dazu
hallen sich Abordnungen der Fähnlein und
Stammsührer des Jungvolks , der Eefolgschafts-
fiihrer und Unterbannführer der HI ., sowie der
Fllhrerinnen des hiesigen BDM . mit zehn Fahnen
eingefunden . Außer dem Kreisleiter Pg.
Blanke  waren zahlreiche Vertreter der Partei
und der bremischen Regierung , sowie der Landes¬
bischof Lic. Dr . Weidemann  bei diesem
Staatsempfang zugegen Ferner Reichsinspekteur
Mayforth,  Gebietsführer Hogrefe,  Ober-
banuführer Minke,  der Leiter der Reichs-

iührerschule der HI . in Berlin , Oberbannführer
Carl Jung  und Oberjungbannführer E. g.
Overbeck.

Ein prächtiges Bild boten die mit ihren Fah¬
nen und Wimpeln in die historische Halle ein¬
ziehenden Jungen , Wer will die vielen Namen
nennen , die ihre Herkunft bezeichnen auf einem
zurückgelegten Reisewege von 5 ölig Kilo-
metern ? ! Aus der Schweiz , Italien
und Spanien , aus Brasilien , Argen¬
tinien und Chile , Costarica , Para¬
guay , Cuba  kamen sie, von den bremischen
HJ .-Abordnungen mit erhobener Rechten bei
ihrem Einzug begrüßt.

sFortsstzung siehe nächste Seite)

L'oto : Lvüoslsr
Der kslerlieks ZtaLtsompfariZ im katkaug
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Kbsobiock von Lrswsn
koto: Lisobsr

(1. Fortsetzung)
Berber ging hin und öffnete die Gartenpforte.
„Setzt euch hin !" sagte er. «Platz !"
Und dann wanderte er eine Strecke in den Weg

hinein . Mischen den Büschen entlang rang die
Hände vor seiner Brust , starrte in die Baum¬
kronen und flüsterte vor sich hin.

„Mein Gott - . . wenn ich nur Mut hatte - . .
blindlings . . . daß es so etwas Wunderbares

. auf der Welt überhaupt . . . überhaupt . . . gibt.
Plötzlich machte er kehrt, rannte zurück, schlug

die Tür hinter sich zu und kam atemlos beim
Wagen an . ..

Der junge Landstreicher betrachtete ihn spöttisch.
Dann deutete er auf den Park und sagte : „Ich

nehme an daß Sie da drin wohnen und daß es
auf dieser hochherrschaftlichen Besitzung sicher ein
Auto gibt . ich nehme weiter an , daß Sie nicht
selber fahren , und also muß doch ein Chauffeur
hier irgendwo in der Nähe sein, was.

Berber war fassungslos.
Er starrte das Mädchen an.
„Aber narürlich . . ." stotterte er , „aber natür¬

lich . . . daran habe ich gar nicht gedacht . . -
selbstverständlich . . . wir haben sogar zwei Chauf¬
feure . . . ich werde gleich einen holen . . .

Mathesi stand vor dem Kühler ihres Wagens,
einen schmutzigen Lappen in der Hand . mit dem
sie eine Kerze reinigte , sie sah den jungen Herrn
aus ihren strahlenden , großen blauen Augen fröh¬
lich an und tausend übermütige Lichter zuckten
darin Der leichte Wind wehte in ihren Haaren.

„ Lassen Sie nur ", bemerkte sie gutmütig , „das
ist Ihnen sehr spät eingefallen . Dieser Handels¬
mann hier soll erst mal die Düse nachsehem Möchte
gerne wissen, ob er recht hat oder nicht. '

In diesem Augenblick wurde die Gartenpforte

geöffnet und ein dürrer , älterer Herr in einem
grasgrünen Anzug und mit einer mächtigen Horn¬
brille auf der Nase wurde sichtbar, er sah sich
aufgeregt um, und dann entdeckte er, was er
suchte.

„Berber, " sagte er mit scharfer Stimme , „Frau
Baronin wartet mit dem Essen. Ich habe Sie
ichon im ganzen Park gesucht."

Der junge Mann schluckte verlegen.
„Ich kann jetzt nicht abkommen, Herr Abend-

rath . Die junge Dame hier hat eine Panne.
Würden Sie so freundlich sein und einen der
Chauffeure Herausschicken?"

Herr Abendroth verzog keine Miene.
„Im Landhaus wird jetzt zu Mittag gegessen

Frau Baronin würde es sehr übel nehmen , wenn
i«b die Hausordnung stören würde . Sie wissen,
daß Frau Baronin auf die Minute pünktlich ist."

„Nun ja, " murmelt « Berber mißmutig.
Mathesi lächelte.
.Dieser wildgewordene Parkwächter ist also

Ihr Erzieher ?" fragte sie leise.
,Ja, " flüsterte Berber.
Und wieso heißen Sie eigentlich Berber ?" flü¬

sterte Mathesi amüsiert zurück, „ich habe diesen
Namen noch niemals gehört ."

,Jch kann nichts dafür, " wisperte Berber.
Herr Abendroth wurde ungeduldig
Soll ich Frau Baronin meiden , daß Sie keine

Lust haben , zum Essen zu kommen?"
„Jawohl !" rief der ,ung« Herr plötzlich „ja¬

wohl ! Melden Sie das !"
Bravo !" brüllte der Landstreicher so laut , vaß

alle zusammenfuhren , „das ist einmal ein kräf¬
tiges Wörtlein ! Bravo ! Prächtig !"

Herr Abendroth betrachtete befremdet die Stra¬
ßengraben -Erscheinung und rückte an seiner Horn¬
brille . l

Er fand es tief unter seiner Würde , sich mit
dieser Erscheinung abzugeben.

„Ich weiß nicht" , sagte er. „ob Sie sich klar dar¬
über sind, Berber , was Sie damit anrichten . Frau
Baronin wird fassungslos sein."

Berber wurde unsicher.
Mathesi stampfte mit ihren schönen Beinen un¬

geduldig auf.
„Bitte , gehen Sie doch. Wahrscheinlich hat

Ihre Tante das Fläschchen schon warmstellen
müssen. Kinder müssen ihre regelmäßige Mahl¬
zeit bekommen."

Der junge Herr wurde sehr rot . Nun ist es
natürlich ganz unmöglich , dachte er , zu gehen, und
beinahe ist es auch unmöglich geworden , ihr d«s
zu sagen, was gesagt werden muß.

„Herr Abendroth, " sagte er gereizt , „bitte der
Frau Baronin mitzuteilen , daß ich nicht zum
Essen komme. Ich werde mir nachservieren lassen."

Der Erzieher stierte seinen Zögling mit aufge¬
rissenen Augen an , dann rückte er zum wieder¬
holten Male nervös seine Brille zurecht und
wischte sich mit seinem Taschentuch über die
Stirn.

„Ich werde es melden," murmelte er , „aber ich
bemerke, daß es ein unerhörter Vorfall ist."

Damit schloß er die Gartentür hinter sich, und
man hörte seine kurzen eiligen Schritte sich ent¬
fernen.

Der junge Landstreicher arbeitete schweigend
am Vergaser , den er abgenommen hatte und den
er nun auseinandernahm . Mathesi sah ihm zer¬
streut zu und enthielt sich jeglicher Bemerkung.
Sie hatte keinen Blick für Berber , der aufgeregt
auf der Landstraße hin und her ging.

Die Sonne brannte mit ihrer starken Mittags¬
kraft auf die Landschaft herunter , regungslos und
schweigend lagen die Aecker, die Wiesen und die
grünen Wälder . Hinter der Gartenpforte kauer¬
ten die Hunde im Schatten der Büsche, ihre Zun¬
gen hingen weit heraus und ihre Augen waren
geschlossen vor Faulheit

Berber wanderte unablässiq aus und ab. Bis¬
weilen stressten seine heißen Blicke das Mädchen
das gelassen und anmuliq dem Wanderburschen
Werkzeuge hinreichte Ein unbeschreiblicher Hauch
ging von ihr aus , und ihr Anblick machte Berber
beinah « wahnsinnig.

Plötzlich gab er sich einen Ruck. blieb stehen,
starrte einen Augenblick in den fernen Wald,

Das „AmMEe5 - Lpaitet:"
Pg . Jakob Dorst

Küchenmeister im Bre¬
mer Ratskeller und
Vetriebszellenobrnann
der Ratskellcrbetriebe
wurde gestern mit
Amalie Oberreicher
in der Liebfrauenkirche
getraut . Unser Bild
zeigt das Hochzeitspaar
be-m Verlassen de-
Kirche. Seine Kame¬
raden von der Küche
hatten es sich nicht
nehmen lassen dem
Paar Spalier zu bil¬
den. So bot sich den
Zuschauern gestern nach¬
mittag ein lustiges
nicht alltägliches Blld
denn die Köche Ge¬
sellen und Lehrlinge
in ihrer schmuckenBe¬
rufstracht führten

Kochlöffel, die Zeichen
ihres Handwerks , mit
sich, um die Jungver-
wählten darunter hindurch den Weg in eins glückliche Ehe antreten zu lassen

A'dto : NsU

Dbst- und Demiisemarkt
(Eigenberichtder „Bremer Zeitung")

Die Versorgung mit Obst und Gemüse ist all¬
gemein nunmehr reichlicher geworden , da bei dem
Obst jetzt die Ernte des Kernobstes  stärker
eingesetzt hat , ebenso Pflaumen und Tafel¬
trauben  in größeren Mengen angeliefert
werden können, während bei dem Gemüse, eben¬
falls saisonmäßig bedingt , jetzt ein größerer
Ernteanfall vorliegt . Hinzu kommt bei der Ee-
müseversorgitng , daß teilweise in den Produktions¬
gebieten durch die erfolgten Regenfälle die Ee-
müsekulturen sich auch günstiger entwickeln
konnten.

Aus dem Obstmarkt lagen an Kernobst ins¬
besondere bei Birnen  sehr umfangreiche
Angebote vor , wobei entsprechend den vorhan¬
denen Qualitätsunterschieden die Erlöse größere
Unterschiede ausweisen . Vereinzelt wurden
geringere Sorten im Großhandel in den Ber-
brauchergebieten schon zu Preisen von etwa
3 RM . aufwärts umgesetzt, während für die heften
Tafelqualitäten teilweise noch die Erlöse bis zu
30 RM . und darüber gingen . Allgemein ist aber
hier in der letzten Zeit ein fühlbarer Preisrück¬
gang eingetreten , während auf dem Apfelmarkt
nur kleinere Preisnachlässe zu beobachten sind.
Für Pflaumen und Zwetschen sind die Forderun¬
gen in der letzten Zeit ebenfalls merklich herab¬
gesetzt worden , im Zusammenhang mit den
bedeutend umfangreicheren Lieferungen der
inländischen Produktionsgebiete , zu den
ermäßigten Preisen war aber genügend Bedarf
vorhanden , so daß sich zuletzt eine stetigere
Haltung ergab . In der Hauptsache bewegen sich
die Preise zwischen 10 und 20 RM . je SO Kilo¬
gramm , nur für besondere Qualitäten und
Mirabellen  gehen die Erlöse merklich
darüber Maus . Etwas ruhiger lag auch der
Markt fürest firsiche,  doch sind hier keine erheb¬
lichen Preisvorschiebungen eingetreten . Einen
bedeutend größeren Umfang hat inzwischen das
Geschäft mit Tafeltrauben angenommen . Neben
den holländischen und italienischen Lieferungen
haben jetzt auch regelmäßige Versendungen aus
Griechenland , Ungarn und Bulgarien eingesetzt,
und abgesehen von der hochwertigeren hollän¬
dischen Ware sind die Preise auf durchschnittlich
etwa 20—30 RM . je 50 Kilogramm im Groß¬
handel zurückgegangen.

Auf dem Gemllsemarkt war besonders die Zu¬
fuhr von Kohlgemüse  reichlicher , und der
Absatz vollzog sich bei ziemlich schwachem Bedarf
recht langsam , obwohl überall Preiszugeständnisse
gemacht worden sind. Am stärksten 'waren die
Preisrückgänge bei Blumenkohl,  der jetzt
reichlich aus der einheimischen Erzeugung zur
Verfügung steht, aber auch Kopfkohl ist ziemlich
allgemein um 1—2 RM . je SO Kilogramm im
Preise zurückgegangen. Wesentlich schwächer war
ferner die Haltung des T o m a t e nm a r kt e s,
da hier jetzt die Freilandernte in großem Umfang
eingesetzt hat . In den letzten Tagen wurden im
Durchschnitt meist noch zwischen 6 und 12 RM.
je SO Kilogramm erreicht , nur aus einzelnen
Märkten waren die Erlöse noch etwas hoher.

Recht ausgeglichen verlief im allgemeinen das
Geschäft mit Bohnen,  während Gurken und
Salat  bei dem warmen Wetter sehr gut gefragt
waren und schnell geräumt werden konnten , wobei
auch gleichzeitig einige Preiserhöhungen ein¬
traten . Etwas rückläufig ist demgegenüber noch

die Preisentwicklung im Geschäft mit Wurzel-
und Knollengemüse,  und ebenso geben auch
Zwiebeln mit ' der fortschreitenden Jahreszeit
langsam im Preise nach.

Sestellung der
Lrsahkrafte für wehrpflichtige

Verschiedentlich besteht bei Vetriebsführern
noch Unklarheit wegen der Gestellung der Ersatz¬
kräfte für die im Herbst zum Wehrdienst ein¬
rückenden Wehrpflichtigen . Hierzu sei darauf hin¬
gewiesen, daß die Arbeitsämter gemeinsam mit
den in Betracht kommenden Dienststellen der
Wehrmacht die erforderlichen umfassenden Maß¬
nahmen getroffen haben.

Für die Wiederbesetzung der Arbeitsplätze kom¬
men in erster Linie die zur Entlassung kommenden
Soldaten in Betracht . Ihre Unterbringung ist auf
Grund einer Vereinbarung zwischen dem Reichs¬
kriegsminister und dem Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung ausschließlich den Arbeitsämtern
übertragen ', die deshalb in der nächsten Zeit , so¬
bald feststeht, wer einberufen wird , an die Be-
triehpführer herantreten und geeignete Ersatz¬
kräfte vorschlagen werden , damit die freiwerden¬
den Arbeitsplätze nicht zum Schaden der Wirt¬
schaft unbesetzt bleiben.

In der gleichen Weise werden die Arbeits¬
ämter den Betrieben auch für die zum Reichs-
arbeitsdienst einrückenden Arbeitsdienstpflichtigen
Ersatzkräfte zuführen und dabei Zug um Zug die
zur Entlassung kommenden Arbeitsmänner un¬
terbringen.

Soweit unter den ausscheidenden Soldaten und
Arbeitsmännern in bestimmten Berufen aus¬
reichende Ersatzkräfte nicht verfügbar sind, werden
die Arbeitsämter für die Unterbringung von
noch arbeitslosen älteren Volksgenossen besondere
Sorge tragen.

Ein aufregender Vorfall spielte sich gestern
gegen 1S.S0 Uhr in den Wallanlagen in der Nähe
der Doventorbrücke ab . Ein von einem kleinen
Jungen geführter Kinderwagen rollte plötzlich
den Abhang hinunter und geriet unter die Räder
eines Lastkraftwagens . Das Kind im Wagen
wurde von einem hilfsbereiten Fahrer in das
Diakonissenhaus gebracht , konnte aber bald
wieder mit kaum nennenswerten Verletzungen
entlassen werden . Dagegen wurde der Kinder¬
wagen völlig zertrümmert.

Eine erhebliche Kopfverletzung trug gestern
vormittag gegen 9,S0 Uhr ein Radfahrer davon,
der in der Martinistraße einen Zusammenstoß mit
einem Kraftwagen hatte . Der Verletzte wurde
zunächst der llnfallstelle Petrihof zugeführt , um
dann im Willehadhaus Aufnahme zu finden.

Spinnftuhl in Brand . In einer hiesigen
Spinnerei und Weberei geriet gestern nachmittag
ein Spinnftuhl in Brand . Dank des tatkräftigen
Einsatzes der Gefolgschaft konnte der Brand bald
eingedämmt und gelöscht werden , so daß die
alarmierte Feuerwehr nach kurzer Ueberprüfung
wieder abrücken konnte.

Radfahrerin gesucht! Am Montag, dem 20. August,
um S Uhr, wurde eine Radfahrerin auf der Straßen¬
kreuzung Park-Allee/Holler-Alles im Kreisverkehr von
einem Lastkraftwagen angefahren. Das Fahrrad wurde
dabei beschädigt. Die Radfahrerin wird gebeten, ihre
Anschrift bei einer Revierpolizeiwacheoder beim Un-
salldezernat im Polizeihaus, Zimmer Nr. 334, an¬
zugeben.

zögerte noch eine Sekunde , dann trat er auf Ma¬
thesi zu.

Verwundert sah sie auf.
„Ich möchte Sie etwas fragen " , begann er

heiser, „es klingt vielleicht dumm . . . ich . . .
bitte halten Sie mich nicht für wahnsinnig . . ."

„Schießen Sie los ", ermunterte ihn Mathesi
nüchtern.

„Gewiß . . . ich . . . wollen Sie meine Frau
werden ?"

Mathesi öffnete leicht die Lippen vor Ueber-
taschung und dem Landstreicher fiel eine Kneif¬
zange klirrend zu Boden.

„Ick- bin mir bewußt , wie dumm es klingt,"
stieß Berber hastig hervor . „Hier . . . auf ein¬
mal . . „ ich . . . aber es kommt jetzt darauf an,
wissen Sie . . . Sie brauchen bloß ganz kurz ja
oder nein zu sagen . . . oder. wenn Sie mich erst
mal kennenlernen wollen . . . ich meine . . . es
ist ja richtig , daß . . . Sie werden es wohl nicht
verstehen . . . aber . . ."

Er brach plötzlich ab. Er hatte sich unrettbar
in seinen Satz verstrickt. Auf seiner Stirn standen
dickeSchweißtropfen.

Mathesi stand noch immer mit leicht geöffneten
Lippen und sie hatte in diesem Augenblick zwar
immer noch ein sehr schönes, aber nicht gerade ein
besonders kluges Eesichi.

Der Landstreicher räusperte sich und sie wandte
sich ihm ganz automatisch zu Er stellte den
Schwimmer des Vergasers behutsam auf einen
Lappen auf die Erde und dann richtete er sich
fröhlich auf.

„Das ist der pfundigste Einfall , den ich jemals
mitangehört habe," sagte er „und da es nun ein¬
mal in diesem Moment darauf ankommt , möchle
auch ich Ernst machen. Wollen Sie meine Frau
werden ?"

Jetzt fuhr Mathesi auf.
Aber der Wanderbursche durchschnitt mit einer

heftigen Armbewegung die Luft und fuhr fort:
„Ruhig , bitte . Anhören Die Lage ist auf den
ersten Blick verdammt komisch Und Sie ,lenken
gewiß, wir machen alle beide einen W' tz Es
märe ein schlechter Witz Und was muh beirisst
io m che ich keinen Witz Mir ist todernst zumute
Allerdings bin ich nicht in der zuständigen Auf¬
machung, das gebe ich zu Ich hatte ja auch keinen
Schimmer , daß ich so jemanden treffen würde . . .
Und ich muß zuerst eine Erklärung . . ."

Mathesi hatte wieder Luft bekommen.

Am Abend wird man klug für den
vergangenen Tag,

Doch niemals klug für den, der
kommen mag.

Friedrich Rückert.

„Na und also," bemerkte sie gelassen, „die Sonne
sticht und man hat schon bessere Scherze mit mir
gemacht. Wollen wir uns diesem Vergaser hier
zuwenden . Ich muß nämlich allmählich heim¬
fahren ."

Berber schüttelte den Kopf. „Verzeihung , es
kann sein, daß dieser Mann hier sich einen un¬
ziemlichen Witz mit Ihnen erlaubt hat . Ich nicht,
nein , nein . Ich meine es völlig ernst . Ich frage
Sie , ob Sie meine Frau werden wollen !"

„Ich meine es auch ernst und ich frage Sie auch,"
sagte der Wanderer hartnäckig.

Mathesi wurde wütend . Sie wandte sich an
Berber und ihre Augen sprühten vor ehrlichem
Zorn.

„Nehmen Sie sich in acht, Sie junger Drauf¬
gänger ! Wenn ich jetzt, so wie ich bin und stehe,
zu Ihrer Tante ginge ! Dann müßten Sie , ob
Scherz oder Ernst , zu Ihrem Worte stehen! Das
könnte eine verflucht unangenehme Situation für
Sie werden !"

„Wie ?" rief Berber „Sie wollen wirklich gleich
mit zu meiner Tante gehen ?"

„Nein , Sie alberner Menich, Sie !" schrie Ma
thest aufgebracht , .das will ich keinesfalls som
dein ich möchte nach Hause !"

^ i>Aber ^Sie haben doch selber eben gesagt,
„Gar nichts habe ich gesagt " , brüllte Mathesi,

..ich lasse keine albernen Witze mit mir machen !"
Der Landstreicher grinste über das ganze Ge¬

sicht und seine tausend Sommersprossen vollführ¬
ten einen Freudentanz „Vfundig, pfundig!"
mgt« er .Aber wenn Sie mir jetzt erlauben
einige Erklärungen über mich' abzugeben,dann . ."

Die den Mund gefälligst !" fuhr ihn
das Mädchen an , „Hier haben Sie Ihre Mark,
lcheren Sie sich zum Teufel , ich repariere meinen
Wagen allein oder ich gehe zu Fuß nach Hause."

(Fortsetzung folgt)
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„Denn wir sind eines Blutes"
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Oberbannfiihrer Minke  hielt an den Regie¬
renden Bürgermeister eine kurze Ansprache , in der
er auf die Bedeutung Bremens für Deutschland
hinwies und betonte , der beste Dank dieser aus-
lcndsdeutschen Jungen bestehe darin , daß sie wie¬
der nach Deutschland kämen , um ihre Blutsver¬
bundenheit mit dem deutschen Volke zu bekennen.
Nach dem gemeinsam gesungenen frischen Kampf-
liede : „Ein junges Volk steht auf , zum Sturm
bereit !" ergriff der Regierende Bürgermeister Pg.
Otto Herder  das Wort und führte etwa folgen¬
des aus:

„Meine lieben Kameraden I Wir sind sehr stolz
und glücklich, daß ihr auf eurer Deutschlandfahrt
auch unsere Stadt besucht habt und bedauern nur,
daß ihr ^ uch nur so kurze Zeit bei uns aufhalten
könnt ! Wir wären froh , wenn ihr hier in die
Fußstapfen eurer Vater treten könntet , die über
unsere Hansestadt hinausgezogen sind. Wir haben
in Bremen eine alte Tradition zu wahren . Teut¬
scher Wagemut zog von hier aus über die Meere.
Und für euch, die ihr das Deutschtum im Aus-
lande vertretet und in Zukunft immer wieder
vertreten sollt , waren diese Tage sicher ein ganz
großes Erlebnis ! Denn wir sind eines Blutes,
wir gehören zusammen auf Leben und Tod ! Lei¬
der gibt es auch in unseren Tagen immer noch
viele auf Erden , die unser Streben nicht verstehen.
Ihr sollt es sein , die diesen hohen Idealismus , der
heute unser Deutschland durchpulst , anderen Völ¬
kern verständlich machen.

Wir wollen uns nicht in die Dinge anderer
Völker einmischen und jedes Volk ist anders . Wir
wollen nur , daß deutscher Fleiß , deutsche Einsatz¬
bereitschaft , Opfergröße und deutsche Pünktlich¬
keit in der Welt wieder geachtet werden ! Wäh-
reift » viele 'das , was jetzt in Deutschland vor sich
geht , nicht verstehen , habt ihr das schaffende und
das schöne Deutschland jetzt sehen und erleben
können . Noch in Jahrzehnten werdet ihr von dem
zehren , was ihr in diesen Tagen erleben durftet.
Seid immer stolz darauf , Deutsche zu sein ! Wir
wollen die deutsche Ehr «, die von verantwortungs¬
losen Gesellen in den Dreck gezogen wurde , wieder
säubern . Dazu brauchen wir aber vor allem die
deutsche Jugend ! Wir in Bremen sind
stolz darauf , daß hier die Hitler¬
jugend dem roten Mob zuerst die
Stirne geboten hat.  Damals haben die
Jungen den Beweis erbracht , daß sie ganze Kerls
sind und es auch bleiben werden.

Die Opfer , die unsere Stadt Bremen im Welt¬
kriege gebracht hat , erheben sich weit über den
Durchschnitt des Reiches . Zehntausend sind drau¬
ßen auf dem Felde der Ehre gefallen . Opfer-
sinn und Ein satzfreudigkeit waren
von jeher das Erbe der Niedersach-
s e n . Wir sind stolz darauf . Verbindungsglieder
zu sein zwischen euch in llebersee und uns in der
Heimat ! Wir wollen uns mit ganzer Kraft
Deutschland weihen . Was wir dabei erleiden , ist
ganz gleichgültig . Wenn wir nicht eintreten für
den letzten deutschen Volksgenossen , werden wir
uns niemals wieder einen Platz an der Sonne er¬
obern ! Unser Führer hat in seiner letzten gro¬
ßen Reichstagsrede erklärt , das deutsche Volk habe
wohl immer wieder verstanden , im geeigneten
Augenblick für sein« vaterländischen Ideale zu
sterben , aber es müsse noch mehrlernen,
für diese Ideale auch zu leben!

Ich wünsche euch. daß ihr die wenigen Stunden,
die ihr hier in unserem Bremen zubringen könnt,
dazu benützt , um das zu sehen , was uns Bremer
mit der Welt verbindet : Handel und Schiffahrt!
Daß ihr ferner genießt den herrlichen Anblick der

«alten Bauten , die unsere Vorfahren hier erstellt
»haben . Und ich hoffe , daß diese Stunden in Bre¬
men auch dazu beitragen möchten , daß ihr euch
fühlt als lebendige Glieder in dem großen deut¬
schen Vaterlande !"

Im Anschluß an diese kraftvolle Rede von Pg.
Otto Herder , die ihre tiefe Wirkung auf die An¬
wesenden nicht verfehlte , dankte Oberbannführer
Minke  mit kurzen Worten . Dann wurde das
Lied Baidur von Schirachs gesungen : „Vorwärts,
vorwärts , schmettern die heÜen Fanfaren !" Wuch¬
tig brauste es durch den historischen Saal des Bre¬
mer Rathauses : „Ist das Ziel auch noch so hoch
— Jugend zwingt es doch!"

Darauf erklärte der Regierende Bürgermeister
den Gästen das um 1400 erbaute Rathaus und
den kurz vor dem Dreißigjährigen Kriege von Lü-
der von Venthsim erbauten oberen Saal.

Anschließend unternahmen die jungen Gäste
unter der großen , freudigen Anteilnahme der Bre¬
mer Bevölkerung eine Rundfahrt durch die mit
Fahnen reich geschmückte Stadt , auf der den Jun¬
gen vielfach Blumen und Erfrischungen in die
Wagen gereicht wurden.

Gegen 10 Uhr traten die einen frischen und
fröhlichen Eindruck hinterlassenden Jungen die
Weiterfahrt über Rotenburg nach Hamburg an.

0sr risus ^ Ilm:

ÄockLett Eaokk"
Die Lage ist wirklich verzwickt und sorgenvoll,

in der sich die junge wie auch resolute Leni
Stabiler befindet . S -e hat von ihrem seligen
Vater nicht nur einen „Vergnügungspark " ( er be¬
steht aus einem Karuffel mit Selbstantrieb ) , son¬
dern auch einen Onkel und Bruder „geerbt " , die
beide die Arbeit nicht erfunden haben . Um dieser
Schlamperei zu entrinnen , entschließen sich Leni
und der Onkel , durch einen Heiratsvermittler ihr
Glück zu suchen. Der tolpatschige Onkel gerät da¬
bei an einen Grundstücksmakler , der ihn an eine
heiratslustige Witwe verweist . Bei Leni haben
die Bemühungen schon weitere Fortschritte ge¬
nommen , Sie hat in der Zwischenzeit einen leider
schon verlobten Gastwirt kennengelernt , der sich ent¬
schließt , sich von seiner unglückseligen Bindung frei
zu machen und Leni in die Arme zu schließen . Da¬
neben läuft eine dritte Liebeshumoreske , so daß
sich die Handlung ziemlich verwickelt gestaltet.

Die Jungmeisterin der deutschen Filmkomik
Lucie Englisch,  betreut die Rolle der Leni in
einer ausgezeichneten Weise . So energisch sie als
Geschäftsfrau ihren beiden Angehörigen gegen¬
über sein kann , so herzig ist sie auch als junge
Braut , der es nicht schwerfällt , ihrer früheren

Umgebung Lebewohl zu sagen . Fritz Servos
sieht man in der Rolle des Onkels zum erstenmal
auf einem anderen Gebiet . Seine köstlichste Szene
ist die Verhandlung mit dem Häusermakler , die
ein sprühendes Feuerwerk auserlesener Komik dar¬
stellt . In kleineren Rollen sind u . a . beschäftigt
Hans Richter,  Kurt Vespermann , Fritz
Odemar  und Friede ! Hans  es . Rotraut
Richter  sieht man zum erstenmal seit dem
„Quex " wieder . Und wenn sich zum Schluß drei
glückliche Paare die Hände zum Lebensbund
reichen , dann ist eine allgemein befriedigende
Lösung dieser sommerlich -romantischen Komödie
gefunden , die den Zuschauer ganz auf seine Kosten
kommen läßt.

Nach dem Drehbuch von Walter Wassermann
der peinlich jede unnötige Länge vermied , hat
Carl Boese  einen Lachichlager geschaffen , bei
dem man sich ausgezeichnet unterhalten kann . Ihm
zur Seite standen zahlreiche bewährte Helfer , big
wesentlich zum Erfolg beitrugen . Der Komponist
des Löns -Liedes , Karl Blume,  führt den musi¬
kalischen Teil abwechslungs - und melodienreich

der volkstümliche Walzer „Ja , wenn ein
Madel Hochzeit macht " , dürfte bald ein beliebter
Tanzschlager werden . m

Frontkameraden!
In diesem Zeichen erfüllt sich das Vermächtnis

der Front . Dieses Zeichen der Vlutsverbunden-
heit und Kameradschaft vereinigt
alle Frontsoldaten in der NSKOV.
(Geschäftsstelle : Papenstr . 24) .

Mitglied der NSKOV . kann wer¬
den : Jeder Frontsoldat,
Kriegsverletzte , Kriegerhinterblie-
Lene , Kämpfer der NSDAP „ so¬
weit sie während des Freiheits¬
kampfes Verletzungen erlitten
haben . Voraussetzung ist arische Ab¬
stammung und Besitz der bürger¬

lichen Ehrenrechte . Kameraden , die mit nicht
arischen Frauen verheiratet sind, können die Mit¬
gliedschaft nicht erwerben.

IWjätzriges Seschöftsjubiläum
In diesen Tagen kann die Möbelfabrik I . H.

Schäfer L Lo ., Fehrfeld 39/40 , ihr hundertjähri¬
ges Bestehen feiern . Im Jahre 1835 von dem
Tischlermeister E . F . Schäfer begründet , wurde
die Firma von diesem durch 46 Jahre geleitet.
In den meisten alten bremischen Häusern , in den
großen Geschäftshäusern und vielen Landhäusern
finden wir Arbeiten aus der Schäferschen Werk¬
statt . Auch ausländische Aufträge hat die Firma
häufig ausgeführt . Zu gleicher Zeit mit ihrer
Jahrhundertfeier kann die Möbelfabrik auf eine
50jährige geschäftliche Verbindung mit dem
Norddeutschen Lloyd zurückblicken . Im Jahre
1885 erhielt die Firma Schäfer den Auftrag , die
gesamte Ausstattung des Dampfers „Saale " zu
liefern . Es gibt wohl kaum einen Passagier-
dampfer des Norddeutschen Lloyd , zu welchem
die Fabrik Schäfer nicht ihren Teil an der Aus¬
stattung beigetragen hat.

Notstandsarbeiter
machen einen Betriebsausflug

Von einem Teilnehmer an einem Betriebsaus¬
flug der Notstandsarbeiter „Waller Kirchhof"
wird uns nachstehender Bericht geschrieben:

Goldiger Sonnenschein lag über Bremen , als
uns ein Polizeibereitschaftswagen nach Burg
brachte . Wir sind Notstandsarbeiter der Bau¬
stelle „Waller Kirchhof " . Wie war es früher?
Sausende Gummiknüppel auf deutsche Volksge¬
nossen, befohlen von der Führung 2uda . Heute —
„Kraft durch Freude !" Man sieht den in unserem
Interesse diensttuenden Polizeibeamten als
Freund und Kamerad an . Wir fuhren durch
Eröpelingen und langten schnell in Vurg an.
Runter ging 's , und in fröhlichster Stimmung
über Grambkermoor zur Siedlung „Auf dem
Brooke " , wo wir Mittagessen einnahmen . Unsere
Betriebskapelle kam nicht zu kurz mit dem
Spielen . Nachdem die Siedlung besichtigt und
zwei Flaschen „Blondes " einverleibt worden
waren , gings zum Waldesrand . Lustige Spiele
ließen die Zeit schnell vergehen . Die Leine brach,
ob der ungeheuren Kraft beim Tauziehen . Dann
wurde sich nach „Wilhelmshöhe " in Marsch ge¬
setzt zum Kegeln . Der Betriebszellenobmann
würdigte in einigen zu Herzen gehenden Worten
die Bedeutung des Tages . SA .-Kameradschaft
half den Sieg erringen im Kampf gegen Not
und Elend . Dieser SA .-Geist und diese Kamerad¬
schaft muß auch alle Betriebe voll durchdringen.
Und besonders bei den Notstandsarbeitern.
Haltet den Kopf hoch!

Nachdem wir in fröhlichster Unterhaltung noch
einige Stunden zusammen waren , verfrachtete

uns unser freundlicher Polizeikraftfahrer wieder
und wir waren pünktlich 21.30 Uhr zurück an
der Baustelle . Nationalsozialisten wollen keinen
Dank . Hier jedoch sei unseres Kreiswalters
Kam . llhde gedacht , der uns half , wo es ging.
Ein herrlicher Tag war zu Ende . Und jetzt
schon fragen einige : „Wann wollen wir denn
mal wieder raus !"

Rückgang der Notstandsarbeiten
Der Monat Juli hat , obwohl schon die Zahl

der Arbeitslosen um 122 000 zurückgegangen ist,
auch einen wesentlichen Rückgang der Lei Not¬
standsarbeiten Beschäftigten gebracht . Im Juli
wurden rund 50 000 Arbeitskräfte in Für-
jörge - und Notstandsarbeiten eingewiesen . Diese
Zahl ist wegen der planmäßigen Einschrän¬
kung der Notstandsarbeiten gegenüber den
Vormonaten erheblich zurückgegangen . Nach
der Statistik der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Avbeitslosenversicherung wurden
am 31. Juli , dem letzten Stichtage , insgesamt
168 474 Notstandsarbeiter bsi Maßnahmen der
werteschafsenden Arbeitslosenhilfe beschäftigt.
Gegenüber dem 36. Juni d . I . ist der Rückgang
bereits recht erheblich : denn zu diesem Zeit¬
punkt wurden rund 203 000 Notstandsarbeiter be¬
schäftigt . Der größte Teil entfällt mit 30 864 Ar¬
beitern auf den Landesarbeitsamtsbezirk Rhein-
land, - erst in weitem Abstände folgen mit je rund
18 600 die Bezirke Niedersachsen und Bayern . Die
geringste Zahl von Notstandsarbeitern mit rund
6100 weist Ostpreußen auf.

NSDAP.
Achtung ! OE .-Kassenleiterl

Dringende Sitzung morgen , Freitag , 3V. August,
20.36 Uhr , in der Holler -Allee 70. Sämtliche
Kassenleiter , die mit der Kreiskasfenocrrvaltung
abrechnen , haben unbedingt zu erscheine « .

(gez .) : Bommelman » ,
Kreiskassenleiter.

Der Leiter der Hilfskasse gibt bekannt:
Nach wie vor ereignen sich unzählig « Unfälle und

Todesfälle im ehrenamtlichen Parleidienst (Kraftrad-
und Kraftwagenunfälle , Verkehrsunsälle usw .) . Es
wird daher aus die Pflicht zur vorschriftsmäßigen
Meldung und Beitragsübcrlveisung nachdrücklich hin¬
gewiesen.

Bis zum SS . September 1935 müssen sämtliche Hilss-
kassenbeiträge für den Monat Oktober 1935 auf das
Spargirokonto Nr 5000 der Hilsskasse der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , München , bei
der Bayerifä -en Gemeindebank (Girozentrale ), Mün¬
chen , überwiesen werden.

In Ausnahmesällen kann die Beitragszahlung aus
das Postscheckkonto Münck >en 9817 , Hilfskasse der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter und vor allem die Hilss-
kasfenobmönncr tvcrden dringend ersucht , für recht¬
zeitige und vollständige Einziehung der Beiträge von
allen denjenigen , die der Hilfskasse zu melden stnd
(sämtlich Parteimitglieder , SA .-Männer , SS .-Män-
ner , NSKK .-Männer , einschließlich aller Anwärter ) zu

sorgen , ebenso wie die sorgfältige Nachzahlung oller
etwaiger Rückstände vorzunehmen ist.

Die Beitragszahlung zur Hilfskasse ist laut mehrfach
ergangener Anordnung des Führers Pflicht aller An¬
gehörigen der Partei und ihrer Gliederungen.

München , den 26 . August 1935.
gez . : Eeißelbrecht.

RS .-Frauenschast
Kreissrauenschastslcitung

Die Ortsgruppen werden gebeten , die August -Schu-
lungsbriese abzurechnen . Es fehlen noch drei Orts¬
gruppen Mit der Abrechnung der „ Reden an die
deutsche Frau ". Verschiedene Ortsgruppen haben die
Karten sür die Verpflichtung und die Großkundgebung
noch nicht abgerechnet.

Ortsgruppe Buntentor . Der Frauenschastsabend am
Freitag sällt aus , da wichtige Besprechung der Amts-
walterinnen . Die Amtswalterinnen kommen um

2V.3V Uhr in die Kornstraße . Nächste Zusammenkunft
der Frauen am Montag , 2 . September , 29 .30 Uhr , in
der Aula , Brückenstratze (Pslichtabend ) .

Ortsgruppe Herdentor . Am Donnerstag , 29 . August,
20 .39 Uhr , Werbeabend der NS .-Frauenschast , Orts¬
gruppe Herdentor , im kleinen Saal der Centralhallen,
Eingang Düsternstraße . Die Mitglieder der NS .-
Frauenschast nehmen geschloffen daran teil . Treffen
20 Uhr , Ecke Kleine Weidestraße.

Ortsgruppe Arsten und Habenhauscn . Heute , 20 Uhr,
Werbeabend der Mütterschule bei Schierloh . Es spricht
Fräulein Otto über die Mütterschulung . Es können
alle Mädchen und Frauen , auch solche , die nicht in der
NS .-Frauenschast sind , daran teilnehmen.

Ortsgruppe Walle . Heute , SO Uhr , Frauenschasts¬
abend im Waller Gemeindehaus , Waller Heerstr . 170.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 29 . August,
20 Uhr , Amtswalterinnen -Sitzung in der Schule
Lessingstraße.

NSS . „Kraft durch Freude«
Freitag , SO. August . Fahrt nach Bad Dreibergen.

Fahrpreis einschl . Mittagessen 3,75 RM . Abfahrt um
8 Uhr ab Bahnhvssplatz.

Sonntag , 1 . September , Fahrt nach Hamburg ( Bahn ) .
Fahrpreis 3,80 RM . Abfahrt um 8 .55 Uhr ab Bremen-
Hauptbahnhof . Die Teilnehmer treffen sich um 8 .25 Uhr
vor dem Llohdbahnhos . Rückkunft 21 .56 Uhr.

Fahrt nach Nettelstedt/Wiehengebirge . Von Lübbecke,
der Perl « des WiehengebirgeS , findet eine Kamm¬
wanderung durch Laub « und Nadelwälder nach dem
bekannten Nettelstedt statt . Nachmittags werden die
Heimatspiele besucht , welche in diesem Jahr : „ Beor-
wuls der Befreier ", von Hermann Griebel , spielen.
Der Fahrpreis einschl . Mittagessen und Besuch des
Freilichtspiels 5,55 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Fahrt nach Bad Drcibergen . Fahrpreis einschl.
Mittagessen 8,75 RM . Abfahrt um 8 Uhr ab Dom.

Fahrt nach Bad Essen . Fahrpreis einschl . Eintopf¬
gericht 4,75 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofs¬
platz.

Sonnabend/Sonntag , 31 . August/1 . September , Som¬
mernachtsfahrt nach Helgoland . Fahrpreis 6,15 RM.
Abfahrt um 20 .30 Uhr ab Bremen -Freihasen I.

Dienstag , 3 . September , „ Ein Ferientag mit Kraft
durch Freude ", Fahrt mit unbekanntem Ziel . Fahr¬

preis einschl . Verpflegung für den ganzen Tag
4,50 RM . Abfahrt um 8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Mittwoch , 4 . September , Fahrt nach Porto . Fahr¬
preis einschl . Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5,15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhvssplatz.

Mittwoch , 4 . September , Fahrt in die Lüncirger
Heide ( Walsrode , Fallingbostel ) . Fahrpreis einschl.
Mittagessen 4,30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz.

Sonntag , 8 . September , Fahrt nach Helgoland.
Dieses wird die letzte Fahrt in diesem Jahr sein . Fahr¬
preis 4,50 RM . Abfahrt um 5 Uhr ab Brcmen -Frei-
hasen I,

Sonntag , 15 . September , Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3,70 RM . Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Nadsahrt am Sonnabend/Sonntag , 31 . August/1 . Sep¬
tember . Sonntagskarte Bremen — Nienburg 3,70 RM .,
von Nienburg per Rad zum Hermann -Löns -See (Brau¬
nes Heim ) . Badeanzug mitbringen . Uebernachten
0 .60 RM ., Mittagessen 1 RM . Treffpunkt um 15 Uhr
am Hauptbahnhof am Sonnabend . Anmeldungen wer¬
den im Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
entgegengenommen.

NS .-Volkswohlfahrt
Am Freitag , dem 30 . August , findet um 20 .30 Uhr

im großen Sitzungssaal der Kreisleitung , Holler-
Allee 79 , eine Arbeitstagung der Organisations - und
Propagandawalter aller NSD .-Ortsgruppen und -Stütz¬
punkte statt . Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Gastseld . Alle Aibeftsdankkameraden

treffen sich am Sonnabend , dem 31 . August um
20 4̂ Uhr in der Erlenstube . Eck« Erlen - und Nicht-
hosenstraße zu einem fröhlichen Kameradschaftsabend.
Gute Laune und Musikinstrumente sind mitzubringen!

Frauengruppe . Am Freitag , 30 . d. M „ findet in
der Kaufmannsschule . Am Wall . Zimmer Nr . 3 , der
nächste Kameradschaftsabcnd statt . Beginn 20 .15 Uhr.
Kameradinnen , die bereits eine Kletterweste bestellt
haben , müssen bis zum 1 . September die 1 . Monats¬
rate zahlen , wenn die Westen pünktlich geliefert wer¬
den sollen . Der Volkstanzleiter wird an diesem Abend
Volkstänze mit uns einüben . Selbstverständlich können
dazu alle Kameradinnen erscheinen.

Bremen -West . Montag , 2 . September , in Gröpelin-
gen , Restaurant Buchhvlz , 20 Uhr , Kameradschafts¬
abend . Es spricht Unterseldmcister Münchmaher In
der letzten Anzeige war ein Fehler enthalten . Alle
Arbeitskameraden sind eingeladen.

_ _IstvS

Donnerstag , 29 . August : 5 .40 Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholuna
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00  Chural , Morgen-
spruch ; Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der
Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .10  Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8 .00  Wetterdienst , Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 10 .15 Volksliedsingen , ll .og
Funkwerbung . 12 .00  Meldungen sür die Binnenschiss-
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .10 Musik
am Mittag . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst . igW
Umschau am Mittag . 13 . tb Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalisch-
Kurzweil . 15 .00 Börsenfunk . 15 .40 Schisfahrtsfunk.
16 .00 Musik im Freien . 17 .30 Die Ausgaben des deut¬
schen Theaters in der Gegenwart . 17 .45 Bunte Stunde
18 .15 Hitler -Jugendfunk . 18 .45 Frankfurter Abrntö
börse , Hafendienst . 18 .55 Wetterdienst . 19 .00 Die
12 . Deutsche RundsunkauSstellung — ein voller Erfolg
19 .15 Unterhaltungskonzert . 20 .00 Erste Abendmeldum
gen . 20 .10  Einmal hin — einmal herl Tanzabend
22.00  Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische« Zwischen
spiel . 23 .00 Zeitgenössische Musik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 .20 Uhr:
Stunde der HJ . 19 Uhr : Und jetzt ist Feierabends
20 .10 Uhr : Ein „ Adler " wird flügge . — Berlin.
20 .10 Uhr : Mal hier — mal da . — Breslau , 19 Uhr-
Hier ist Breslau — Dort ist Eleiwitz ! — Frankfurt
20 .10 Uhr : Musik und Weltgeschichte . 21 Uhr : „Die
Bnchholzen ". — Köln . 19 .20 Uhr : DoS tägliche
Brot . — Leipzig . 20 Uhr : „Der Barbier von Eevlllo ".
— München . 18 .30 Uhr : Was wir in den moinsrän-
kischen Zollagern erlebten . 1S Uhr : Rokoko tn Nhm«
phenburg . 20 .10 Uhr : Ernte.
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Höhepunkt der Weimarer lagung

Festsitzung der6oettze-6eseilsctzäst
Zu der festlichen Sitzung der Goethe - Ge¬

sellschaft  am Dienstagvormittag im Deut¬
schen Nationaltheater waren noch zahlreicher als
am Vortage Vertreter von Kunst und Wissenschaft,
vor allem Vertreter der Goethe -Forschung aus
dem In - und Ausland erschienen . Unter den
Gästen sah man u . a . auch den französischen Bot¬
schafter in Berlin , Francois -Poncet.

Der Präsident der Goethe -Gesellschaft , Universi¬
tätsprofessor Dr . Junius Petersen,  sprach über
das Thema „Goethe -Verehrung in fünf Jahrzehn¬
ten " . Er gab einen lleberblick über die Stellung
der Neuzeit zu Goethe . Seine Rede war gleich¬
zeitig ein kulturgeschichtlicher Rückblick über die ge¬
samte deutsche Eeistesentwicklung der letzten Jahr¬
zehnte . Die Rede klang aus in dem Gedanken , daß
Goethe ohne Deutschland ebenso undenkbar ist wie
Deutschland ohne Goethe.

Danach überbrachte Staatsrat Dr . Ziegler
die Wünsche der thüringischen Staatsregierung.
Nachdem Oberbürgermeister Dr . Mueller  und
Professor Dr . Beutler,  der Vertreter des freien
Deutschen Hochstift Frankfurt a . M . gesprochen hat¬
ten , folgten herzliche Ansprachen derer , die aus
dem Ausland nach Weimar gekommen stnd, um
hier ihre Verehrung Goethes zu bezeugen . Für den
Schwäbischen Schiller -Verein sprach dann noch
Professor von Güntter.  Die Glückwünsche der
Schwestergesellschaften , die in Weimar ihren Sitz
haben , überbrachte Professor Deetjen - Weimar.
Musikalische Darbietungen der Weimarischen
Staatskapelle rahmten die Veranstaltung würdig
ein . —

Ueberreichung des Frankfurter
Loettze-Preises an Stegemann

Im Staatszimmer des Frankfurter
Goethe - Hauses  fand am Mittwoch vor
einem erlesenen Kreis von Vertretern der
Literatur und Kunst die feierliche Ueberreichung
des dem Dichter , Historiker und Politiker Pro¬
fessor Dr . Hermann Stegemann  zuerkannten
Goethe - Preises  durch den Verwaltungsrot
des Frankfurter Goethe -Preises statt . Der Dichter

konnte zur Entgegennahme des Preises leider
nicht erscheinen , da er seit einigen Tagen erneut
erkrankt war . So hatte er als seinen Vertreter
seinen alten Verleger Dr . Klipper  entsandt.

In Vertretung des Oberbürgermeisters wür¬
digte Bürgermeister Linder  in einer eingehen¬
den Ansprache die großen Verdienste Stegemanns.
„Wenn wir uns zu Stegemann bekennen, " so
führte er u . a . aus , „so tun wir das , weil er als
deutscher Mensch mit uns untrennbar verbunden
ist. Er ist ein « Persönlichkeit im Eoetheschen
Sinne . Wir verehren in ihm den großen Dichter
und Menschen von vorbildlichen Charaktereigen¬
schaften.

Verleger Dr . Klipper  dankte im Namen des
Dichters für die ihm erwiesene Ehrung . Das
Kuratorium des Frankfurter Goethepreises könne,
so erklärte er , versichert sein . daß von den vielen
Ehrungen , die Stegemann je zuteil geworden^
seien , ihn keine so tief ergriffen habe wie die Aus¬
zeichnung mit dem Frankfurter Goethe -Preis.

Wettbewerb für die
beste deutsche Seigenkomposition

Die Marktgemeinde Mittenwald (Ober¬
bayern)  veranstaltete anläßlich des 250j8hr !gen
Jubiläums des deutschen Geigenbaues ein Aus¬
schreiben für die beste deutsche Eeigenkomposition
Die Prüfung wurde vom Berufsstand der deutschen
Komponisten durchgeführt Ausgezeichnet wurde
mit dem

1. Preis — eine Meisterqeige aus Mittenwald:
Robert Pomfret,  Hamburg , für eine „Sonate
für Violine und Klavier in K-äur " .

2. Preis — RM . 100.— Hermann Lilge,  War-
nemllnde , für „acht Variationen und Fuge über
ein eigenes Thema . Violine und Klavier " .

3. Preis — RM . 50.— Dr . Hermann Mylius,
Coblenz , für eine „Violin -Sonate in omoll " .
o-nioll " .

4. Preis — RM . SO.— Richard Kursch,  Kö¬
nigsberg i . Pr ., für „Variationen über ein frän-

ch-altdeutsches Marienlied für Violine und
lavier " .
Die Marktgemeinde Mittenwald beabsichtigt , die
eisgekrönten Werke in einem großen Konzert
v ir i- i»? k ii Ki- 1, n 6 rn ürinaen.

flkademische Verusungen und klsrungen

Deutsche Wissenschaft im fluslande
Neue Musik zu Schillers„lurandot"

Der junge vom Rundfunk bekannte Dirigent,
Georg Wack , ist vom Theater der Jugend in
Berlin  mit der Komposition einer neuen Musik
zu Schillers „Turandot " beauftragt worden.

Deutschlands älteste Dorfbützne
Das aus dem Jahre 1618 stammende oberbaye-

risck>e Volkstheater in Kiefersfelden brachte in die¬
sem Jahre das seit über 20 Jahren nicht mehr ge¬
spielte Volksstück „Ezelin oder die Hirtenflöte " zur
Anführung , das 1793 von einem einfachen Kohlen¬
brenner geschrieben wurde.

flufträge an niedersächsische Kunstmaler
In dem Bestreben , die lebenden Künstler mehr

als bisher zur Ausschmückung öffentlicher Bau¬
werke heranzuziehen und sie dadurch zu neuem
Schaffen anzuregen und in ihrer Arbeit zu unter¬
stützen, hatte kürzlich Landeshauptmann Dr.
Eeßner  namens der hannoverschen Provinzial-
verwaltung unter niedersächsischen Kunstmalern
einen beschränkten Wettbewerb für 4 Wand¬
gemälde für den Warteraum der Üandesfrauen-
klinik in Hannover ausgeschrieben . Den 16 für
den Wettbewerb aufgeforderten niedersächsischen
Künstlern , von denen sich 14 beteiligt haben , wa¬
ren als Themen gestellt : „Mutter und Kind " und
„Das Glück der Familie " . Preisgekrönt und da¬
mit zur Ausführung bestimmt wurden die Ar¬
beiten der Maler Horchler ( Klein -Süntel ) ,
Reinecke -Altenau (Hannovers , Thiede (Hanno¬
ver ) und R . Weber (Hannover ) .

Dichard-Wagner-Fest in Sroßgraupa
Das musikhistorisch bedeutungsvolle Haus in der

unweit der sächsischen Hauptstadt gelegenen Ort¬
schaft Eroßgraupa , in dem Richard Wagner im
Jahre 1846 ' während der Dresdener Opornferien
seinen „Lohengrin " komponierte , bleibt nach der
Uebernahme durch den Richard -Wagner -Verein
Großgraupa der Nachwelt als Gedenkstätte er¬
halten . Den Abschluß der Einweihungsfeierlich-
keiten des „Lohengrin -Hauses " bildete ein Richard-
Wagner -Fest.

Professor Dr . Th . Naegeli,  Oberarzt der
Chirurgischen Klinik an der Universität Bonn
wurde von der Societa Piemontese di Ehirurgia
in Turin zum korrespondierenden Mitglied er¬
nannt.

Der Professor für indische und iranische Philo¬
logie , Dr . Wilhelm Geiger - München,  hat an¬
läßlich der 25. Jahrhundertfeier der Geburt des
Buddha die geprägte japanische Ehrenmedaille
erhalten.

Der Professor der Chemie Dr . Richard An¬
sitz ütz - Bonn ist auswärtiges Ehrenmitglied der
Royal Society of Edinqburgh geworden.

Der Königsberger Gynäkologe , Professor Dr,
Venthin  hielt an den chilenischen Staatsuni¬
versitäten in Santiago und Conception Vortrage,

Der Professor für klassische Philologie Dr,
Bruno Snell - Hamburg wird einen Eastvortrap
an der Internationalen Schule für Philosophie
in Amersfort -Holland halten.

Oberingenieur Otto Klein-  Leipzig hat einen
Ruf als Professor für die deutsche Sprache an
die Technische Hochschule in Montevideo ange¬
nommen.

Der Professor und Kustos am Museum für Völ¬
kerkunde in Berlin Dr . Ferdinand Lessing  hat
eine Berufung auf den Agassislehrstuhl der ' kali¬
fornischen Universität in Berkeley angenommen.

Sammelt deutsche Volksgebete!
Das Salzburger Institut für religiöse Volks¬

kunde hat einen Aufruf für das ihm angegliederte
Volksgebet -Archiv erlassen , der zur Sammluyg
deutscher Volksgebete aufruft . In diesem Ausruf
wird ausgeführt , daß im Gegensatz zum deutschen
Volkslied das deutsche Gebet , wie es das Volk
aus seinem eigensten Leben heraus spricht und
weiterspricht , bis heute von der Forschung wie
auch von der Sammlung fast ganz unberücksichtigt
geblieben ist. obgleich es auch genau so wie das
Volkslied ein nicht zu übersehendes Dokument der
Volksseele bleibt Das Volksgebet ist ebenfalls
ein Spiegel des Volksseins . Das neue Archiv
beabsichtigt eine große Sammlung von Volks-

gebeten , seien sie von historischem oder gegen- s
wärtigem Charakter aus dem gesamten deutschen -z
Sprachgebiet anzulegen . Das Archiv will LerA
wissenschaftlichen Erforschung des Volksgebets Z
dienen . M

vrundung eines konfuzius-Museums
In der chinesischen Stadt Ch 'ü -fu ist ein Kon-

fuzius -Museum gegründet worden . Dieses Museum
wird in erster Linie Dokumente aller Art aus
der Zeit des Konfuzius enthalten . Außerdem wird
hier das Zentrum der Familiengenealogie erricht
und ferner sollen diese Dokumente eingehend nach
geprüft werden . Das Haupt der Familie ist gegen¬
wärtig der 74, direkte Nachkomme des Konsuzius^
Gleichzeitig ist von der chinesischen Regierung eine
große Summe für die Restaurierung des Kon-
fuzius -Tempels zur Verfügung gestellt worden,

Das flugustkeft der „Westmark
Monatsschrift für deutsche Kultur . Westmark -BeM

Heidelberg

Das neue Heft der nun ihrem dritten Jahrgang
entgegengehenden Monatsschrift erfreut den Leser
diesmal durch di - große Anzahl der behandelten
Stoffgebiete , die in ihrer reichen Abwechslung de
sruuurerlichen Jahreszeit entsprechen.

Volkstum und Landschaft , Musik und Malere'
Dichtung und Geisteswissenschast werden in den der-
ichredenen Aufsätzen von namhaften Mitarbeitern de-
liandelt , unter denen besonders Bruno Raueckcr
Beitrag „Dft deutsch Arbeit als Ausdruck deS Bolks-
tnms überraschende Gesichtspunkte aufzeigt.

Aus dem Unterhaltungsterl des Heftes , dem u.
der Hunsrückdichter Albert Bauer  einen Abschnitt
aus einem neuen Roman zur Verfügung stellt , st' d>s

^ . Tierfabel „Der Esel BaudewemPolitisch-satirisckv
des Flämischen Dichters Felix Timmerman - -
rcich illustriert von Otto Till,  besonders hervorge¬
hoben.

Außer vielen Bildern und Gedichten zeigen die km-
' " " Eifthen Abhandlungen und Buchbesprechungen
«--Bücher der Grenze"'' sowie die politische Manai -
ttbersicht. daß die „Westmark" ein geistiges , krn -
t u r e lies und kttnstlerisck >es Rüstz - U«
b -ctet . wie es gerade in einer deutschen Erenzlanv - 7

lchast für niemand entbehrlich ist.
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Die Kinderreichenfrage im völkischen Staat
Zur bevorstehendenKundgebungder kinderreichenam Sonnabend in der Union
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Anläßlich seiner Anwesenheit in
Bremen spricht am kommenden Sonn¬
abend . dem 31. August , 29.30 Uhr , der
Landesleiter oes Reichsbnndes der
Kinderreichen im Gau Weser-Ems,
Pg . Bit sing  in einer Kund¬
gebung  in der Union Über das

Thema: „Bevölkerungspolitische Auf¬
gaben im national sozialistischen
Staa  t". Alle kinderreichen Eltern , alle Freunde
der Kinderreiche» sollten nicht versäumen , sich die¬
sen aufschlußreichen Vertrag anzuhören.

-tz

Dom Reichsbund der Kinderreichen wird uns
aus diesem Anlaß geschrieben:

Der Reichsbund der Kinderreichen ist ein Kampf¬
bund, der sich für die Rettung und völlige Wieder-
aufrichtung der vollwertigen kinderreichen Fa¬
milie einsetzt, Hier ist es mit der materiellen Hilfe
im Einzelfalle nicht getan , auch nicht mit vermehr¬
ter Wohlfahrtspflege , sondern die erbgesunde
kinderreiche Familie muß heraus aus dem ge¬
samten llnterstützungsgebiet . Es kann deshalb
nicht Endziel sein, ihnen von heute auf morgen zu
helfen, sondern ihre Unterstützungsbedürftigkeit
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Der kinder-
Eeltung , die Daseins¬

latz in der Volksgemeinschaft
reichen Familie
grundlage und der
erkämpft werden.

Es ist Aufgabe des RDK, , die gesunden, tüchti¬
gen, kinderreichen Familien zu sammeln und zu
einem mutigen Bekenntnis ihres Kinderreichtums
zu vereinigen , denn die Kraft des Familien-
gedankens ist so stark, daß die kinderreichen Fa¬
milien allein durch solches Bekenntnis zur führen¬
den und vorbildlichen Schicht unter den gesamten
deutschen Familien werden,

Wir haben als Volksgemeinschaft alle Ursache,
uns einer Revision des herkömmlichen Mitleids
das die Kinderreichen niemals wollen , zu befleißi¬
gen und es zum mindesten auf die Erundlagy
völkischen Denkens zu erheben : Vor allem gilt,es,
dem gesunden Volksteil nach Kräften vorwärts
und zu voller Entfaltung zu verhelfen . Er soll
nicht leiden unter dem Mitleid mit dem Untüch¬
tigen . Gegenstand des Mitleids zu lein , danach
verlangt kein gesunder oder gesund denkender
Mensch und erst recht nicht des öffentlichen Mit¬
leids , das der Betroffene eher als beleidigende
Brandmarkung denn als Wohltat empfindet
Wenn aber trotzdem Viele an die Kinderreichen¬
frage mit aufrichtigem Mitleid herantreten , dann
kennen sie die verantwortungsbewußte , erbgesunde
kinderreiche Familie nicht, sind oft selbst ver¬
härtet , sonst müßten sie diese kinderreichen Fa¬
milien ihres Kindersegens und Elternglllcks wegen
beneiden. Es gehört allerdings viel Opfermut
und Entsagung dazu, mit Willen und im Bewußt¬
sein der Tragweite eine stattliche Kinderzahl
heranzuziehen . Aber ist nicht der Opferbereit-
schaft und der Hingabe unserer Eroßeltern das
Deutsche Heldengeschlecht des Weltkrieges ent-

sproßen ? Den echten kinderreichen Eltern ist' -,
nicht um Mitleid zu tun . sie wissen, daß sie mit
den ihren nicht untergehen und bekennen sich mit
- -^ Kinderreichtum . Aufgedrängt wirkt
solches Mitleid peinlich . Es gehört tiefes Ver¬
ständnis und feiner Takt dazu , Mitgefühl gegen¬
über der Not solcher kinderreicher Familien zu be¬
tanken , ohne diese zu verletzen.

Für die breite Allgemeinheit gilt die Not der
Kinderreichen oft noch als selbstverschuldetes
Elend , sie selbst als „unverständliche Sonderlinge ".
«Mr sie ist die Kinderreichenfrage in der staatlich
organisierten Fürsorge und deren Ergänzung durch
private Zusatzleistungen gelöst.

Die Kinderreichenfraae ist das Kernstück alles
völkischen Denkens . Völkisch eingestellt sein heißt
die Volkserhaltung , heißt den lebendigen Volks-
korper zum Träger und Mittelpunkt aller inneren
und äußeren Politik , aller Gesetzgebung und Re-
gierungstätigkeit machen. Vom völkischen Stand¬
punkt aus erscheint der gesunde, deutschstämmigq
Kinderreichtum als das allerwertvollste Gut , als
erste Voraussetzung jeder Politik , die erbgesunde
Vollfamilie aber als wertvollster Volksteil . Wer
innerlich nicht davon überzeugt ist, oder zweifelt,
ob nicht vielleicht doch eine Einschränkung des Kin¬
dersegens der Neubelebung der Wirtschaft zugute
käme, kann sich nicht zu den völkisch Eingestellten
rechnen, denn er hat vom Wesen der völkischer,
Einstellung noch keinen Hauch verspürt . Es gibt
verschiedene Arten von Hilfsbedürftigen , denen der
völkisch Denkende mit ganz verschiedener Ein¬
stellung gegenüber tritt . Dieser sieht einen gründ,
legenden Unterschied : ober er emem Erbkranken,
ob er einem durch Verschwendung in Not ge¬
ratenen oder ob er einem Manne gegenübersteht
der unverschuldet ins Elend kam. Hier ist ver¬
ständnisvoll abzustufen . Legt man als Maßstab
die Leistung für das Volksganze an , dann heben
sich zwei Gruppen heraus , die ihre Not weder
eigener Schuld , noch widrigem Geschick, sondern

dem opferwilligen Einsatz für di,
Volksgemeinschaft  verdanken und die wir
deshalb nicht unter den Wohlfahrtsempfängern
sehen wollen:

Die Kriegsbeschädigten , die fürs Vaterland Gut
und Leben einsetzten, denen wir bis zum Tode
Dankbarkeit uno Anerkennug schulden, und die
Kinderreichen , die die Zukunft Deutschlands tragen
und die in mühseligen Jahren der Sorgen und
Entbehrungen dem Volk gesunden Nachwuchs
heranführen . Das ganze Volk muß sich heute auf
diesen Standpunkt stellen ; wir müßen wieder dazu
kommen, daß es ein Stolz wird , viele gesunde Kin¬
der zu haben , daß erbgesunde kinderreiche Eltern
nicht nur als solche geachtet, sondern sogar be¬
neidet werden Für die materielle Entlastung ist
bereits viel geschehen und es wird noch mehr ge¬
schehen. Die Aufbaupolitik muß und wird Ee-
sinnungspolitik sein und nicht Fürsorge . Sie wird
die erbgesunde, kinderreiche Familie wieder zu An¬
sehen und ihre Bedeutung dem ganzen Volke zum
Bewußtsein bringen , somit auch die soziale
Stellung der Kinderreichen heben. Es wird stib
um die Schaffung von . Rechten  und nicht
um die Gewährung von Unterstützungen handeln.

Die Kriegsbeschädigten haben Anspruch auf Ver¬
sorgung der völkische Staatnicht auf Fürsorge;
wird den erbgesunde« Bollfamilien Hilfe als
erworbenen Rechtsanspuch bieten , der ihrer Opfer¬
leistung für den völkischen Wiederaufbau ange¬
messen und für die Erhaltung der Volksgemein¬
schaft notwendig ist. Nicht Mitleid , nicht Für¬
sorge, nurvölkischer Aufbau,  sv sieht die
Kinderreichenfrage im völkischen Staat ? aus.
Die Kinderreichen müßen wieder als das aner¬
kannt und geachtet werden , was sie sind, dann
kommen wir auch zu einer lebendigen Familien-
volitik , wie unserem Führer Adolf Hitler sie vor¬
schwebt und die er mit den Worten meint : „Ich
werde die Familienpolitik einbauen als Funda¬
ment in die Staats - und Wirtschaftspolitik ."

6ut,richtig und billig kochen lernen
Vremerinnen! Hinein in die flufbaukurseder flbteilungVolkswirtschaft-Hauswirtschaft

Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk beginnt im September
erstmalig mit den hauswirtschaftlichen Ausbau¬
kursen, an denen sich alle Frauen beteiligen kön¬
nen , die schon die Grundkenntniße der einfachen
Küche beherrschen. Die Kurse werden abends ab¬
gehalten und umfassen zwölf Doppelstunden . Die
Teilnehmergebühr beträgt für die gesamte Kurs-
dauer 8 RM ., dabei können die selbst zubereite¬
ten Gerichte gegen einen geringen Unkosten-
beitrag mit nach Hause genommen werden.

Die Aufbaukurse sollen die Teilnehmerinnen
bis zur vollständigen Beherrschung des gesamten
Kochens führen . Sie umschließen außerdem Spe-
zialkurse für Rohstoffzubereitung und
vegetarische Küche , Einmachkurse,
Fischkochkurse und Weihnachts¬
bäckerei , Tischdecken  und festliches Anrich¬
ten der Speisen.

Auch einen Webkursus  wird die Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im kommenden
Winterhalbjahr durch fachkundige Lehrkräfte ab¬
halten laßen.

Anmeldungen zu den Aufbaukurken nimmt
schon jetzt die Kreisleitung der NS .-Frauenschaft,
Hallet Allee 79. entgegen , . dort ist auch alles
Nähere über Ort und Zeitpunkt der Kursüs - '
abende zu erfahren . Eine frühzeitige Anmeldung
ist dringend erwünscht, damit ein Ueberblick über
die Zahl der Teilnehmerinnen und damit eine
geregelte Verteilung auf die Kurse möglich ist.

Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
bietet mit ihren Aufbaukursen allen Frauen und
Mädchen eine einzigartige Gelegenheit , ihre haus¬
wirtschaftlichen Kenntnisse in verschiedenster
Richtung zu erweitern und zu festigen. Die
Bremerinnen werden diese Neueinrichtung dank¬
bar begrüßen , die jeder Frau , ob Hausfrau ob
Berufstätige . ein dauerndes praktische- Missen
vermitteln . Schon setzt liegen zablr - i-ß- Anken- on
vor . deshalb sei nochmals auf An¬
meldung hingewiesen.

Wohnungsbau ist wieder rentabel
In seinen neuesten Vierteljahrshöften (Heft 2,

Teil H) beschäftigt sich das Institut für Kon¬
junkturforschung sehr eingehend mit den Aussich¬
ten , die in der Zukunft für private Investitionen
gegeben sind. Ein wesentlicher Faktor ist dabei die
Entwicklung des Wohnungsbaues , die sich in letz¬
ter Zeit sehr günstig gestaltet hat.

Auf dem Wohnungsmarkt macht sich die Knapp¬
heit des Angebots um so schärfer bemerkbar , je

Zwei Festtage des Bremer BB7N.
Zum SportM des vmn . und zm . am Z1. stugust und 1. September
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Der Reichsjugendführer hat am Anfang des
Bohres gesagt : Zwei Drittel der Ertüchtigung der
HJ. soll körperliche Ertüchtigung sein ! Danach
lichteten die Mädel vom llntergau 75 ihre Arbeit
°us. An den Turnabenden . die jedes BDM --
^ädel besuchen muß. wird in froher Kamerad-
Ichaft Arbeit am Körper geleistet . Da gibt es
sein: „Ich will das nicht !" oder „Ich mag mchtl ,
jedes Mädel arbeitet freuoig mit . Und wenn das

eine oder andere noch etwas ungeschickt ist, weil
es, bevor es zum VDM . kam, lange nicht mehr
geturnt hat , schadet das gar nichts ! „Steifböcke",
über die man sich lustig macht, kennt man in dieser
Kameradschaft , in der einer dem anderen hilft,
nicht ! Man will auch nicht durch Spitzenleistungen
einzelner , die weit über die Menge hervorragen
Eindruck machen, sondern man will unsere Mädel
durch Körperertüchtigung gesund und stark machen,
daß sie den Platz , auf den sie gestellt sind, aus¬
füllen und nicht weichlich und schlapp umkippen
und aufgeben . Das ist der Sinn dieser Körper-
ertüchtigung.

Im Sommer dieses Jahres prüften sich die
Mädels auf dem „Fest der deutschen Jugend " in
sportlichen Mitkämpfen . Nun treten sie mit
ihrem Untergausportfest , einer Zusammenfassung
aller Gebiete der Körperertüchtigung , vor die
Oeffentlichkeit und geben so ihrem Geist und
Willen auch nach außen hin Ausdruck.

Besucht am Sonntag das große
Untergausportfest des BDM .I

Die Festfolge der beiden Tage sieht folgende
Veranstaltungen vor:

Vorabend 31. August 1935 auf dem Domshof.
Beginn um 29 Uhr . Lied : Weit laßt die Fahnen
wehen . . . Sprechchor : Wir sind die Jugend . . .
Es spricht die Führen » des Obergaues 7 lNord-
see) Titia Peterssen  Es spricht der
Standartensührer Köwing:  Hitlerjugendlied.

Sonntag , 1. September . Untergausportfest aus
der Bremer Kampfbahn  Beginn 19 Uhr
vormittags . Lied : Auf hebt unsere ^ agnen . . .,
Spruch : Hilf bauen . . ., Flaggen ! >g!. Be¬
grüßungsansprache : Untergausühr - Jrmgard
Sta schon , Körperschule : 509 Air, Boden¬
turnen ' 129 Mädel . Starettenlaui der BDM .-
Rinqe 'BDM .-Mannschaftsmehrkampf : 59 Mädel,
JM '-Mannschaftsmehrkamvs - 259 Mädel , Lied:
Mir ' sind jung , die Wcl , ist offen . . ., Volkstanz:
399 Mädel (199 BDM .-Mädel und 299 Jung-
mädell Siegeroerkündigung und Schlußwort:
Untergauführerin Jrmgard Slaschen,  Hitler-
jugendlied.

mehr infolge der Zunahme der Eheschließungen
und der allgemeinen Wirtschaftsbelebung die
Nachfrage gestiegen ist. Trotz der nachhaltigen
staatlichen Förderung des Wohnungsbaues in den
letzten beiden Jahren reicht der Reinzugang an
Wohnungen weder aus , um den laufenden Bedarf
zu befriedigen , noch auch, um das während der
Wirtschaftskrise nur latent gewordene , seit Jahren
vorhandene Defizit zu decken. Da die Baukosten
kaum gestiegen die Zinskosten für Hypotheken
aber nach der Zinskonverston vom Frühjahr 1938
gesunken sind, dürfte es gegenwärtig wieder durch¬
aus rentabel geworden sein Wohnungen auch
ohne Staatshilfe zu bauen . In der Tat hat der
Wohnungsbau , der sich zu Anfang des Jahres , zum
Teil infolge Wegfalls der Umbauten , nur langsam
belebte , im zweiten Vierteljahr kräftig zugenom¬
men und das Vorjahresergebnis weit hinter sich
gelassen. Nach der neueren Entwicklung zu ur¬
teilen , dürfte der Produktionswert des Wohnungs¬
baus im gesamten Jahr 1935 voraussichtlich ebenso
hoch sein wie im Vorjahr.

Schaufenstersind keine flnfchlagsaulen
Mitte dieses Monats ist durch die Presse eine

Verlautbarung der Fachgruppe Außenwerbung
in der Reichsgruppe Handel veröffentlicht unter
der lleberschrist : „Fremde Plakate im Schau¬
fenster" — „Aushang nur gegen Werbeabgabe ",
die geeignet ist, Unklarheiten über die für den
Vogenanschlag geltenden Bestimmungen des
Werbcrates der deutschen Wirtschaft zu schaffen.
Der Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft stellt daraufhin folgendes fest:

Die Wirtschaftswerbung durch Vogenanschlag
(Plakate ) ist außer an der Stätte der eigenen
Leistung nur an den eigens dafür bestimmten
Stellen (Anschlagsäulen und Tafeln einer jeden
Ortschaft ) zugelassen. In Schaufenstern dürfen
nur dann VogenanschlLge angebracht werden,
wenn in diesen Anschlägen für Waren oder
Leistungen geworben wird , die in dem gleichen
Geschäft angeboten oder verkauft werben . Wirt¬
schaftswerbung durch Vogenanschlag für fremde
Unternehmen , für die das Geschäft, in dem der
Aushang des Vogenanschlages erfolgt , nicht
Stätte der eigenen Leistung ist, ist untersagt.
In einem solchen Fall kann ein Anschlagbogen im
Innern der Geschäfte nur in der Weise ange¬
bracht werden , saß der Vogenanschlag von der
Straße aus nicht sichtbar ist. Erhält der Ge¬
schäftsinhaber für den Vogenanschlag sowohl für
Anschläge an der Stätte der eigenen Leistung als
auch für Anschläge im Innern des Raumes ein
Entgelt (in bar oder durch Sachleistungen , wozu
auch Frei - oder Vorzugskarten oder ähnliche
Leistungen zählen ) , so ist die Werbeabgabe nach
den Bestimmungen der 2 Bekanntmachung vom
1. 11. 33 mit 2 Prozent zu entrichten.

Die Schaufenster der Einzelhandelsgeschäfts
sollen durch eine geschmackvolleWarenauslage
für den Kauf der in dem Geschäft angebotenen
Waren werben . Das Schaufenster kann diese Auf¬
gabe nur voll erfüllen , wenn alle Wirtschafts-
werbung , die mit der Art des Geschäftes nichts
zu tun hat , aus dem Schaufenster herausbleibt.
Die Geschäftsinhaber werden nochmals aufgefor¬
dert , die Bestimmungen des Werberates der
deutschen Wirtschaft über den Boaenanschlag in
den Schaufenstern zu beachten. In Fällen von
Uebcrtretunaen behält sich der Werberat der
deutschen Wirtschaft vor . qeaen die betreffenden
Msrbungtreibenden und Geschäftsinhaber weitere
Maßnahmen zu ergreifen.

wohltat wird Plage!
Wie unter Umständen eine wertvolle Erfindung

und volkstümliche Einrichtung einem mit der
Zeit auf die Nerven fallen und zur Last werden
kann, zeigt ein von mir schon häufig gemachtes
Erlebnis innerhalb des Häuserblocks Horner-
straße—Fesenfeld . Wer wollte es einem Volks¬
genossen verargen , wenn er nach des Tages Arbeit
abends sein Radio einstellt und sich erfreut an
den verschiedenen Darbietungen , die es da zu ver¬
nehmen gibt ! „Doch furchtbar wird diese
Himmelskraft , wenn sie der Fesseln sich entrafft ."
Das heißt , wenn es Volksgenossen gibt , die ent¬
gegen dem Verbot bei offenem Fenster ihr Rac»o
einstellen und nun nicht selten diese Sendungen
über sich und die wenig erbaute Nachbarschaft >m
Fortissimo ergehen lassen. Ich stehe auf dem
Standpunkt , daß hier eine oolkserziehensche
Predigt sehr wohl am Platz ist. Man bedenke doch
einmal , daß es immer in einem so großen Häuser-
viertel eine Anzahl von Menschen gibt , die infolge
oon Krankheit , oder von Sorgen , die sie gerade
bedrücken, oder durch die Notwendigkeit geistiger
Arbeit es nicht ertragen können, wenn da aus
einem lieblichen Nachbarsenster heraus die
schmetternden Schallwellen ungebeten an ihr Ohr
dringen , und sie diesem Zustande wehrlos preis¬
gegeben sein sollen. Man nehme doch ein wenig
mehr Rücksicht auf andere Volksgenossen. Vor
kurzem mußte ich erleben , daß da in meiner
nächsten Nachbarschaft ein Volksgenosse so lange
das Radio bei offenem Fenster in höchster Stärke

toben ließ , bis die Ergebnisse der Süddeutschen
Klassenlotterie bekanntgegeben wurden . Bums,
stellte er auf einmal ab . Welchen Lärm hätte es
auch erst gegeben, wenn dort da » große Los
gewonnen worden wäre ! Ist es an sich schon eine
ausgemachte Geschmacklosigkeit, das Radio allzu-
laut einzustellen , so ist es einfach ungehörig , dies
bei offenem Fenster zu tun . Mancher Volksgenosse
bedarf hier sicher noch einer gewissen Erziehung,
bis er das notwendige Feingefühl seinen Mit¬
menschen gegenüber aufbringt . Aber ich möchte
doch hoffen und wünschen, daß diese Geschmacks¬
verirrungen bald aufhören und man nicht mehr
auf solche rücksichtslose und lästige Weise das
Radio als eine Mage und Qual zu empfinden
genötigt ist. Wenn wieder einmal eine Lärm¬
bekämpfungswoche veranstaltet werden sollte,
werde ich den Antrag stellen, daß auch dieses
Kapitel als eine Erziehungsfrage für alle die¬
jenigen , die es noch Nötig haben , aufgerollt wird!

Ein Gegner sinnlosen Lärms.

Aenderung in der Postbesördcrungnach Südamerika.
Der Dampfer „General Artig «, s" fährt am
3, September (anstatt 31. August) von Bremerhaven
und am S. September (anstatt 6.) von Lissabon nach
Südamerika. Infolgedessen fällt er für die Beförde¬
rung der nichteiligen Drucksachen ab Bremerhaven
aus. Dem Dampfer werden nur Sendungen aus Ver¬
langen des Absenders zugeführt. Der Postschluß über
Lissabon für Bricssendungen noch Nordbrasilien
(Bahia) tritt infolge der Aenderung beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz) am K. September um 12.39 Uhr ein.

Postnachnahmeverkehrmit Luxemburg. Der Höchst-
bctrag einer Nachnahmesendungaus Deutschland noch
Luxemburg wird von sogleichan auf 890 RM. festge¬
setzt. Die Bestimmung, daß im Verkehr mit Luxemburg
von einem Absender an denselben Empfänger täglich
nur eine Warensendung gegen Nachnahmezulässig sei,
wird aufgehoben.

Luftpostsendungennach ErhthrSa. Luftpostsendungen
nach Erythräa werden künftig mit der Luftpost Khar-
tum—Kassala—Asmara befördert, die im Anschluß an
die Enaland-Südafrika-Linie verkehrt. Der außer den
gewöhnlichen Gebühren zu entrichtende Luftpost¬
zuschlagbeträgt für je b Gramm 29 Rpf. Ueber die
letzten Ubsendegelegenheitenerteilen die Postanstalten
Auskunft.

Schnelldampfer „Europa" des NorddeutschenLlohd,
Kapitän O. Scharf, heimkehrendvon Newyork. trifft
voraussichtlichFreitag, 30. August, vormittags 9 Uhr,
in Bremerhaven ein. Anschließendwerden die Fahr-
gäste gelandet.

Nächster Postschluß für Brlcfpost nach Ncwhork am
29. August beim Postamt b (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Newyork' über Cuxhaven um 4 Uhr, über
Cherbourg um 12.39 Uhr; für den Dampfer „Aqui-
tania ' über Cherbourg um 23 Uhr und am 39. August
über Cherbourg um 12.39 Uhr.

Konzerte/vereine/Vortrüge
lvl « kleruntsr doklaällvken dllttvlluaeea rsböisn

rum ^ molgontell !)
Deutscher Sprachverein.

20P4 Uhr» Zokobihall«.
Treffen morgen, Freitag,

flbfchied von TNimi Picken
Als die Neustädter SA . in den Jahren des

schwersten Kampfes im Ringen um ein neue«
und freies Deutschland der Kommune gegen¬
überstand , da bedurfte es eines unmenschlich star¬
ken Bekenntnismutes zur Idee unseres großen
Führers . Während die braunen Sturmscharen
mit stetig wachsender Kraft überall in unserer
Stadt die Volksgenossen aus ihrem beschaulichen
Dasein aufweckten und wachtrommelten , standen
ihnen gleichgesinnte deutsche Männer und Frauen
ebenso aktiv zur Seite und erfüllten ihre heilige
Pflicht für eine bessere deutsche Zukunft . So
mancher Quartiergeber , so manche Quartier-
-eberin , Besitzer der nicht sehr zahlreichen
Lturmlokale war darunter.

Bereits in den Jahren 192g und 1930 bekannte
sich die Wirtin Pgn . Mimi R i cke n . Inhaberin
des bekannten Sturmlokals in der Meterstrahe,
zur nationalsozialistischen Bewegung . Alltäglich
trafen sich bei ihr die jungen braunen Kämpfer,
denen sie eine fürsorgliche Mutter war . Nicht
nur , daß sie unbekümmert aller Voykottbestre-
bungen der Marxisten aller Schattierungen ihre
Wirtschaft der SA . geöffnet hielt , stellte sie dar¬
über hinaus in einer opferbereiten Weise ihre
Wohnung zur Verfügung , die den SA .-Männern
in den schwersten Jahren vor feigen Raubmord¬
überfällen der roten Horden Unterschlupf ge¬
währte . So erwarb sie sich ein unvergängliches
Verdienst um die örtliche Entwicklung unserer
Bewegung.

Völlig alleinstehend — ihr Mann war vor
sechs Jahren gestorben — schloß die tapfere Mit¬
kämpferin vor einigen Tagen ihre Augen für
immer , tief und ehrlich betrauert von allen Na¬
tionalsozialisten Bremens . Zu der Trauerfeier
hatten sich gestern vormittag im Krematorium
eine große Anzahl SA .- und SS .-Männer neben
zahlreichen Mitgliedern der NS .-Frauenschaft
und den politischen Leitern der Ortsgruppe Neu¬
stadt -Süd eingefunden . Domprediger Pastor
Rahm  zeichnete in seiner Trauerrede ein le¬
bendiges Bild von der Entschlafenen , die den
Kampf und die Treue  m den Mittelpunkt
ihrer Lebensanschauuna gestellt hatte . Bei der
aus unserer Mitte Scheidenden träfe das Dich¬
terwort vom Helden des Alltags  in seiner
tiefsten Bedeutung zu, denn hier sei ein Kampf
von einer Namenlosen gekämpft worden , die
niemals an die weitere Oeffentlichkeit getreten
sei, nur von dem fanatischen Willen der Erhal¬
tung und Neugestaltung unseres Vaterlandes
und Volkes beseelt , so daß sie mit dem Vibelwort
sprechen dürfe : „Ich habe einen guten Kampf
gekämpft, ich habe meinen Lauf beendet , ich haoe
Glauben gehalten !"

Nach dem Gebet senkte sich der Sarg unter
feierlichem Orgelspiel langsam in die Tiefe . Mag
die Mitkämpferin auch nicht mehr unter uns
weilen , das Andenken an Mimt Ricken wird
bleiben, solange es einen Dank für Treue und
Kampf gibt. m. —

»

St

wenn die Soldaten . . . .
dann marschiert keine Söldnertruppe , dann marschiert das deutsche
Volksheer.

Die Berklindung des Wehrgesetzss war ein Markstein in der
Geschichte des nationalsozialistischen Staates , war ein Zeichen kraft¬
voller Aufwärtsentwicklung , getragen von dem Geist der national¬
sozialistischen Idee.

Das ist der Geist , der keine Widerstände kennt , das ist der Geist , der
im Kampf erstarkten nationalsozialistischen Presse.

Für jeden Nationalsozialisten ist sie Rüstzeug im Kampf um die
innere und äutzere Freiheit des Vaterlandes.

In keinem Hause darf sie fehlen!
Bestellen Sie deshalb noch heute die parteiamtliche Tageszeitung
der Nationalsozialisten Bremens , bestellen Sie noch heute die

Bremer Zeitung

Bestellschein

Hiermit bestelle ich zum 1. September oder1. Sktober1SZ5

die«Bremer Zeitung"
VezugspreisReichsmark2.ZV monatl., elnschl. Vestellgeld,
bei ?tägiger Lreilieserung.

Name.

Veruf.

Straße. iir.

Vremen, den.
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Fleisch aus dem Meere—Heringe
Große Heringsschwärme haben sich auf den

Fischgründen der Nordsee eingefunden . Eine
Flotte von etwa 500 Fischdampfern und Loggern
übt die Schleppnetz- und Treibnetz -Heringsfischerei
aus . Die Dampfer spüren die Schwärme auf und
fangen die Heringe mit dem Schleppnetz : die
Logger legen Netzwände aus . Wetterharte See¬
leute kämpfen Tag und Nacht um die Beute , die
überreich durch die Fluten zieht . Aber das Meer
gibt seine Schätze nicht mühelos preis . Sturm
und Wetter bringen die Fischer immer wieder in
Gefahr und jeder Mann an Bord muß sein letztes
hergeben , wenn der Heringsfang im Gang ist.
Dafür bringen die Heringe aber vem Fischer und
seiner Familie Arbeit und Brot . Auch Tausende
von Frauen sind in den Betrieben der Fisch¬
industrie mit der Verarbeitung der Heringe
beschäftigt.

Der Hering bringt aber nicht nur Verdienst¬
möglichkeiten , er verkörpert auch das Fleisch
des Meeres.  Er ist gesund, gut und billig ; er
wird durch seine mannigfältigen Zubereitungs¬
arten dem Verbraucher niemals eintönig und
seine Herrichtung erfordert keine langwierigen
Kochvorbereitungen . Der Hering ist also durch
alle seine Eigenschaften das gegebene Volks¬
nahrungsmittel . Jeder hierfür ausgegebene
Pfennig kommt ausschließlich der deutschen Volks¬
wirtschaft , deutschen Arbeitskameraden zugute.

Ssssum

Nährstandsschau in Vassum. Für die groß»
Nährstandsausstellung , die am 6. September in
Bassum abgehalten und zu einem „Tag des Krei¬
ses" ausgestaltet wird , sind bereits Tausende von
Karten verkauft worden , so daß man mit einem
Massenbesuch rechnen kann. Die Nährstandsschau
besteht aus einer Tierschau sowie einer Ausstellung
bäuerlichen Brauchtums.

velmsnkorsr

Winterprogramm des Eoethebundes . Der Vor¬
stand des Delmenhorster Goethebundes hielt im
Dahnhofshotel eine Sitzung all bei der auch der
Ortsgruppenleiter der NS .-Kulturgemeinde,
Diplomingenieur Plate,  zugegen war . Ein¬
gangs berichtete Oberstudiendirektor Kluckhohn
über den Kassenbestand. Im Anschluß daran fand
eine Aussprache über das Vortragsprogramm des
kommenden Winters statt . Oberstudiendirektor
Kluckhohn unterbreitete den Mitgliedern eine sehr
reiche Auswahl künstlerischer, wissenschaftlicher und
musikalischer Vortrüge . Nachstehende Veranstal¬
tungsfolge fand Genehmigung : Drei Musikabende,
drei wissenschaftliche Abende und zwei Vortrags¬
abends . In der lebhaften Aussprache wurde von
dem Leiter der hiesigen Ortsgruppe der NS .-Kul¬
turgemeinde , Plate , auch die Frage der Zu¬
sammenarbeit der NS .-Kulturgemeinde mit dem
Eoethebund angeschnitten . Oberstudiendirektor
Kluckhohn, der Vorsitzende des Eoethebundes,

sprach sich ebenfalls für eine enge Zusammenarbeit
bei den kulturellen Veranstaltungen aus . Die Mit¬
glieder des Vorstandes stimmten der Zusammen¬
arbeit ebenfalls zu und beauftragten Oberstudien¬
direktor Kluckhohn, mit der NS .-Kulturgemeinde
alle Einzelheiten zu regeln.

SurgÄsini»
Die neue Mok- erei Lesum-Burgdamm . Der

Molkereineubau der Molkerei -Genossenschaft
Lesum-Burgdamm geht seiner Vollendung ent¬
gegen . Der größte Teil der bäuerlichen Milch¬
erzeuger hat sich der Molkerei -Genossenschaft
bereits angeschlossen. Die Absatzbedingungen sind
infolge der Nähe des Bahnhofs und der Stadt
günstig . Es können etwa 12 bis 20 000 Liter Milch
zur Annahme gelangen . Die Bewertung der Milch
geschieht in der Menge nach Kilo , in der Güte
nach Fett -Prozenten , Reinheit und Frischezustand
bzw. Säuregrad . Die Versorgung der Frischmilch¬
verbraucher ist Aufgabe der Molkerei . Diese
bedient sich bezirksweise eingesetzter Milch¬
verteiler . Sie sind die Treuhänder des Nähr-
standes zur Befriedigung des Bedarfs der Ver¬
braucher an Milch und Milcherzeugnissen.

Vsesssvlr
Jungbaun -Sporttag . Der kommende Sporttag

des Jungbanns 2/285 Teufelsmoor " gab Veran¬
lassung , auf einer Führertagung in der Jugend¬
herberge am lltkiek die nötigen Vorbereitungen zu
besprechen. Eilt es doch, nicht weniger als 600
bis 600 Pimpfe in den Wettkampf zu bringen . Der
Junssbannführer Werner vandenBergh  hatte
zu dieser Sitzung eingeladen . Als Gäste waren
Bürgermeister Pg . Westphal,  Staatsrat Pg.
Denker  und der Propagandaleiter der Orts¬
gruppe der NSDAP ., Pg . Bauer,  erschienen.
Die zu treffenden Maßnahmen für eine reibungs¬
lose Abwicklung der Durchführung dieses Tages
bildeten den Hauptpunkt der Besprechungen . Die
auf diesem Sporttag ermittelte beste Jungenmann¬
schaft des Jungbannes wird unseren Kreis auf
dem großen Gebiets -Sportfest in Bremen ver¬
treten . Die Wanderplakette des Jungbanns zu
erkämpfen , die im Besitz des Fähnleins Ritter-
hude ist, gibt besonderen Anlaß für das für diesen
Tag vorherrschende Interesse . Eingeleitet wird
der Tag mit einer Morgenfeier um 9.30 Uhr . Als¬
dann beginnen die Jungenschaftskämpfe . Für die
Stamm -Mannschaft wird außerdem noch Handball
und Raufball stattfinden . Ein Zeltwettbauen wird
zum ersten Male gezeigt werden und viel Inter¬
esse erwecken. Kampf - und Scherzspiele werden für
weitere Unterhaltung sorgen . Spielmannszllgs
und Fanfarenzug warten zwischen den Spielen mit
flotter Musik auf . Gleich nach 12 Uhr wird der
Jungbannfiihrer die Siegerverkündung vornehmen.

Olüeaburs
Polizeihundeprüsung des Gaues Niedersachsen-

Nordsee . Der Gau Niedersachsen-Nordsee des
Reichsverbandes für Such-, Gebrauchs - und

Polizeihunde hielt in Oldenburg auf dem Büm-
mersteder Exerzierplatz die Gauprüfuna für
Polizeihunde ab, zu der nur die schon bisher er¬
folgreichen Spitzentiere zugelassen waren . Der in¬
teressanten Prüfung wohnten Mitglieder der
Züchteroereine aus dem ganzen Gau Lei. Die
Prüfung war vielseitig , sie umfaßte Suchen einer
Spur von 800 Meter Länge , Ablegen , Schuß¬
gleichgültigkeit , Leinenführigkeit , Futterver-
weigern , Voraussenden , Hürdensprung , Mann¬
arbeit , Hieb - und Schußfestigkeit.

0ispI »olL

Altes Bauerngehöft eingeäschert . In Neustadt
bei Wagenfeld hat ein Brand gewütet , der so
groß und vernichtend war , wie ihn die Gemeinde
seit Jahren nicht mehr erlebt hat . Das Feuer
brach in der mit Heu bis oben gefüllten Scheune
des Bauern Cording  aus und griff mit unge¬
heurer Schnelligkeit um sich. Durch den Wind wur¬
den Funken auf das strohgedeckte Wohnhaus und
den Stall geworfen und zündeten . An ein Be¬
kämpfen des Feuers war bei der Trockenheit und «
dem herrschenden Wassermangel nicht zu denken. 8
Man mußte sich darauf beschränken, das durch
Funkenflug gefährdete Häuslingshaus zu schützen.
Die anderen drei Gebäude sind bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Außer den Gebäuden
gingen sämtliche Erntevorräte an Korn und Heu
sowie landwirtschaftliche Maschinen verloren.

Entöln

Hundert Jahre Weserlied . Hundert Jahre sind
verflossen seit dem Tage , an dem der junge
Dichter Dingelstedt  im Gasthaus Reese zu
Rinteln das allen Deutschen bekannte Weserlied
gedichtet hat . Zur Erinnerung an die hundert¬
jährige Wiederkehr dieses Tages veranstaltete «
der Vereinigte Männerchor Rinteln im Garten
des Gasthofes eine schlichteFeier , in deren Mittel¬
punkt das von dem Chor stimmungsvoll vorge¬
tragene Weserlied stand. Von dem mit frischem
Grün geschmückten Dingelstedt -Denkmal hielt
Lehrer Winter  eine kurze Ansprache, in der er
an die Einweihung des Dingelstedt -Denkmals im
Jahre 1931 erinnerte , die durch die llebertragung
auf die nord - und westdeutschen Sender viele
Tausende von Volksgenossen im Geiste vereinigt
habe . Wie damals stünde auch in der heutigen
Feier das Lied im Mittelpunkt , das Franz von
Dingelstedt hier in diesem Hause verfaßt habe
und das jedem Deutschen im In - und Auslande
ans Herz gewachsen sei. Mit der Feier wolle man
auch eine Dankesschuld abtragen nicht nur gegen¬
über dem Verfasser , sondern auch gegenüber dem
Komponisten des Liedes , dessen Weise nicht
minder dazu beigetragen habe , die Herzen aller
Deutschen zu erobern . Nachdem das Weserlied
verklungen war , sang der Chor noch das von
seinem Dirigenten Reinhardt  verfaßte Lied
„Dort unten rauschet die Weser ". Ein zwang¬
loses Beisammensein der vielen Gäste, bei dem der
Thor und einige Solisten unsere schönsten Volks¬
lieder zu Gehör brachten , bildete den Ausklang
der Feier.

20000 hören §rau Scholh -klink
Nie Kundgebungen der NS.-Frauenschast Lau weser-kms in cloppenburg und Leer

Zu einem Appell von unvergeßlicher Eindrucks¬
stärke gestalteten sich die Leiden Großkund¬
gebungen der Eaufrauenschast
Weser - Ems  am Dienstag im südlichen und
nördlichen Teil unseres Gaues . Tausende von
Frauen wurden mit Sonderzügen und Autobussen
nach Lloppenburg und Leer  gebracht , und
die weit über Erwarten große Teilnahme an den
Leiden Kundgebungen erwies aufs neue die unbe¬
dingte Einsatzbereitschaft und Eefolgschaftstreue
unserer Frauen , die dem Ruf aus Oldenburg
Folge geleistet hatten . Auch Bremen entsandte
eine starke Abordnung von 450 Teilnehmerinnen,
die unter Führung der Kreisfrauenschastsleiterin
am Dienstag vormittag mit zwanzig Sonderomni-
bussen die Fahrt nach Cloppenburg antraten . Dort
waren Straßen und Marktplatz festlich geschmückt.
Von Minute zu Minute rollten am frühen Nach¬
mittag die Omnibusse aus allen südoldenburgischen
Kreisen an , SA ., Arbeitsdienst , Motorstandarte,
Hilterjugend und VDM . waren auf den Beinen,
um die Kundgebung vorbereiten und durchführen
zu helfen . Gleichzeitig mit den Frauen trafen auch
etwa 80 SA .-Reiter in Cloppenburg ein , wo sie
zu Ehren der Frauenschaftsveranstaltung zwei
Tage Rast machten, um dann die letzte Etappe des
Sternrittes nach Bremen zurückzulegen.

Die riesige Markthalle war über und über mit
Fahnen und blühendem Heidekraut geschmückt;
unheimlich schnell waren die endlosen Bankreihen
besetzt, Hunderte mußten die Kundgebung im
Freien über den Lautsprecher erleben . 8000
Frauen waren zur Stelle , sämtliche Kreisleiter
der Umgegend , darunter Kreisleiter Vlanke-
Vremen , weiter Vertreter der Parteigliederungen,
der Behörden und des Staates , waren zugegen,
als die Reichsfrauenführerin  eintraf,
Mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt . In ihrer
Begleitung befanden sich Gauleiter Röver,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,  Minister-
präsident I 0 el und die EaüfraMychaftsIeiterin
Weser -Ems , Friede ! Klausing.

Nach kurzen, herzlichen Vegrüßungsworten des
Tloppenburger Kttisleiters Pg . Meier und der

Gaufrauenschaftsleiterin nahm Gertrud Scholtz-
Klink  das Wort:

Sie wandte sich zunächst gegen die kleinliche
Jchbegrenztheit der Menschen, die alles für falsch
halten , was über ihr Begriffsvermögen hinaus¬
geht : „Ausschlaggebend für den Ewigkeitswert
des Nationalsozialismus im deutschen Volk ist
aber heute die Frage , ob wir als Menschen groß,
stark und stolz genug sind, um jeder unser Bestes
auf eine einheitliche Linie zu bringen im
Interesse des Volksganzen.  Es gibt
noch manche, die den 30. Januar 1933 als ein
Kinderspiel hinstellen möchten, als ob es nie in
Deutschland die Gefahr des Bolschewismus
gegeben hätte . Ihnen täte es gut , heute recht
oft den Blick nach dem Osten zu lenken , um zu
erkennen , von welcher Weltpest uns der Führer
befreit hat . Wir wollen wieder lernen , auch in
einer harten Zeit nicht Gott für unsere Schwächen
verantwortlich zu machen, sondern ihn in stolzer
Demut anzurufen in dem Bewußtsein : „Hilf dir
selbst, dann hilft dir Gott !"

Mit warmen Worten gedachte die Reichs¬
frauenführerin des einzigartigen Hilfswerks der
Studentinnen , die während ihrer Semesterferien
in den Fabriken arbeiten , um ihren werktätigen
Schwestern eine mehrwöchige , bezahlte Erholungs¬
zeit zu ermöglichen . „Hier sieht die Frau , daß
eine Gemeinschaft aller Volksschichten neben ihr
steht, um ihr zu helfen ; sie erkennt , daß wir keine
verantwortungslosen Phantasten sind, die
unerfüllbare Ideale predigen . So kann man
Idealismus und materielle Not auf einen Nenner
bringen : und das können die Frauen , die die
Gemeinschaft des Volkes höher
stellen als ihr eigenes  Ich ."

Auch über die falsche Mädelerziehung der ver¬
gangenen Zeit sprach die Reichsfrauenführerin.
Diese Zeit hat es versäumt , die Frau auch als
politische , verstehende Kampfgefährtin des
Mannes heranzuziehen ; sie wertete Aeutzerlich-
keiten, wo es um die Erweckung des Mutter¬
bewußtseins im weitesten Sinne ging . „Im

nationalsozialistischen Arbeitsdienst wächst die
Mädelgeneration heran , die sich beim Eingehen
einer Ehe nicht über Mahagoni - oder Eichen-
möbel den Kopf zerbricht, sondern die sich, wenn
es sein muß, die ganze Aussteuer aus Kisten selbst
zurechtzimmert!

Der Mutterinstinkt lehrt , das Wesentliche vom
Unwesentlichen zu unterscheiden . Als Mütter der
Nation müßt ihr ihn wieder wach werden lassen,
dann werdet ihr auch merken, wenn man un¬
wesentliche Dinge benutzt, um euch vom Wesent¬
lichen abzulenken . Heute geht ein Suchen nach
neuen Formen des religiösen Er¬
lebens  durch Deutschland . Dabei meinen viele,
der Nationalsozialismus wolle hier einen Glau¬
ben zerstören , dort einen neuen aufrichten . Der
Nationalsozialismus hat den Menschen in seiner
ganzen Lebenshaltung zur Wahrhaftigkeit ge¬
zwungen , er hat ihn auch dazu gebracht, in seinem
Verhältnis zu Gott wieder einmal wahrhaftig zn
werden . Man kann den Glauben nicht aus einer
Form in die andere versetzen, ohne ihren Inhalt
lebendig zu machen. Unsere Aufgabe ist es , zu
lehren , daß Gott selbst wesentlicher ist als die For¬
men , in die wir ihn bisher hineingekleidet haben.
Der wirkliche Nationalsozialist kann nur ein gott-
gebundener Mensch sein, denn die Grundlage des «
Nationalsozialismus ist die Volksgemeinschaft und
der einzige Pfeiler , auf dem sie steht, die Liebe.
Diese Liebe ist Gott , und man muß st« in sich zu
so starkem Erleben bringen , daß sie aus der ganzen
religiösen und politischen Haltung spricht. Wenn
aus dieser unerschütterlichen Haltung herau -s
Männer und Frauen des Volkes in unerschütter¬
licher Verbundenheit stehen, dann erst hasten wiz
jenes Reich deutscher Nation in Herrlichkeit und
Ewigkeit ."

In tiefer Ergriffenheit hatten die Frauen den
Worten ihrer Führerin gelauscht. Als Gertrud
Scholtz-Klmk dann Abschied nahm , um sich zur
Großkundgebung nach Leer zu begeben , wollten
die begeisterten Heilrufe kein Ende nehmen ; erst
als Gauleiter Röver  das Rednerpult bestieg,
legte sich der rauschende Beifall . In einer kurzen,
markigen Ansprache wandte er sich gegen den poli¬
tischen Katholizismus und seine getarnten Vertre¬
ter, die auch in diesem Lande ihre heimliche Wühl-
arsteit trotz aller Warnungen noch nicht eingestellt
hätten . Er rief die Frauen auf , in fester Gemein¬
schaft mit den Männern und in steter Wachsamkeit
dieses Uebel der Volksgemeinschaft auszurotten.

Die gewaltige Kundgebung , die durch musi¬
kalische Darbietungen des NS .-Arbeitsdienft-
Orchesters und der Mädel vom Arbeitsdienst aus¬
gestaltet wurde , schloß mit dem Gesang der Natio¬
nalhymnen . Am Spätnachmittag traten diq
Frauen die Heimreise wieder an . rel.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 29. August

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Recht und
Scholle ". Die Hofübergabe im Erbhofrecht , von
Siefke Siefken und Otto Friedrich.

BresIau : 11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Das
Eetreidewirtschaftsjahr 1935/36 unter besonderer
Berücksichtigung der Landesbauernschaft Schlesien"
von Dr . Fritz Matzelt.

Königsberg:  15 .35 Uhr : Für Elternhaus
und Schule . „Im Dorfkindergarten ". Provinzial-
Jugendleiterin Erna Rosenberg . 18.40 Uhr:
Zwischen Land und Stadt . „Die Jmmenzucht , die
„Poesie " des Landmannes " von Carl Rehs.

Stuttgart:  11 Uhr : Hammer und Pflug.
„Die Reinigung des Getreides ".

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Herbstbestellung und
Düngung " von Dr . W . Selke.

I 'oto : SokoolHr
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Die Interessengebiete in Afrika . Bei der Zuspitzung des italienisch -abeffinischen Konfliktes H es
einmal wichtig , zu sehen, wie sich die Hoheitsgebiete in Afrika zwischen England , Frankreich und
Italien aufteilen . An Hand der Karte erkennt man , daß eine kriegerische Lösung der Abessinien-
frage leicht zu einer Einmischung auch der anderen an Afrika interessierten Mächte führen kann.

roto : VsItbiM W

Von den Eroß -Manövern Italiens bei Bozen

Panzerwagen im Manövergelände Deutsche Offiziere als Gäste

V'oto: LokkwLLU

Vom Reit - und Fahrturnier im Landgestüt Kreuz, zu dem das Haupt - und Landgestüt Neustadt (Dosse>
auch eine Schaunummer stellte : Hengste des Gestüts in der Quadrille der leichten römischen Rennwagen.

Arbeitstagung der HJ. auf der Iburg
Oberbannfütjrer Walter Eismann sprach

Der Führer des Gebietes Nordsee , Eebietsführer
Lühr Hogrefe,  hatte die Bann - und Jungbann-
führer zu einer Arbeitstagung auf die alte Feste
Jburg im Teutoburger Walde zusammengerufen.
Nach der Eröffnung durch den Stabsleiter , Ober¬
sturmführer Walter Eismann,  ergriff der Ee-
bietsfüyrer zu längeren Ausführungen das Wort.
Einleitend wies er auf die Bedeutung gerade die¬
ser Landschaft hin , die in der deutschen Geschichte
zum ersten Male den siegreichen Kampf um die
Befreiung der arischen Rasse von fremdem Einfluß
gesehen hatte . Noch einmal unterstrich der Ee¬
bietsführer den Totalitätsanspruch der
Hitler - Jugend,  den sie nie aufgeben werde.
Nach zwei Richtungen hin solle die Schulungs¬
arbeit der HJ . in der kommenden Zeit vertieft
werden : nach der historischen  Seite hin , um
die große Geschichte unseres Volkes in der Jugend
wetterfesten zu lassen, und nach der biologi¬
schen  Seite hin , die die Rasse als den Höchstwert
anerkennt und sie deshalb erhalten muß. Diese
Arbeit wurde im Verlauf der Tagung sofort in
Angriff genommen durch den Vertrag des Ab¬
teilungsleiters für weltanschauliche Schulung , der
über die nationalsozialistische Geschichtsauffassung
sprach und dabei besonders auf die Arbeiten
DarrSs hinwies . Einen weiteren Vortrug hörten
die Führer über die biologischen Fragen vom Arzt
des Eestietes Nordsee . Der Abteilungsleiter für
körperliche Ertüchtigung besprach dann eingehend
das vom 26. bis 29. September 1935 stattfindende
Eebietssportfest . Weiter sprach der zuständige
Referent über das Flugwesen in der HJ . Den
Abschluß bildete eine Anweisung über die Wer¬
bung für die Reichszeitung „Die H2 .". Eine
längere Aussprache am Abend im Rittersaal klärte
dann noch eine ganze Reihe von Einzelfragen.

Der Flachs als Kulturpflanze
In diesem Jahr ist der Flachs seit langer

Zeit wieder zum ersten Male in größerem Um¬
fang angebaut . Sicher hat sich mancher an der
blauen Farbenpracht der Flachsblllten erfreut
und die weitere Entwicklung und Bearhpitung des

Flachses mit Interesse verfolgt . Der Flachsbau
in Deutschland war in den letzten Jahrzehnte»
arg zurückgegangen , beinahe völlig verschwunden,
so daß er der jüngeren Generation nur noch 00"
Hörensagen bekannt war . Mancher wird vielleW
sogar auf den Gedanken gekommen sein, daß d»
Flachs jetzt erst eingeführt worden sei und 1»
Deutschland bisher gar nicht angebaut wurde.
Das ist nun nicht der Fall ! Der Flachsa »'
bau ist eine uralte deutsche Dauer »'
kultur,  die in vergangenen Zeiten hoch
Blüte stand. Fahrt nur einmal hinaus aus»
Land und fragt die ganz Alten danach.
wissen über den Anbau des Flachses und iem-
Verarbeitung noch recht gut Bescheid und aus
ihren Erzählungen geht hervor , daß der Flachs'
bau mit seinen Sitten und Gebräuchen noch heun
tief im deutschen Bauerntum verwurzelt ist.

Schon in der germanischen Eötterkunde wird
der Flachs erwähnt . Frau Berchta oder Frau
Holle stellt man sich immer mit dem Spimrroo
vor . Sie ist auch stis in die heutige Zeit d»-
Kennzeichen der deutschen Bauersfrau geblieve».
Die germanischen Sänger schildern die Tuch'"
des Landes : Äugen so blau wie die Flachsbimf,
Haare so lichtgelb und schimmernd wie
Flachsfaser . Und die Göttin Frigga fährt am
ihrem Himmelswagen , dessen Zugtiere mit FlE
strängen angeschirrt sind. Auch in den HuM»
sagen des Wittelmeergebiets wird der Flachs er
wähnt . Hier spielt des öfteren der LeinenpanZ-
eines aus dem Norden kommenden blonden Volles
eine große Rolle.

Eine hochstehende Flachskultur  habe»
wir bereits in der jüngeren Steinzeit , wie
Funde in den Pfahlbauten in der Schweiz be¬
weisen . Bei den Ausgrabungen entdeckte m»
hier gut erhaltene Reste von groben und feine
Flachserzeugnissen , wie Fäden . Seile , Schnur«
Netze, Gespinste und Gewebe . Diesen Frime
folgen eine Reihe anderer aus der herrsche
Zeit , die ebenfalls den sicheren Beweis erbrach
ten. daß der Flachs früher weit verbreitet wm
und seine Heimat in den nordischen Ländern b
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Dorten - und ^ leintierzücdlter-I r̂deiten
Im Obstgarten:  Nach der Beeren - und

Steinobsternte folgt in diesem Monat die Haupt¬
ernte des Kernobstes . Man darf nicht wahllos
die Sorten ernten , da das Obst bei zu frühem
Pflücken auf dem Lager welk wird , bei zu später
Ernte dagegen der Geschmacknachläßt und das
Fruchtfleisch teigig und mehlig wird . Eine Sorte
,st pfliickreif, wenn sich der Stiel durch leichtes
Drehen vom Fruchtkuchen löst, die Kerne braun
werden und die Früchte ihre charakteristische
Farbe bekommen. Niemals darf man die Früchte
ohne Stiel ernten . Ehe die Früchte eingelagert
werden , sortiert man sie; wurmstichige und kleine
Früchte kommen in den Haushalt zur Verwer¬
tung , die übrigen werden so gelagert , daß bei
den Aepseln der Stiel nach unten und die Blüte
nach oben kommt. Während man die Aepfel nur
in 4—5 Schichten übereinander packen kann, darf
man die Brrnen nur in zwei Schichten überein¬
ander lagern , da sie leichter Druckstellen bekommen.
Hat man genug Platz , dann empfiehlt sich jedoch
Einzellagerung . Die Lagerräume seien kühl und
nicht allzu trocken, damit die Früchte nicht
schrumpfen. Petroleum und andere Stoffe , von
denen die Früchte Geschmack annehmen konnten,
gehören nicht in den Obstkeller. Die Kultur¬
arbeiten des Monats find Bodenbearbeitung , Un¬
kraut - und Schädlingsbekämpfung . Leimringe
werden gegen den Frostspanner gelegt . Die
Schattenmorellen werden im Anfang des Monats
oder im Frühjahr beim Beginn der Saftzirkula¬
tion geschnitten.

Im Gemüsegarten:  Auch in diesem Teil
des Gartens ist der September ein reicher Ernte¬
monat . Gemüse , das eingewintert werden soll,
laßt man bei günstiger Witterung möglichst lange
draußen stehen. Bei schönem Wetter werden die
Zwiebeln aufgenommen und zum , Abtrocknen
liegen gelassen, dann gesäubert und an einem
trockenen mw kühlen Ort « gelagert . Die Mieten
und Kellerräum « werden für die Aufnahm « des
Wintergemüses vorbereitet . Ein häufiger Feh¬
ler , den man oft beobachtet , ist das Entblättern
der Tomaten , wodurch die Früchte sehr an Ge¬
schmack verlieren . Dagegen kann man den To¬
maten jetzt die Spitze fortnehmen . Abgeerntete
Beete darf man nicht liegen lassen, sondern mutz
sie für den Winter in groben Schollen umgraben.
Ernterückstände gräbt man , so weit sie nicht von

ralireinigung sämtlicher Eeslii gel¬
lt all «. Diese Arbeit muß mit der größten Sorg¬
falt vorgenommen werden . Voraussetzung ist, daß
die Inneneinrichtung , wie Sitzstangen . Legenester
usw., herausnehmbar ist, was in guten Ställen
selbstverständlich sein sollte Alle diese Gegen¬
stände werden außerhalb des Stalles gescheuert,
man läßt sie möglichst in der Sonne trocknen. Auch
Wände . Fußböden und Decken sind gründlich mit
heißer Sodalösung abzuscheuern. Etwaige Repa¬
raturen , wie Abdichten der Wände , Ausbesserung
von Dächern und Fenstern , sind gleichzeitig vorzu¬
nehmen . Der gesamte Stall wird dann mit Kalk¬
milch. der etwas Kreolin zugesetzt ist, angestrichen.
Gut bewährt hat sich ein kleiner Zujatz von
Schmierseife , wodurch der Anstrich besser haftet ..

Die Mauser  tritt im September in stärkerem
Maße auf . Die im Vormonat gegebenen Rat¬
schläge sind weiterhin zu beachten. Besonders be¬
währt haben sich fetthaltige Futterbestandteile,
z. B . Talggrieben , Leinsamen und Sonnenblumen-
kerne. Die Verabfolgung von Schwefelblüte ins
Futter ist dagegen trotz vielfach bestehender gegen¬
teiliger Anficht zwecklos. Futterumstellungen sind
möglichst zu vermeiden . Mausernde Hennen sind
gegen Witterungsunbilden sehr empfindlich und
entsprechend zu schützen.

Alle irgendwie überzähligen Tiere
sollt« man jetzt ausmerzen,  da sie nur un¬
nütze Fresser sind. Es muß immer wieder gefor¬
dert werden , daß die Eefliigelbestände unbedingt
jung zu erhalten sind. Alte Tiere verschont man
vor dem Schlachtmesser nur dann , wenn sie sich
durch besondere Leistungsfähigkeit auszeichnen.
Den etwa notwendigen Zukauf von Zucht-
geflügel,  insbesondere von Hähnen , sollte
man jetzt vornehmen , das Angebot ist vor Eintritt

des Winters am größten und die Preise dement¬
sprechend niedrig.

Für Gänse , Enten und Puten  gelten im
wesentlichen die August-Mitteilungen . Bei den
Mastenten wird immer wieder der Fehler gemacht,
die Tiere zu lange zu halten . Äeltor als zehn
Wochen dürfen diese jedoch nicht werden , da die
Zunahmen dann nur noch gering sind. Man
denke an die alte Bauernregel : Die Enten fressen
sich selber auf . Die eigentliche Gänsemast beginnt
jetzt, nachdem die Junggänse auf der Weide , vor
allem auf den Stoppelfeldern , eine entsprechende
Vorbereitung erfahren haben.

Im Ziegen  stall muß der nunmehr not-
weiÄige Uebergang zum Rauhfutter genau so, wie
das im Frühjahr umgekehrt der Fall ist, allmäh¬
lich vorgenommen werden . Die Deckzeit beginnt
Die jetzt eintretende Haaruna gibt Veranlassung
dazu, wieder einmal auf die Notwendigkeit einer
regelmäßigen Hautpflege hinzuweisen . Zeit¬
weiliges Putzen ist dringend notwendig . Die
Milchleistung wird dadurch, wie zahlreiche Ver¬
suche in einwandfreier Weise gezeigt haben , un¬
bedingt erhöht.

Auch die Kaninchen  stehen im Haarwechsel.
Eine kräftige Fütterung ist anzuraten . Gut be¬
währt haben sich kleine Gaben von Leinmehl oder
Sonnenblumenkernen , die ein glänzendes Fell
hervorrufen . Zeitweiliges Kämmen und Bürsten
darf nicht vergessen werden . Auch die Krallen-
pflege verdient Beachtung . Ueberzähliae Tiere
sind auszumerzen , selbst wenn sie kein erstklassiges
Fell ausweisen . Die Futterkosten bis zum Winter
sind zu hoch, als daß sie durch einen höheren Erlös
Leim Verkauf der Fells wettgemacht werden
könnten.

Krankheiten befallen sind, unter , oder bringt sie
auf den Komposthaufen . Eine Ausnahme hiervon
bilden Kartoffelkraut , Spargelkraut und Kohl-

Vsrsciilub an KIsintisrstcrIlungsn
Bei den Kleintierstallungen , Kaninchenställen,

Futterkisten , leichten Gartentüren oder Hühner-
stalltllren usw. verwendet der Kleinsiedler und
Bauer gewöhnlich einfache, glatte Haken, die beim
Schließen der Tür in eine Oese fallen muffen.
Das Schließen der Tür ist so auch ganz einfach,
man drückt bei hochgehobenem Haken die Tür
heran und läßt den Haken fallen ; geht dann der

strünke , besonders wenn diese von der Kohlhernie
oder dem Kohlgallenrüßler befallen sind. Solche
Abfälle verbrennt man öder vergräbt sie in
ein tiefes Loch.

Im Z.ieraar  1 en:  Die Herbstblüher sind im
allgemeinen Dhs Stauden ; um nicht Äerger über
Bruch durch Stürme zu haben , muß man sie immer
wieder nachbindsn . Die Dahlien stehen jetzt im
Vollflor . Derjenige , der sich neu« Sorten an¬
schaffen will , halt « nun Umschau bei den Züchtern
oder auf den Ausstellungen , da man sich Wer
den Wert einer Neuheit bester an Ort und Stelle
als nach Katalogen unterrichten kann . Wenn die
Blütenpracht auch noch nicht zu Ende ist, so muß
nign doch schon wieder an das nächste Jahr denken.
Die "Blumenzwiebeln werden gelegt , die Tiefe
richtet sich nach dem Durchmesser der Zwiebeln,
etwa dreimal so tief wie dieser . Die im Vormonat
ausgesäten Frühjahrsblüher werden auf beson¬
dere Beet « pikiert und bei eintretendem Frost
leicht mit Kiefernnadeln zugedeckt. Der Triebleicht mit Kiefernnadeln
der Z'
auch ,
Pflanzen werden schon Anfang
das Zimmer gebracht . Umpflanzen sollte man
die Zimmerpflanzen jetzt nicht mehr , sondern erst
im nächsten Frühjahr.

Der September steht im Zeichen der Gene-

Haken aber ordentlich stramm in die Oef« hinein,
ist das Oeffnen der Türen häufig recht schwierig,
weil man den Haken meistens nicht recht anfas¬
sen kann . Dies läßt sich nun sehr leicht abändern,
wenn Lei der Herstellung der Haken, die ja mei¬
stens aus Draht oder Eisen erfolgt , eine Art
Schleif« oder Verbreiterung angebracht wird.
Mehrkosten entstehen gar nicht, und der Kleinsted-
ler wird solche Haken ja auch meistens selbst her¬
stellen. An dieser Verbreiterung oder Schleife
kann der Haken dann gut angefaßt werden.

kin Zctiulioldsti'siclisi - sür 6sn 6c >rtsn
Ein Schuhabstreicher ist für den Garten ebenso

wichtig und notwendig wie für das Haus , denn
bei feuchtem Wetter bleibt viel Erde an den Schu¬
hen haften und wird dann mitgetragen . Man

stellt sich diesen Abstreicher auf folgende Meise
üer : Zwei starke Pfosten von SO Zentimeter
Länge werden bis auf 18 bis 20 Zentimeter tief
in den Boden geschlagen, so, daß sie 20 bis 30
Zentimeter voneinander entfernt stehen. Dann
schraubt man quer darüber ein Stück Bandeisen.
Diese einfache Vorrichtung wird gute Dienste lei¬
sten und kostet nur die Arbeit , denn das benötigt«
Holz und Eisen sind meist vorhanden . Es gibt
in Bremen mehrere Kleingartenbezirke , in denen
der schwere Boden diese Einrichtung besonders bei
nassem Wetter geradezu fordert . I . Schn.

V/is losssn sick Î laulwüris vsrtrsiksn?
In harmloser Weise lassen sich Manlwiirfe ver¬

treiben , indem man ihre Wühlgängs mit recht
stinkiger Jauche , recht alter Heringslake , Wasser,
in dem Fischabsäll« verfaulten , oder auch mit Pe¬
troleum - oder Karbolineumwasser verpestet . Auch
Kalcium -Karbidstücke, in die Gänge eingeworfen,
wurden bet alsbaldigem Zutreten der letzteren ge¬
legentlich mit Erfolg zur Vertreibung der Maul¬
würfe verwendet . Wer aber den Maulwurf durch¬
aus für entbehrlich hält und Abhilfe nicht schon
mit dem Schlingen - oder Fallenfang erzielt , dämmt
den Bestand am wirksamsten mit Hilf« von Schwe¬
felkohlenstoff ein . Das ist eine in jeder Drogerie
oder Apotheke erhältliche , sehr feuergefährliche
Flüssigkeit , deren schwerer Dampf bis in die Tie¬
fen der Maulwurfsbaue vordringt und hier , da
er ein sehr starkes Atemgift ist. den Maulwurf
erstickt. Man tränkt damit Wattebäufchchen.
schiebt sie in die Gänge , verschließt diese wieder
mit Erde und dichtet die Oberfläche durch leichtes
Usberbrausen mit Wasser gegen die absaugende
Tätigkeit von Wind und Saune.

Nützt dos Fleisctz des Woldes
köt Nksl — ^ »srlsi v/isssnswsrtss vom Äsinpilr kis rum fMskling

beschränkte ZWl von Pilzfre
m. welch« dies« Kinder des Waldes hochschätzen,
ährend andere aus Furcht vor Vergiftung eine
uberwindliche Abneigung gegen d,e Pilze zet
n. Schade , denn die Pilz « sind ein recht wohl-
meckenves und nahrhaftes Eenußmlttel . Auch
- volkswirtschaftliche Bedeutung der Pilze wird
der noch häufig unterschätzt , und so kommt es,
ß ungezählte Mengen von wertvollen Speise-
Izen in jäem JÄhrs in den deutschen Wäldern

Allgemein bekannt find wohl Steinpilz und
fferlina , viele kennen auch noch Champignon
d Morchel . Daß es aber noch eine große An-
hl anderer wertvoller Speisepilze gibt die in
engen auftreten , ist den meisten Menschen un-
kannt . So mancher könnte e,n gutes Mittag¬
en und sogar lohnenden Verdienst durch Sam-
>ln dieser Massenpilze finden.
Neben den schon erwMnten bekannten Pilzen ist
sonders wertvoll verachte Reizker , den wir nn
immer und Herbst im Walde unter Fichten,
«fern und WaGolder , aber auch m Strahen-
Äen sammeln können. Unverkennbar „ t er an
nein rötlichen , gezonten Hute und an der roten
ilch, die beim Durchbrechen aus seinem Fleisch
illt . Beim Transport werden diese Pilze hau-
! unansehnlich , grün - und olivfleckig. Als Pllz-
nitzel gebraten sind Reizker «ine hochwertige
leise mit Perlzwiebeln und anderen Gewürzen
K uW in Essta eingelegt , liefern sie aA P .lz-
lat mit Bratkartoffeln ein« gute Abwechselung

t.ss5luns ölspilrs nM vsk-kommsri.
UMs isksusL'cim so9<rn'ny.

vsrsss
Wci LGS suck nur ein kWrtl ' ng.

Abendessen.
viel häufiger noch findet man die wenig Le-

n Kremplinge . Zu vielen Hunderten kann
st« oft in Gärten , Parkanlagen und rm

rnten

Obers Reibe von links navd reokts : Dotsntrowpsts , Birkenpilz , Norobsl , Bkikksrling , Bovist,
Rlissenpile (giktiZI ) , Bsobsrling . — Entere Reibe von links navb reebts : Lobirmpiiri , Reizker,

Stsinpllv , Loboxktintlinx , Orünsr Rnollsnblätterpile (giktig !)

^ «"sammeln . Ihre slachen olivgrauen Hüte
d am Rande umgerollt , umgekrempelt . Sie be-
NEU beim Anfassen dunkle Druckstellen. Auch
üW besonders zum Braten geeignet . Sie haben

nn einen leicht" säuerlichen Geschmack und lie-
n ebenfalls sauer eingelegt einen vorzüglichen
lzsalat Sehr geeignet sind sie .zum Trocknen.

darf man Kremplinge aber nicht essen,
llrrler Birken findet man die Hohen Birken
^ und die stattlichen derben Rotkappen.
>̂d« sind kenntlich am grauschwärzlich geschupw
r Äer gefaserteu Stiel ." Wohl w,rd d°s Flersch
r Rotkappe beim Schmoren schwarz, so daß die
rusfrau darüber staunt , was sie " "^ richtet ha^
ck beeinträchtigt die Farbe den Wohlgeschmack
deiner Messe. Ob diePilze rot oder grün aus¬
sen ob sie beim Druchbrechen blau werden Le¬
gt für die Eßbarkeit oder Giftigkeit nicht- ,
lter Aberglaube aber ist es , wenn Haussrauen
wa durch Mitkochen einer 'Zwiebel oder durch
nen silbernen Löffel die Giftigkeit «unes Pilz^
nichtes erkennen wollen . Nur genaueste Kennft
!S der einzelnen Pilzarten schgtzt vor Vergn¬
ügen . Und es ist nicht schwer, ein paar Dutzend
Hlze kennenzulernen.

Da
Stein.

gen lassen sich von diesem Pilz . leicht sammeln.
Man hüte sich aber den Eallenrohrling mit Ma¬
rone oder Steinpilz zu verwechseln Ve, ihm be-
saqt die Kostprobe mehr als umständliche Be¬
schreibung. Erfahrene Sammler erkennen ihn
hm bräunlichen , ziemlich stark ausgeprägten Stiel-

J 'm Herbst findet man an Baumstümpfen in
großen Kolonien den Hallimasch. Er ist an den
dunklen Schuppen aus der bräunlichen Hutober¬
seite und an dem Ringe um den Stiel leicht kennt¬
lich und kaum zu verwechseln. Besonders zu
empfehlen ist die Verwendung des Hallimasch zu
Viltbratlingen Man wiegt die gekochten Pilze,
mischt sie mit Semmelmehl , Ei und Gewürz und

b*Neben vielen anderen Speisepilzen bevölkern
den Herbstwald auch die Ritterlinge . Unter ihnen
sind besonders schmackhaft die Grünlinge . Der
Kenner schätzt vor allem Grünlings uppe^ In
großen Hexenringen treten die Violetten Ritter-

I 'oto: SoLöLdo-km
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Die vergangenen Wochen waren vielerorts -
wie im allgemeinen alljährlich —, so auch in die¬
sem Jahr recht mager an durchdringenden Nieder¬
schlügen. Unsere Öbstbäume benötigen aber , so-

ganz
Me

erhebliche Mengen von Wasser. Welche
engen — das ist schwer zu sagen. Das richtet sich

nicht nur nach den Grundwasserverhältnissen , der
Bodenart , sondern auch nach der Nutzung des Bo¬
dens durch Zwischen- oder Ünterkulturen . Auf je¬
den Fall ist es aber richtig , nicht mehrfach kurz
hintereinander kleine Gaben von kaum einigen
100 Litern zu geben, sondern lieber in größeren
Abständen durch eine Menge von 1000 und mehr
Litern je Baum eine gründliche  Bewässerung
mit entsprechender Tiefen - und Nachwirkung vor¬
zunehmen.

Bei der Bewässerung dürfen aber auch die jun¬
gen und namentlich die im vorigen Herbst oder
diesem Frühjahr neu gepflanzten Bäume , die sich
mit ihrem Wurzelwerk noch fast ausschließlich in
den oberen , der Äustrocknung ganz besonders aus¬
gesetzten Bodenschichten befinden , nicht vergessen
werden . .

Die Art Technik) der Bewässerung kann,
nein muß sogar — je nach den gegebenen Verhält¬
nissen — unterschiedlich durchgeführt werden - Bei
Obstanlagen in Grasland werden zum Zweck der
Bewässerung größere Rasenstücke je nach Größe
des Baumes in einem Umkreis von 3.8 und mehr
Metern herausgenommen , um dem Wasser tiefes
und schnelles Einsickern zu ermöglichen . Es emp¬
fiehlt sich auch, zu diesem Zweck die Rasennarbe
mittels einer Egge ein wenig aufzureißen . — In
Obstanlagen ohne Gras oder andere bzw. bereits
abgeerntete Unterkulturen wird im Bereich der
Kronentraufe ein Graben ausgeworfen , der ge¬
gebenenfalls mehrfach mit Wasser zu füllen ist;
nach der Bewässerung aber natürlich wieder zu¬
geschüttet werden muß. Dort , wo die Anlage nicht
durch einen natürlichen Wassergraben durchquert
wird oder mit einer Wasserleitung versehen ist,
an die gegebenenfalls nicht nur Schläuche oder
Rohrleitungen , sondern auch Beregnungsapparats
angeschlossen werden können, muß das benötigte
Wasser z. V. mittels fahrbarer Tonnen oder
Jauchefässern herangeschafft werden . Dies ist ein
mitunter gewiß mühseliges Unterfangen , das —
falls es durch die besonderen Umstände nicht zu
teuer wird — dennoch gemacht werden sollte und
vielleicht in diesem Jahre mit verhältnismäßig
geringer Obsternte erst recht, weil Güte und
Menge durch die Bewässerung — ebenso wie das
Auslichten oes Fruchtbehang 'es, das z. V. Leim
Kernobst noch jetzt vorgenommen werden kann — -
nicht unerheblich in günstigem Sinne beeinflußt
werden.

Es gibt aber auch Obstanlagen oder Standorte
von Obstbäumen , bei denen auf eine Bewässerung,
sei es wegen der vorhandenen Unterkulturen,
sei es wegen der Schwierigkeit oder gar Unmög¬
lichkeit der Beschaffung oder des Heranschaffens
des notwendigen Wassers , verzichtet werden muß,

In diesen Fällen muß der Boden nach wie vo,
durch fleißiges Hacken in besonderem Maße frei
von Unkraut und Vertrusten gehalten werden , um
dem Boden die eigene Feuchtigkeit  soweit
wie möglich zu erhalten.

Dsk Oummiiluh Äsinokstkäums
Wie äußert sich der Eummifluß?
Aus der Rinds der Stämme und Aeste und selbst

der einjährigen Zweige und aus den Früchten
brechen perlen - bis klumpenähnliche Gebilde her¬
vor , die zuerst wasserhell bis braungelb und dick¬
flüssig sind, später aber zu harten Knollen er¬
starren . Auch im Innern der Aeste und Zweige,
am Fruchtstein und im Fleisch von Zwetschen und
Pflaumen bilden sich derartige Eummimassen.

Neben dem Auftreten von Pilzen und Bakterien
spielen zweifellos physiologische Störungen eine
Rolle . Auf alle Fälle müssen Zutiefpflanzen und
falscher Schnitt vermieden werden . Nachteilig wir¬
ken auch zu schwere Böden und hoher Grund¬
wasserstand . Ganz besonders wird dre Eummi-
biloung durch Verwundungen der Pflanzenorgane
wenn auch nicht ausschließlich angeregt , so doch
in hohem Maße begünstigt , und zwar , wenn diese
Verwundungen zur Zeit lebhafter Stoffwanderung
eintreten , also in der Zeit des Wachstums . Solche
Wunden entstehen z. V. durch Schneiden , durch
Anfahren , Tierfraß usw. Am empfindlichsten sind
hierin die SMirschen , weniger die Aprikosen,
Pfirsiche und Sauerkirschen.

Was tut man gegen Eummifluß?
Das Wichtigste ist die Vorbeuge , also das Ab¬

stellen der Ursachen, die vorstehend genannt wur¬
den. Eine übermäßige Stickstoffdüngung muß un¬
terbleiben . Statt dessen sind eine reichliche Kalk¬
gabe , die alles Steinobst nötig hat , ferner Kali
und Phosphorsäure , unentbehrlich . Bewährt hat
sich ferner des weiteren das Reinigen der kranken
Stellen mit verdünntem Essig und das Verbinden
mit einem in Essig getränkten Lappen , der nach
einiger Zeit erneuert werden muß. Gute Erfolgs
sind auch mit dem Schröpfen  der Bäume er¬
zielt worden . Rechts und links von der Wunde
werden zwei etwa fingerlange Schnitte durch die
gesunde Rinde bis fast auf das Holz geführt.

Das Ritzen der Rinde wird außerdem als
Vorbeugungsmittel empfohlen . Während der
Ruhezeit des Baumes ist jede Eummiflußstelle bis
auf das gesunde Holz^ auszuschneiden und die
Wunde sorgfältig mit Baumwachs oder Steinkoh-
lenteer zu verschließen. Zur Gesunderhaltung der
Rinde trägt schließlich eine möglichst mehrmalige
Bespritzung  mit wasserlöslichem OLstbaum-
karbolineum in einer lOprozentigen Lösung wäh¬
rend des blattlosen Zustandes der Bäume wesent¬
lich bei . In zahlrerchen Fällen bestätigt die
Praxis , daß auch das Vestreichen  ausge¬
schnittener Gummistellen mit verdünntem Obst-
baumkarbolineum (20—30 A ) gute Ergebnisse ge¬
zeitigt hat.

Die Düngung im Kleingarten
Von rtoatlicli gsprvktsm Qortsnkautscknilcsr I-Ism - ? okl

Die Grundlage jeglicher Düngung sind Stall¬
mist und Kompost, als Träger der Humussub¬
stanzen und des Bakterienlebens im Boden . Auf
leichten Böden wird der Stallmist im Frühjahr
20 Zentimeter tief untergegraben , auf schweren
Boden schon im Herbst, und zwar gibt man un¬
gefähr 200 Kilogramm auf 100 Quadratmeter
alle 3—4 Jahre . Die Jauche enthält sehr wenig
Phosphorsäure , man setzt deshalb noch Super-

gungen ein . Ein gutes Ersatzmittel für den Stall¬
mist bildet der Kompost. Die Komposterde ent-
" bt aus allen pflanzlichen Abfällen aus Haus

linge , die Veilchen-Ritterlinge und die Nebel¬
grauen Trichterlinge aus. Ein einziger Ring
liefert häufig einen gefüllten Korb.

Mühsam , aber gewinnbringend ist das Sam¬
meln von Mousserones . Sie sind kenntlich am
pfenniggroßen bräunlichen Hut , dem zähen, dün¬
nen , bräunlichen Stiel , vor allem am Knoblauch¬
geruch. Man findet sie nach ausdauernden Regen¬
güssen unter Birken im Grase und auch im
Straßengraben . Mancher Arbeitslose kann durch
sie wertvollen Verdienst erhalten , wenn er sie trock¬
net und zum Verkauf anbietet . Frankreich führt
diesen Eewiirzpilzin großen Mengen aus . Wenig
bekannt sind die Maggipilze oder Filzigen Misch¬
linge , die getrocknet, in geringen Mengen zuge¬
setzt, Suppen und Tunken angenehm würzen.

Wenn man den Nährwert der Pilze bedenkt, so
ist es wohl etwas übertrieben , vom „Fleisch des
Waldes " zu sprechen. Tatsächlich aber können sie
bei vielen Gerichten das Fleisch ersetzen oder
strecken. Vor allem aber sind sie sehr wert¬
voll durch ihren Vitamingehalt , ist doch das anti-
rachitische Vitamin v vieler Waldpilze in anderen
Speisen selten.

und Garten , auch Kleinviehmist und Strätzen-
kehricht können zur Kompostbereitung gut ver¬
wendet werden . Um eine schnellere Zer >etzung zu
bewirken , streut man einzelne Schichten von Aetz-
kalk dazwischen und decktdann den ganzen Haufen
leicht mit Erde ab , um das Austrocknen zu ver¬
hindern . Der Komposthaufen soll die Breite von
2 Metern und die Höhe von 1.80 Metern nicht
überschreiten , dadurch ist eine gute Durchlüftung
gewährleistet . Zweimal jährlich umgearbeit , ist
die Komposterde dann nach zwei Jahren verwen-
dungsfähig namentlich zur Verbesserung von
rohen Böden.

Da nun aber Stallmist und Kompost nicht alle
die für die Pflanzen unbedingt notwendigen Nähr-
stofsmengen enthalten , muß der Kleingärtner , dem
ja große Mengen von Stallmist oder Kompost
nicht zur Verfügung stehen, zu den künstlichen
Düngemitteln  greifen . Großen Anteil ain
Aufbau des Pflanzeneiweißes hat der Stick¬
stoff,  der als Ammdniakstickstoff und als Sal¬
peterstickstoff im Handel ist Der Ammoniakstickstoss
ist die langsam wirkende Form weil er erst im
Boden in Salpetersäure umgewandelt werden
mutz, damit die Pflanzen ihn aufnehmen können,
Hierher gehören die sog. Vorratsdünger , neben

Sornmehl und Vlutmehl das schwefelsaure und
salzsaure Ammoniak , von denen man 40 bis 80
Gramm auf den Quadratmeter gibt . Der Sal-
peterstickstoff ist die lchnellwirkende , als Kopfdün¬
ger geeignete Form , man gibt 60 Gramm pro
Quadratmeter ; dann der Leunasalpeter , 40 Gr,
pro Quadratmeter , wirkt schnell und nachhaltig;
der hochwertigste Stickstoffdünger ist der Harn¬
stoff,  30 Gramm pro Quadratmeter , Der zweite
wichtige Pflanzennährstoff , der Phosphor,
wird aufgenommen in Form von Phosphorsäure
und ist bei jungen Sämlingen sowie zur Aus-
bildung der Früchte und Samen unbeoingt er-
forderlrch . Für den Kleingärtner kommen in erster
Linie drei Formen in Frage : das Superphosphat
als schnellwirkender Kopfdünger . 30 Gramm pro
Quadratmeter , ist aber nicht für saure Böden ge¬
eignet ; das Thomasmehl und Rhenaniaphospssat
als Vorratsdüngsr 80 Gramm pro Quadratmeter
finden ihres Kalkgehaltes wegen auf sauren Bö-
den Verwendung . Das Kali.  ein weiterer un¬
ersetzlicher Nährstoff , wirkt qualitätssteigernd . So
erhöht es z. B , den Zuckergehalt bei Mohrrüben und
verstärkt dre Farbe bei Mohrrüben und Rotkohl
Große Kalizehrer sind alle Obstbäume , Kartoffeln
und Rübenarten Der Kalk als letzter Nährstoff
ist zum Aufbau der grünen Zelle nötig , er macht
den Boden tätiger durch Förderung des Vakterien-
lebens . Der Aetzkalk ist am wirksamsten für schwere
Böden er wird im Herbst gegeben, und zwar 800
bis 300 Gramm pro Quadratmeter . Kohlensaurer
Kalk oder Kalkmergel wirkt milder und wird aui
leichteren Böden im Frühjahr gestreut 200 bi<-
400 Gramm pro Quadratmeter Die große Be¬
deutung des Kalkes liegt in der Binduna der
Säuren und Neutralisation des Bodens

Alle künstlichen Düngemittel werden in die Vo-
denoberfläche eingeharkt oder eingehackt, ebenso die
Komposterde als Krumendüngung.

Vorantvortlivk : Iloin ? liseker , Bremen
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Besuch bei Professor Hans Groß
Vom neuesten Schaffen des Vremer Urerskulturwartes

Das Glück, mit einem unablässig schaffenden
Künstler zwei Stunden hindurchzufammensein zu
können, verpflichtetzu Dank und ist eine Ouells
innerer Bereicherung. Professor Hans Gross »,
der Lehrer an der Nordischen Kunsthochschule in
Bremen, ist solch eine Persönlichkeit, die keine Zeit
hat, müde zu sein. Aus dem Pollen seiner künst¬
lerischen Begnadung schöpfend und im dauernden
Bewußtseinseiner Perpflichtung für Bremen und
das deutsche Volk schafft er unermüdlichseine Kul¬
turwerte. Dabei hat Professor Groß selbst die
nicht jedem Künstler widerfahrende Freude, daß
sein selbstloses und großangelegtesSchaffen, vor
allem durch das neue Deutschland, weitem Ver¬
ständnisbegegnet. Manchergroße Geist mußte in
vorigenZeiten als Einsamer vergeblich um dieses
innerste Verstehenkämpfen. Hans Groß ist ein
Eigener, aber zugleich so volksverbundenin seiner
ganzenPersönlichkeit, daß sich in seiner Seele die
deutsche Sehnsucht und die deutsche Glaubenskraft
in wundersamer Weise spiegeln und in seinen
Werken eine bewundernswerte und ehrfurcht-
erweckende Gestaltung erfahren.

Mit schlichter Freundlichkeitempfing mich der
Künstler und geleitete mich in sein weiträumiges
Atelier im Obergeschoß. Da bannten mich zunächst
zwei riesige Wandteppiche, von Professor Groß
entworfen' und unter seiner Leitung bis in die
feinsten Einzelheiten hinein ausgearbeitet. Ein
zunächst ganz überwältigender Anblick! Zu den
bedeutendstenWerken der deutschenKultur iw
frühen Mittelalter gehören die Wandteppich?,
welche in den Klöstern von Wienhausenbei Celte
und in Halberstadi gearbeitet worden sind. In¬
zwischen sind Jahrhunderte vergangen, in denen
diese ausgeprägte Techniknicht mehr ausgeübt
wurde. Aber gleichwohl ist instinktiv dieses alte
Kunstempfindenwieder erwacht. Das sehen wir
nun deutlichan diesen Wandteppichenvon Hans
Groß in der NordischenKunsthochschule. Hans
Groß kannte die wertvollen alten Sachen nicht
und hat die Kunstwerkeaus eigener Eingebung
heraus geschaffen.

Zwei Teppichehängen in der Kunstwerkstatt,
wmche das Schicksal eines Volkes darstellen. Der
Jsenbrand - Teppich  mit den Motiven einer
alten dithmarsischen Sage und dann der pracht¬
volle „Teppich der Bewegung"  mit Dar¬
stellungen der jüngsten Gegenwart. Der Jsen-
Lrand-Teppich stellt in acht Bildern den tragischen
Verfall eines uralten Geschlechtes dar. Der Teppich
der Bewegung geht in seinen Bildmotiven aus
von den Heldenopfern der blühenden deutschen
Jugend ber Langemarck und zeigt dann die aus
diesem gewaltigen Opfergang herauswachsende
Idee des Dritten Reiches, anfänglichgeglaubtund
erkämpft von den ersten sieben Getreuenund dann
immer wuchtigerzur Lawine anwachsend, unter
deren unwiderstehlicherKraft ein morsches und
faules System zusammenbrechenund ersticken
mußte. Das abschließende und zugleich zukunft-
weisende Bild ist die deutsche Mutter, welche ihr
junges Kind in das Licht des kommenden Deutsch¬
lands hineinhebt. Dieses letztere Bild ist umrankt
von den tiefsinnigenWorten: „Aus Nacht und

Arbeit aw Dopxiob „vsutsobsr Opksrgaug"
I 'at» : Lsll

Schweigen, aus Not und Sterben leuchtestdu,
loderndes Feuermeer, ewiges Werden!"

Ist der Muttergedankeder Schwerpunktin der
völkischen Gedankenweltdes Künstlers, so ist das
religiöse Problem im letzten Grunde der treibende
Motor seines gesamten Schaffens. Wie aus Ur-
tiefen klingen die wuchtigen Worte in seinem
Mysterium „Das ewige Werden ", in wel¬
chem alle Register einer sich nach Einheit mit dem
Allgegenwärtigen sehnendenSeele laut werden.
Eine Reihe von lebensgroßen Kasein-Gemälden
vervollständigendas Bild des Künstler-Menschen
Hans Groß. Die Gemälde entstammenteilweise
biblischenMotiven und sprechen außerordentlich
an. In dem zehn Meter hohen Vacksteinmonument
Jsenbrands sieht man den unerschöpflich arbeiten¬
den Künstler von der Seite seiner großangelegten
Schau der Dinge und Gestaltungder Idee.

Ernst Schlee hat eine kleine, aber wertvoll«
Schrift über den „Altar der Arbeit"  im
Tithmarscher Landesmuseum, eine monumentale
Arbeit von Pros. Groß. geschrieben, dessen Haupt-
bild „Die Familie" ist. Was der bildendenKunst
lange versagt war. nämlich Altäre zu schaffen,
ist eine besondere Vollmacht dieses Künstlers. Ge¬
genwärtig arbeitet er an einem großen „Deut-

Bitte die Fahrkarten !"/
Die kleine Geschichte einer Wette war zu Ende,

als Frank Stein oder Stone, wie seine Gefähr¬
ten ihn nannten, seine letzten fünf Dollar dem
glücklichen Gewinner aushändigte.

Ich hatte Stein in New-Orleans getroffen, wie
man sich so trifft in der Fremde. „Hallo, Lands¬
mann, wie geht's? Wohin?" Wir saßen bald an
einem Tisch zusammen.

Frank Stein war kreuz und quer durch die
Staaten gepilgert, hatte mal hier etwas gearbeitet
und dort sich die Welt angesehen. War unter
allerlei Anstrengungen durch unwirtliche
Gegendengekommen und hatte oft die letzten
Wagen rollender Transportzüge ungesehen zur
Weiterbeförderungbenutzt. Wie ein regelrechter
Tramp, immer auf Ausschaunach günstiger Ge¬
legenheit. Davon erzählte er mir uno kam dabei
auf die Geschichte der Wette und den langen Tom
zu sprechen.

„Sie rönnen es glauben, Landsmann", begann
er, „es sind meine letzten fünf Dollar gewesen,
aber der lange Tom hat sie redlich verdient. Es
gibt da nicht viel zu erzählen. Wir trafen uns am
aber der lange Tom hat sie rMich verdient. Es
gibt da nicht viel zu erzählen, ' s
Ufer des Flusses oberhalb der kleinen Station.
Mein Gefährte Pitt und ich waren gerade dabei,
an einem Feuer unsereMahlzeit zu bereiten, als
er auf der Vildfläche erschien. ' Pitt zeigte auf den
langen Kerl, der auf unseren Lagerplatzzukam,
und ich dachtebei mir, der wird bei euch ab¬
kochen wollen. Mir waren schon viele sonderbare
Käuze auf meinen Wanderungen begegnet, aber
dieser schien mir der sonderbarste zu sein.
' Das Auffälligste an ihm war sein großer runder
Hut, den er nnt vollendeter Grandezzatrug und
Lei seiner Begrüßung in weitemBogen schwenkte.
Im übrigen war seine Bekleidung wert mitge¬
nommenerals unsere. Die Art seiner Begrüßung
war ohne Zweifel zutraulich. „Ich denke, Ihr
werdet denselbenWeg vor Euch haben, wie ich,
Gentlemen", redete er uns an. „Ihr wollt gewiß
ebenfalls mit dem Dampfboot flußabwärts
nach X?" Nach diesen Worten ließ er sich an un¬
serem Feuer häuslich nieder.

Nun hatte er unsere Absicht allerdings recht ge¬
deutet. Wir warteten auf den Flußdampfer. Wir
wollten allmählich wieder der Küste und größeren
Städten näherkommen. Unser neuer Gefährte
hatte uns bald mit seiner Person und dem, was
uns zu wissen not tat , bekannt gemacht. Er war
natürlich vollkommen abgebrannt und umsomehr
bewunderten wir seine fröhliche Laune. Wir
hatten doch wenigstens unser Fahrgeld und einiges
zu verzehren für die nächsten Tage. Er wollte
nun ebenfallsden Dampferbenutzen, und— wenn
wir nichts dagegeneinzuwendenhätten — würde
er die Reise mit uns gemeinsam machen. Dabei
leuchteten seine Augen spitzbübisch unter dem
Rand seines mächtigen Hutes zu uns herüber. Daß
er keinen Cent in der Tasche hatte, davon hatte
er uns erzählt, aber nicht, womit er die immer¬
hin etwas ausgedehnte Reise auf dem Fluß be¬
zahlen wollte. Pitt machte eine diesbezügliche Be¬
merkung und dachte vielleichtan den kärglichen
Bestand seiner eigenenKasse.

Unser Gegenüber machte daraufhin eine groß¬
artige Bewegung. „Oh, Gentlemen, habt keine
Sorge, wir machen die Reise in guter Gemein¬
schaft. Ihr braucht nicht zu befürchten, daß ich
Euch anpumpen werde. Zwar habe ich im
Augenblick keinen„blutigen Cent", wie ich Euch
schon sagte, aber ich wette mit Euch um meinet¬
wegen fünf runde „American Dollar", daß ich
ohne Fahrkarte die Reise ebenso bequem und sorg¬
los machen werde, wie Ihr , meine Herren." Diese
Dreistigkeitbrachte mich beinahe in Zorn. Der
Kerl glaubte, uns aufziehenzu können. Aus Bos¬
heit ging ich aus diese Wette ein. Ein Handschlag,
und nun würden wir ja sehen, was kommen
würde. Pitt schüttelte ungläubig den Kopf. An
die Methoden einer blinden Fahrt war auf dem
River bestimmt nicht zu denken. Entweder war
der lange Tom ein ausgekochter Spitzbube oder
ein fürchterlicherDummkopf, obgleich wir beides
nicht recht mit seinem Auftreten vereinigen
konnten.

Von Anton Bsrghorn

Einige Zeit später fanden wir uns pünktlich
auf dem Anleger ein. Der kleine Dampfer legte
an, und wir kauften unsere Fahrkarten. Plötzlich
war der lange Tom im Gedränge der Abfertigung
verschwunden. Wir stiegen über den Landungssteg
an Bord und fanden auf dem Vordeck zwischen
Gepäckstücken und allerlei Passagieren noch Plätze
für uns. Das herrliche Wetter war richtig ge¬
schaffen für eine solche Dampferfahrt. Das Schiff
hatte kaum abgelegt, da stand unser Gefährte
wieder vor uns und lachte uns an. Er grüßte hier¬
hin und dorthin, nickte zum Kapitän auf die
niedrige Brücke hinaus und ging umher. Ueberall
war sein großer Hut zu sehen.

Nun waren wir doch gespannt darauf, wie die
Sache weiter verlaufen würde. Am anderen Ende
des Decks begann der Steuermann die Fahrkarten
zu kontrollieren. Wir hatten ein wunderbar
ruhiges Gewissen, aber wo würde Tom nun
bleiben? — Der stand plötzlich an der Reling und
hatte eifrig zu gucken. Er lehnte weit über die
Bordwand und schaute angestrengt über die
Wasserfläche des Stromes, bis sogar der Kapitän
darauf ' aufmerksamwurde und zu ihm hinunter
sah. Was mochte es dort nur zu sehen geben?
Aber ach. dieses Unglück — ein unterdrückter
Schrei unseres Toms und ein kräftiger Fluch

^hinterher. — Der schöne Hut entfernte sich mit
großer Geschwindigkeit vom Schiff und schwamm
auf der Oberflächedes Stromes. Er war dem
Tom einfach vom Kopf geweht. Der Kapitän hatte
den Vorfall bemerktund schüttelte bedauernd den
Kopf. Solch ein schöner Hut. Tom schien untröst¬
lich, obgleich nicht viel los war mit dem alten
Sombrero. .

Der Kontrolleur erschien auf dem Vordeck, und
wir zeigten unsere Karten vor. „Bitte, mein Herr".
Bald darauf kam Tom an die Reihe. — Sie
wissen vielleicht, Landsmann, daß es hier in den
Staaten vielfach Sitte ist, in Eisenbahnzügenund
auf den Flußdampfern, die Fahrkarte an die
Kopfbedeckung zu stecken. So hat man sie jederzeit
griffbereit, und das Fahrpersqnal braucht nur
dahin zu sehen, um sich von dem Vorhandensein
zu überzeugen. Oft sind die Leute sogar so zuvor¬
kommend und machen daraufhin einen Fahrgast
auf sein nahes Ziel aufmerksam, wenn er etwa
eingeschlafen ist, und sein Hut im Gepäcknetz liegt.
Mit diesemUmstand hatte Tom gerechnet. Nun
hatte er also keinen Hut mehr und behauptete,
seine Fahrkarte sogleich bei Antritt der Reiseleine Fadaran be

schon Altar ", welcher in seineneinzelnen Ge¬
mälden einen besonders tiefen Einblickin die
Seele von Hans Groß vermittelt. Hier steht der
Meister als Künder des völkischen Aufbruchsder
Nation und der kultischen Neugestaltungunseres
religiösenLebens vor uns. Selbst tief mit seiner
engeren Heimat am Strande der Nordsee ver¬
wachsen, ist Pros. Groß der berufeneDeuter echten
vaterländischenGlaubens und eisernen Zukunft»,
willens. Dies kommtbesonders in den Flügel-
gemälden zur Darstellung, welche den tapferen
Aufbruch des jungen Geschlechtes mit seinen hellen
Fanfaren zeigen und nicht zuletzt in dem gewaltig
eindrucksvollenBildnis, welches den Mittelpunkt
der völkischen Weltanschauungdes Künstlers zeigr,
der deutschen Mutter . Sie reicht aus ihrem Schoße
der deutschen Idee die ewig junge Gefolgschaft
und die einsatzbereiteKämpferschar, der Deutsch¬
land alles gilt. „Wenn die Kirche das Dritte
Reich ablehnt", so sagte der Künstler ernst und
nachdenklich, ,,so weisen wir Deutschen uns unsere
eigene Religion und unseren eigenen deutschen
Kultus schaffen müssen— deshalb sind wir aller
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noch lange kein« Heiden: denn wir glauben mit
Inbrunst und Leidenschaft an einen Gott!"

Nach dem reichenErlebnis dieses Einblicksin
die innere und äußere Werkstatt des Künstlers
gab mir Professor Hans Groß in seiner Eigen¬
schaft als Kreiskulturwart und Kreisobmann der
NS.-Kulturgemeindenoch wertvolle Hinweis« auf
die Bedeutung und Aufgaben der NS.-Kultur-
gemrindemit auf den Weg.

Pros. Groß führte ungefähr folgendesaus : „Die
NS.-Kulturgemeinde ist die einzige vom Führe»
und seinem Stellvertreter anerkannte Organi¬
sation, welchedas kulturelle Gut des deutschen
Volkes zu schützen und zu pflegen berufen ist. Ihr»
Aufgabe ist somit eine ganz gewaltige. Das groß»
Vertrauen des Führers verpflichtet uns, diese
Aufgabe mit an die erste Stelle unserer Lebens»
arbeit zu stellen. Wir alle kennen noch jene Zeit,
welche bewußtdie Wahnsinnsideepropagierte, daß
der Künstlerein Einzelwesen wäre und überhaupt
mit seinem Volke und mit seiner Raste nichts zu
tun habe. Für seine subjektiveEinstellung halle
der Grundsatz Geltung: „Erlaubt ist, was gefällt!"

Der Führer hat uns aus dieser Irrlehre heraus¬
gerissen und uns unsere völkisch-kulturelle Ver¬
pflichtungaufgezeigt, in der wir das Volk und die
Volksgemeinschaft als die tragenden Fundamente
aller Lebensgebieteerkennen müssen. Künstlerisches
Empfinden. Kunstsinn und künstlerische Fähigkeiten
haben mit der äußeren Schulbildung, wie wir
hier immer wieder feststellen können, an sich gar
nichts zu tun. So wenig, wie ein schulmäßig
„gebildeter" Mensch dadurch schon in Wahrheit ein
wirklichgebildeter Mensch, nämlich ein fester
Charakter ist! Eine Fülle von kunsthandwerklicher
Begabung schlummertnoch ungewecktin allen
Kreisen unseres Volkes und es ist unsere schönste
Aufgabe, diese Kräfte aufzuwecken und sie durch
Hingabe und liebevolle Führung dem Volksganzen
dienstbar zu machen. Je mehr wir den deutschen
Menschen zur bewußtenErkenntnis seiner in ihm
liegenden Fähigkeiten und zu deren Einsatz für
das völkische Leben führen, desto mehr werden wi»
ihm auch behilflich sein, eine Persönlichkeitund
ein ganzer und sauberer Charakter zu werden!"

Pyof. Groß wies dann noch auf die national¬
sozialistische Kunst- und Kulturpflege Bremens
im kommenden Winter hin, die eine Fülle von
Darbietungen derart vorgesehen hat. daß weiteste
Volkskreise an dem Kunstschaffender Nation
frohen Anteil nehmenkönnen. Am besten werden
die Gedankendes Künstlers von den trefflichen
Worten gekennzeichnet, die seiner eigenen Feder
entstammenund die er als Kreiskulturleiter dem
Wtntervorhaben der NS.-Kulturgemeindevoran¬
stellt: „Jedes große Werk ist die Schöpfungder
besten zusammengeballtenKräfte eines ganzen
Volksstammes, welche durch die Tat eines ein¬
zelnen, von der Natur auserlesenen Menschen,
Form und Gestalt bekommen. Nur, wenn das
Volk instinktivzum Träger dieser Kraft wird und
die Vlutsoffenbarungerkennt, stehen wir vor dem
Anbruch einer arteigenen Kultur !"

Dr . —Ic.

Den „V̂ oeksweicken'
ins Ltammkuck

. . . Denn sobald es Erwerb gilt, kann es
leicht dahin kommen, daß, wo der Vortheil
es heischt, allerlei niedrige Mittel. Einver.
stkindnisse, Koalitionen u. s. w. angewandt
werden, um. zu materiellen Zwecken, dem
Falschen und Schlechten Eingang und Gel¬
tung zu verschaffen; wobei es nothwendig
wird, das entgegenstehende Wahre, Aechte
und Werthvolle zu unterdrücken.

Arthur Schopenhauer.

Die Fahrt Lns Blaue
Das ist, als seien wir wieder wie Kinder ge¬

worden. Weißt du es noch? . . . Wenn der Abend
gekommen war und wir in den Betten lagen, im
dunklenZimmer, so plötzlich aus der Welt in die
Einsamkeit geworfen, wenn keine Uhr mehr
schlug, keine Stimme mehr sprach, . . da träum¬
ten wir ins Dunkel hinein mit wachendenAu-
gen! Das Undurchdringlichewar nicht mehr un¬
durchdringlich. das Unsichtbarewar nicht mehr
unsichtbar, wir schufen uns selber die Gestalten
und dachten die Welt uns, wie sie zu sein hatte.

Wir flogen über Länder und Meere, wir sahen
die Erde unter uns und sie sah wie die Landkarte
aus, die wir in der Schule kennengelernthat¬
ten: aufgeteilt in bunte Flecke, in Tiefen und
Erhöhungen, Flußläufe und Eisenbahnstränge,
Wälder und Städte, Burgen und Dörfer . . .
„Auf der Burg Narreneck flattert die Fahne!"
sagst du „was mag dort sein?" Siehst du den
Zug nicht, der sich aus dem Tale heraufbewegt?
Hörst du die Klänge der Musik nicht? . . Wir
sind längst weiter, die Ferner tut sich auf, die
blaue Ferne, und Sterne tanzen im All.

Gleich über unsern Köpfen: dies ist der Polar¬
stern, er glänzt und flimmert im Uebermaß, als
wüßte er, daß um ihn sich das Gewölbedreht.
Und dort der Große Bär ! . . Wir grüßen zum
Siebengestirn hinüber, wir fahren mitten durch
seine Sterne, durch, — wer könnte das sonst,
als wir?

Dann aber wurden die Worte seltener. Viel¬
leicht, daß einer noch sprach, indessen der ander«
längst schlief. Versunkenwar die Erde mit ihren
Tiefen und Erhöhungen, mit ihren Flußläufen,
Eisenbahnsträngen, Wäldern, Städten, Burgen
und Dörfern . . . Versunken die Sterne und Son¬
nen . . . Und bald auch versank dies alles mir.

In schlafloser Nacht denke ich heute bisweilen
daran zurück, wie das gewesen war, da wir als
Kinder die Fahrt ins Blaue angetreten hatten . ,
Auf der Burg Narreneck flattert heute keine
Fahne mehr . . . Ich suche nach Bildern, ich suche
nach den einstigen Schwebe-Armen und finde sie
nicht mehr. Es braucht lange, bis ich von dieser
Erde loskomme. Es braucht lange, bis sich mein
Schwebezeug, vom Boden hebt und mit mir die
Fahrt ins Blaue antritt.

lVHIieim llüinrs.
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„smnnekrmg, bin- uns den NLng!"

daran befestigt zu haben. So etwas ist nun durch¬
aus glaubwürdig, aber in diesemFall zweifelte
der Steuermann denn doch etwas an der Wahrheit,
schon iyi Hinblick auf den wenig Vertrauen er¬
weckenden' Aufzug unseres Gefährten. Es wäre
dem Tom auch wohl noch dreckig gegangen, wenn
in diesem Augenblick nicht der Kapitän, der ja
als Zeuge auftreten konnte, von der Brücke
herunter' rief.

„Allright, Mister Mate, die Sache mit dem
Hute stimmt genau, ich habe es selbst gesehen. Es
ist alles so in Ordnung" Ob dieser Erklärung
seines Vorgesetzten gab sich der Steuermann schnell
zufrieden. Er bedauerte den armen Tom um den
Verlust seines Hutes und wandte sich dem nächsten
Reisenden zu Solch eine Sache konnte vorkommen.
Sagen Sie selbst, Landsmann, kann jemandetwas
dafür, wenn ihm ein tückischer Windstoßden Hut
vom Kopfe reißt und über Bord fegt? — Die
Reise verlief weiterhin in bester Stimmung, und
als wir in T. das Dampf'ooot verließen, nickte
Tom freundlich zum Kapitän hinauf. „Leben Sie
wohl. Sir !" So war der Tom. Und dann habe
ich ihm die fünf Dollar ausgehändigt. Eine Wette
bleibt eben eine Wette."

Damit schloß Frank Stein seine Erzählung. Nun
wollte er versuchen, eine Chance auf einem Schiff
zu bekommen, das ihn in die Heimal bringen
sollte. Wir haben uns die Hände geschüttelt und
Abschied genommen Dann habe ich beim Wirt die
Zeche bezahlt. Denn - wie gesagt— es waren
seine letzten Dollar gewesen, die er dem langen

Tom auszahlen mußte.

Diese» Kapitel ist stark gekürzt, dem Roman von
Ulrich Sander „Klisfsommcr" entnommen . Er
kostet broschiert 8 Mark , in Ganzleinen 4 Mark und
erscheint jetzt im Propyläen -Verlag.

Im Westen leuchtete der Abendhimmel noch
wie Purpur und Schwefel.

Die Welt stand still und wartete.
Weit hinter den Wäldern ging ein roter Mond

auf und glühte aus dem Dunst des heißen Tages.
Die See lag wie ein Spiegel so glatt und schien

gespannt zum Kliff zu lauschen.
Der Festzug, dem sich die Leute der „Hohen

Düne" angeschlossen hatten, teilte sich zum Ring
um den Holzstoß.

Vormann war in diesemJahr , gewählt durch
stumme und selbstverständlicheWahl, Erich
Jonas , der mit Elsbeth Jonas , seiner Base, ging
und auch nicht von ihr lassen konntenoch wollte,
weil sie schon zu tief ineinandergelebtwaren. Im
Dorf war man gegen dies Paar und verbaute
ihm dje Ehe. Auch die Eltern hatten alles ver¬
sucht, es zu trennen, im Guten und im Bösen.
Aber die jungen Leute ließen nicht mit sich reden.
Das sei ihre Sache, was einmal aus ihnen würde.
Verheiratet wären sie doch wohl noch nicht.

Heute war jedenfalls Sünnekring, und er,
Erich Jonas , war Vormann, eine Ehre auch für
sein Mädchen, das ein wenig befangen, aber
hoheitsvoll und strahlend, neben dem Riesen
stand.

Da sprang er vor und sagte den alten Spruch
auf:

„Siinnekring
Tretet ein in den Ring!
Sünnekring!
Spring, Feuer, spring!"

Damit warf er das brennende Scheit in das
geteerte Stroh, daß die prasselndeFlamme sich
in den Holzstoß fraß.

Die Paare faßten sich und sangen zum Rund¬
tanz in seltsamem, fast unheimlichemTakt die

heute nicht mehr verständlichenWorte. Die
Burschen fragten, und die Mädchenantworteten:

„Fährt ein Wagen?"

„Ziehen Schwäne?"

„Hörst du Klage?"

„Brennet Feuer?"

„Findest Stein du?"

„Hörst du Lieder?"

„BandestRing du?"

„Wagen fährt !"

„Schwäneziehn!"

„Klage höre!"

„Feuer brennet!"

„Stein gefunden!"

„Lieder höre!"

„Ring gebunden!"
Dann vereinigten sich die Stimmen zu einem

raschen Rundtanz. daß die Röcke flogen und die
Düne dröhnte:

„Sünnekring,
Vind uns den Ring,
Such uns den Stein,
Brenn uns das Feuer,
Sing uns die Lieder,
Bind uns den Ring,
Sünnekring!"

Der Ring jagte um das Feuer, bis der Vor¬
mann Einhalt gebot. Längst sind die alten Lieder
gesammeltund von den Gelehrten um und um
gewendet worden, daß man den alten Sinn noch
zusammenbekäme.

Es war sicher mehr Sinn in den Worten, als
es den Anschein hatte, nur die Erde war eben
inzwischen älter und kälter geworden, die
Menschen kleiner und ärmer.

Kurz vor Mitternacht gebot der Vormann Halt.
Ein jegliches Paar mußte an den Rand des

Kliffs treten und mit einem Spruch seinen am
Feuer entzündeten Sünnekring die Düne so
hinunterwerfen, daß der sprühende und sich
drehende Reifen möglichst bis in die See lief.

WestenRing unterwegs umfiel oder liegenblieb,
der würde im neuen Jahr kein Elück haben.

Dann sprangen die Paare über das zusammen¬
sinkende Feuer, immer und immer wieder.
Jauchzend und kreischendflogen die schönen,
heißen Mädchen mit wehenden Röcken und
funkelnden. Augen neben ihrem Schatz über den
qualmenden Glast. Wer zu kurz sprang oder
stolperte, dem geschah nur recht. Der konnte aber
auch nicht mit einem Mädchenumgehen und so
lieben, wie es von jeher Sitte und Uebung auf
dem Kliff war.

Als das Feuer zusammengefallenwar und nur
noch die glühende Kohle knackte und knisterte,
zog sich Paar auf Paar zurück. Manche gingen in
den Saal , manche in die Düne oder an den
Strand.

Ein herber Duft stieg aus dem Grund.
Die See lauschte wie atemlos.
Hoch im Norden leuchtete es, als wolle die

Sonne schon wieder aufgehen.
Leises Lachen kam aus dem Busch. Ein ver¬

haltener Schrei tönte in die verschwiegene Nacht.
Und es ziemte sich von alters her, daß nicht einer
dem anderen in die Quere kam, wenn er nicht
enw Faust im Gesicht haben wollte.

Einmal im Jahr war ja nur Sünnekring.
Ein Paar aber ist aus dieser Nacht nicht zurück¬

gekommen: Erich Jonas , der Vormann dieses
Jahres , und sein strahlendes und hoheitsvolles
Mädchen, Elsbeth Jonas.

Sie hatten gewollt, daß dies ihre letzt Sllnne-
kring sei. Ihnen war das Leben längst leid
gewesen, aber vorher war es noch nicht so weit.
^aneinander lasten wollien sie nicht, zusammen¬
kommen konnten sie nicht, und so sind sie, anein-
nndergebunden, mit einem schweren Stein an den
vUßen, in die See gegangen. Gegen Morgen.

Erst am Abend hat man sie gefunden.
Sie standen noch zwischendem ersten und

zweiten Riff. Mriod Snncksr
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